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Bemerkungen 

über 

England.  un4  ßchottlAnd  , 
^^"^^ 

Professor  Schweigger^ 

z}\  Königsb  erg  Pre.ufsef^ 

Die  Anstaltw  I?ip  Verpflegung  j^mer  und 
j^ranker  in  S,chotttand  und  England  sind 
durch  Frank's,  Reise  hinlänglich  bek^nt; 
es  würde  ein  Uberflursiges.  ÜEiterAehniea 
sejA,  eine.  we4erholte  Beschreibung  zu  ge- 
ben,   da  grofse  Abänderungen  nicht  statt: 

5efunden  haben,  in  so  weit  , ich  sie  in  den 
ahren   1815  und  i. "ii 6  k-ennen  lernte.  Est 
behalten  in  diesen  I^änderil  einmal  begrün* 
dete  Institute  länger,  ihre  ursprühgliclie  ver« 
Journ.  XXXXY»3<1  /,  5t,  A 


—         6         ~  ; 

fassuiig,  als  in  vielen  andern.  Dieses  liegt 
in  der  Art  ihrer  Ehtstehung  und  Verwal- 
tung,, worüber  ich  kurze  Nachrichten  den 
wenigen  Zusätzen  voransrhicke,  welche  ich 
zu  •  bigem  "Werke  dem  Publicum  vorlege. 

Viele,  ,  und  häufig  die  interessantesten 
Öffentlichen  Institute  sind  das  Werk  grofs- 
müthiger  Privatpersonen,  welche  durch  Ver- 
mächtnisse si^  stifteten,  oder  mittelst  Ver- 
eine, deren  Mitglieder  Geschenke,  Anlei- 
hen oder  jährliche  -Beiträge  geben  und  sam- 
mein,  bis  zu  <ler  Zeit,  ^wo  das  Capital  de» 
Institut f^s  zu  einet  solchen  Summe  gestiegen 
ist  V  dafs  weitere  Beiträge '  unnöthig  •  werdep. 
Die  Stifter  solcher.  Anstalten  ernennen  eine 
bestiitimte"  Anzahl  von  Männern,  welchen 
sie  die  Ern^htung  Jibertragen ,  und  be- 
stimriien  die  Wahl  Apdorer  (criisteesj  wel- 
che die  Erhaltung '  und  Verbesserungen  zu 
besorgen  haben.  Diese  werden  gewöimlich 
nur  für  eine  bestimmte  Zeit  gewählt,  und 
sind  ihren  Nachi^Igem  verantwortlich,  sie 
wählen  selbst  aus  ihrer  Mitte  einen  Aus- 
schufs.  der'  die  gewöhnlichen  Geschäfte  lei- 
tet, und  in  reg^^Imäfsigen  Versammlungen 
ihnen  Vorträge  hält;  der  Ausspruch  dieser 
Vorsteber  entscheidet  ohne  weitere  Anft  age, 
und  nur  dif'jenigen  sollen  sprechen,  welche 
an  Ort  und  Sicile  die  Sache  kennen  gelernt 
haben.  ' 

'  So  ist  die  Verfassung  im  allgemeinen, 
aber  allerdings  je  ,näch  den  Ansichten  der 
Stifter  finden  grof^e  Unterschiede  statt,  und 
das  Bizarre  einzelner  Charaktere  geht  nicht 
selten  in  die  Stiftungen  über;  Meistens 
sind  diese  blofs  als  Privat -Angelegenheiten 
betractitet,  denn  nur  selten  stellen  die  Stif« 


ter  ihre  In^titate  unter  Aufsidbt  der  Regie« 
'  rung,  die  jede  Einmischung  möglichst  ver-» 
'meidet  und  dadurch  es  beföniert,  dals  rei- 
ehe   Personen  odei^  Gesellschaften,  durch 
die  Gesetze  autorisirte,  Institute  nach  eige» 
ner  üeberzeugung  von  bekannten  Männern 
einrichten  und  verwalten  lassen.     Die  Re- 
gierung behält  sich  nur  das  Recht  vor«  die 
Anstalten   ausserordentlicher    Weise  besu« 
eben  zu  Jassen,  um  sich  zu  überzeugen,  daft 
den  Gesetzen  des  Landes  gemäts  darin  ver- 
[athx^n.  wird.     Selbst   diejenigen  Institute, 
welche  der  Staat  einrichtet,  haben  eine  ahn- 
Kche  Verfassung;  es  werden  gl^iclifalls  tru^ 
Hee<  ernennt,  welche  grofser  Vorrechte  und 
Unabhängigkeit  sich  erfreuen,   und  so  weit 
nur  der  Fond  der  Anstalt  es  gestattet,  alle 
i.  Verwaltung    ohne    -vereitere    Anfrage  be- 
^  sorgen. 

5     Im  allgemeinen  gedeihen  die  Anstalten 
,  unter  sokdien  kleinen  Regierungen,  deren 
Thätigkeit  nicht   zu  vielseitig  in  Anspruch 
'  genommen  wird.     Die  truscea  sind  häutig 

•  Kaufleute,  welche  Gddmangel  leichter  ab- 
helfen jLürinen,  als  Andere;   mit  bewunde- 

'  nmgswürdiger  Liberalität,  wie  sie  nur  in 
dem  reichen' England  möglich  ist,  sind  vielo 
dieser  Institute  ausgestattet.  Gute  Einrich- 
tungen können  iiicht  leicht  irrigen  Ansich- 
ten einzelner  Personen  aufgeopfert  werden, 

\  denn  die  Stimme  der  Melu'zahl  entscheidet: 

•  das  Interesse  der  Vorsteher  aber  wird  rege 
erhalten,  theils  durch  öfters  erneuerte  Wahl, 

\  theils  dafs  Männerti  die  Geschäfte  übertra- 
^en  werden,  welche  selbst  Geschenke  oder 
;*  jährliche  Beiträge  eeben,  ihre  Kenntnifs  der 
\^  Anstalt  zugleich  befördert,  dals  »ie  verpflich- 


tet  sindy  sie  selbst  zu  besuchet!  und  in.  die% 
geh  ihre  Ent^dilüsse'j^u  fassen.  Das  Gedei- 
hen soldier .  Institute  und  das  strenge  Auf« 
r^chthalten  ihfer  ursprünglichen  Verfassung, 
welchen  die  ^m&nnten  CurätoreJi  sich  zut 
iPflicht  mÄohen,  und  kein  höherer  Ausspruch 
aufheben  kann,  so  liange  die  -Anstak  nicht 
gesetzwidrig  Ivird,  wurde  für  vifele  Bürger 
eine  Aufforderung  ihre  Näuien  durch  Stif-i- 
tungeH  fortzupflänieU)  üud  es  bildeten  sich 
auf  obige  Art  eihe  Menge  vön  Anstalten^ 
besonders  Kranken-  und  Armen Häuser 
'Schulen^  ^elb^t  botanische ■  Gärten  und  Ob^ 
Servatorieu*  Gerne  hehhien  '  sie  auch  An^» 
tiieil  all  der  Verwaltung  solcher  Institute^ 
zumal  wenn  sie  seibist  jährliche  Beiträge  ge- 
ben, £iiideti  ^ich  geehrt  durch  die  Wiihl  ih- 
rer Äiitbürger  und  fürchten  dieselben  Rich- 
ter, wfelche  leicht  eine  recht  genaue  Keimt-», 
nifs  det  Anstalt  sich  erw^rbeii  können,  be- 
sonders wenn  sie  ihre  Nachfolger  Werden, 
^  Allerdings  aber  sind  die  Vortheile  die-^ 
ser  Verfmuüg  nicht  für  alle  Institute  gleich^ 
vielmehr  gingeh'  für  manche  die  entschied 
dehsteü  Naöhtheile  daraus  het'vor,  indem 
es  an  sich  schon  schwer  ist  ,  mehrere  Per- 
soneil für  eine  Anstalt  zu  finden,  die  mit 
gleicher  Gültigkeit  und  besonders  tait  glei- 
cher Sachkenntnils  ihre  Geschäfte  betreib 
ben;  in  England  aber  fehlt  mian  noch  be- 
sonders dadn,  dafs  mÄn  zu  viele  crustees 
ernennt^  z,  B^  4^  'f"^  daS  brittische  Mu- 
seum; das  ganze  Collegium  der  Wundärzte 
für  John  Hünters  Museüm  u.  s.  W.  und. 
dafs  man  ihren  Wirkungskreis  über  die' ge- 
hörige Grenze  ausdehnt,  auch  .  sogar  .  die 
Geschäfte  bisweilen  lebenslänglich  ihnen 
überträgt^  -  * 


Am  wohldiatigsteÄ  wirkt  der  Verein  iil' 
allem,   was  Geliiangelegenheiten ,  Verpfle* 
gung,  Unterhältüng  dei"  Gebäude,  überliaupt 
öconomische  und  solche  G<^gienstände  be^ 
tiift,  wobei  auch  dem  iiicht  wissenschaftlich 
gebildeten.  Manne   Mähgel    leicht  fiijilbar 
werden,    ytena-  er  nur  mit   dei*  Anstalt 
in  hähek^e  Berilhrüüg    kommt,  besonders 
nützlich  daher  für  Krankepliäuser,  wo  diese 
funkte  von  vorzüglichster  Wichtigkeit  sind, 
AuiFallende  Fehler  in  solchen  Dingen,  weU 
che  bei  schriftlicher  Verhandlung  des  Ge^ 
^enstandes  Jahre  läng  unabgeändert  bleibeü 
Konnten,   entfernt  ein  einziger  Besuch  sol« 
eher  Vorsteher.    Sämmtlich  versammeln  sie 
sich  an  bestimmten  Tagen,  Wenn  ausseror^ 
deutliche  Sitzungen  nicht  ^ir  nöthig  gehal- 
I.  teä  werden;   der  Ausschufs,  welcher  die 
^  pirähnlichen  Geschäfte  der  Verwaltung  be-^ 
longt,  besucht  wöchentlich  die  Anstalt,  und 
f  kmagt    einzeln    Aerzte^     Aüfwärter  uhd 
Kianke.     Hiebei  ko^mt  in  England  gänt 
Votvüglich  zu  Hülfe  das  Gefühl  der  Ver«^ 
pflichtung  und   der  Freiheit    offen  seine 
Meinung  zu  sagen  ^   welches  auch  dem  ge^ 
aeinsten  Engländer  nicht  fremde  ist.  Feh« 
krhaftie  £inrichtungen  wet-den  bei  solchen 
•Besuchen'  leicht  Unter  den  Kranken  ein  Ge^ 
genstand    allgemeiner    Klage,    dem  Arzte 
wird  es  nöthigenfalls   leicht.    Kranke  zu 
freien   Aeüsserungen  zu  veranlassen,  um 
dadurch  sein  Urtheil  zu  ünterstützen,  und 
der  Ausspruch  der  trustees^   ohne  weitere 
Anfrage,  entscheidet;  da  auch  die  Verwal- 
tung der  Gasse  ihnen  anvertraut  ist,  so  er^ 
folgt  die  Hülfe  schnell:   denn  vox  poinJi 
wox  däi  in.  England;  keiner  dieser  Vor&iQik 


her  würde  der  schleunigen  Abänderung  ei- 
jier  Eiiirichtung  sich  widersetzen  ,   .die  aÜ-* 

femein  als  nachtheilig  gefühlt  wird,  und. 
lols  .pecuniäre  Rücksichten-  vorwalten  la9^ 
Sehl  Die,  Furcht  det*  Ansteckung  in  unrei- 
nen Hospitäleto  ist  auch  nicht  ohne  wohl- 
thätigen  Einflufs,  und  sö  zeichnen  sich  die 
englischen  und  scbottländischen  Kranken- 
häuser gewöhnlich'  durch  Reinlichkeit  und- 
Ordnung  vortheilhaft  aus ,  und  *es  waren 
mir  in  dieser  Hinsicht  viele  beVnerkens^ 
werthy  welche  ich  namentlich  in -London, 
Liverpool,  Manchester,  York,  Edinburg  und 
Glasgow 'besuchte!  Trift  vollends  die  Wahl 
einsichtsvolle,    hochherzige    Männer*,  die 

?;eme  für  das  allgemeine  Wohl  beschwer- 
ich'e  lind  in  dör  Regel  unentg«?ldliche  Ge- 
schäfte übernehmen,  und  ihre  Zahl  ist  nicht 
geringe  in  England,  tritt  zugleich  ein  Wett- 
eifer unter  Vorstehern  gleicher  Institute  ein, 
datin  mufs  eine  solche  Anstalt  bald  vor- 
trefflich werden.  Vorzüglich  gut  sind-  da- 
her diejenigen  Institute,  welche  durch  frei- 
willige, fortlaufende  Beiträge  (subscriptions) 
entstehen,  und  sich  erhalten,  denn  für  sol- 
che geschieht  bei  allgemeinerem  Interesse 
die  Wahl  der  trustees  und  des  Ausschus- 
ses um  so  sorgrältiger,  und  der  allmählig 
sich  einschleichenden  Gleichgültigkeit  wird 
durch  erneuerte  Wahlen  vorgebeugt,  durch 
welche  einzelne,  ^einesweges  alle  auf  ein- 
mal, durch  andere  ersetzt  werden» 

Oefters  aber  überschreitet  der  Wir- 
kungskreis dieser  Dirigenten  seiife  uatür-. 
liehe  (jränze,  indem  er  über  Gegenstände 
sich  ausdelmt,  deren  Beurtheilung  eine  wis- 
senschaftliche Bildung  erfordert,  wie  man 


nnr  Ton  wenigeii  sie  ei-vrart«  kaim,  die 
alsdann  das  Geschäft  am  besten  aUein  be- 
treiben würden^  in  Vezbindung  mit  andern 
aber  nichts  leisten  künnen.     Hätifi«  Rau- 
ben Stifter  englischer  Institute,   indem  sie 
recht  viele  Vorsteher  ernennen,  fewifs  ei- 
nige recht  thätige  zu  gewinnen,   aann  aber 
wird  es  unmöglidL,  dals  sie  alle  Kenner  des 
Faches  sind,  dem  sie  Torstehea,  daraus  ent« 
stehen  fiir  die  Letzteren  Hindernisse,  weU 
eben  sie  unterliegen.    Ist  der  Nutzen  einer 
Abänderung  nicht  allgemein  begreiflich,  so 
erscheint,  sie  leicht,  als  eine  Verletzung  des 
Willens  der  Stifter,   und  fällt  ein  äusserer 
Sporn,   z.  B.  die  Klage  der  Kranken,  weg, 
80  werden  20  bis  30  Personen  sich  noch 
weniger  vereinigen.    Daher  ist  der  EinRufs 
der  lirustees  im'  Allgemeinen  nur  nacht  hei- 
lig für  wissenschafthche  Institute  und  Saiiim-» 
lungen,  welche,  der  Natur  der  Sache  nach| 
nur  yon  einzelnen  kundigen  Männern  diri* 
girt  werden  können.    Es  ist  für  Fremde 
^  eine  auffallende  Erscheinung,   dafs  der  un- 
geheuren   Hülfsmittel    ungeachtet,  welrho 
Engländern  zu  Gebote  stehen,   die  meisten 
öffentlichen  Sammlungen,  selbst  in  London, 
bei  weitem  nicht  so  reich  sind,   noch  we- 
niger so  zweckmäfsige  und  liberale  Verfas- 
sung haben,  ,als  in  Paris,   und  dafs  sie  in 
letzterer  Hinsicht  auch  den  meisten  Sanim- 
Inngen  in  deutschen  und  italiänischen  Städ« 
ten  nachstehen.     Die  Ursache  scheint  vor* 
xSglich  in  der  erwähnten  Art  der  Verwal- 
tung zu  liegen«     Ueber  Kleinigkeitf?n  mah 
die  Erlaubnifs  der  trmtees  verlangt  w^t- 
den,  deren  Zahl  oft  so  bedeutenrl  ist,  dals 
keinesweges  alle/  auch  nicht  einmal  die  dcf 
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'^Us&cKiisses  (von  bisweilen  tSi  PersoneQ^)^ 
IQermtnif^  'un4  Lfiebe   der  Sache  besitzeii 
köniiea,  welcher  sie  vorstehen.  -  Diejenigen, 
yrelchem  als  wisse^schaftlich  gebildeten  Mäiin 
xieri^  die  Sar^imlung  übergeben  ist  (keepers)^ 
r^ürden,  wie  in  apdern  Ijandern,  den  gröis«, 
teil  Theil  •  der  Geschäfte  der  trusteß.s  am 
]>esten  verw^Itea^  aber  keü^esweges  haben 
^ie  die  Freiheitei^  der  Directoren  ölFentli-  ; 
riier  Ii;istitute  in  Deutschland  oder  Frank.-.  ' 
reich.     Ihr  Wirkungskreis^  ist  vielmehr  ia  j 
hohem'  Grade  beschränkt,   und  d^h^^r  die  ■ 
Aufforderung  ziir  Thätigkeit  sehr  geringe^  ^ 
$ie  hab.en  von  der  Anstalt,  welcher  «ie  yoiV 
stehen,  weder  Ehre,  noch  3cbande;  es  ist  ; 
bekannte  dPift       das  Yorhandone  blols  er*  i 
^halten  sollen,  wie  schon  der  Name  andeu-e.  J 
tet ,  und,  dafs  über  die  $umme,  welche  J^hr- 
lieh  verwendet,  wird.,  ihneii  keine  freie  Dis-  .■ 
positiox^  zixm  ßesten  des  Instituts  zusteht; 
über  Yermehrung  durch  ^^auf  o.der  X^usch^ 
tiber  die  Art  der  Aufstellung  der  Sammlung  ^ 
lind  leichtere   wissenschaftliche  Benutzung,  t 
dürfen,  sie  nur  Vorschläge  machen,  Museen 
sind  stumm    um.  so  leichter  erkaltet  das.  ' 
Interes^se   vieler   tru,\tee\  und  die  ^tii^ma  ^ 
der  Einzelaeix   yermag  nichts    g<^gäi\    di«  ^ 
Mehrzahl,  welche  aus  Gleichgültigkeit  oder  ^ 
Unkunde  alles  beim  Alten  lälst,   und  ohne  ' 
planms^fsig  auf  Vergrölserung  und  verbesserte  ^ 
Ordnung  zu  denken,  sich  fireut,  wenn  jedes 
Zimmer  nur  voll  ist,  obgleich  im  buntesten  • 
Ge wühle.     Kommt    yoUends    die    furcht  / 
hinzu,    Gegenstände    konnten  entwei^det 
werden  oder  beschä/Iigt,  so   sind  sie  für 
wissenschaftliche  Benutzung  fast  UAZUgä^g-:  •' 
lieh,  so  höchst  liberal  •  auch.  d\e  ke^pers 

und 
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d  mehrere  trustees  gesinnt  seyn  mogeou 

1  BeJutnntmachung   meiner  naturhistori» 
len  Beobachtungen  werde  ich  Gelegen-  ' 
it  haben,  B  . lege  zu  geb<?n.     Hier  erwäh« 

ich  die  fehlerhafte  Verfassung  englischer 
iseen  nur  in  so  fern,  als  sie  den  jiach« 
»iligen  Einflufs,  welchen,  trustee.s  haben 
onen,  in  ein  helleres  Licht  setzt,  als  er 
ifühnlich  in  Krankciiliäusern  sich  zeigte 
)  häulig  von  st?lJbst  die  Vorsteher  auf  * 
ine  natürliche  Gränzen  ihren  Wirkungs- 
eis beschränken,'  indem  sie  hierin  voJie 
soliäftigung  finden  und  glücklicheren  £r- 
g  ihrer  Thätigkeit  iehen,   auch  leichter 

2  Kenntnifs  und  Liebe  der  Anstalt  bed- 
ien können,  nöthigenfalls  die  Stimme 
r  Kranken  sie  auffordert.  In  so  fern  aber 
!se'  Vorsteher  nicht  blofs.  auf  obigo 
oLle  sich  beschränken,  sondern  auch 
1  ,  Wirkungskreis  tler  Hospit/il  -  Aerzte 
Äiinmen^  wird  eine  genauere  Kenntnifs 
• '  Krankenpflege  verlangt,  iils  man  von 
lagern,  der.  Stadt  gewohnlich  erwarten 
üu  Daraus  scheint  es  abgeleitet  werden 
müssen,  dafs  die  im  Allgemeinen  höchst 
eral  und  mit  grofser  Aufopferung  von 
iten'  der  truuees  verwalteten  Kranken- 
iser,'  einige  sehr  auffallende  Fehler  haben^ 
erher  rechne  ich  besonders: 

1 .  dafs  den  Aerzten  nicht  ganze  Säle, 
idem  nur  einzelne  Betten  in  verschiede« 
1  Sälen  übergeben  sind,  so  dafs  biswei- 
,  -drei  bis  vier  Aerzte  in  demselben  Zim- 
r  Kranke  behandeln.  Zu  grofse  Anhäu- 
ig  der  Kranken  in  einem  Saale  ist  die 
Kach^  nicht,  meistens  haben  die.  Säle 
ine  ungewöhnliche  Grofse  und  sind  mijL 
ium.  XXXXV.M  i.  St.  B 
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Kranken  keineswegs  übetfUlIt«  Diese  Ein^ 
richtung  wird  dadurch  besonders  bewirkt, 
dafa  Personen  Betten  stiften  und  zugleich 
'erklären,  durch  welchen  Hos[>itaIarzt,  dex 
Vielleicht  ihr  eigner  Arzt  ist,  sie  ihre  Kran« 
'ken  behandelt  wünschen.  Auf  jedem  Bette 
ist  daher  der  Name  des  Arztes  bemerkt, 
imd  'd^  Bett  -geht  auf  seinen  Nachfolgei 
über.  Der  NacKtheil  dieser  Einrichtung  ist 
«inle'udite'nd.  Kranke  fassen  häüfig  ein 
groisc't'es  Vertrauen  zu  einem  andern  Arzl 
'  als  den,  der  sie  behandelt^  "wenn  dessen 
Kranke  vielleicht  schneller  'gesund  wurden^ 
'Krankenwärter  könnest!  Nachlässigkeiten 
leicht  eritschtildigen  durch  Geschäfte,  ^  wel- 
che andere  Aerzte  desselben  Saales  ihnen 

Sahen.  In  dieser  Einrichtung  mag  auch 
er  Grund  liegen,  dafs 

ib.  äussere  und  innere  Kranke  in  yie* 
len  Hospitälarn  "hiebt  gehörig  getrennt  Wer- 
den, im  Falle  sie  liicht  Venerisch  oder  ape^ 
rirt  sind.  Auch  Fieber-  und  Chronische 
Kranke  sind  nicht  in  ^llen  KrankenhäUfiSera 
^eitlüeden.  Sehr  y ortheilhaft  zeichhet;  sich 
in  dieser  Hinsicht  die  Infirmapy  zu  'Glas* 
•gow  aus,  wo  nicht  Yiur  innere  Kranke  fme- 
dical  patients)  und  äussere  (surfrical  pa-^ 
tients)  gehörig  getrennt  sind,  sotidetn  änch 
besondere  Zimmdr  für  ansteckende  oder 
vorzüglicher  Auhe  bedürfende  Kralike  ge- 
baut wurden. 

3.  In  vielen  Hospitälern  erhalten .  die 
Aerzte  durchauls  keine  Besoldung. 

Bei  dehi  lebhaften  Interesse,  welches 
die  Burger  der  Stadt  an  dem  glücklichen 
Fortgange  der  Krankenhäuser  in  England 
nehmen^  wird  manchet  Aizx  durch  Verfaült* 
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bisse  genöthigt,  die  ün^ntgeldliche  Behand* 
lung  der  Kranken  in  Ho&pitälem  zu  über« 
nehmen,  früher,  als  eine  sorgenfreie  L»ge~ 
es  ihm  gestattei.  Hieraus  kann  nur  Be- 
drückung des  Arztes  oder  Vernachlässigung 
dex  Kranken  hervorgehen.  Zur  Erleichte« 
rung  der  Aerzte  kam  man  nun  auf  einen 
Ausweg  *  der  gleich  fehlerhaft  ist:,  nän^lich 

4»  £s  behandeln  in  mehreren  Hospitä« 
lern  die  Aerzte  ihre  Kranken  nur  eine  he* 
stimmte  Zeit  hindurch^  5  bis  6  Monate 
lang,  dann  treten  andere  Aerzte  dek*  Stadt 
an  ihre  Stelle.  Auf  diese  Art  können,  beim 
Wechsel  der  Aerzte,  besonders  chronische 
Ki:anke  nach  den  entgegengesetztesten  Me« 
thoden  behandelt  werden,  wenigstens  ge- 
langen die  Aerzte  nicht  2U  der  genauen 
Kenntnifs  des  Hospitals,  welche  der  glück- 
lidie  Fortgang  der  Anstalt  wünschomwerth 
macht,  die  üconomische  Verwaltung  bleibt 
Tielmehr  fast  ausschliefslich  den  trtMCees 
überlassen^ 

-  5*  Wird  für  m'ancke  Kranke  hicht  hin- 
Veickend  gesorgt*  In  Glasgow  ist  die  Ver- 
t>flegung  der  Armen  und  Kranken  vortreff- 
uch  und  füi*  Erstere  ganz  unentgeldlich, 
Äur  kicht  für  .Venerische,  die  zur  BüFsung 
ihrer  Sünden  bezahlen  müssen,  wenigstens 
ofine  Bezahlung  sehr  schwer  unterkommend 
Auf  diese  Art  wird  die  Verbreitung  der 
Lustseuche  in  der  Stadt  leicht  vermehrt^ 
und  der  Nicht -^Angesteckte  ist  öfters  straf« 
Ifirei",  als  der,  den  die  Strafe  trift. 

Für  venerische  Freudenmädchen  i'st  je-i 
doch  ein  eignes  Krankenhaus  errichtet,  in 
welchem  man-  zugleich  auf  ihre  Besserung 
hinwirkt,  und  gewifs  keinen  schicklichetevk 


•Zehpunkt  wählen  könnte.  Möchte  diese 
Anstalt  Nachahmung  finden,  indem  sie  un- 
fehlbar noch  wohlthätiger  werden  kann,  als 
ähnliche  Institute,,  wo  man  Mädchen  auf- 
nimmt, welcl^e  aus  Verzweiflung  zur  Bes- 
serung sich  anbieten,  aber  dann  häufig  ntcbt 
melu*  zu  retten  sind. 

6.  Dafs  in  einzelnen  riospitälern  die 
Apotheker  gewöhnlicli  die  Kranken  behnn- 
deln,  und  der  Ar^t  nur  an  bestimmten  Ta* 
gen  kommt,  ist  allerdings  keine  lobenswer- 
5ie  Einriditung,  die  auch  neuerdings,  z.  B.  . 
im  New  Bethlem- Hospital  zu  Lohdon  ab* 

(feschafFt  werden  follte,  kann  aber  in  Eng- 
and  nidit  auflfalien,  wo  in  der  Regel  ^die  ' 
Apothefker  Aerzte  ^  sind  und  promovirte 
Doctoren,  weil  sie  für  jeden  Besuch  eine 
Oüinee  erhalten  müssen,  mehr  zu  ConsuU 
tationen  ak  anhaltender  Behandlung  der 
Kranken  benutzt  werden.  ' 

.  Nacii  diesen  vorausgeschickten  Bemer- 
kungen, gehe  ich  über  zur  Beschreibung 
des  besten  grofsen  Irrenhauses,  das  ich  )e 
sah^  ich  meine  des  Lunatic .  j4sylum  in 
Glasgow.  Auch  diese  Anstalt  ist,  wie  so 
viele  bewunderungswürdige  Werke  in  Eng^ 
land,  allein  von  Privat -Personen  gestiftet, 
welche  sie  unterhalten  und  alle  Geschäfte 
leiten.  Ich  beziehe  midi  bei  Beschreibung 
des  Gebäudes  auf  beiliegenden  Grundriß^ 
welcher  der  gedruckten  Vorlesung  *)  ent- 

.  *)  Die  Vorlesung  eracbien  linter  dem  Titel:  Remar^ 
on  the  constructien  of  public  hospitaU  for  tha 
eure  oF  mental  derangement:  read  to  a  committea 
4>r  inhabitantr  oF  the  ciry  oF  Glasgow,  appointed 
to  receive  plans  "with  a  vievr  to  that  object  bj 
William  Stark,  Arcbitect.    OiajgOTr  igio. 


—     17  — 


nommen  wurde,  die  der  Baumeister  Herr 
Sti/rk  einem  Ausschüsse  der  Gesellschaft 
^Iielt,  welche  zur  Errichtung  eines  Irrenhall- 
ses  sich  gebildet  hatte. 

Die  hauptsächlichsten.  Ges'chtspunkte,  - 
von  welchen  Herr  Stark  ausging,  waren:: 

1.  dafs  die  Irren  getrennt  werden  nach 
dem  Geschlechte,  dem  Grade  der  Krank-  ' 
heit  und  dem  Stande. 

2.  Dafs,  um  diese  Trennung  vollstän- 
dig zu  bewirken,  jede  zur  Heilung  erfor- 
derliche Einrichtung  in    jeder  Abt  heil  ung 

j  wiederholt  werde,  und  zwar  verändert  in 
Bezug  auf  die  Kranken,  welche  sie  bewoh- 
nen sollen.    Dals  die  Zimmer  so  eingerich- 
tet werden  miissen,   dafs  keine  ^btheilung 
die  andepe  sieht,  versteht  sich  von  selbst. 
3.  Dafs  von  einem  Mittelpunkte  aus 
j    ti&e  Abtheilungen  leicht  zugänglich  sind  und 
jede  vollständig   Ubersehen  werden  kann; 
die  Oeconomie,   das  Personale  der  Apo- 
theker, Chirurgen  und  Wärter  zugleich  in 
diesem  Mittelpmikte  seinen  Sitz  habe. 
I         TJm    diese   Bedinfi[ungen   zu   erfüllen,  . 
;   schien  es  stm  zweckmäfsigsten  ein  achtecki- 
i   ges  Gebäude  zu  errichten,  welches  ojles 
enthält,   was  zur  Verpflegung  und  Heilung 
der  Kranken  nöthig  ist,   die  Wohnungen 
•   der  Irren  aber  als  vier  Flügel  zu  bauen, 
;  i  Welche  wie  Radien  vom  Hauptgebäude  ab- 
i  gehen  und  jeder  zu  beiden  Seiten  Hof  und 
'   Garten  hat.    Diesem  Plane  gemäfs  wurden 
I .  die  zur  Oecono/nie  geh<;rigen  Zimmer  un- 
[.  ter  der  Erde  angelegt,  in  dorn  mittleren 
\  achteckigen  Gebäude,  und  dieses  nebst  den 
'  Flügeln   drei   Stockwerk  hoch  aufgeführt. 
Die-  Mitte  de«.  Hauptgebäudes  besetzt  die 


TteppCi'  Ton  welcher  man  in  dön  h^idem 
obem  Stockwerken  sauf  eine  Gallerie  a  ge^ 
langt,  von  wo  die  Eingänge  in  die  vier 
Flügel  sind.  Zu  beiden  Seiten  eines  jedea 
EingangiSt  sind  im  Hauptgebäude  zwei  Zim-i 
tner»  das  eine  für  den  Wärter,  und  diesem; 
gegenüber  das,  andere  als  Yers^tmmlungs*; 
Zämmer  der  Kranken  am  Tage,  Die  Zim-^ 
Itter  der  Wärter,  welche  paarweise  einan^ 
der  gegenüber  liegen^  wurden  je  zwei  zu"* 
einem  grofsen  Ziutmer  -  vereinigt  ,  di^mit 
die  Aufseher  «weier  Abtheilungen  leichter 
ein^der  behUlflicb  sejrn  können,  und  nö-. 
tbigenfalls  die  Zahl  derselben  verniindert 
werden  kann^  .  Zwischen  den  Versamm-^ 
lungszimmem  wurde  ein  Gang  zur  Erhel-. 
lung  der  (jallerie  gelassen.  Es  enthält  mit-* 
hin  jedes  der  drei.  Stockwerke  des  Haupt-  , 
cehäudes-  vier  Versammlungszimmer  der 
Kranken^ .  und  «wei  grofse  Zimmer  für 
Wärter, 

Zwei  Flügel  sind  für  Irre  aus  der  ge-r 
bildeten  Volksclasse  bestimmt,  zwei  änderte 
für  den  gemeinen  Mann«  In  beiden  Ab-t 
theüunfien  enthält  der  eine  Flügel  männ- 
liche, der  andere  weibliche  Irren,  und  war 
30,  dafs  die  z^ei  Flügel  für  das  eine  Ge-* 
schlecht  den  beiden  Flügeln,  für  das  andere 
gegenüber  stehen;  ^wischen  ihnen  auf  der 
einen  Hälfte  des  Gebäudes  die  Zimmer  der 
Warter,  auf  der  andern  die.  der  War-» 
terinnen«  * 

Jeder  Flügel  hat  nur  eine  einzige  Reihe 
.Ton  Zimm^n  längs  der  einen  Seite,  die 
'  andere  dient  als  Gorridor  und  zum  Ausgange 
\n  Hof  und  Garten.  Die  Zimmer  für  Irren 
au^  der  gebildeten  Volksclasse  sind  grofser 


—     19  — 

ad  so  weit '  als  es  der  Zustand  des  Kran« 
en  erlaubt,  -sollen  sie  mit  mehr  Bequem« 
chkeiteh  v'ersehen  werdenV  die  der  Recon- 
ftlescenten.  spgar  geschmackvoll  verziert, 
ie  sind,  theils, -für  eine,  tbeils.  für  zwei 
er&onen  gebaut. 

Jeder  Flügel  hat  in  der  Milte  einen 
orsprung  auf  beiden  Seiten,  .um  I^ium 
Lr  gro&ere  Stuben  zu  gewinnen,  ohne  das 
chteckige  Gebäude  vergröfsern  zu  müssen 
«ler  ihm.  Licht  zu  entziehen.  JDie  Veren- 
^rung  der  FlUgel  am  äusserilen  Ende  £[e« 
'äiirt  überdiels.  den  Vortheil,  dafs  von  den  • 
orsprungen  der  Mitte  J4lauern  bis  an  die; 
roise.  lUngmauer  gezogen  werden,  können, 
Felche  das  ganze  Irrenhaus  umgiebt.  So 
ntsteht  '  an  '  dem  äurse]:sten  £nde  eines 
eden  Flügels,  ein  Hofraum,  welcher,  so  wie 
^  schmalem  äussersten  Zimtner,  Vorzugs« 
«(eise  für  unruhige  Irr^n  benutzt  werden. 

Pas  unterste  Stockwerk  ist  für  Unheil« 
b«re,  fUr  Lärmende  und  Raseride  bestimmt. 
Pur-  letztere  ist  am  Ende  eines  jedem  Flü- 
|ds  ein  besonderer,  ein,  Stockwerk  hoher 
M>jBU,.  der  zwischen  den  erwähnten  Mäu« 
em,  im  flofe  zu.  stehen  kommt  Für  die« 
jeoigen  Irren,  welche  aus  dem  untersten 
Stockwerke '  ins.  Freie  gels(!ssen  werden  kön« 
nen^  dient  der  Hpfraum,  und  sie  gelangen 
in  ^sen  durch  die  Thüre  g.  Die  Fenster 
iteheii  in  dieser  AbtheUung  des,  Hauses  so 
lioch,^  daCs;.  der  ^a^ke  si^  idcbt  erreichen 

,  Dasi  mittlere  Stockwerk  beziehen  die  * 
Sen^se^den..   Die.  Fenster  ihrer  Schlafzim« 
ser  haben  keine  auffaltende  Höhe,  und 
hirch  sie  erblickt  mw  die  Gärten^  welche 


ibnen  zum  Spaziergange  dienen»  Die  I 
ster  können,  je  nach  dem  Zustande 
Kranken,  durch  Jalousien  geschlossen  v 
den.  Im  Corridor  stehen  die  Fenster  hö. 
um  die  Aussicht  nach  den  Gärten 
Wahnsinnigen  zu  benehmen.  Die  Tre 
oo.  führt  in  den  Garten. 

Im  obern  vStockvnerk  wohnen^  die 
higen  Walinsinnigen.  Die  Fenster  3er  Z 
mer  stehen  so  hoch,  dafs  sie  die  Gär 
der  Reconvalescenten  nicht  sehen,  ni 
von  ihnen  bemerkt  werden  können, 
Fenster  des  Corridors  aber  gewähren  c 
XJeberblick  der  für  diese  Kranken  bestim 
teil  ijärten,  und  sie  gelangen  in  diese  His 
^ie  Treppe 

Um  für  jede  Abtheilung  beiderlei  C 
schlechts  Gärten  zu  erhalten,  wurdo 
mittlere  Gebäude  von  einer  Kingmai 
zwischen  den  Flügeln  umgeben,  und  T 
der  Mitte  derselben  zwischen  jedem  Fliig 
Paar  L-iuft  eine  Mauer  ,an  die  aussen 
Ringmauer.  Auf  diese  Art  entstehen  w 
Räunie,  zwei  zwischen  zweien  Flügeln;, jec 
hat  in  der  Mitte  eine  Umzäunung,  imu 
halb  welcher  ein  Garten  eingerichtet  i 
Die  Gärten  der  Heconvalescenten  ■  Heg 
paarweise  an  einander,  eben  so  die  i 
Wahnsinnisjen:  alle  entfernt  genug,  ^ 
keine  Abtheilung  die  andere  vemefamli 
hören  kann.  Der  Raum  zwischen  den  Gl 
Ten  dient  auf  der  einon  Seite  zum  Einfpu 
ins  n'ililere  (lebäude;  zwischen  doppeh 
M  »n  r  und  bei  ploicher  Vorriclitung  köna 
der  Raum  zwischen  d-^n  übrigen  G&rten' 
Oeconomie  benutzt^  werden. 

Damit  die  Hingmauerii  dem  Zoto 


•  Lnft  weniger  hinderlich  sind,  wurde 
i  Erdreich  vom  mittleren  Gebäucle  an 
^chrägt,  so  dals  das  £;anze  Haus  auf 
le  'kleine  Anliühe  zu  stiehen  kam.  Die 
axung  geschieht  durch  Röhren,  welche  , 
I  einzelnen  OeFen  auslaufen,  und  die  er- 
irroto  Luit  in  die  Zimmer  verbreiten, 

Die  Vortheile  der  em ahnten  V(?rfas- 
des  Hauses  für  }]ehandlung  der  Irren, 
isonders  für  pji^'ciiisrhe  Behandlung^  leuch- 
0  von  selbst  •  (»in,  indem  es  dem  Arzt 
icht  wir<l ,  <lie  Krank(?n  zu  vertheilen,  wie 
.es  für  nütliig  hält.  Wicht  umvos(»ntlich 
:aach,  dafs  bei  dieser  Bauart  Jede  Ab- 
riliiDg  durch  Verlängerung  des  Flii!:els 
a^isert  werden  kann,  ohne  dals  giolse 
Sning  im  Hause  entsteht. 

•  So  vortrefFlich  icli  übrigens  diese  Bau- 
tS'ter-  Irrenhäuser  im  allgemeinen  halte, 
rjdaube  ich  doch,  dafs  gegen  das  Ge- 
iove^  wie  es  in  Glasgow  steht,  einige  we- 
tfUche  Einwendungen  statt  finden. 

"  Man  wai:  von  dem  Plane  <les  Bau m ei- 
n,  rüeksichtlich  der  Veilheilung  der  Ir- 
ai  abgewichen,  tmd  hatte  in  der  Abthei- 
Qg  für  Kranke  aus  höheren  Ständen  jedeit 
ockwerk  verschieden  möbhrt,  in  der  Ab- 
sht,  denjepigen,  welche  mehr  bezahlen, 
uefre  Zimmer  zu  geben.  Der  Preis  für> 
s  gänzliciie  Unterhaltung  des  Irren  wurde 
f  i|_2  und  2-^  Guineen  wöchentlich 
«gesetzt.  Diese  Anordnung  bringt  Irren 
lir  verschiedener  Art  in  eine  Abthcihmg 
Ammen,  nnd  es  entstehen  leicht  1-iinder- 
ise,  .wenn  der  Arzt  es  für  zweckn'älsig 
h  einen  z.  B.  aus  üebermutli  verrückt 
wordenen  Vornehmen  einige  Zeit  lang  in 


ein  schlechtes  Timmet  zu  sperren.  Die  An-* 
sieht,  in  Bezug  auf  den' ürad  deif  Bildung 
die  Kranken  zu  vertheilen,  mufs  gänz  aut- 
gegoben  werden,  weil  Geld  und.  Bildung 
haben  nicht  einerlei  ist,  überdies  in  einer 
Handelsstadt,,  wo  durch  Verlust  des  Ver-, 
mögens  häufiger  Wahnsinn  entsteht,  kann 
bei  obiger  Einrichtr^ng,  der  gebildetste 
Al^'nn,  weil  nur  wenig  gezahlt  werdeil 
kai^n,.  die-  f üi:  ihn  unzweckmäfsigste  Wph- 
pung  erhälten,. 

^Is  ich  die  Anstalt  besuchte,  war  sie 
*crst  seit  zQhn  Monatea  geöffnete  es  war  da- 
her, in  dem  Hause,  das  zur  Au&iahme  von 
ungefähr  hundert  Kracken  bestimmt  ist,  über- 
flüssig Baum;  und  die  Mängel  obiger  An- 
ordnung noch  wenig  fühlbar.  Bei  der  wahr- 
haft Verehrung  erregenden  Liberalität,  mit 
welche^;  die  Anstalt  b.egründet  wurde,  ist 
es  nicht  zweifelhaft,  man  werde  die  SVarA- 
sche  Vertheilung  der  Krankeft  vorziehen, 
sobald  aus  der  jetzigen  Nacbtheile  deutli- 
cher hervorgehen^ 

D,afs  das  Haus  drei  Stockwerke  hat, 
macht  es.  für  die  Oeconomie  beschwerlich, 
und  vermehrt  für  die  Kranken  der  ober^ 
sten  Abtheilung  diß  Aufsicht^^  Bricht  vol- 
lends plötzlich  Baserei  aus,  so  kann  der 
Kranke  nicht  ohne  grofse  Mühe  un,d  Stö-' 
yung  in  das  unterste  Stockwerk  gebracht 
werdep.  Endlich,  ohne  lästige  Beschrän- 
kung der  Irren  läfst  es  sich  nicht  vermei- 
den, wenn  da«  Haus  drei  Stockwerke  hoch 
ist,  dafs  wenigstens  Becoavalescenten  Kran- 
ken de$  andern  Standes  oder  Geschlechts 
sehen. 

Eft  ist  auffallend,  dafs  Beconvalescenten 


im  mittlerq  Stockwerke  wohnen,  also  uhßv 
Qud  unter  ihnen  Walinsinnige,  woraus  iiäu- 
fige  Störungen ,  entstehen    müssen.  DnFs 
Uerher  nicht  diejenigen  Irren  gebraucht  M'ur- 
den,  welche  ihrer   Heilung  nach  in  drr 
Mitte  stehen,  und  bei  RüOk^allen  in  die  ua- 
terate  Abtheilung  gobra eilt  werden  müssen, 
kann  kaum  einen  andern  Grund  haben, 
als  dafs  map  es  in  England  Iiir  anständ^igcr 
hält  im  weiten  als  im  dritten  Stockwe  rk^ 
m  wohnen^ 

Dals  aulser  den  2Uhimern,  welche  den 
In«©  «um  Aufenthalt  am  Tage  dienen  und 
aU  Speise Cammer  keine  Arbeitsstuben  und 
L^v-2immer  eingerichtet  sind,    und  <  laLk 
kranke  Irren  nicht  entfernt  werden  küun  en, 
wwden.  Yi^le  Arzte  vermissen.   In  Hiusi  cht 
^  fieschäftigung  4er  Irren  .srJieint  imr 
^iberiuiupt  in  französischen  Irrenhäusern  b  es* 
•'^{esorgt  als  in  englischen,  namentlich  in 
Salpetriere,    in  Charenton   und  dem 
&We  des  Herrn, -fcV^uiro/»  worüber  icJi  in 
1  Iheioer  Beschreibung  der  Pariser  Krauken-* 
';innl  Armen- Anstalten  nähere  Nachrichten 
getehea  habe.   Häufig  benutzen  Engländer 
.idigiö&e  Eindrucke,  und  es  wird  daher  in 
'  Qiugen  Irrenhäusern,  ohnehin  in  alle^  iibii- 
jgen  Hospitälern  Gottesdienst  gehalten. 

Überflüssig  wird  es  sdieinen,  dafs  in 
jedem  Flügel  Zimmer  für  Rasende  gebaut 
«nd,  was  die  Kosten  künfticer  Vergröl'se-i 
mag  des  Gejjiändes  unnüthig  vermeliit. 
Ifttr  Kranke,  welche  in  mancher  Gesc  j11- 
ichafi;  sich  gekrankt  fühlen  würden,  sey  es 
«US  dem  richtigen  Gefühle  überlf^gener  JHU 
djuig  oder  aus  Gewohnheit  anderer  Umi;e- 
bimgea, .  sind .  in  der  Regel  zu  trenne  ^n. 
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berhaiipt  ist  die  Trennung  .der  Stände 
ic'it  unbedingt,  sondern  mufs  und  kann 
enii  Urtlieil'^  dos  Arztes  ilberlassf^n  bleiben, 
.•'^»nn  das  Haus  liberall  mit  Menschenliebe 
;inij[orich'r?t  ist;  wird  ihm  die  Freiheit  nach 
^ige  tti^r  Uberzeugung  hierin  zu  handeln  ge^ 
noinmen,  so  ist  ilim  eines  der  kräftigsten 
Hei?iriiittel  entzogen.    Seinverlic^h  •  aber  wird 
ein  Arzt  Rasende  in  deufenig-^n  Flügel  brin- 
gen .  wo  Reconvaff*srenien  aus.  der  gebihle- 
ten  Volkselasse  sich  hndeu:  nur  <lie  Absicht 
ein   groCseres  Publicum  für  die  Anstalt  zu 
int'*i:pssiren,  mag  obige  Einrichtung  herbei« 
geführt  haben,  zugleich  der  Gedanke,  da& 
der  Leroien  bei  grüfserer  Venheilung  der^ 
Rasend'^n  pjeringer  sey  uud  soh^he'  Kranke 
dann  leichter  .'>usgf'S(;hieden  wenlcn  können« 
Dafs  die  Zimmer  für  Ökonomie,  Apo- 
the  ke  u.  s.  w.  unter  der  Erde  eingerichtet 
sinf  i,  hnt  gleichfalls  seine  Unbequemliclikei- 
ton.  Solche  Wohnun/^eu  sind  überdies  häji* 
lig  feucht  und  nicht  hell«?  genug.  • 

Ich  würde  ein  Irrenhaus  nach  gleicheir 
PI.' ine  gebaut  vorziehen,  wenn  es  n  ir  zwe 
Stockwerk  hoch  ist,  oder  noch  besser  ei 
einziges  Sfockwerk,  und  jeder  Flügel  um  s 
Vief  Verlan  ;ort,  als  dts  Zweite  beträgt,  ur 
die  Anlegung  d«r  Büden  und  eini;;er  Zir 
nier  es  nöthii»  macht;  in  welch'^n  die  Irre 

{'e  nachdrmi  Krankheit  und  Bildung  es  z 
äfst,  beschäftiget  werden.  Zwei  Flügel  wi 
den  für  Rasende  und  Lermende  beide/ 
Geschlechts  hinreichen.  Dafs  solche,  wel 
zwisch'^n  Rasenden  und    ruhigen  Irren 
deif  Mitte  steh'^n  (Lermende),  nach  < 
Gra<le  und  Art  des  Wahnsinns,    auch  r 
dem  Stande,  ja  nach  dem  Urtlieile  des  . 
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tes  müssen  getrennt  werden  können,  ver* 
steht  sich  von  selbst,  aber  keineswegs 
scheint  es  nüthig,  dafs  vier  Flügel  gebaut 
werden.  Werden  einzelne  Abt  heil  ungen 
oder  das  zweite  Stockwerk  vcrst^liiedeü  ein- 
gerichtet, so  ist  gewüs  billigen  Forderungen 
Genüge  geleistet. 

Für  Ileconvalescenten  und  ruhig  gewor- 
dene Irren  wird  es  hingegen  sehr  zweckmä- 
£&ig  vier  Flügel  zu  bauen,  zwei  iur  die  ge- 
bildete und  zwei  für  die  ungebild.  te  Volks- 
cla&se,  die  Einen  für  die  Männer,  die  An- 
deren für  die  Weiber.  Da  jeder  Flügel  Za 
beiden  Seiten  Gärten  hat,  so  wird  es  leicht 
nach  der  Starkschen  Bauart  Berulugte  und 
Genesene  vollständig  zu  trennen. 

Unheilbare  würdr^n,  je  nach  dem  Grade 
"der  Krankheit  und  Bildung,  unter  den  übri- 
gm.zu  duMen  seyn,  tum  Theil  als  Wärtcij 
nur  im  Falle  des  Blödsinns  und  der  Epilep- 
ne  passen  sie  besser  in  eine  Verpflegungs- 
lAnstalt.  —  Die  Vereinigung  der  Irren  aus 
dw  gebildeten  und  ungebihleten  Volksdasse 
m  ein  Gebäude  hat  nicJit  nur  für  die;  leich- 
tere Unterhaltung  des  Hauses,  sondern  auch 
in  Bezug  auf  die  Heilung  beider  Classen 
groise  Vortheile. 

Ein  solches  Gebäude  würde  sechs  Flü- 
gel haben,  nach  beihegender  Zeichnung,  Fif*^ 
a.,  mithin  nur  zwei  mehr  stalt  des  dritten 
Stockwerkes,  also  gleichen  Raum,  wie  dns  in 
Glax^ow.  Die  Flügel  um  so  viel  zu  verlän- 
gern als  das  zweite  Stockwerk  beträgt,  hat 
wlerdings  ^seine  Unbequendiclikeiren,  theils 
fiir  die  Oconomie,  theils  weil  man  die 
Kranken  der  äufsersten  Abtheilungcn,  wenn 
lie  in  andere  Flügel  gebracht  werden  «ol- 
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len,  durch  den  Für  sie  bestimttiten  Garten 
ins  Haiiptgebfiude  führöh  mlifste,  aber  ge- 
■vvifs  wäre  diese  Einrichtung  der  Erbauung 
unehrerer  Flügel  vorzuziehen wobei  isntWOi^ 
der  das  Mittel- Geb'aude  2u  gröfs  gemacht 
werden  nüitste  oder  feü  sehr  verdunkelt. 

Endlich  möchte  e^  zweckmällsig  9eytl| 
statt  unter  der  Erde  Zimmer  für  die  üco- 
nomie  anzulegen,  einen  ei^inen  Flügel  dä- 
fiir  zu  erbauen,  und  die  Irren  so  zu  verthjei- 
len,  dafs  zwischen  Männern  utid  Weibern 
aus  der  oberen  Volksdasse  ein  Flügel  den 
Irren  aUs  der  untern  stehet,  damit,  sollten 
sie  zufällig  einander  sehen  oder  hören,  kein 
Verlangen  eines  näheren  Umgangs  zu  leidit 
entstehe.  " 

Es  fehlte  übrigens  nicht  an  Vorschla- 
gen, welche,  wie  Gegenwärtiger  durch  den 
Siarkschen  Plan  eines  Irrenhaqses  veranlafit' 
wurden.  Als  vor  zwei  Jahren  das  Paria« 
ment  eine  Untersuchung  der  Irrenhäuser 
veranstaltete,  bei  welcher  viele ^Misbräucfaa 
besonders  in  dem  neuen  Bethlem  Hosfntii 
zu  London  zur  Sprache  kamen,  übergaben 
mehrere  Baumeister  Grundrisse  zu  Irrenhäu- 
sern, welchen  der  Starksche  Plan  mehr  oder 
minder  zum  Grunde  liegt,  und  bei  Bekannt« 
machung  der  Protocolle  und  Berichte  der 
Committee  des  Unterhauses  dem  ,  Drude 
gleichfalls  übergeben  würden  *). 

*)  Report  from  the  committee  of  the  hotuä  qf  Com^ 
mons  on  madtiouses  in  En&tand,  i8i5.  4 
in  Fol.  dem  vierten  sind  die  Plane  der  Baumei* 
ster  XU  neuen  Irrenhäusern  ü(id  der  Grund rifs  dep 
nefv  Bethlem  "  Hospital  beigefügt.  Da  von  solcheiE 
Berichten  nur  so  viele  Exemplare  gedruckt  wer^ 
deUi  als  Mitglieder  des  Parlaments  sind,  so  wurdeO- 
sie  nachgedruckt  und  «tigleich  die  I^otocollo  i» 


27  " 

NaipentUch  findet  sich  der  GrunJriGi 
ines  Öebäudes  (ate  Tafel)  irn*  sieben  Fiii- 
eln,  wovon  der  eine  für  die  Oconomie 
ingerichtet  ist,  die  anderen  entlialteii  Kfan- 
Lenkimmer  z\l  beiden  Seiten  und  «einen  Cor- 
idor  in  der  Milte  längst  dem  ganzen  Flii- 
el.  Das  Haüs  ist  drei  Stockwerk  hoch.  — 
\ine  andere  Zeichnnng  (5te  Tafel)  stellt 
w^i  Gebäude  vor,  jedes  mit  vier  Flügeln. 
Ha  Öconomie  -  Gebäude  verbindet  'diese, 
ndem  e«  auf  beiden  Seiten  mit  einem  Flü- 
el  im  •Zusammenhange  ist.  Das  Haus  ist 
ur  ein  Stockwerk  hoch,  aber  für  die  Oco- 
;Oinie  scheint. 'es,  ^seiner  gfoGsen  Ausdeh- 
lung  wegen^  sehr  unbetjuem.  Noch  ein  ah- 
lerer  Plan  (6te  Tafel)  zeigt  ein  Öconomie- 
iebäudö^  2ü  dessen  beiden  Seiten  in  glei- 
het  Linie  ^n  Flügel  angebaut  ist.  Vqii 
1er  Günteren  Seite  des  mittleren  Gebäudes 

e&k  unter  einem  geraden  Winkel  zwei  an«« 
also  einander  parallele  Flügel  ab^ 
^  .  Nobh  erwähne  ich  das  New  Bethlf^m^ 
^otpüal  in  l^orrdun^  welches  vor  wenigen 
filiren  ,erbaut  wurde,  weil  dds  ältere  we- 
Unbrauchbarkeit  niedergerissen  werden 
uiilste.  Die  Misbiauche,  welche  die  Com- 
odttee  des  Unterhauses  in  diesem  Hospitale 

^  Becug  auF  ^i«  Anstahen  {^eorctnet,  Wclclie  sie  be« 
treffen^  indem  sie  in  obigen  Exemplaren  nur  in 
iler  Reibenfolge  steben,  in   welch'T  sid  verFarsC 

■  \  wurden.  Der  Nachdrnrk  fTibrt  di-n  Titelt  Reports 
togeiher  tvith  the  tninttttfs  of  Kvidf^nce  from  the 
eommiuee  Jor  better.  regulations  of  mndfwuses  in 
JEnglandp  arronsed  hy  J.  ^.  Sharps,  London.  73» 
&.  Pauls XhurcL  Yard.  i8l5-  t  Bd.  in  8.  Dio 
Plan«  der  Arcbicecten  sind  in  diesem  Kach drucke 
weggelassen,  ebenso  der  Grundrils  des  Betblem- 
'  Uoipiule. 
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fänd,  und  die  'Absetzujig  des  Arztes  i 
Apothekers  znx  Folge  hattten,  ricliteten 
allgemeiue  Aufmerksainksit  auf  dieses  Iit 
haus.  Ich  sah  die  Anstah  erst  nach  \ 
besserüng  ihrer  Verfassuug,  in  Gesellscl 
des  als  vergleichenden  Anatomen  sehr 

-  Itannten  Dr,  Lawrence  j  der  als  Wund« 
am  Hoispitale  angestellt  war. 

Das  Haus   hat   eine,  sehr  unpassei 

,  Lage  an  einer  ziemlich  besucliten  Stra 
Es  ist/  in  einer  einzigen  Linie  gebaut, für  6 
geffilir  300  Kranke,  es  waren  aber  dan 
Bicht  200  in  demselben.  Alle  Kranke  s 
ans  dem  niedern  Stande,  die  -Männer  y 
zugsweise  Matrosen  und.  Soldaten. 

,    In  der  Mitte  des  Gebäudes  .  sind 
Zimmer  für  Öconomie  und  Verwaltung; ^ 
der.  einen  Hälfte  wolmen  die  Männer, 
der  anderen  die  Weiber.    Jede  dieser  J 
theilungen  bewohnt  drei  Stockwerke. 
Kellerraume  befinden  sich  die  Rasenden  i 
liermendeui  im  ersten  und  zweiten* Sto 
werke  die  'Beruhigten  uni  Reconvalesc 
ten.    Beide  können  eben  so  wenig  als 
St.  Lides  HoypitaJ^   dem  zweiten  grof 
Irrenhause   in  London,    gehörig  getrej 
werd'ui.    Die  Unheilbaren  wohnen  im  d 
ten  Stockwerk.     Jedes    b-^steht   aus  ei 
langen  Gallcrie,   längst  wehJier  die  W« 
nufigen  sind;    aus  mflirenMi  derselben 
man  die  Aussiebt  auf  die  Strnfse,  von  \^ 
eher   das  Irrenhaus  nur  durch  den  Vor 
und  eisemf^s  Gitter  gescl^ieden  ist.  Die 
'  wärmun^  der  Zimm'=^r  geschieht  durch  W 
^rdämpfe.    In  jedem  steht  ein  pyramid. 
Sfcher  eiserner  Behälter,   in  dessen  Grui 
fläche  die  Röhre  sidi  öffnet  ^  und  aus  d 
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wn  Spitze  eine  andere  die  Dämpfe  weiter 
leitet.  Auch  in  Küche  und  Waschhaus  wird 
jedes  Gefafs  durch  Wasserdünste  erhitzt. 
Vortrefflich  ist  es,  dafs  ein  Neben  -  Ge- 
bäude für  solche  Irren  eingerichtet'  wur- 
de, welche  im  Wahnsinn  Verbrechen  be- 
giengen. 

Aufnahme  uild  Entlassung  geschehen 
durdi  die  mittlere  Thüre  des  Hauses,  welche 
au£  einen  schönen  geräumigen  HausHur 
führt.  In  demselben  stellte  man  zu  beiden 
Seiten  zwei  schon,  im  alten  ßecfdem  Hospi- 
ud  au%este]Ite  sehr  gut  gearbeitete  Statüen, 
wovon  die  Eine  einen  auf  der  Erde  liegen- 
den Melancholischen,  die  Andere  einen  in 
Ketten  gefesselten  Rasenden  vorstellt.  Der 
Standort  dieser  Statüen  konnte  wohl  kaum 
ni^ücklicher  gewählt  werden. 

Im  Irrenhause  zu  Lwerpool  sah  ich 
eine  fiir  Rasende  recht  zweckmälsige ,  Ein- 
richtung der  Bettstellen,  in  welchen  sie  auf 
yflärohsacken  liegend  gehalten  werden.  Der 
;  Boden  nämlich  pläuft  von  beiden  Enden  et- 
was sphräge  gegen  die  Mitte ,  aus  dieser 
!  tfixaie   Aiefst  der  Urin  in  ein  Behältnifs. 
l  Übrigens  hat  die  Anstalt  wenig  Eigenthüm- 
liehes  und  ijichts  Ausgezeiclmetes ,  sie  liegt 
sogar  fast  mitten  in  der  Stadt ;  wohl  aber 
'besitzt    läyerpö'ol    vortreffliche  Institute 
tnderer    Art ,     welche    durch  Freigobig- 
keit  und  Patriotismus  seiner  Bewohner  ent- 
;.ttahden.- 

\       Mit  vieler  n^ätigkeit  wurde  in  Edin- 
'  borg  an  Erweiterung  und  Verbesserung  des 
Irrenhauses- gearbeitet ;  mit  besonderem  Ei- 
Jet  nahm  sicn  der  Sache  Prof,  Dancan  sen. 
:  an.   Man  hoffte,  dafs  eine  zur  Errichtung 
loxim.XXXXV.ßd.^i.Sc.  G 
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einer  wohlthatigen  Anstalt  der  Stadt  schon 
im  Jahre  173g  vermachte  Summe  hierzu 
verwendet  werde.  Vom  Verstorbenen  er* 
tianiite  Curatoren  bestimmten  das  Gehl  zur 
ErricJitung  eines  Findelhauses-^  ohn«  es  ztt 
erbauen,  und  ernannten  für  die  Folge  an- 
dere Curatoren  als  das  Testament  zu  ver-^ 
langen  scheint.  Hierüber  entstand  vor  ei- 
nigen Jahren  ein  Procefs^  der  die  Ver* 
Wendung  der  Summe  bis  jetzt  niclit  ge* 
stattete. 

tjeitie  mochte  ich  diese  Nachrichten 
mit  einer  Tabelle  schliefsen,  welche  das 
Verhältnifs  der  Geheilten  zu  den  Ungeheil* 
ten  in  deutschen,  englrschen,  französischen 
und  italienischen  Irrenhäusern  vergleichend 
angiebt,  es  fehlen  mir  aber  so  bestimmt^ 
Nachrichten  und  zum  Theil  Local-Kennf- 
nifs,  als  nöthig  sind,  um  genügende  Resul- 
tate zu  erhalten.  Im  allfi^emeinen  gehen  die 
englis:chen  Ärzte  als  besonders  glücklich  in 
Behandlung  des  Wahnsinns.  Die  geregelte 
Lebensweise  und  frühe  Gewöhnung  an  be« 
stimmte  Thätigkeit  und  an  Achtung  der 
Gesetze  kommt  vielleicht  bei  Behandlung 
englischer  Irren  so  sehr  zu  statten,  als  Fran- 
zösischen Arzteri  der  lebhafte,  Beschäftigung, 
irgend  einer  Art  verlangende  Charakter  ih- 
rer meisten  Xiandsleute.  Jedoch  soll  seit 
mehreren  Jahren  die  Zahl  der  ScJiwermü- 
thigen  und  der  aus  falscher  Religiosität 
Wahnsinnigen,  welche  letztere  in  der  Regel 
unlieilbar  sind,  sich  vermehren.  Auffallend 
könnte  es  nicht  seih,  da  die  finstere  Secte 
der  Methodisten  immer  mehrere  Anhänger 
gewinnt. 

Die  Kranken  in  englischen^  französi- 
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lidti  lind  italienisdien  Irrenhauüii^ni  U^ten 
n  so  auffallendere  Contraste  dar^  da  das 
itionelle  im  Irren  'sich  rücksichtsloser  aus» 
ficht.  Die  Mehrzahl  der  Kranken  m  cng*- 
dien  Irrenhäusern  vorhält  sioh  ruhige  > 
Ute  gegen  d^n  Fremden,  beim  Gespräche 
ufig  ein  hoher  Grad  von  Gutmüthigkeit, 
a  stilles  Alleinesitzen  oder  gravitätisches 
inherschreiteu  ist  der  vorherrschende  Zug 
ij§[Iischer  Irren.  In  französischen  Irreniiau» 
rn  hingegen  versammelt  sich  leic^ht  alles 
a  den  Fremden,  seine  Gegenwart  erregt 
it  nur  allgemeinere  Aufmerksamkeit,  son- 
m  viele  suchen  auch  interessant  ihm  zu 
scheinen  durch  (jes<  hickliclik(iit  oder  Witi, 

sind  sie  möglichst  wortreich  und  der 
innen  vermehrt  sich  von  Minute  zu  Mi- 

,  Ungleich  stiller  geht  es  in  italieni- 
lien  Irrenhäusern  her;  am  auffallendsten 
sr  dieses  Tür  mi6h  in  jFIorenz,  wo  ich  die 
iftalt'  absichtlich  des  Abends  besuchte, 
al  .SU  dieser  Zeit  die  Piiroxysmen  ge- 
ihiilich  sich  vermehren.  Ernst  und  Ver- 
llldssenheit  ist  in  diesem  Häusern  mit 
olser  Lebendigkeit  gepaart,  zugleich  aber 
At  selten  mit  grolser  Hinteriist  und 
»sheit. 

■Ich  schliefse  mit  dorn  Zusätze,  dafs 
5I9  ;  Hospitäler  in  England  zur  Bildung 
r  Arzte  und  Wundärzte  benutzt  wer- 
und  besonders  in  London  die  inter- 
lantesten  Vorlesungen  von  den  Aerz- 
1  und  Chirurgen  dieser  Anstalten  gehal- 
i  werden,  so  dafs  mehrere  als  medici- 
»che  Academien  zu  betrachten  sind:  ei- 
I  .für  England  um  so  nothigcre  Einrich- 
Jig,  da  auf  englischen  Universitäten,  wos 
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feder  Profeisoi'  nur  sech%  Wptken  Imm  Uo, 
Jahre  Vorlesungen  hak,  .  keiner ;  dem  Um«- 
fange  der  Wissenschaften  unseren.  2jei* 
tea  angempsseaer  Vji>rtra]g;  i^ehalten  wecw 
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eiluiig   einer  Amaurose 

yorziigUch  durch  Abdominalmittel 
Dr.  Dicke, 

käicEcm  Ante,  Wundame  und  GebrntAtUn  su 
•  •  Weiel. 
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nlengbar  ist  6^9  da£i  verschiedene  Ursa- 
9a  im  menschlichen  Körper  öfters  einer- 
(Erscheinungen  hervorbringen ,  und  so 
lEahige  Symptome  gianz  verschiedener 
t  von  einer  und  derselben  Krankh'eitsur- 
he  herrühren,  können.  Glücklich,  wenn 
r  Arzt  den  rechten  Weg  noch  aufzuspü- 
i  im  Stande  ist,  welchen  die  Natur  in 
r' 'Bildung  mancher  Krankheitserscheinun- 
i  ein^€i5dilagea  hat.  —  Wenn  nachste- 
ideKrahkheitsgeschichte  auch  nichts  Neues, 
idenr  nur  eine  praktische  Wahrfieit  ent- 
t,  so  verdi^t  sie  vielleidit  doch  deswe- 
1  in  diesem  allgemein  bekannten  Journale 
^geführt  zu  werden,  weil  xu^n  in  diesen 
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und  ähnlichen  KrankheiteS  so  leicht  den 
Muth  und  die  Hoffnung  sinken  läfst;  und 
wenn  daher  dieser  kleine  Aufsatz  nur  dazu 
beiträgt,  in  bedenklichen  Fällen  den  besorg- 
ten und  angehenden  Arzt  aufzumuntern 
und  Gutes  zu  stiften,  so  ist  mein  Wunsch 
erreicht.  '  ■ 

Mademoiselle  Sc/tm.^  a4  Jahr  alt,  sau-, 
guinischen  Temperaments,  brünett,  gehörig 
menstruirt,   zwar  von   zaitem  Körperbau, 
aber  doch  übrigens  gana  gesund,  bemerkt^ 
am  igten  July  iQity   eine  Schwäche  des 
Sehvermöjgens  am  reolrten  Auge.  Diese  Krank« 
heitsersclieinung  nahm   nun   so-  rasch  zu,* 
dafs  die  Patientin  am  i7ten  Juty  auf  die-» 
sem  Auge  stockblind  war.    Die  Pupille  war 
sdiwar,z,    sehr   erweitert,    beinah,  jedoch 
nicht  ganz  unbeweglich,  im  iibrieen  regulär« 

Auffallende  Ursachen,  die  diese,  in  ei- 
nem Zeiträume  von  drei  Taigen  so  komplett 
ausgebildete  Amaurose  hervorgebracht  ha- 
ben könnten,  waren  durchaus  nicht  ein- 
leuchtend, und  ich  mu&te  midi  trotz  ället 
Nachforschung  mit  der  Vermutliung  begnügt 
gen,  dafs  vielleicht  anhaltende  Anstrengun- 
gen bei  vorgenommenen  Stickereien  die 
Krankheit  hervorgebracht  haben  mögen,  wes- 
halb ich  mich  auch  entschlofs,  vorläufig  da» 
Übel  durdi  Neri>ina  zu  behandeln.  Da  in- 
dessen die  Patientin  sich  über  eine  beson« 
dere  Spannung  im  ganzen  Augapfel  beklag- 
te und  ich  daraus  schlofs,  dafs  Joch  auch 
vielleicht  ein  vermehrter  Zuflufs  von  Säftea 
im  Innern  des  Auges  Statt  finden  könnte, 
so  liefs  ich  zuvörderst  zwei  Blutigel  am  in- 
nern  Augenwinkel  ansetzen,  und  gab  dann: 
J^.  TinctJ  valerian^  aeeh.  dr.  j.  Tmct.  opU 
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er.  Scr.  j,  y^q.  flor,  tos*  u/ic.  v.  ifi.  A 
Zum  Wascheu  des  Auges.  Auch  liefs  ich 
zuweilen  den  Dunst  von  Salmiakgeist  ins 
Auge  ziehen.  Innerlich  reichte  ich  ein  con- 
centriites  infus*  aus  rad.  x*al^rian.^  ßor. 
Arnic.^  mit  via,  siib.i  legte  ein  Vesicator 
in  den  Nacken;  welches  ich  so  geschwinde 
äls  müglich  auftrocknen^  und  dann  zu  nieii« 
reremnafen  ein  Neues  legen  liefs.  Dem  vor- 
erwähnten Augenwasser  setzte  ich  späterhin 
noch  etwaft  Sub/imat  zu.  Mit  diesen  Mit* 
:eln  wurde  bis  zum  ersten  August  pünktlich 
x>rtgefahren)  jedoch  ohne  den  geringsten 
Mutzen« 

Obsdion  alle  gewöhnliche  Kennzeichen 
!ine^  Schleim-^  ocler  Würmeransammlung 
m  Darmkanal  gänzlich  fehlten;  so  hielt  ich 
».  doch,  für  möglich,  dafs  diese  da  se^or 
MHt  consensuel  einwirken  könnten.  Ich 
ireiiicfarieb  deshalb:  ^.  pulif^  Rad.  Jpecac.  gr« 
ru.  Faleriatu.  Sem.  ciuae^folm  Sennaey  an 
7nc.  dimid..  dig^  pr,  hör.  Aq^  f^TS^- 
^qU  expr.  Uac^  v.  ailde  Aeth.  sulpfu  dr. 
mn*y  Syr.  mann.  Unc,  j«  d.  s.  Alle  2  Stun- 
en  einen  EfslÖiFel  voll  *).  Naclidem  Pa- 
ientin  fiinf  Tage  dieses  I/ijfumm  uuunter« 

*)  Ich  entichloCi  mich  um  «Yesto  nebr  su  diesem 
Miitel,  da  ich  keiue  deutliche  Indicatioueo  haua^ 
die  meinfün  Verfahren  eine  andere  Richtiiii£  hi^Ueii 
gehen  musseo,  und  da  auf  der  andern  Seite  et 
mir  noch  im  friachen  Andenken  war^  daf«  ich  vor 
anderthalb  Jahren  einem  vi  ersehn  jährigen  Mäd- 
chen, die  bereita  vier  Wochen  an  -  einer  vöUkom- 
nenen  Amaurose  beider  Augen  litt,  in  einena 
Zeiträume  von  acht  Tagen,,  durch  ähnliche  Mittel 
über  fünfzig  Spulwurmer  entfernte,  und  die  P** 
tientin  ohne  weiteres  darauf  ihr  Gesicht  wieder 
bekam»  und  aich  iktich  noch  jeut  gm  $<nuni  ' 
befindet. 
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brechen  gebraucht,  und  während  dieser 
Zeit,  durch  den  Stuhl  bedeutende  Schleim- 
massen^  die  zum  Theil  aus  verwös'ten  Wür- 
mern bestanden,  ausgeleert  hatte,  erhielt 
die  Pupille  mehr  Beweglidikeit ,  und  die 
Patientin  versicherte,  däfs  sie  jetzt  ein  bren- 
nendes Licht,  auch  mehrere -andere  grolse 
Gegenstände,  wiewohl  noch  sehr  undeutlidiy 
aber  doch  einigermafsen  wahrne;hmen  könne. 
Uuter  diesen  günstigen  Aussichten  liefs  ich 
die  Arznei  continuiren,  und  jetzt  auch  tag*, 
lieh  3 mal  etwas  üng.  liydrar^.  einer,  imter 
der  Au^enbraune  einreiben.  Am  i2ten  Aug. 
hatte  die  Sehkraft  dergestalt  zugenpmmeiit 
dals  auch  kleinere  Gegenstände,  z.  B.  eine 
Tasse,  eine  kleine  Milchkanne  von  helldr 
Farbe  mit  einiger  Anstrengung  utiiterschie» 
den  wurden,  und  da  jetzt  nichts  widerna- 
türliches mehr  ausgeleert  wurde,  und  dio 
laxierende  Eigenschaft  des  Mittels  die  Pa- 
tientin in  etwas  angriff,  so  wurde  es  aus- 
gesetzt. 

Gern  hätte  ich  die  Patientin  jetzt  einige 
2^it  ohne  Arznei  gelassen,  um  zu  beobach-. 
ten,  ob  nach  jenen  Ausleerungen  niin  das 
Übel  ohne  weiteres  sich  heben  möchte,  al- 
lein :  dies  war  nicht  der  Wunsch  der.  Krall« 
ken,  und  ich  mufs  aufrichtig  gestehen,  dals 
auch  irJi  bei  einem  so  emsthaften  Übel  zu 
furchtsam  war,  blols  den  müfsigen  Zuschauer 
abzugeben,  zumal,  da  ich  bei  der  etwas 
reizbaren  Patientin  doch  noch  immer  die 
£:üherhin  gefafste  Idee,  dafs  das  Übel  mehr 
•imter  die  rein  nervösen  Krankheiten  zu 
zählen^  und  jene  Verschleimung  im  Unter- 
leibe doch  vielleicht  nicht  die,  einzige  Ur- 
sache seyn  möchte. 
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Ich  yerorduete  daher  den  i4ten  Aug. 

a  SufjUmac  nach  der  bekannten  Vorschrin 
s  Herrn  \Dr.  HelUne;^  nur  mit  dem  Un- 
'Schiede,  dals  ich  in  einer  Unze  Tutcc. 
omat,  2  Gran  Sublimat  auflaste,  wovon 
>  Kranke  des  Morgens  und  Abends  funf- 
m  Tropfen  mit  Gerstenschleim  nahm.  Ne- 
nbei  erhielt  sie  ^in  der  Zwischenzeit  ei- 
se Gaben  eines  concentrirten  Infus,  aus 
ildrian.  Mit  dfta  Tropfen  wurde  alle  2 
Ige  gestiegen 9  si,  dafs  am  isten  Septbr. 
iesmal  schon  Tropfen  ohne  irgend  eine 
chtheilige  Wirkung  auf  das  übrige  Befin- 
n  genommen  wurden. 

JDas  Sehvermögen  nahm  zwar  tangsam, 
•er'  doch  immer  mehr  und  mehr  zu,  und 
ididem  mit  allen  innerlichen  und  äufserli- 
Len  Mitti£bi  bis  zum  loten  Oktober  fort- 
sEahren  ward,  konnte  ich  meine  Patientin 
s  roflkommen  geheilt  erklären. 

Zehe  Tage  nachher  wurde  ich  veran- 
IftV  ineine  gehabte  Kranke  abermals  zu 
mclien,  indem  jetzt  ihr  linkes  Auge  von  . 
jr  nämlichen  Krankheit  ergriffen  würde. 
(  Wenigen  Tagen  hatte  sich  ,  auch  eine  to- 
le  Blindheit  desselben  ausgebildet.  Ohne 
nwendung  der  Blutigel  wurde  im  übrigen 
it  allen  äulserlichen  Mitteln,  wie  im  vori- 
*A  Fälle  verfahren;  innerlich  liefs  ich  blofs 
n  starkes  Injumm  aus  Valerian.  und  et- 
M  fol.  Senn,  gebrauchen,  wobei  nicht,  so 
ie  früherhin,  bedeutende  Schleim massen, 
doch  ihitunter  noch  widernatürliche  zähe 
usleerungen  erfolgten,  und  ich  hatte  auch 
er  das  grofse  Vergnügen,  nach  einem 
eitraume  von  vierzehn  Taffen,  das  Gesicht  . 
Imälig  zurückkehre^^  und  am  Ende  d^  ' 
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vierten  Wo^che  meine  Kranke  geheilt  zu  se- 
hen. Auch  jetzt  im  Monat  März  1817  be- 
findet sie  sich  wohl.  Zum  Schlüsse  der  Cur 
empfahl 'ich  Eisenmittel ' mit  Zimmt.  Dai 
rechte  und  früherhin  gebeihe  Auge  blieb 
während  der  Krankheit  des.  linken  ganz 
gesund. 

Höchst  wahrscheinlich  ist  es.  mir,.  daGi 
'dif  nächste  Ursache  dieser  Amaurose  gröfs-i^ 
tentheils  in  der^VerschIeiii|ung  des  Unterlei- 
^be«  lag,  wie  nicht  allein  im  erstem  Falle 
aus  der  vortheilhf^ten  Wirkung  des  anthd« 
mintischen  Laxiermittela,  als  auch  beson- 
ders, im  letztem  Falle,  wo  aufser  ähnlichen 
Mitteln  keine  andere  innerliche  Arzneien  an- 
gewandt wurden,  deutlich  hervorgeht.  , 

Sollten  nicht  sehr  oft  Verschleimung 
und  Würmeransamnilungen  die  wahre  Ur^ 
Sache  der  Staarblindheit  sejn,  olm&  dab 
hin  und  wieder  liinlänglich  darauf  geachtet 
Vird? 

Dafs  übrigens  meine  Kranke  so  bal4 
ihre  Genesung  fand^  läfst  wohl  auf  die  Ver« 
muthung  hinführen,  dafs,  .so  wie  die  Kranke* 
beit  selbst,  auch  die  Ursache  derselben  noch 
nicht  veraltet  waren. 
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Bemerkungen 
tVL.s  der  Heilkunde^ 

▼  on 

Dr.  F.  W.  Dorffmuller, 
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Einlextu  n  g.  ^ 

öfraphie  meines  arztticfien  0^rkiwgs^ 
kreises. 

-ich  za  meinen  Bemerkungen  übergehe» 
1  e$  dem  Leser,  wie  ich  glaube^  nicht 
ü^enehin  $ejn,  wenn  ich  ihn  mit  der 
end,  wo  ich  seit  zwanzig  Jahren  dif 
OLimde  ausübe,  bekannt  mache;  und 
fcnigen,  die  nach  mir  hieselbst  sich  als 
tte  niederlassen,  mufs  es  nützlich  seyn^ 
m  vsie  mit  der  Lebensart  und  den  Krank« 
en  der  Einwohner  sich  vorfier  vertraue 
:hen« 

Das  Städtchen  Fürstenau  liegt  ii|  ei^ 
a  anmutfaigett  Thale,   dessen  Felddur 


nach  Norden  und  Osten  von  Bergen,  dem 

Manien  nach,   die  aber  nichts  weiter  als 
Hügel  sind,  begränzt  wird.    Nördlich  und 
westlieh   diesseits  des  Berges, liegt  ein  ait-  *^ 
sehnlicher  Tannenwald,  ijier  in  den- groben  j 
wüsten  Haiden,   durch 'Cultur  sowohl  all 
Selbstbf^saamung,  mit  jedem  Jahre  ein  grÖ-  , 
fseres  Terrain  gewinnt     Eben  so  befindet 
sich  nach  Mittag  hin  ein  bedeutendes  Tan«  i 
hpngeholz,   n«»hr  gegen  Westen  liegt'  ein  ' 
Eichenbruch  ,  der  in  der  Länge  eine  hi(lbe 
Stunde  betragen  mag.    Der  Ort  besteht^;4as  ; 
hundert   und   achtzig  Feuerstätten  (ausser 
den   Nebengebäuden)  welche  äusserst  ge-  -  ; 
drangt  zusammen  liegen.    Sie  haben  durdw 
gehends  nur  ein  Stockwerk,  und  da  \sie 
meist  zum  Ackerbau  eingerichtet  sind,  nach 
ihrem  Raum  wenig  Bequemlichkeit.  Von 
den    ehemaligen    starken  Festungswerken 
sind  ausser  «inem  nach  Westen  behndliehen 
Walle,    fünf   verfallene    Basteien,  wenige 
Spuren  mehp  zurückgeblieben.     Die  Stadt 
ist  ganz  von  einem  Graben  umgeben,  ^ 
ein  modriges,  .  fast  stehendes  Wasser  ent 
hält  und  sonst  der  Schlund  war,  worin  aUe. 
Auswürfe  sich  concenirirten.    Das  Trink- 
wasser ist   äusserst  schlecht.     Kaum  dm 
!öder  vier  Brunnen  enthalten  ein  einiger«' 
jnafsen  gutes  Wasser,   jedodi  ist  auchidie» 
ses  zicrnlidi  hart,  das  Wasser  der  meisten  - 
übrigen  Brunnen  ist  fast  gar  nicht  zu  trin*  ' 
ken:  erregt  wenigstens  Spannen  und  Drük- 
ken  im  Magen.    Nahe  an  der  Stadt  Aielst  : 
,ein  ziemlich   starker  Bach  vorbei,  der  lu- 
*weilen  in  den  Stadtgraben,  zur  Erfrischung 
iseines  Wassers,  geleitet  wird.    Dieses  Bach- 
jif asser  ist  weich  und  sehr  gut  um  allerlei 
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itb  und  Gemüse  darin-^icU'  kochen.  Di« 
l:  ist  feucht,  wozu  die  vielen ^ Graben, 
»Usche,  Holzungen  und  Moorgriinde  das 
beitrageisu  In  iien  Herbst -  und  Frühr 
)B-MonatheiL  hängt  beständig  eine  Ne- 
v^ol^  über  dei*  Stadt,  Das  Lederwerk 
igt  in  den  Häusern  gleich  aus«  Di9 
sten  KeUer  werden  bei  eipigermaCsen 
^ju&ck  Hegengüssqn  überschwemmt,  voraus 
Frtihja]u*e,  •  beim  Aufthauen  des  >  Schnees» 
i  daiier  pflegten  .  fJie  Winf ergemüse  so 
ht  2U  verderben.  Rund  um  c^Le  Stadt 
)0ii,,:Schöne' und  sehr  fruchtbajre  Gärten. 
f :  Wege  zwischen  denselben  gewahrem 
..Sommer  die  angenehmsten  .  Spazier«. 
Ige,  zwilK^en '  und  nächst  <iea  ,  Gärtea 
1^  '-eine.  Menge  Wiesen, .  welche  durch« 
L^kdt  ein  vortrefflidies  und  sehr  gesun«- 
i  -Heu  liefern.  Wenige  von  diesen  Wie-* 
I-  kdnneii  kunstmä&ig  beflösset  .fverden, 
(4lregeBL  wird  zu  ihrer  Diinguqg  eine 
IBfge  Asche,  Mist,  Modererde  und  detgL 
ndert^und  dem  Acker  entzogen.  Neben 
I  ioach^  den  Wiesen  liegen  die  Acker- 
ler nnd  sogenannten  Kämpe  —  mit  Wäl« 

^imd  He(5.en  eingefriedigte  Aecker  — • 
'eil  Umgebungen  häuhg  mit  Eichbäumea 
»flanzt  sind.  Daher  gewährt  die  hiesige 
dflur,-  wenn  man  sie  in  der  Entfernung 
rächtet,  die  Ansicht  eines  weitläuhgen 
ddes.  Der  Boden  ist  von  sehr  verschie- 
ler  Güte.    Nahe  um  die  Stadt  nürdlichy 

er  oben  in  der  Tiefe  von  2  und  meh* 
n  Schuhen  reine  Dammerde,  wahrschein- 
i  die  Folge  der  demolirten^  Wälle  und 
•schütteten  Graben,  unter  dieser  befindet 
Ii  ein  röthlicher  Sand  und  Leim*  Mehi: 


hftch  0st§n  uhd  $llAeA  ist  er  'mit  vft? 
Tori  oder  Lettig  vermisdith;  nach  We? 
tothält  er  viel  Moorerde*'  Im  Gaiizen« 
nömmen  ist  das  Erdrei^^h^  wenn  es  eini^ 
maiseii  güt  gepflegt  und  gedünget  wird  ^ 
ßommertipüchten  sehr  ergiebig.    Alterlei ;. 
ten  von  Getreide  und  Gemüse  gedel 
hier  gut,   lietztere  im  üeberflufs.    Auf  d 
schweren  Grunde   wird  Waizen.,  Ger< 
Hafer,  /Flächs,  Sommer*  und  Wihterra 
Weifskraut  u.  s.  w.  gebaut,  auf  dem  leii 
ten  mehr  Roggen  und- Buchweizen. '  All 
so  schön  hier  die  Vegetation  ist,  üo-At 
rig  ist  es,  dafs  die  Na(ihtfröste  ih  mancfi 
Frühjahre  und  Sommer  den  fürchterliehs 
Schaden  anrichten.    Diese  schndlichen,'  i 
störenden  Nachtfröste  haben  sidi  in  eiri 
Zeiträume  von  50  bis  fio  Jahren  fart  ; 
jährlidi  auflFallend  vermehrt.    Nach  den 
nauestefa  darüber  angestellten  Beobachti 
gen  und   Erfahrungen  Von  verschiedet 
einsichtsvollen    Männern   haben   sie  iln 
Grund  in  dem  mit  jedem  Jahre  zünehmi 
deii  Moorbrennen  in  Ost  ^  und  Westfri 
land,  Drentha;  Overyssel  und  mehrern  \ 
derh  uns  westlich  und  nördlich  geleger 
Gegenden.    Auch  ich  habe  in  einem  Zc 
räume  von  20  Jahren  die  überzeugendst 
Proben  davon  gesehen ,  dafs  wir  dem  Mo< 
dampf  so  manchen  Mifswachs ,   so  manc 
.  Vereitelte .  HoflFnung  zu   einer  reirhhaltig 
iErndte  mittelbar  zu  verdanken  haben.  YV 
für  einen  nachtheiligen  EinfluCs  diese 
äusserst  schnell  abwechselnde  Teniperal 
der  Atmosphäre  auf   die   Gesundheit  t 
Mensdien.  haben  müsse,   ist  leicht  zu  < 
messen.    In  den  warmen  Frühlings  •  uj 
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nmermonalhen  entsteht  oft^  wenn  der 
»orclampf  uns  seinen  übelriechenden  Be- 
ll ablegt,  eine  so  plötzliche,  empiindliche 
Ite,  dafs  man  recht  gut  einen  warmen 
en  und  Winterkleider  vertragen  konnte. 

ist  daher  Heisenden  in  dem  nördlichen 
eile  Westphalens  sehr  wohl  gerathen, 
's  sie  lieh  auch  im  hohen  Sommer  mit 
interkleidem  versehen. 

Was  die  Lebensart  der  Einwohner  des 
rts  betrifft,  so  ist  die  BeschäAigung  des 
ifsten  Theils  derselben  der  Ackerbau, 
ich '  die  hier  ansässigen  Professionisten 
iben  neben  ihrem  Metier  Ackerbau.  Die 
ftuensleute  beschäftigen  sich  in  den  Wiri^ 
tagen  vorzugsweise  mit.Spinn*?n.  In  Rück« 
fat  des  Wohlstarides  ist  es  hier,  wie  ge- 
ihnHdi  in  den  Landstädten,  die  haupt- 
döüich  vom  Ackerbau  leben,  Grofser 
sadfithtiin,  Pracht  und  Ueppigkeit  sind  hier 
hen^  aber  auch  selten  driickende  Armuth, 
i^er  bei  denjenigen ,  die  ihre  Armuth  ver» 
Ifliliden.  Es  giebt  hier  —  im  Oite  selbst 
keinen  einzigen^ Armen,  der  von  Thüre 
Thüre  bettelt,  um  ein  dürftig  Stückchen 
X^A  2U  sammeln,  denn  der  wirklich  Noth 
idende  Bürger  findet  anfi[emeijsene  Unter* 
itmngx  aus  den  beträchtlichen  Armenmit- 
In  und  kann  auch  Obdach,  Bette,  Brod, 
nrung  in  einem  Armenhause  finden. 

So  schön  hier  auch  Gemüse  allerlei 
pt  fortkommen,  so  zieht  doch  der  ge- 
eine Mann  die  Kartoffeln  fast  allen  an- 
«rn  vor.  Diese  und  mit  Speck  gebackne 
EBinnkuchen ,  sind  seine  Li(?blingsspeisen. 
rstere  ^werden  gewöhnlich  mit  einer  Sauce 
9n  Oel  oder  gest.hmoIzenein  Speck  ^  Essig 
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und  Zwiebeln  übergössen«    Will*  er  sich* 
recht  gütlich',  thutt,  so  pflegt  er  eine  ICaffee-^ 
brühe  mit,  Cichorienwurzehi  vermisclit.nach*  , 
zuschicken.     Der  Kaffee  und  Thee   wird ' 
auch  liier  wie  in  so  vielen  andern  Gegeo- ' 
den  sehr  gemifsbrauöht.    In  manchen  Hau» 
sem  wird  er  ^  ja  5  Mal  des -Tages.  getruQEi(^ 
ken.    Die  Lebensart  der  Landleute  in  df/^' 
benaqhbarten  Dorfschaften  ist  nicht  viel  Vitt 
der  angeführten  versdüeden;  Jedoch  wirf 
.statt  des  KaflFee's  und  Thee's  mehr  Mää  * 
und  Halbbier  getrunken.     Aber  vorzügUiA 

Sern  schweift  der  Landmann  im  Genuiii ; 
^es  Branntweins  aus.    Fast'  in  jeder 'Bauev»  ' 
schuft  triift  man  eine  öder  mehrere  Bran^ 
weinbrennereien  all,  und  noch  fast  jährluA^.' 
kommen  neue  hinzu.     Wie  sehr  soWoU 

Shysische    als    nioralisdie    Uebel    in  dc|f 
ranntweinschwelgerei  ihren  Grund  habea^  ^ 
wird  von  Jahr  zu  Jahre  sichtbarer.  Düi 
f ürchterlicfisten  Schlägereien  und  daher  «it-  i 
standene  Verwundungen,   so  wie  die  hart», 
nackigsten  uiiheilbaren  chronischen  Krajakfi  \ 
heiten,  voraus  die  Verhärtungen  des  Oes6*'r 
pha^us  und  der  Magen mündungen  und  dir . 
mit  gepaart  gehendes  langwieriges  Brechen 
der  Morbus  nii.er  Hippocratis  ^  habeil  lefc 
der  oft  ihren  Ursprung  den  Branntweinf-i 
schenken  zu  verdanken.    Mehrere  Bachus« 
brüder  liabe  ich  auf  diese  Art  den  jämmec- 
liebsten  Hungeitodt  sterben  sehen. 

Der  begüterte,  vornehuie  Bürger  und  i* 
wohlhabende  Laifdinann  leben  im  Ganzen  ? 
einfach,  aber  geniefsen  kräfrige  Speisen,  von 
züghch  Fleisclispeisen;  Pückelfleisch,  geräur 
chertes  Rindfleisch,  Schinken,  sind  die  Liebr  " 
lingsgerichte  des  Westphälingers* 

Ein  - 
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Ein  uhr  p-c&er  T^eil  äez  L»nd]eiilr. 
die  meisten  so^ezumnieik  Ht^^crlin^e  una 
Ueinen  KDlii&a&f»en  SiL.chen  iiii  Brod  m  den 
Kiederlanden  rr,!;ri.teiilbeils  zü  Lsn^o.  ib*:!« 
aber  auch  zu  ^^^&s»^r.  auf  üfii  l'UulT.'tnüei» 
und  Fischersf :hii:  rn  zu  rerihi  r.i^ii.  kAuni 
saht  der  Frfihling.  &o  ziehra  SdiAareii  von 
tlunderten,  gleich  einem  Kriei,<'heeTe,  unter 
tubel  und  Froiüocken.  als  ^lu^:«  eu  einem 
treudenfette,  nach  Holland  und  \>>strnes« 
laad.  Selbst  Knaben  von  14.  Jaliren  tr«* 
ten  an  der  Seite  ihrer  Väter  die  Heise  aiu 
[>ie  Arbeiten,  die  diese  Mensrhen  in  den 
.^Cederianden  vom  ^rau:^n  Mor..en  lu.^  in 
üe  sinkende  Naeht  vorrichten,  sind  die  nU 
tenchwersten  und  pleiehen  vülli^  denc  n  der 
Bafleerensklaven  oiL^r  Festun^sarbeiter.  Al)er 
ivas  Termag  nicht  >ioth,  Durst  nnrh  (ield| 
&oher'  Itfnth«  Ehr^^eitz.  Liebe  eto.  wovon 
diese  Lente  zii  ihnm  Arbeiten  ß(*lric*|)OU 
«renden?  Dieser  beschäftig  sich  den  Sclilnnini 
ans  den  Moor^räben  herauszuziehen  und  in 
kleine  Fahrzeuge  zu  laden,  jener  Vf*raHMMi<*C 
jhii  zu  Torf,  wctciiem  ein  anderer  >vif'<lrT 
dtorch  Abstechen,  ivobei  er  den  /;:inzr*n  'rng 
gebüdet  stehen  mufs,    die  ^ehuii^;i«  l'firiii 

S'ebt.    Dieser  zieht  den  Tag  liindnrrh  •litt 
rassense,    jener  .arbeitet    auf   d»'n  Mlfi- 
cben  u.  s.  6   Bei  diesen  sch\^'^•rl•n  Ailififfti 
besteht  die  fijevrühnliche  Kom  in  }>|)*'il., 
gedürrten.  Würsten,  Pf;injjKn#  h»  ij ,  d«  11  ihü 

Cit  ausgesrhmolzenen  Speck   br-vn  If.rn , 
d  wird  Thee,  Brantwein  und  "W.um  i-  f;«- 
trunk-en« 

Aber  nicht  allein  Männer  und  l.inr 
Hnge,   sondern  sogar  vi^h»  JM.i'i»  h'-n    ihIm  ip 
\durch  allerlei  Arbeiten  iu  dc/j  '*.';i«n, 
JouiJi.  XXJCXK  £d  j.  St,  h 
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den  Blieichen,  durch  AusgarÜen  und  Binden  , 
ihren  Erwerb  da^dbst;  Auch  wird  auf  det 
Hin-  und  Herreise  ,so  manche  Liebschaft 
und  Heirath  angezettelt;  weiche»  cbenfalb 
ein  mächtiger  Sporn  ist>  die  weite  Reise 
mit  ihren  vielen  Mühseligkeiten  voll  frohed 
Sinnes  zu  übernehmen.  In  den  benachbar-i» 
ten  Flecken  und  Dorfscliaften  giebt  es  sdir 
viele  Handelsgesellschaften,  die  in  nahes 
lind  fernen  Provinzen  Deutschlands  ^  und  ■ 
Hollands  ilire  Waarenniederla^en  hkbeii; 
diese  durchgehettds  Biedere,  fein  gebildete* 
Leute,  widmen  den  gröfsten  ^heil  des  Jah-^' 
res  ihren  auswärtigen  Geschäften,  kehteii 
gewühnli^  i-,  oder,  wenn  sie  verheirathcfr 
sind,    mal  im  JaJire  zu  den  Ihrigen  2urückf  ' 

feniefsen  dann  die  Freuden'  "Aes  häüslicheit 
icbens,  manchmal  aber  auch  seine  LeideOi 
in  vollem  Mäafse,  ruhen  von  den  getra^ 
nen  Lasten,  und  Mühseligkeiten  im  Kreist 
der  Ihrigen  aus,    t)en  Frauen  bleibt  in  def  ■ 
Abwesenheit  der  Männer  die  Führung  dei  j 
oft  weit  ausgedehnten  Haushalts  ^  die  Erzie«  j 
hung  ihter  Kinder  und  so  Weiter  allein  übet*  | 
lassen.    Diese  an  sich  schon  schwere  Bürdtf  '] 
wird  auch  oft  durch  eingetretene  SchwaiH  ' 

f;erschaft  uAd  damit  gepaart  gehende  Zit- 
älle,  durch  Sehnsucht  n?^rh  dem  geliebten 
Gegenstande ,   durch  Entbehrung  ehehcheii  ' 
Genusses  sehr  erschwert. 

Unter  den  Krankheiten  der  hiesigell 
tJeffend,  die  —  aufser  den  epidemischett 
und  Witterungskrankheiten  —  dem  Ante 
auf  seinem  Pfade  vorzugsweise  begegnen^ 
steht  die  leidige  Schwindsucht  (Lungen- 
sucht) oben  an.  So  manche/*  Jüngling  und 
JMann^  so  manches  Mädchen  und  rerheira« 
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etes  Fränetudmmer  wird  ein  Opfer  dersel*.  i 
n.  Vernachlässigte  ICatarrhe,  zu  leichtes 
eiden,  kalter  Trunk  bei  erhitztem  Körper 
id  zweckwidrige  Behandlung  der  Scrophela-  f 
im  gemeinen  Mann  sifid  die  vorwalten* 
si  Ursachen»  Bei  vielen  Kranken  dieser 
f  blieb  all  mein  Sinnen  und  Trachten 
ne.  erwünschten  Erfolg«  Bei  mehreren 
be  ich  —  mit  beständiger  BUcksicht  auf 
IS  Ursa(diliche  und  danach  eingerichteten 
bdifikationen  tmd  Zusätzen  ^  hauptsäch- 
ii  durch  China,  Isländisches  Moos,  Bitter- 
Ts  in  Dekokt  und  Extrakt ,  Mjrrhenex- 
ikty  P/umbunt  aretirum ,  Opium  und  /^e-  * 
Moria  eine  dauerhafte  Genesung  bewirkt, 
'  woron  3  noch  gegenwärtig  leben  und 
mgesund  sind^  wurden  durch  die  Ope« 
don  des  Empyems  geheilt. 

Aufser  der  Lungensucht  sind  die  Sero* 
leln  mit  ihren  Zweigen,  Darrsucht,  scro- 
HiliWe  Geschwüre,  Caries,  langwierige  Au- 
nfehler,  ferner  Astiima  mit  seiner  ganzen 
MSchaft,  weifser  Flufs^  hysterischer  Ma- 
nkrampf,  Bruche  und  "Würmer,  ferner 
liarbock  und  Gicht  hier  sehr  häufig  an- 
itr^en,  und  es  ist  kein  Wunder,  wenn 
nn  die  Lebensart  der  Einwohner,  wie  ich 
r  oben  kürzlich  angegeben,  habe,  in  Er- 
Igüng  aäeht.  In  den  Bemerkungen  über 
s  Nenrenfieb^r  wird  noch  mehreres  hierher 
höj^ige  vorkommen. 

Das  venerische  Uebel  sah  ich  in  den 
iten.  Jahren  meiner  Praxis  unter  den  Ein^ 
ihnem  nur  äufserst  selten;  aber  auch  da> 
•ilv  es  zu  lange  verkannt  war,  auf  die 
rditerlichste  Stufe  gestiegen.  Mit  den 
Btchinätsdieki  und  Cantonnirungen  befreun* 


Heter  und  feindlicher  Truppen  nistete^ et  i 
•ich^immer  mehr  und  mehr  ein,  uad  man 
iann  sagen^  es  gehöre  schon  nicht  mehr,  zu  \ 
den  seltensten  Krankheiten.     Sehr  häufig 
l\^rd'es  durch  weibliche  Dienstbothen,  die  in-', 
^üfsern  Städten  gedient  haben,  aufs  Land  ^ 
gebracht,  und  dort  so  mancher  Jüngling  ein 
Opfer  seiner  wollüstigen  Neugier. 

Welch  einen  nachtheiligen  Einflufs  di» 
vom  Jahre  1808  bis  181 3  bestehenden  frdn«  ; 
2ösis€hen  Gesetze  in  RilckAicÜt  des  Konen- 
binats  auf  die  Moralität  und  Gesundheitv^io 
mancher  Menschen  äufserten^  davon  konnte- ^ 
ich  viele  Beiträge  Kefem. 

/.    Ueber  das  bösartige  Ners^enßeber* 

Ungeachtet  seit  mehrem  Jahren  sö  vifr 
les  über  das  Nervenfieber  und  seine  Com-  . 
plicationen  geschrieben  worden,   so  wird 
doch  der  praktische  Arzt  in  ^dieser  Hinsidit  . 
bei  weitern  nicht  alles  jBrschöpft  finden;  noch  1 
immer  werden  Fälle  f^onug  vor  ihm  au&t^ 
hen,  wo  die  gesammte  Lehre  von  dem  Nen* 
venfieber  ihn  in  VerK^genheit   lä&t;  un|l 
hi(^r,  im  Prange  der  Geschäfte,  wünscht. «if" 
gleiche  Fälle  zu  lesen ,  sieht  sich  nach  Mit- ' 
teln  um,  die  voh  andern  Aerzten  in  solehegi 
gefahrvollen  Zustande'  mit  glücklichem  El»« 
folge  angewendet  worden.    Jeder  Arzt^  der 
aus  seiner  Praktik' Resultate  und  Winke  nc 
schnellem   und    sicherem    Hpilung  ■  dieser 
furchtbaren  Krankheit  'anzugeben  vermagt 
hat  die  Schuldigkeit,   dergleichen  Notizen, 
seinen  Kiinstgenossen  bekannt  zu  machen^ 
wenn  sie  gleich  nicht  das  Gepräge  der  VoP- 
treft'iichkeit  m  sich  tragen.    Schon  genagt 
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am  sie  nur  einigermarsen  bedeutend  sind, 
(nn  auch  nur  ein  und  andrer  Kranke  da«« 
rch  gerettet,  ein  Vater,  eine  Mutter  ili- 
1  -jammernden  Kindern,  ein  Gatte  dem 
itteh  erhalten  imd  gesund  wieder  zuge« 
irt  wird.  . 

,  Die  Gegend,  wo  ich  meinen  Wirkungs« 
iis  habe,  mufste  in  den  Jahren  i^>.»2  bi» 
07  die  Geifsel  d^s  Nervrnfiebers  schrecJc- 
h  fühlen.  Schön  einii^e  Jahre  vorher,  ehfli 
&:Haupt «-Epidemie,  ausbrach,  bv^merkt*^  ich 
le  vorwakende  Tenrlenz  zu  dor  nervusen 
äthesi^  KraAkJipiton  der  Astheirie  in  ih- 
i  mannigfahigen  Nuancen  boten  sich  dem 
Ete  tägHch  zur  Behandlung  dar.  Galligte 
her,  die  bis  zum  Jahre  ijr)7  unvrrkenn- 

*  die'  Obergewalt  hatten  und  durch  vor- 
iitig  angewendete  Ausleerungsmittel  bald 
^«icher  gehoben  wurden,  in  den  Jahrea 

'798  und  1799  mit  topischen.  Inflam- 
tipiien,  Dder  wenn  man  lieber  will,  ört- 
len  Sthenien  häufig  verbunden  waren, 
«ichwandeh  allmälig  und  machten  dem 
lichten  Nervenfieber,  welches  in  den  5 
Iten  Monaten  des  Jahrs  t8oo  mit  der 
hr  vergesellschaftet  war,  Platz.  Erst  im 
ire  1802  machte  das  bösartisfe  Nerrenfie- 
'^Epidemie;  es  wurde  au»  Holland  ^nhÄ 
trädht.    Ein  junger  Bursche  kam  krank 

*  Holland  zurück,  über'i  fs  die  Krank- 
te der  Natur  und  starb  nac  i  wenigen  Ta- 
u  Seine  Schwester,  im  Dienste  bei  ei- 
B,  eine  Meile  von  da  wohnenden  üauer, 
lichte  ilm,  bekam  eine  gleiche  Krankheit 
l  wurde  in  4  oder  5  Tagen  ^  ohne  ärzt- 
le  Hülfe  zu  suchen,  ein  Opfer  der  Fahr- 
B^eit.   In  dem  Hause,  wo  dieses  Mäd- 


—  So- 
eben diente,  wurden  nach  und  nach  6  Men- 
schen Von  dem  Übel  hingeworfen,  ,  Ich 
wurde'  ersucht  die  Behondlung  zu  übemeb- 
men,  keine  Kosten  zu  scheuen  indem 
wohlhabende  Leute  waren  —  um  dem  in 
Wahrheit  traurigen,  hüchst  bedÄuei*nswGrdw 

fen  Zustand  dieser  Familie  absuhi^lfea,  und 
atte  nun  Gelegenheit,  die  Krankheit  sowohl 
als  die  Wirkung  der  angewendeten  ArzneU 
niittel  und  Diät  z\i  beobachten.  Meine 
Mühe  und  Sorgfalt  —  der  Ort  wiy:  ein« 
M^ile  von  hier  ~  wurde  durch  die  Fol^ 
eamkeit  und  Genesiing  sämnitlicher  Kranken 
vollkommen  versüCst« 

Zwei  Leute  aus  einem  benachbartem 
Hause  hatten  bei  diesen  Kranken  Nacfatvra» 
che  gehalten,  wurden  beide  von  der  Krank« 
heit  ergrifTen  und  traten*  mit  dem  Princm; 
iver  nicht  zum  Tode  bestimmt  ist,  stilut, 
ixicht^  die  Reise  ins  Elysium  an. 

Da  diese  Bauernhöfe  von  Dörfern  und 
Städten  entfernt  liigen,   so  breitete  sich  fiSr 
diesmal  die  Krankheit  nicht  weiter  aus.  Aber 
im  Herbste  nehmhthen  Jahres  bemerkte  oiil 
das  Übel  schon  in  mehrern  Gegenden,  tot» 
aüglich  bei  den  sogenannten  HoUandsgän- 
,  gern.    Ein  noch  weiteres  Feld  gewann  «• 
im  FrUhjahr,  Sommer  und  Winter  iSo^  , 
In  manchen  Häusern  lag  alles,  vom  Greil. 
an  der  Krücke,   bis  zum  Säugling  an  -der  ' 
Mutterbrusc  darnieder.    Es  war  ein  traui>  \ 
ger,  herzangreifonder  Anblick,  so  viele  Wob* 
nungen  und  Hutten  gleichsam  in  elende 
Hospitäler  verwandelt,  den  Wohlstand,  da» 
Glück   so   mancher  Familien  untergraben« 
oft  gan?  zf^rstölirt  zu  sehen.    Leider  kann 
der  Arzt  oft  nichts  mehr  als  2ieuge  dieser 
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ueraufzüjG;e  sejm.  Drückende  Armuth, 
msenheit^  Starrsinn',  Aberglaube  von 
en  der  Kraiijeen  und  Unistehenden; 
nmheitj  iLi^ewmfZt  Zudringlichkeit  von, 
'm  der  yiffer  -  Heiikünsßler  sind  für 
Arxt  zu  mächtige  Feinde^  als  dafs  er 
imtmer  %u  überwältigen  vermögt e.  Im 
i8o5  brach  die  Krankheit  nach  einem 
himmer  von  einigen  Monaten  wieder 
vor^  dauerte  das  Frühjahr  i^oÖ  hindurch, 
rschtis  mit  furchtbarer  Wuth  und  bezeich- 
?  ihre  Bahn  mit  den  traurigs^ten  Denk- 
ern* 

Der  Gang  der  Krankheit  war  im  We- 
tichen  folgender:  bei  robusten,  kraft vol- 
Körpem  brach  sie  rascli  aus.  Ich  hatte 
rere  Kr?i?ike  zu  behandeln,  die»  allem 
i^ieine  nach,  im  vollen  Genufs  der  Ge- 
Ibeit,  plötzlich  am  Tische  oder  bei  ihrer 
;it  'aui  dem  Felde,  von  der  Epidemie 
iffen  worden  waren,  uild  den  folgendea 
Leichen  ähnlich  sahen.  Hingegen  schwiich- 
oft  kränkelnde  Personen,  kannten 
rere^^'ochen  hindurch  das  Gebilde, ^der 
ortunität  an  sich  tragen,  bevor  das  Übel 
räch.  Dieses,  erste  Stadium  (Stadium 
triunüafis  prodromorum  seu  morbi  in^ 
xntis)  äufserte  sidi  mm  durch  eine  merk- 
>  Abnahme  der  Kräfte.  Der  Mensch 
Ute  alle  Anstrengung  sowohl  der  Seele 
les  Körpers.  Schon  bei  geringer  Bewe- 
j  fiengen  die  Knie  an  zu  wanken,  es 
dem  Kranken  vor,  als  wenn  er  die 
rersre  Arbeit  untern ompien  hätte.  Ru- 
Rtille  Ruhe  war  der  Hafen,  wornach  der 
ike  seufzte  und  sich  sehnte.    Die  Efs- 

Yfar  iu  di^e^eu^  Zeitraum  ziemlich  gut« 
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Viele  Leute  sagten;  Ich  e$se  gat^  und  doch 
nehmen  täglich,  $tündlich  meine  Kräfte  ab. 
Was  diesem  zu^  bedeuten  habe,  wuIste 
fichon  Hippokrates  und  sagt  es  in  selbem 
3osten  und  3»5ten  Aphorism.  Das  Gemüth 
war  niedergesclilagen,  die  Augen  bekamea 
einen  matten  Blick,  die  Sprache  Veränderte 
sich  auffallend,  wurde  dumpf,  heiser,  der 
Teint  wurde  blais-falb,  gleichsam  asch£aiw 
big,  aber  die  geringste  Emphase  im  Spre« 
chea  verbreitete  schnell  eine  Küthe  auf  deo 
Wangen.  Die  meisten  Kranken  klagten 
über  ein  dumpfes  Kopfsveji,  welches  vor» 
jüglich  in  einer  Betäubung  bestand.  Fragte 
man  sie,  worin  ihre  Hauptplage  bestehe;  so 
antworteten  sie;  Dutti^keU  int  Höft.  Zu 
diesem  gesellte  sich  bald  eine  unwidersteh*i 
liehe  Neigung  zum  Sclilaf,  kaum  waren  aber 
die  Augen  geschlossen,  so  wurde  der  Geist 
durch  die  ungereimtesten  Bilder  der  Phan» 
tasie  beimruhigt,  und  es  entstand,  ein  sön« 
derbarer  Streit  zwischen  dieser  und  der 
Vernunft,  Die  Muskeln  verloren  ihre  Hal- 
tung, vorab  die  Augenmuskeln,  wodurdi 
das  Gesidit  sehr  entstellt  wurde.  Der  Athem 
war  öfters  seufzend  und  langsam,  Der  Pult 
war  nicht  bei  allen  gleich,  bei  einigen  klein 
und  häufig  pari^us  et  frequens^  bei  andern 
langsam  und  matt  rarus  et  debilis;  bei  ^n« 
dern  fast  natürhch.  Nach  un,d  nach  fesselte 
sich  der  Kranke  'mehr  und  mehr  an  seia 
Betti 

Da»  2te'  Stadium  der  Krankheit  oder 
der  Eintritt  des  eigentlichen  Fiebers,  be*« 

Sann  mit  einem  Schauder,   der   sich  über 
en  ganzen  Körper  er^ofs,    vorzüglich  dal 
RUökgrat  einnahm  ^  j  bis     Stunden  wSlutesi 
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i   Itrahlenfonnig  durch  die  ganze  Oberßäcfaa 

des:  Kürj^ers  fuhr  und  nach  und  nach  in 
'    eine  mälsige  Jlitze  überging.    Die  Kraftlo-« 
sigkeit  gewann  schnell  die  Oberliand.  Die 
rüstige  Kraft  des  Jünglings,  die  beharrliche 
'  Stärke  des  Mannes  unterlagen  schnell  der 
Gewak  der  Krankheit,    Der  Kranke  klagte 
seken  über  etwas  anders  als   (iber  Kopf-» 
schineTZ  und  ein  Zusammenziehen  im  Nak« 
ken.     Der  Mund  war  trocken,  die  Zun^e 
mit  einem  weifsen  Kleber  bedeckt.    So  wie 
die  Kraiikheit  an  intensiver  Kraft  gewann^ 
fliabm  die  Energie  des  thierischen  Urganis- 
xnus  ab.    Der  Puls  wurde  '  scliwächcr  und 
laifgsamer  —  niir  äufserst  selten  wurde  er 
'    luuBg  und  klein.   Der  Athem  war  langsam, 
;.  V  seufzend,  schnarchend,  wie  bqi  Apoplektischen, 
unbeweglich  wie  ein  Klotz,  lag  der  Kranke,  an« 
idLeinend  im  tiefen  Schlafe;  nur  zuweilen 
j    wurden  Arme  imd  Beine  von  leichten  kon- 
"'tulsivischen  Bewegungen  afficirt,  OeiFnete 
^  jnan  die  Aug^n  des  starren  Kranken  ^  so 
L  fand  man  die  Pupille  weit,  uubtnveglich,  in 
i.  /die  Höhe  gerichtet,  vor  dem  Munue  stand 
^  fin  brausigter  Schaum,    Brachte  man  durch 
ttaikes  Zurufen  und  Rütteln  den  Kranken 
au»  seinem  Schlummer,  dann  suchte  er  sich 
f  löit  Ti^eit  geöffneten  Angen  gleichsam  in  sei«»» 
■  nem  Bette  zu   orientir^n;  beantwortete  die 
f  ihm  vorgelegten  Fragen  kurz  abgebrochen 
und  legte  sich  schnell  wieder  hin,  um  sei* 
i  »en  theuren  Schlaf  nicht  zu  entbehren. 

Bei    einigen  Kranken   entstand  schon 
L  am  Tage  nach'  dem  Ausbruch  der  Krankiieit 
V    «in  erschöpfender,  äufserst  stinkender  Durchs 
j"-..  liU,    Ein  mifslicher  Zufall!  bei  ("lern  Mangel 
des  BewuTstseyns  Uefi»  der  Kranke  alles  uu*i> 
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^  IßT  sich  gehe»»  däs.  DurdbKegen  wixrde  be« 
fördert«  Ein  buchst  unangenehmes  de  cessio  ^ 
für  die  Angehörigen,  Die  Zunge  wurde  iiti 
Verfolg  der  Krankheit  ganaj  trocken^  braiut* 

*  roth,  wie»  wenn  sie  geräuchert'worÜea,  b^. 
körn  viele  Risse^   Die-  oft  häufigen  klehrfc^ 
gen  Schweiße  hatten  einen  besonders  ekel« 
Kaftep,  modrigt  sülslichen  Geruch,,  weiche 
sich  beim  Fühlen  des  Pulses  der  Hand  dd 
Arztes  mittheilte  und  in  der  Nase  eine  Nacb» 
empfindung  von  mehrern  Stunden  zurück« 
liefs.    Der  Urin  war^  ,  wenn  er  gejasiai^ 
wurde»  wie  braun  Bier»  wurde  aber  ^bick  ' 
l^achher  trübe ^  chokoladenfarbig^  ohne,Bo«. 
fdbnsatzi  abzugeben^  und  hatte  einen  mddii«. 
gen  ekelhaften  Geruchv  ,  War  Durchfall  dii  j 
so  hatten  die  Stuhle  ein  gelbbräunlichßi» ) 
leimifftes  Ansehen.    Ausschläge  fand  ich  fll!,^ 
der  Re^et  bei  den  Kranken  nicht ;  nur  bei  . 
einem  Mann,  der  äufserst  gefährlich  danüi«  ; 
der  lag  und  ganz  zweckwidrig  mit  aloetH. 
sehen  Abführungen  behandelt  worden»  traf, 
ich  Petechien  an.    Bei  einem  andern ,  «tf  '. 
welchem  ich  kurz  vor  seinem  Tode  gerufen 
wurde,  war  mit  diesem  Fieber  der  morbui 
macufosus  Werlliofii  vergesellschaftet.  Das 
Blut  strohmte  dabei  aus  Nase»  Mund  und 
Zahnfleisch;  dabei  war  die  Atmosphäre  dci 
Kranken  so  stinkend»  dafs  ich  kaum  eine' 
halbe  Stunde  ohne  Ohnniacht  bei  ihm  ver- 
weilen konnte,  All^  Bemühungen»  den  Blüt- 
jRüssen  Einhalt  zu  thun,  waren  vergeben!« 
Der  Kranke  hatte»  ein  jammervolles  Ende« 
Eine  Kindbetterinn  hatte  bei  diesem  Fieber 
den  $charlarhfriescK  Die  Krankheit "äufserte 
«idi  hier  in  ihrer  ganzen  schreckbaren  Ge« 
•talt»  und  mehr  ab  einm^  schien  alle  Hoff- 
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mg  zur  Rettung  verschwunden  tu  sejiu 
>e.  Kranke  genas  zwar,  aber  äurserst  mUh« 
II  und  muGste  sich  die  gan^  Skale  aller 
idien  gefahrvoll  durdiwinden,  Verschie- 
ntUch'  verband  sich  da$  Scha^lachfieber 
t  diesem  herrschenden  Fieber  morbo  sta^ 
\ndrio^  und  man  kann  leicht  ermessen, 
welche  Gefahr  die  Kranken  hierbei  ge« 
sthen« 

Wenn  es  mit  dem  Kranken  zum  Tode 
mgf  wurde  der  Schlummer  immer  stärker, 
eng  in  wahren  Letkargiis  über,  und  en«» 
§[te  sich  ohne  alles  Geräusch,  zuweilen  un« 
*  felinclen  Zuckungen   in   den  langen 


'  Die  Leiche  gieng  scluiell  in  Verwesung 
er  und  verbreitete  weit  umher  einen 
ausatehlichen  üerucli-  Die  'Leiche  einet 
ttorbenen  jungen  Menschern  verbreitete 
neu  solchen  aashaften  Geruch,  dai$  die 
mosphäre'  über  4^)  Schritte  umher,  davon 
ipraegnirt  war,  und  die  in  der  Gegend 
Hmenden  Leute  veranlafst  wurden,  ihre 
mster  und  ThUren  von  der  Seite  zuzU« 
wen. 

,  Die  Dauer  der  Krankheit  war  verschie« 
!n.  Einige  starben  in  den  ersten  24  Stun<~ 
iii,  andere  am  2ten,  3ten,  ^ten,  8ten 
Ige,  einige  kamen  bis  zum  2isten  und 
arben  dennoch.  Andere,  wo  die  Natur, 
felcher  alles  überlassen  war,  siegte,  lagen 
»,  ja  sogar  Wochen,  mulsten  gleichsam 
m  neuem  leben  lernen,  indem  gewöhn» 
Jl  einige  Sinne  verloren  gegangen  wa- 
n.  So  sah  ich  einen  Jüngling  von  17  und 
nen  Knaben  von  y  Jahren,  welche  völlig 
ubstumm  geworden  waren«    Sie  genasen 
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l>eide  durch  den  Gebrauch  innerlicher  und 

iu&erlich'^r  excitirenJer  SfitteL  i 

Die  Krankheit  war  sehr  gerährlich  und 
mit  Recht  bösarii^  zu  nennen,  wie  aus  (dem 
vörgezeichneten  Verlauf  erUeUt.  Sie  way 
ansteckend,  allejln  das  Contafpum  war  liichl^ 
flüchtig;  theike  sich  nur  fcei  genauen  üia- 
ganj;,  bei  oftmaUfi[er  oder  langer  Berühruaf 
solcher  Sachen,  qie  der  Kranke  anhaltend 
gehraucht  hatte,  z.  B,  Betten,  Kleidung»* 
stücken,  mit.  Ein  gesunder,  starker  Marn^ 
wollte  das  Bett  einer  an  der  Krankheit  *  ge- 
storbenen Person  weglegen,  um  es  aus»^ 
lüften,  bekam  sofort  die  Zufälle  der  Infek-* 
tion  und  war  nach  wenig  Tagen  ein  OpfSsr 
des  Todes.  Zwei  Wäscherinnen  stasipnen 
die  Wäsche  eines  an  dem  Übel  gestorbenen 
Mannes  mit  Wasser  aus ,  würden  über .  ili-' 
rer  Arbeit  von  dem  Fieber  ergriffen  upd" 
starben  beide,  . 

Die  Zeichen  des  Ausganges  waren  sehr 
unbestimmt.  Bei,  dem  Anscheine  nach  natür- 
lichem Pulse  und  Athem,  konnte  der  Kranke 
sterben,  und  so  war  es  auch  mit  vielen  an* 
dern  sonst  wichtigen  Zeichen.  Nur  ein* 
eigene  Physlon'omie  des  Kranken,  die  sich 
aber  nicht  wohl  abzeichnen  läfst,  betrog' 
mich  fast  nie.  Wichtig  war  auch  die  Be- 
schaffenheit des  Urins.  Wenn  der  dicke, 
leimige  Urin  oben  allmälig  heller  wurde» 
so  konnte  man  die  höchst  wahrscheinlkai 
über  2  Tage  sicli  einfindende  merkbare  Bes- 
serung voraussagen.  Mehr  als  50  mal  haba 
ich  dies  als  richtig  bemerkt.  Vorzüglich  en- 
wUnscht  war  auch  eine  feuclit  werdende 
Zunge, 

Hier  habe  ich  nur  das  Hauptgemälde 
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r  Krankheit  ^  so  genau  als  es  mir  in  dem 
ränge  meiner  fieru&gescbäfte  möglich  war» 
üv^orfen.  Auf  diesem  Tableau  aber  zeich- 
ten «ich  zuweilen  folgende  Hauptzufalle 
s,  und  gaben  der  KranJüieit  eine  ganz  ei« 
De  Gestalt. 

'  1  fttens*  Das  dumpfe  Kopfweh  war  an& 
en  oder  4ten  Tage  selu*  heftig  geworden, 
sng  in  heftige  Raserei  über,  der  Kranke 
IS  allea,  was  er  habhaft  werden  konnte, 
itzwei^  schlug  um  sich,  spie  seinen  Geifer 
s,  und  hatte  eiue  unwiderstehliche  Nex« 
ngi  sich  ins  Wasser  zu  stürzen;  so  sah 
I  3  Kranke  5  welche  im  Begriff  gewesen 
ien^  sicli  zu  ersäufen» 

'Eine  junge  Fräu^  welche  vor  kurzem 
Ottirt  blatte,  wurde  zu  einer  Zeit,  wo  hier 
5le  Truppen  lagen,  von  dem  herrschenden 
efcer  befallen.  In  einer  Nadjt,  wo  gerade 
d"  Uewitter  entstand ,  hatte  sie  hie  Idee 
les. Bombardements  gefafst)  fast  nackt  war 
!  aus  dem  Bette  gesprunfi;enf  hatte  ein 
smes  Kind  9  welches  sie  ois  dahin  noch 
stillet 9  aus  der  Wiege  gerissen,  und  war 
i  Begriff  zu  entfliehen.  Kaum  vermogte 
je  vereinte  Kraft  von  6  Menschen,  sie  fest« 
halten»  Starke  Gaben  Opium  hoben  dies 
icfaterliche  dehrium. 

Einen  Burschen  von  einigen  und  zwan«  • 
^Jahren 9  zu  welchem  ich  3  Stunden  von 
er  gerufen  wurde,  hatte  man  nackt  und 
ols  von  einem  Stücke  gepflügten  Lande 
iiolt,  wohin  er  in  der  Herzensangst  seine 
uflucht  genommen. 

Iltens.  Es  äufserten  sidi  Sclimerzon  in 
JE  Brust,  oder  iji  einer  von  beiden  Seiten« 
d>ei  hatte  der  Kranke  starken  Husten  niv 
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ttütigöm,  Jäuehigten  Auswurf.  Da«  a 
worfene  Blut  hatte  ein  bräunliches  Ans 
Bie  BekJemmüng  der  Brust  ^  die  Hei 
Ahgst  M^afen  dem  Kranken  äufserst  qua 
Symptome*  Diese  Krankheit«-*  Compfik 
war  besonders  gefährlich.  Der  Natur 
tesseh)  war  sie  fast  imrner  in  kurzer 
todtlich.  Eine  Frau  war  des  Abends  u 
Uhr  mit  diesem  nervösen  Brustfiebea*  1 
len  und  am  andern  Abend  Schern  eine  Li 
Was  wai^  nun  wohl  di^  nächste  v 
lass^de  Ursache  dieser  ?jusgebl*eiteten 
^he?  Ich  finde  diese  mit  einer  so 
Hülle  umgebtn,  dafs  ich  nicht  im  Si 
bin,  selbige  abzuheben.  Soll  ich  da; 
eine  Hypothese  aufstellen  und  sie^ 
Vielem  -  Haisonnement  unterstützen? 
der  haben  wir  in  der  Medicin  der 
pothesen  viele ,  die  gleich  den  .  Met< 
uns  vorüberschwinden  Und  im  Flupe 
Zeit  Vergessen  werden.  Ich  würde  die 
für  verlohren  achten,  die  ich  einem  sol 
Geschäfte  widmete.  So  viel  schien  ii 
$en  aus  der  Entstehung  und  dem  Vor 
der  Krankheit  zu  erliellen,  daft  die  nä 
Ursache  in  einer  besondern  AfFektion 
Gehirns  und  Rückenmarks  und.  der  di 
entspringenden  sensoriellen  Nerven  Ii 
müsse. 

•  Die  Krankheit  gehörte  zu  der  K 
der  Asthenien  —  zum  Typhus,  und  m 
man,  wenn  man  bei  der  Behandlung 
Sieg  davon  tragen  wollte^  zu  den  rei 
stärkenden  Mitteln,  jedoch  mit  gpw: 
nntto  bemerkten  jRescrirtif)f/en  und  einei 
'mit  correspondirendjen  Diät  sein^  ZuB 
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•  Nachfolgende  UmstSlnde  trugen  gewifli 
[ir  viieles  «ui*  Begründung  einer  ^stheni« 
len  AiÜage  bei,  und  verdion^n  in  dieser 
iisicht  aulgeführt  zu  werden.  Dahin  rerhi^e 
i  die  hÄufigen  Mifsjahre^  welche  den  Ackier- 
u  trafen,  wovon  fast  eins  dein  andern 
Igte.  Bald  wurden  die  ^ä^hönen  Früchte 
*i  schrecklichen  Nachtfrüsten  Äerstürt> 
i\d  verschrumpften  sie  von  <?iner  anhalten- 
m  Dürre,  baJd  wurden  sie  Vom  Honig* 
iJiü  verzehrt,  bald  mufste  sie  der  Land- 
ann. {180^)  auf  dem  Halme  öder  in  der 
arbe  aüswachsen  und  Verderben  sehen. 
Inen  vorzüglich  nachtheiligen  Einflufs  auf 
:e  Gesondheits-^  Constitution  der  Einwoh- 
■r,  besonders  der  geringem  KIr.sse  von 
lixetn  und  Arbeitsleuten  hatte  ohne  Zwei-» 
1  .der  Genuß  von  verdorbenen  Kartof^ 
sbi.  Diese  Leute  haben  in  ihren  Hslusem 
Keller,  und  sind  daher  gezwungen, 
Kartoffeln  auf  den  Feldern  in  Gruben 
TOibewahren.  In  den  Jahren  igo^  und 
!o5  Wurden  sie  durch  die  aufserordfmtliche 
ßise  verdorben,  giengen  in  Fäulnifs  über 
ad  verbreiteten  einen  abscheuHchen  Ge- 
ank.  Aber  nichtsdestoweniger  wurden  dio 
idit  gar  zu  sehr  besdiädigten,  theils  in 
ITasser  gekocht  gegessen,  theils  häufig  un- 
»r  das  Bröd  gebacken»  Die  Menschen 
ntfden  aus  Hunger  zu  dieser  elenden  un- 
eümden  Speise  hingetrieben:  denn*  der 
dKffel  Roggen,  der  sonst  im  Durchschnitt 
0  Ggr.  kostet,  stand  damals  auf  a  Thlr« 

Zu  allen  dem  kommt  noch,  nach  vie- 
m  traurigen ,  unter  allerlei  Drangsalen« 
IiiegesIaateA  hin^ebracbti&A  Jahren  t^e 


fi^anzosische  Besetzung   dieses  Landes 
Jahre  iü*»3* 

Welclie  Seufzer )  welche  Hiränen^  w 
ches .  Händeriugen,  wetehes  Angstgescfa; 
säh  man  iiichi^  als  dieser  Besuch  aiigeki 
digt  wurde.  Obgleich  die  beste  Mannszu« 
.von  den  feindlichen  Truppen  gehalten,  < 
öiTentliche  Iluhe  und  Sicheiheit  nicht  getri 
Wurde  ^  so  brachten  dpch  die  manuig%l 
gen  Lasten  und  Leiden  >  die  der  Krieg  i 
abwendbar  mit  sich  Rilirtf  den  Wohlsta 
der  Einwohner  sehr  herunter. 

Durch  alle  diese  erwähnten  t7m$täiv 
würde  ÄwaJr  ungezweifett  eine  asthenisc 
Anlage  begründet  ^  aber  die  eigentlic 
Entstehungsart  der  KrankJieit  ist  hiera 
nicht  genug  erhellet.  Noch  immer  blei 
€S  dunkel ,  ' warum  in  einer  Bauerschaft,^ 
einem  Dorfe  oft  wohlhabende  Häuser,.! 
an  nichts  Mangel  litten,  hinreichenden  Vc 
rath  von  Getreide,  Gemüse  und  Fleis 
hatten,  sich  so  viel  sie  wuj  tea,  keiner  A 
»teckung  biosgestellt  hatten,  zuerst  von  dt 
grassirenden  Fieber  heinigesucht  wurde 
»Warum  oft,  allem  Aftscheino  nach^  gesun 
rüstige  JüngUiige,  Mädchen  und  Männ 
schnell  dahin  gorafl  wur(l:*n,  und  schwäc 
liehe,  hysterische  Vauenzimmer  ganz  v 
der  Krankheit  ven  :hont  blieben* 

Ich  komme  nunmehr  zur  Kur  dieser 
schrecklichen  Krankheit,  wehJie  gewoh 
licli,  wenn  ihr  nicht  die  kraftigsten  Mit 
cntgeg<*ng°setzt  wurden^  in  Wenig  Tas; 
den  Kranken  hinwegrnflfre.  Der  Kurpli 
den  ich  mir  nach  möglichst  genauer  Bec 
achtung  mehrerer  Subjekte,  zu  welchen  i 
bald  im  isten^  2teny  bald  im  leuten 


ih  genifeii  würde,  nadi  Behetzigung  der 
tus  den  Mi&griffen  ,  so  yieler  Kranken  und 
unberufener  HeilkUnstler,  vorab  aus  deia 
Mifsbrauch  abführender  Mittel  entsprunge« 
nm  hüchsttraurigen  Folgen,  entwarf,  bestand 
darinr 

..i)  Die  gesunkene,  gleiclisam  gelalimte 
Lebenskraft  aufzurichten. 

a)  Jeder  Fieber -Exacerbation  zur  Zeit 
der  etwaigen  Meimlssion  vorzubeugen« 

3^  Jede  Exacerbation ,  wodurch  das 
sensorielle  Organ  nnjn[ier;,  und. das  Rcspira« 
tions* Organ  in, vielen  Fällen^  angegriffen 
wurde«  abzukürzen  und  zu  schwächen  *\ 

4)  Die  vorwaltenden  n  gefalirdrohen* 
ißn  Symptome^  z.  B.  Blutstürze,  Durchfalle, 
heftige  Congestionen  nach  den  Kopf  au  be« 

^     Zuerst  waf  6^  nothig,  so  viel  es  nach. 
;  ikn  Utpständen  geschehen  konnte,  ^ine  mit 
^nkr.  medidnischen  Kur  harmonirende  Diät 
t€iinurichteii ;  aber  dies  war  ein  schwex*  zu 
l'tireichender  Punkt«    Dem,  der  die  Hüttea 
der  sogenannten  Heuerleutc   und  kleinen 
^  Bauren  m  einem  gröfs>in  Theile  von  West« 
^phaieil  kennt,    wird  dies  nicht  auffallend 
aqra«  ^Betrachtet  man  das  Hauswesen  vielem 
dicüser  Menschen,  so  glaubt  män  sich  um 
Tausend  Jahre  zurückgesetzt  zu  sehen. 

.Ihre  Stuben,  oder  sogenannten  Kam« 
tÜBsra  sind  kleine^  niedrige,  dumpfige  Lei«* 

*)  Ich  bin  atit  d«r  Erfiihruag  völlig  überzeugt^  ddCfe 
dieser  wichtige  Punkt  nicht  genu^  von  den  Aerst^n 
beachtet  wird^  Ut  t&ah  im  Stande  die  Exacer« 
betion  Ae9  Fieber»  sei bit  zu  scbwacliea  uiid  albzu« 
kfineA,  tO  gdwiofit  man  jedesmal  mehr  Spielraum 
die  China  uiid  «ndere  «xcitirend«  Mittel  anaii* 
«enden« 
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\3ieT^  worin  dnrdigehends  nnr  ein  klein 
Fenster  (ja  manchmal  nur  eine  Scheibe  i 
^er  Leimenwand}  ist,  'welches  nicht  geül 
iiet  werden  kann.  Hereinkommt  also  keit 
andre  frische  Lufr,  als  welche  durdi-H: 
Thüre  dringt*  In  dieser  Hole  lagert  sicK  i 
Winter^  (wenn  derselbe  strenge  ist^  aoil; 
sieht  dör  geringe  Landmann '  den  Anfentha 
bei  seineTAl  Fcuerheerd  vor)  das  ^anze  hau 
liehe  Personal  an  einen  von  Dachaie^ 
'lind  einem  alten  eisernen  gtofiien  Tbpl 
aufgeführten  Ofen»    Dazu  ist  ein  Vorm 
^on  Kartoffeln,  Rüben  und  andern  Winter 
gemüse  vorhanden^  ^  oft  vermehrt  auch  nod 
«ine  brütende  Gans  die  Gesellschaft*  Hie 
urird  gesponnen,  gewebt,  gegessen,  gettmfc 
ken  und  ge^chlafen^    Die  Betten  sind  äd 
(serst  selten  mit  leinenen  Tüchern  versehöl 
Wörden  ott  in  Jahr  und  Tag  nichts  gelüftet 
Zu  bewundem  ist  es^  dals  die  Menschei 
bei  einer  solchen  Lebensart  oft  k)em  (ji 
iund  seyn  können.    Dringt  aber  nun  ii 
solche  Hütten  eine  ansteckende  Seuche  ^  16 
reifst  sie^  wie  ein  unauHialtbarer  Strom  ii 
kurzer  Zeit  alles  darnieder.  i 
Die  Verbesserung  der  Luft  war  also  cU| 
erste,  was  ich  besorgte.    Ich  liefs  ein  odei 
niehrere  Scheiben  aus  dem  Fenster  nehmet^ 
mit  Heu  oder  Stroh  zustopfen  um  es  nad 
Gefallen   offnen  zu  können.    So  viel  idi 
durch  Ueberredung  Vermo^te^   suchte  id 
sugleich  die  möglichste  Reinlichkeit  einiu* 
führen,  Kartoffeln ^  Rüben,  Wurzeln,  em- 
gemachten  Sauerkohl^   Vitsbohnen  aus  Jei 
Krankenstube  zu  entfernen;  liefs  den  Kran- 
ken oft  mit  Branntwein  und  Essig  Qesicht 
Hals  und  Hände  waschen ,  auch  die  Bett« 
deÜLe  damit  besprengen«. 
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Ein  sehr  schwer  zu  erreichender  Punkt 
r  es  nun^  eine  gute,  <mit  dem  entworfe- 
1  Heilplan  übereinstimmende  DiÜt  festzu- 
ten.  —  loh  rede  hier  von  der  geringen 
itöe  der  L^indleute;  wa$  stehen  dii^sen 
tischen  fijr  Speisen  und  Getränke  zu  Ge^ 
:e^  womit  sie  der  grolseii  Entkräftung 
jegnen  können? 

£hum  Getränk  erlaubte  ich  dem  Kran* 
n  eine  Abkochung  von  ge^chrotenem 
ig^faMehl,  welches  mit  Hopfen  bitter* 
b  gemacht  und  durcli  Hafei*  zur  Gtthrung 
imcht  wird;  es  ist  di^s  ein  hier  unt^ 
n  gemeinen  Land  mann  gebrä  uchlicher 
fltttrank«  welcher  recht  eritischend  und 

P;hm  schmeckt«  Hierzu  liefs  ich  noch 
einige  LofFel  voll  Wein  und  etwa« 
Aer  setzen  y  auch  etwas  geröstetes  Brod 
leuiwerfen^  Selten  wird  dieser  Trank 
iL  Kranken  zuwider^  war  dies  Uber  dei^ 
if'  so  tiefii  ich  Gerstenwasser  mit  etwai 
Mcbanmten  Honig  und  einigen  hoSela 
H'Wein  oder  etwas  Franzbranntwein  he)»- 
8tf  bei  grofser  Hitz^  blos  Essig  und  Ho^ 
[  zufügen. 

Als  Speisen  wurden  dem  Kranken  Sup* 
1  von  obigem  Bier,  dem  etwas  frische 
Ichrahm^  auch  wohl  Eygelb  -zugesetzt 
rde^  gereicht  I  ferner  Suppen  von  Haber* 
itze,  Graupen,  Brod^  besonders  aber  von 
l^Wmilch,  welche  der  Landmann  gern  ge^ 
G^t  und  leicht  haben  kann.  Um  solche 
iriinfter  zu  machen,  wurde  "Roggenmehl, 
jelb  und  Zucker  oder  Honig  und  ah  Ge* 
rz  Aniessr«amen  zugefügt.  Bei  Wohiha« 
iderii  wäiiho  ich  Heisspeisen  ^  Fleischbrt^ 
Zainmtmilch« 
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Die  Hauptmittel,  die  ich  in  dieier 
furchtbaren  Epidemie  anwendete^  waren  iol«J 
gende:  Cor  tax  Melius  ^  Valeriana  ^  jitigö^" 
iicay  Spiritus  salis  aciduSy  zuweilen  fiam^  - 
phorui  FhosphoruSy  Serpentaria^  Naphüm  l 
Fitrioli  und  Aqeti.  AeuTserlich  SpirUui ' 
Fini  Camphoratus^  Essenua  gtiibaiü^  SpiftF  > 
tus  Salis  ommoniaci^  Sinapismen  und  VMiir 
catptien,  Zuweilen  SaL  ampion^  und  Nundtu  y 

Die  mancherlei  Complicationen  erheitdi^  ^ 
teh  noch  verschiedene  andere  Mittel,  dem  ' 
ich   unten    bei   Anführung  verschiedeBir 
Krankengeschichten  erwähnen  werde»  VLdSJf^  ^ 
ich  ein  einfaches  bösartiges  Nervepfieber.inir  ' 
mir,  welclies  sich  durch  die  oben  angege^ 
bene  Skizze  deutlich  zu  erkennen  gab^ 
sdiritt  ich  olme  weiteres  zur  Königs^  GhiniiiO 
Ich  liefSf/wemi  die  Vermögensumstände  dal', 
Kranken  nur  einigermaßen  es  erlaubt^  ^ 
•täglich^  das  heifst  in  24  Stunden,  ä  Lo^' 
•davon  vfi  einem  Schütteltrank  verzehren; , 
durebgehends  wurde  die  Valeriana  uaA  \ 
ifuor  anody-nus  zugeRlgt*    In'  den  meiitai:' 
Fällen  wählte  ich  folgende'  Formel.        ^  ^ 
Cort.peru{^,  re^.  5  j.  J.  Rad.  Valer.  Süj*  Al^  '\ 
Ruh.  id.  5vii).  Liquor,  anod,  m.  3j.  Öxym* 
Simpl  gjß.    M.  D.  S.  Wohl  umgeschüttdt 
alle  i\  Stunden  anderthalb  Efslöffel  voll  - 
nehmen.  ;  , 

Sobald  sich  eine  Verdoppelung  des  Ks»  ^ 
bers  (exacerOqtio)  eiiisteWte^  welches  •«•>  " 
dem  schnelleren  Pulsschlag,  etwaigem  Ergnb '  - 
von  Rothe* über   die  Wangen,  grölserer. 
Hitze,  wildem  Blicken  erhellte,  dann  wurde' 
gleich  zu  einer  Mischung  aus  Spiritus  SaUs 
acidus  Uq.  anod.  Wasser,  und  Sytupus 
diacodii  geschritten  ^    Tforon    alle    halbe  - 
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iden  so  lange,  bis  die  Remission  eintrat^ 
)ben  wurde;  Zugleich  wurden  Sinajjis* 
i  an  die  Waden  und  ein  Umschlag  von 
dt.Elssig,  Wachholder -Beeren  und  Möh- 
,  bei  wohlhabendem  Compressen  mit 
^tus  Serpiliiy  Essent*  galbani  und  Spir. 
-  mmmnn.  voL  angefeuditet  vor  die  Stirn 
Igt.  Welche  leztere  Verbindung  ich  voa 
nehmender  Wirkung  zur  Beseitigung  heR« 
T  KopEschmerzen,  -Delirien  und  Betau- 
te |[enmden  habe;  die  Fälle,  wo  kalte 
sduäge  pafsten,  weiter  unten.  Mit  der 
la-  und  sauren  Mixtur  wurde  abwecb* 
d  so  lange  fortgefahren,  bis  das  Fieber 
>ben  war.  Bei  vermögenden  Leuten  lief» 
dann  noch- täglich  4  6  mal  ein  häl<- 
Quentchen  Königs-China  mit  5  Gran^or* 
ammon.  man.  und  eben  soviel  flor^  Cäs^m 
'^tehmen.  Aermern  gab  ich  eine  AuflÖ* 
\  des  Extract*  CarJ.  hened.  in  Krausen 
ttwa$5er  mit  einem  Zusatz  von  Tinctura 
r.  Mperit,  Ludow,  —  Wurde  diese 
mdlungsart  ^ genau  befolgt,  so  war  ge- 
äyich  in  ^6  Tagen  die  Gefahr  vorUber 
in  1 4  Tagen  der  Kranke  wieder  ge-* 

Mehr  als  200  Kranke  haben  dieser  ein£Ei- 
t  Kurmethode  ihre  Rettung  tu  vßrdanken. 
Freilich  sind  auch  mir  verschiedene 
dten  an  diesem  Fieber  abgestorben.  Von 
»fäihr  300  Kranken,  die  ich  in  den  Jah- 
18012  bis  1806  am  bösartigen  Nervenfie- 
zu  behandeln  hatte,  stafben,  so  viel 
bekannt  geworden  ist,  8.  Darunter 
fn  2,  die  meinen  Vorschriften  nicht 
kamen,  und  im  Anfange  sich  durch 
«kmittel  geschwächt  hatten.  Ein«^  halte 
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|)ereits  «eit  einem  Kalben  Jahre  öhet  trt 
Bluthusten  gelittep,  und  war  ^chon  ein  de* 
kiarirter  Candidat  der  Sdiwindsudit,  ab  et 
vom  Fieber  be&Ilen  wurde.  Ein  anderer 
war  bereits  {leoonvalescent,  als  er  sichdurdb 
Ueberladung  des  Magens  ein  Recidiv  auaog 
fiiid  dagegen  weiter  keine  Hül^e  suchte; 
^wei  hatte  ich  zii  behandeln  —  wo  meine 
ICunst  schwächer  war,  als  die  KrankheiCi 
Obgleich  icli  China,  F'alerianh^  Campußti 
Masr/fds^  Wein  U.  s.  w.  mit  mäglichiM 
Sorgfalt  imd  IJmhersicht  anwendete,  ao  vif 
ich  doch  nicht  im  Stande  sie  zn  renepi 
ij^ben  so  «^nig  vermogte  ich  einen  Afanq 
SU  heilen,  welcher,  wie  ich  bereits  oben  er« 
wähnet  habe,  neben  dem  Nerveniieber  noah 
4en  morbum  macuiosum  fVerUiofii  hatte;  < 
Ich  gehe  nun  zu  der  Behandlung  d0t 
Komplicationen  oder  4er  wichtigste^  Sjmp* 
lomen  über» 

S«  Nervenfieber  mit  SrusibeMemmung  mi 

Seitenstichen^  • 

i8o6  den  4^en  März  wurde  Uk  dei 
Nachts  zu  einem  Kranken  aufs  Land  gery^ 
fen.  Es  war  ein  Mann  voti  fünfzig  und  eii 
nigen  Jidireiu  Grols  und  stark  von  Kör- 
perbau, .jedoch  mit  schwachen  Eingeweides 
Tersiehen;  von  sehr  empfiqdlicher  GemUths« 
anrt  und  lei^t  2;um  Zorn  geneigt«  Durdi 
widrige  Schicksale  schon  7um  öftern  hart 

E beugt,  mu(ste  ,er  einige  Tage  v<>r  sein« 
rankheit  noch  dep  Tod  seiner  geliebtei 
Gattin  erleben,  welche  durdi  das  Eusartigi 
Fieber  schnell  dahin  gerafit  worden  war 
Ih  meiner  Abwesenheit  hatte  man  die  Be 
hwHung  dieser  PeiioHi  deren  Am  Uk  te- 
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U  g  Jahre  gewesen  und  deren  schwäch* 
lie  Constitution  mir  sattsam  bekannt  war, 
lem  andern  Arzt  anvertraut.  Die  Zu« 
le,  die  ich  bei  meinem  ersten  Besucis 
hniahm,  bestanden  in  folgenden:  Der 
ftuke  hatte  dumpfes  Kopfweh,  öfteres 
antasiren«  matten,  ganz  veränderten  Bhck, 
igö£allenes  üesicht,  gelbliche  kleistrigbe* 
;te  Zunge,  Beklemmung  der  Brust,  Scbmer- 
a  in  der  linken  Seite,  Husten  mit  zähem 
iti^en,  bräunliclien  Auswurf,  Erstarrung 

allen  GHedern,  schnellen,  matten,  oft 
saet^enden  Puls,  trockene  Haut,  rüthli- 
in  Urin,  der  gleich  dick,  rhokoladenfiar« 
[  wurde;  eine  überaus  grolse  Mattigkeit^ 
y  dais  der  Kranke  nicht  vermögend  war 
h  aufzurichten  noch  mir  seine  Zufälle  ge« 
1  KU  schildern.  Die  Efslust  war  gänzlich 
rscbwunden  und  starker  Durst  zugegen. 

Als  Speise  verordnete  ich  ihm  Reifik» 
ileim  mit  Essig,  Wein  und  Zucker,  und 
n*  Getränk  Brodwasser  mit  eben  den  Zu« 
len.  Innerlich  liefs  ich  stUndlich  einen 
düffel  voll  von  folgender  Mischung  neh« 
n:  ^.  üad.  Faler.  5ii)\  §.  KaJL  Äe- 
j?  3 )  (5.  Rad.  liquir.  5  i ).  infunä.  Aq.  fontatu 
»v..  q.  s.  ^ebuU.  Col.  §Tij«  add^  Julep. 
mphor,  Oxym.  simpL  syr.  altJu  an  3t> 
d  danebea  folgencle  Pulver: 
Kernu  min,  gr,  ^.  Gum.  arab,  Elaeo^ 
iclu  aniu  gr.  r.  mf.  disp.  taU  dos^ 
^  VI.  S.  Alle  2  Stunden  eins  zu  nehfnen. 

In  die  Brust  wurde  Lirtim,  vqI.  campho^ 
r.  alle  %  Stunden  eingeriehen. 

Den  5ten.  Die  Schmerzen  in  der  Seite 
ren  geringer,  das  Phantasiren  hatte  sich 
etwas  jBfil^  Aber  dto  Kra&losigkeü;  wilf 


hoch  größer.  Der  Kranke  lag  starr  mit  un* 
rerwandtem  Blicke,  thranenden  Augen  da- 
.  hin.  Der  Puls  aussetzend,  matt  und  lang« 
»am,  .  Der  öftere  Husten  raubte  ihm  <ue 
Kräfte  noch  mehr. 

ich  schritt  nunmehr  zum  heiligen  Anker 
dein  Cort.ex  Regim.  Von  folgender  Mi* 
schung  wurden  alle  i\  Stunden  i|  ElflCfiä 
voll  genommen^*"'' 

»g.  Con.  perUv.  reg,  'S  Rad.^FäUm 
rian\  ^(?.  Rod,  Seneg.  5j.  in/und.  y4q»  fim» 
tßnnferKK  4f.  ehulL  vase  tecto.  Colni.  jViiji 
aArl^  -  JJquor.  anod  m.  Sjß.  Sjrt\  rub,  m 
5Vj.  ^r.  diaood,  §f.  M,  D.  \S.  . 

Die  Pulver  wurden  fortgesetzt*  Auf  die 
firust  ein  f^esiontor  und  unter  die  FuGisok 
len  Senfteige  gelegt, 

Den  8ten  sah  ich  den  Kranken  wieder 
Die  Kräfte  waren  etwas  vermehrt,-  dai 
Phantasiren  gänzlich  verschwunden,  das  Fie« 
ber  machte  längere  und  deutlichere  Remis- 
sionen. Der  Puls  regelmäfsiger,  der  Seiten« 
stich  noch  lästig,  der  Husten  stark,  der 
Auswarf  zähe  und  konnte  nur  mit  der  gWib« 
ten  Ansti'en^ung  herausgebracht  wei^deo. 
Zu  Zeiten  viel  Durst.  Keine  Elslust,  Trok* 
k^ne  pergamentartigo  Haut* 

'Mit  der  China -iVfixtur  wurde  fortgebb* 
ren  und  zwischendurch  von  einem  Brüstt 
saft  aus  Saleb,  j4q.  foemcuL  SpirUuH 

Mirtder,  und  Extr.  Hqidrit.  gegeben. 

Pen  Ilten  war  der  Kranke  noch  bei« 
nahe  in  dem  nehmlichen  Zustande.  Der 
trübe  dicke  Urin  wurde  oben  etwas  heUefi 
der  Puls  stärker.  Es  wurde  die  Mixtui*  vom 
8  ten  fortgesetat,  benebens  eine  Auflösung 
des  Qwnmi  mmomi^mm  in  A^uq,/o§m^ 


t  Syrup.  elth.  in  seltenen  Reprisen  yht* 
inety  nm  den  würgenden  Husten  zu  er« 
:htem.  Um  den  immer  noch  ^^lenden 
listschmerzen  zu  begegnen,  liefs  icli  Cöm<* 
»sen  mit  der  Ualban  <•  Essenz  benetzt 
rmlich  auflegen. 

.Den  i.iten  fand  ich  den  Kranken  in 
lern  Betracht  besser*  Der  Kopf  frei,  ^dia 
isinnung  gehörig,  die  Zun^  reiner  nadi 
»me,  rüthUcbt  und  feucht,  die  Respiration^ 
siswnrf  leichter,  die;  Brustschmerzen  gerin«» 
r  aber  noch  nicht  ganz  verschwunden« 
inn  und  wann  noch  heftige  Stiebe  in  der 
iken  Seite.  Die  Haut  teucht,  der  Urin 
Jler«  wie  leichtes  Bier;  mit  einem  Boden-« 
ti,  das  Fieber  beinahe  verschwunden« 
.  jBar/r.  granün.  ^ß,  £xir.  Corc.  peruv. 
g.  EUx^  visc.  Kl^  an  3i)«  Spir.  Sah  dulc^  5}* 

foenicuL  Aq.  menthn  an  5iij.  Elaeo^ 
\cch*  anis.  5ii|.  Mn  D.  S.  Alle  ^  Stun« 
n  I  Efslöffel  voll  zu  nehmen, 
.  Dabei  nahm  der  Kranke  dann  und  wann 
ne  kleine  Schaale  voll  Hühner«-  oder  Kklb« 
siicb  -  Brühe  -  mit  Weizenbrod,  und  de« 
brgens  2  Tassen  Caffee  mit  jungem  Rahm 
ud  einem  Bisquit«  ^ 

Den  inten«  Der  Kranke  fährt  in  dev 
esserung  fort.  Nur  der  Husten  belästigt 
m  sehr,  vorab  da  der  Auswurf  sich  manch« 
lal  -nicht  lösen  will,  Uebrigens  ist  dieses 
ro&e,  starke  Mahn  fenötlugt,  um  nach 
fin  Feuerherd  zu  wandern,  Ach  eines  Sta-* 
es  au  bedienen«  Alle  Funktionen  keh-* 
ea  allmälig  zu  ihrem  Normalverhältnifs  im 
bierischen  Haushalt  zurück.  ~  Um  dem 
Insten,  diesem  lästigen  Gesellschafter  des 


$eit  5  Tagen  SLÖgerndoii  Stuhlgang 
befordern  qud  den  noch  «chwaclien  . 
der  Seiienstiche  wegzunehmen:  wurde 
0eade$  verordnet.   \^    Extr.  Gr u min, 
Jix^r.   Inarubm  Extr.  Cort.  perw»  reg 
Jij,  Spir.  SaJ.  dulc.  Z\.    Tartar.  äartn 
ams,  ?Vj.  Elaeos.  anis.  3iij\  Syr,  i 
|f,   M.  D.  &  Alle  3  Stunden  I  'Ef$I< 
voll.         IJnim.  vol.  Camphor.  ^  (?.  Xaii. 
*>'.  3/,  D.  cV,  Davon  alle  Stund« 

die  SiMte  einzuroil>en,  auch  mit  wolle 
{jappen  aufzulegen. 

piese  Mittel  bekamen  dem  Kran 
vortrefflich,  er  setzte  sie- bis  zum 
jedoch  allniäUg  in  längern  Zwischenräur 
ibrt,  und  nun  war  der  Husten  ganz  und: 
Seitonschmerzen  bis  auf  ein  undeutlic 
Gofiilil  davon  weg  Efslust,  Kräfte,  Muni 
keit  hatten  grolse  Fortschritte  gemai 
j^um  SesciiluOi  verordnete  ich  ihm  noch 
EUxir  aus  Äi^rr.  Cort^  periM^.  re^.  l 
JSliX,  visr.  /f/.  5vf.  /frf,  foenicuL  5j.  «SJl 
.  Saf.  d.  3  f.  M  D.  S.  Täglich  4  mal  6o  Tp 
fen  mit  Wein  zu  nelimen, 

Jetat  nach  6  Jahren  sehe  ich  die: 
Mann  Qoch  stark  und  wohlgemuthet  oi 
umhergehen« 

Durch  die  fast  nehmliche  Behandlun 
urt  rottete  icji  ein  unverheirathetes  Frau« 
$immer,  welches  ebenfalls  an  der  nervöi 
Pleure&ie  äufserst  gefährlich  darnieder  ] 
Einmal  wurde  ich  Naclits  gerufen  (es  ^ 
eine']S^<9iie  von  hier)  wo  mari  alle  Auge 
blicke  den  «Tod  erwartete.  Es  wurde  nie 
mehr  aufgehustet,  die  Rr»st  röchelte»  ( 
Augen  waren  ati^rr,  der  ^uU  intoimittii 
WMdtQ-  icb  Wieb  4U  dor  Ph^sphc 


^  \ite  nach  Conraäis  Vorschrift  und  Iii 
ieit  von  ;  Stunrlen  waren  die  ichrecklicheii 
f^ptome  dermaf^en  beseitiget,  daPs  dio 
^anigs  <- China  in  Vorbindung  passender  ai|* 
tmreit  angezeigter  Mittel  in  Jmrzem  di^ 
bnikiieit  toben. 

pi'  Ner^enfieber  mit  Sopor  imd  Comnäsionen^ 

Im  Deoember  ffloQ  wurde  ich  ü  Stun-t 
ikii  von  hier  zu  einem  Knaben  von  r4  Jah^ 
Klagerufen,  welcher  bereits  seit  14  Tagen 
Hl  dem  hüsarrigen  Nervenfieher  Krank,  gele« 

Chatte.  Ein  einsichtsvaUer  Arzt  battff 
bisher  behandelt«  China,  FdleriaHa^ 
Ihphtd^  Festctuoria^  Sinapismen^  lets^ 
kn  wiederholt,  waren  die  Mittel,  die  vor^ 
Mpweise  verordnet  waren;  allein  bei  aUei| 
Imi  war  die  Krankheit  aufs  äußerste  ge-t 

Eaen«  Per  Arzt  hatte  alle  Hoffnung  auf-« 
[en,   und   dieses   Srei  gestanden. 
lieh  sah  ich  auch  bei  meiner  Ankunft 
~i  dem  Anblick  des  tragischen  I^ustandes 
Koabeii,  den  ich  fileich  näher  hesdifei«« 
werde,  nur  den  alTerschwächstei^  Schein 
Hoffnung  zur  Genesung  i^ooh  vorhat^ 
Der  Kranke  war  bereits  durch  die 
fitb  und  Dauer  des  Fiebers  dergestalt  aus^ 
geh,  dals  er  einem  mit  Haut  überzo« 
%  Sk'elet  völlig  ähnUch  sah.    Das  Ge-*. 
int  war  blatsy  emgefeUen;  die  halboffncA 
Ijpen  standen  starrend  hin;  die  Zuuge,  so 
kt  man  sie  betrachten  konnte  (deun  difi 
Bibacken  waren  sehr  an  einander  geprefst) 
A  die  Lefzen  waren  schwarzbraun,  und 
^Ken;  Sprache  und  Bewulstsein  fehltei\ 
■III lieb;  der  Athem  war  roclielnd;  derPuU 
mbrnt  UeiAi  häufig  uiul  iiuenni^tireudj^ 
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der  Leib  war  nicht  aufgetrieben,  icein  Dureh« 
.  fall  vorhanden;  der  iTrin  gieng  unwissend 
^weg;  awisohendurch  bekam  der  Krank* 
Zuckungen,  >  dann  lag  er  wieder  ganz  er^ 
starrt^  Ausschlag  ijrar  nicht  da,  wohl  aber 
auf  aor  linken  Seite  des  Kreuzbeines  eüi 
brandigei  jauchendes  Geschwür  mit  sckwarw 
zen  Händlern.  Die  Krankheit  war  durch  An« 
sleckung  entstanden,  und  alle  Personen,;  5 
an  der  Zahl,  welche  in  der  Nachbarschaft 
an  der  nehmlichen  Krankheit  gelitten,  wtfi' 
ren  bereits  daran  gestorben.  In  dem  HaueH 
des  Kranken  la^en  noch  3  an  dem  bösarti;- 
0en  Fieber;  nehmlicb  3  Kinder'  nud  Auf 
Hausknecht,  , 

Die  Mutter  des  Knaben  und  eine  Ma^ 
waren  die  einzigen  gesunden  Personen 
Hause«  Die  Verwandten  scheuten  sich,  ans 
Furcht  vor  der  Ansteckung,  den  BedrängJM 
naljen  Trost  und  Hülfe  zu  geben.  Der  VaV 
ter  war  in  Handlungsgeschäften  weit  ent- 
fernt. Nur  der  redliche  Pfarrer  und  &ä 
treuer  Nachbar  kamen  der  so  tief  bekUmk 
merten  und  bedrängten  Mutter  zu  Hülftfr 
Ach!  wie  mancher  kummervollen  ScenB 
iDufs  der  Arzt  mit  beiwohnen ;  wie  <tft. 
mögte  er  den  Wunsch  hegen,  mehr  alt 
Mensch  zu  seyn. 

Nach  Anleitung  der  Semiotik  koimtt 
die  folgende  Nacht  leicht  die  letzte  seyik 
Allein  wer  hat  in  seiner  Prognose  siph  nie- 
mals geirret.  Ich  schwieg  und  dachte:  veiw 
zweifle  keiner  je,  dem  in  der  schwärzestea 
Nacht  der  Hoffnung  letzte  Sterne  fimkeUü 
Da  ich  das  Regim  völlig  zweckmöfsig  ein- 
geriri^tet  fand,  so  war  mein  Bemühen  dahin 
gerichtet»  den  Terlöscbenden  LebensfiinkeUf 
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in's  xnuglidi,  durch  excitirende  Mittel  aiw 
ichen.     Ich  wäblte  dazu  -  eine  Mischung 

dem  Extrakt  der  Königs  <^  China  9  det 
lerianä^  dem  liquor  nerv^inus  (Campher 
liOk  anod.  aufgelöst))  dem  künstlichen 
scnusj  arabischen  ädileim^  Hitiibeer^as« 
und  Althaesaft^  wovon  alle  halbe  Stuii* 
i  in  kleinen  Portionen  gereicht  werden 
ite.  Aulserdem  empfahl  ich  den  Gc  nuis 
^  Weins  in  öftem  Gaben  ^  theelöffelweisey  x 
in  mehr  konnte  der  Kranke  nicht ,  und 
ji  diese  nur  mühsam,  schlucken;  femer 
tacken  des  Halses  5  der  Brust  mit  war* 
n  Wein.  —  Ich  hatte  bei  meiner  Ah- 
se dem  Nachbar  bedeutet,  dab  wenn  die 
iitände  des  Kranken  nur  einigermafsen 
\k  besserten,  mir  sofort  durch  einen  ho» 
cu  Pferde  davon  Nachricht  gegeben 
rden  sollte,  um  dann  das  weiter  nötliigt 
Yetoränen*.  Dies  war  den  6ten  Decem« 
:  des 'Abends.  Den  6ten  in  aller  Frühe 
IL  der  NachbaiT,  der  die.  Nachtwdclie  bei 
n.  Patienten  gehabt  hatte^  zu  mir,  und 
erirte,  dafs  die  Umstände  sich  nicht  ver« 
liinmert  hätten;  allein  viel  Besserung  wäre 
dmicht  ta  spüren.  Ich  verordnete :  ^.  ^.  Corf% 
w.  reif.  ÖVj*  Flor,  hyperic.  3ii).  coq^ 
tt  Aq.  fontan^  ^r.  ad  remähent.  xs]*- 
L  add.  Sal,  tartari  Succ.  citr.  Satv^ 
\,  Liquor.  C.  C.  Succ.  Extr.  Valer.  Ta'^iy 
udi.  artificial.  cum  Mucil%  g.  arab.  5vfi 

gr.  viij.  Syr.  Alth.  5vj.  M.  23.  S.  Alle 
be  bis  ganze  Stunden  i  Efslöffel  voll.  Liels 
»  3*  Stunden  2  Gran  Zinkblumen  mit 
cker  nehmen,  den  Kopf,  Hals,  Brust  öf*** 

mit  folgendem  Spiritus  reiben.  T^.  Spir* 
u  camphorac.  ^iß.  Es^eru*  giüban.  jij« 

.1 
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t^K>.  SaL  ammofU  causu  3j%  D.  Das  Ge^ 
.  pohwilr  wurde  scarißcut  und  Von'  dtträ. 
Wundarzt  mit  folgender  Salbö  verbündest 
^  Uti^tk  de  Styruc.  Cerat.  xSniunt.  »  Sii^p 
4  Cof»^»  perni^.  3j»  Af .  ö  Ä  Salbe*  .  ÜA«  ' 
•0olk0  täglich  einmal  4ein  Klistier  aus  ^c#/^ 
riana  :ß.  Chamorn.  und  ju^u^  r,  afioiL  appüL - 
cirt  werden»  • 

Den  9tcn  sah  ich  den  Kranken  wiedeA 
Die  La^e  desselben  war  etwais^  aber  m<äk 
nur  äuls^rst  wenig  gebessert^  ungeachtet  'die 
Arzneyeii   mit  vieler  Präcision  angewendet 
üraren*  Dei*  Puls  hatte  mehr  Energie»  schliß . 
«ber  noch  über.  i2on)aL     Dei"  Atfaem  uä^  < 
gleich^  mühsam,  suweilen  röchelnd,  nul^  dana  ; 
und  wann  wurde  mit  Mühe  ein  Sp  utum  wcgi»  ; 
genommen»   Ü&brigens  noch  fast  alles  wif 
um  6ten^  äufser  dals  es  mit  dem  Sdituckai 
besser  gieng. 

Die  Cininä  Mixtur  wurde  wiederhok 
und  noch  a  Draclimen  Pulver  zugesetat.  . 
Die  ßores  zinci  liels  ich  nicht  weitei»  neh^ 
men;  statt  deren  das  Extractum  hyos^yMd' 
«u  einem  halben  Gran  alle  3  Stunden;  e»» 
weilen  ein  Theelöfiei  voll  von  einem  Bnuft^ 
eaft  aus  Salepschleini ,  Althaesaft  und  Meer« 
«wiebelhonig ;  ewischendurcli  von  der  Atf//AM 


Üeber  den  ganzen  Leib  liels  ich  Fomenta^ 
tionen  von  Hb,  SerpiU.  vuf^ar*  menth^  cnsfh 
meliss.  Flor^  Chamom.  in  Wein  gekocht  und 
stark  mit  dem  Spir*  SaL  actä.  versetzt  ma«* 
chen  und  alle  Stunden  erfrischen;  die  Wärmt 
derselben  mufste  nur  lau  seyn.  Das  .  braK» 
cbge  Geschwür  wurde  nunmelu*  mit  dem 
L'ngt.  de  Stjrrac*  ßalsanu  Arcaei  und  ^ 
Cqt^  pmruy.  v^rbundesf 
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Auf  diese  Art  würde  hin  ium  iStet 
lUxiterbrodieHL  fortgefahren^  alles  schiea 
ae  gute  Wendung  zu  nehmem  ,Puls^ 
üem^  Auswurf,  W  ärme  gewannen  Ali  Nor» 
alitätt  die  la^i^  entflohene  Besinnung  fand 
ih  in  etwas  wieder  ein*  die  2unge  wurde 
Achter.  Nur  sprechen  koimte  der  Krankt 
chtSt  Zwischen  dieser  auflodernden  Hoff* 
Ikig  und  Furclit  gelangten  wir  zum  lÖten» 
it  diesem  Tage  sehicn  endlich  das  kaum 
bdet*  etwas  gestützte  Gebäude  Töllig  einzUi* 
ir^em  Denn  nun  fand  sich  ein  so  fiiroh* 
didier  Opischotonvs  eitks  dals  der  Kopf 
It  auf  den  Hintern  gezogen  wurde«  zwii» 
(Mndurch  wurde  die  untere  Maxille  so 
It  an  die  obere  gezogen^  dafs  die  Zahn« 
dl^diten^  liefs  meser  Krampf  nach,  so 
title  der  Körper  wieder  zurückge^bgenb 
äs  war  zu  thun?  Die  vortreflichsten  Mit*^ 

die  der  Wuth  der  Krankheit  Gt*enzei| 
letzt  hatten^  waren  nicht  im  Stande  ge«*  * 

diesen  Zufall  zu  verhüten»  Worin 
nrhte  die  Ursache  desselben  liegen?  Wa* 
i  es  Würmer?  war  es  Verkältung  (ver-* 
xedentlich  hatte  sich  der  Kranke  blols 
«rorfeh)  ein  petspirabüe  retentüm'i  oder 
rf  es  eine  topische  Affektion  de»  üe^» 
lu?  ' —  Indessen  toulste  gehandelt  wer-? 
1^  Nach  einigem  Hin-  und  Hersinnen 
hite  ich  die  Assa  foetida^  welche  von 
Mhiedcnen.  Aerzten  bei  dem  gefährlichen 
Ball,  dem  Schluchsen  in  bösaitigeu  Fie- 
PÖ  empfohlen  wird,  und  welcher  iiüt  die- 
n  grofse  Aehnlichkeit  hat.  Ich  liefs  zu  ei- 
01  concentrirten  Königs  -  China  -  Dekokt 
II  6  Unzen  ^ne  hfilbe  Ün^e  J.\n<^rura 
sae  foetidae^  eine  halbe  Drachme  Essig 
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Näphtai  ^bi&ii ^soviel  Uifünn  C.  G.  Suöe.[ 
Und  6  Drachmen  Akhaesaft  und  Diarkodiea^] 
0yTti|p  setzen  und  davon  erst-  alle  Stundea^ 
2  £Ditö£FeI  vqU  nehmen^  den  Leib  mit  denj 
aromatischen  Umschlägen ^  dem  nodi  2  Ui»^^ 
Ken  Acec.'Camphörat.  auf  eine  Kanne.  Weiii 
Bugcfügt  wurden,  fortwährend  fomentiren* 

Den  i6ten  Decetober  sah  ich  meinet  .' 
Krcnken  nieder  (bis  hierKu  w^r  die  As$m>\ 
foetida  Mixtur  so   pünktlich  ala  möglidl^^ 
eingegeben).  Nie  werde  ich  die  Freude  jet^ 
gessen^  welche  ich  empfand «  uls  mir  dflf  * 
Wundarzt,  schon  in  einiger  Entfernung -voi 
der  Wohnung  I  entgegen  rief:  Er  ist  geMi» 
tet  unser  Patient;  oie  werden  sich  verwnaN.: 
dem»    Und  wirklich  ich  erstaunte ,  als  idk  \ 
den  Knaben,   deti  holden  Liebling-  seineif'^ 
Eltern,  noch  vor  wenig  Tagen  fast  ak'  todll 
beweint,  so  'gan2  verändert  antraf»  Dai^ 
Auge  voll  Feuer  und  Munterkeit >  der  Aus»^ 
Wurf  gut  s    der   Puls   gehoben  ^    ungefähr . 
100 mal  in  der  Minute;  die  Besinnung  fl[röGi*, 
tentheila   wieder   hergestellt  ^    aber  keioifj 
fipiache«      Der   Opistothonus  verschwuifc-; 
den.     Das  brandige  Geschwür  eiterte  und 
bekam  schon  einen  etwas  röthlichen  Rand»  -t . 
Ich    liefs   eine   kräftige  Fleischbrühe  mit 
Bheinwein  in  kleinen  Portionen  nehmeiü : 
die  Assa  foetida  Mixtur  wurde  fortgesets, 
(obgleich  sie   dem  Kranken  sehr  zuwidor,^ 
war)   so  auch  die  Campherfomentationen. 
Mit  flen  7^ö/eriö/?a-Klystiren  Uefs  ich  nun* 
mehr  aufhalten,  weil  der  Stuhl  au  weid 
Wurde,    walirscheinlich  Effekt   des  Asanti^ 
Das  Geschwür  wurde   mit  einer  Mischung; 
aus  lAquam.  myrrh.  Rxtr.  Cort,  Sahc.fra^^ 
giL  meU  rot*  und  Aosenwasser  dmal 


Tages  ausgewaschen  und  mit  der  vorhin  er- 
.  ifannten  oalbe  verbunden« 

Am  23sten  waren  die  Gefaht  drohen- 
den Zufälle  verschwunden.  Athem,  Puls,^ 
■  Eßlust,  Besinnung  waren  merklich  ihrem' 
Korinalverhältnisse  näher  gekommen.  Nur 
.  sprechen  konnte  der  Kranke  nicht,  obgleich 
er  die  Worte  des  Sprechenden  vernahm.  Er 
,xeigte  dann  auf  seine  Zunge ,  iing  bitter  an 
vx  weinm,  und  schüttelte  mit  dem  Kopfe 
hin  und  her.  Ein  gelindes  abendliches  Fie^ 
ber^  hoSte  i,ch,.  würde  sicli  unter  dem  Fort- 
rauche ei^er  Mixtur  aus  einem  Decoct 
Königs  -  China  mit  Columbo  -  Wurzel^ 
Flor»  Cassiae  imd  dem  Elix.  bah*  temp. 
Bi  und  Naphta  Aceti  schon  verlieren. 

Bis  tarn  2ten  Januar  i8io  wurden  diese 
Mittel  fortgesetzt,  weil  aber  auch  am  3osten 
•Decbr»  sich  ein  Anflug  von  Opistthotonus 
«Inlserte,  der  Kranke  die  Assa  foetida  sich 
diDTchaus  verbat,  so  fügte  ich  dem  detoct 
von  8  XJnzen  15  Tropfen  destilliites  Bau- 
q^OfSnol  in  einem  Elaeosaccharo  zu  und  zwar 
^qut  dem  herrUchsten  Erfolge. 

Am  2ten  Januar  war  alles  Fieber  Ver» 
Kihwunden,  das  Verdauungs^eschäft,  so  wie 
die  Körperkraft  besserten  sich;  natürlicher 
Schlaf  Kam  wieder.  Das  Geschwür  wurde 
kleiner  und  wollte  sich  vernarben.  Um  die 
Heconvalescenz  zu  beschleunigen,  liefs  ich 
■Wn  einem  Elixir  aus  dem  Ex  er.  Corc.  pe^ 
TU^.  reg.  Ekx.  bals.  temp.  H.  Tinct.  Cort.  au^ 
rmt.  Aq,  .Cinnam,  Spirituosa  alle  3  Stun- 
den mit  Wein,  und  weiter  keine  Arzneyen 
iiehmen.  Als  Speise  erlaubte  icli  ein  Raf^out 
Von  Huhn,  Tauben,  Feldhuhn,  Reifsbrei 
und  Fleischbrühen,  und  empfaHl  vorsichtige 
Journ.  XXXXy,  Bd,  j,  St« 


I 
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Aufmunterung.    Am  loten  Januar  sah  ich 

den  Reconvalescenten  wieder*  Unbegreiflich 
war  es,  wie  er  an  Fleisch  und  Kriiften  zu- 
genommen hatte.  Audi  die  Sprache  liatte 
sich  endUch  zu  seiner  grol'sen  Freude  wie- 
der eingefunden.  Er  hatte  geglaubt,  ^dais  er. 
sie  nie  wieder  erlangen  Wtlrde. 

Die  übrigen  Kranken  in  dem  Hauie  wa- 
ren ebenfalls  wieder  hergestellt,  .  und  es 
herrschte  daselbst  tiun  herzliche  Fr?ij.de,  t^^ö 
vor  einem  Monat  Angst  und  Sthteckäti 
wohnten  und  Kummeithränen  flössen;  aüdi 
der  Vater  war  heimgekehrt  und  Verdoppelt^ 
die  Freude*  1 


I 


3»    Ner[^enfieher  mit  hef eigen  Rasereim*  ; 

Diese  waren  sehr  häufig  und  stiegen  bis^ 
zur  Phrenitis.    Die   Kranken  hatten  eine 
solche  Beängstigung,   dal's  sie  aus  dem  Bett- 
sprangen, nackt  uinhei  liefen  und  nur  mit 
grofser  überlegener  Macht  gehalten  werden 
konnten.    In  einem  Hause,  wo  6  Personen 
an'  diesem  Fieber  darnieder  la^'en^  sali  ich  >i 
einen  Mann  im  blofsen  HciikIo  umhergehen 
und  die  Vesper  fingen,  einen  andern  unter, 
dem  Serhornsteine  sitzen  und  zitternd  flehen) 
dafs  man  ihn  doch  nidit  pnhosseln  mügte»  - 

Von  dea  kalten  Umschlügen  des  unver- 
gefslichfn  Srhmucktfrs  auf  den  Kopf,  tV/V/o- 
pisnien  an  die  Waden,  Fesicatnnen  im  Nak- 
kon  lind  innerlich  der  Salzsäure  nut  Opium 
Und  '<)nr,tits  nitri  dulcis  sah  ich  ~ die  herr- 
liilisten  Wirkungen,  so  dafs  ich  sie  fast 
spr^ciFik  nennen  mogte,  wenn  ich  sie  mir 
voreinigt  denke.  Sei  sehr  empfindUcheu, 
vollblütigen  Frauenzimmern  tliat  die  Emuls. 
papw.  mit  §.  tmtispasm»  rubn  Spir.  Nur. 
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5.  oder  Liquor.  P^ater,  Z,entin  und  Syr. 
cod,  äiisiiehnieud  herrliche  Dienste.  Ge- 

die  nach  überstäridener  Krankheit  oft 
ickbieibendeh  Gliederschmerzen  habe  ich 
h  SeligA  Empfehlung  A?is£  vtf.iccum  Cardai 
edicti  mit  Essent,  Scotd.  ühd  Tinöt^  nurant* 
\  ich  nodi  den  Liquor,  an  od,  und  Ltrjnor. 
•/I.  Ceri',  Sucr.  beisetzte,  erprobt  g??fimden. 

Entkräftende    oft    hartnäckige  Nacht« 
Weibe'  bestritt  ich  dufcihgehends  glückÜch    ,  • 
;  eiäem  D^coct,  Cnrt»  perus^^  te^.  Lich^ 

mit  fJix^  atid.  DippeL  ünd  Con^^n^^ 
trUn%  und  habe  davhn  weit  sicherere  Wir- 
ijg[,  äls  von  dem  Salbey  Infusum  geschehen« 

Langwieriges  Nef^enfiehet   mit  .iü- 
jarctus  des  Uruerleibesk 

Wehn  fes  nicht  zu  läugrieh  ist,  dafs  maii 
äflr  Epöche  der  Infarctus  und  dei;  Visce* 
•iCljrstiere  jene  tii  oft  sehen  woijxe  üiid 
le  itt*ig  als  den  heiligen  Anker  fast  aller' 
:)nischen  Krankheiten  wnJuite;  däis  mail 
da  die  Infarktiis  anzutreflFen  glaubte,  wo^ 
*  die  Sectiön  zeigte^  ganz  andere  Ursa- 
a  die  Krankheit  und  den  Tod  bewirkt 
ten-j  da[s  man  Viel  zu  gieifchgiiltig  didi 
stiere  in  Anwendung  brächte;  dem  Kran-»' 

fhanthrnal  ungeheure  KovStert  Verursacli- 
viele  Pistolen  bezahlen  liefs^  wo  Sö  vield 
der  zur  Kur  hinreichend  gewesen  waten* 
iti  dieser  Gleichgültigkeit  so  weit  giettgf 

Gfück  zü  wünschen,  wenn  nian  diö 
stierspritzen  auf  de;n  Toilet  -  Tischen  der 
nen  -  Kabinette,  als  ein  Conservations* 
rel  eines  feinen  blendenden  Teint's  aü- 
;  %o  ist  aüf  der  ändert  Seite  aUch  nicht 
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«u  leugnen^  dafs  man  in  der  Epoche  ,de 
Erregungs- Theorie  zu  ,  wenig  auf  Infarctü 
und  ihr^  Heilmethode  Rücksicht,  nahm 
dafs  man  Yiur  zu  oft  im  AlJgem einen -eiregti 
wo  man  durch  bekannte,  den  Darmkans 
und  die  benachbarten  Eingeweide  sjpecifl 
'  reizende  Mittel  das  inherirende  Material  aul 
regen  und  die  Organe  zur  Ausleerung  errc 
gen  sollte.  —  Um  vielleicht  diesem  odc 
jenen  jungen  Heilkünstler,  welcher  gegte 
die  Lehre  von  Infarktus' eingenommen  iifi 
aufmerksam  darauf  zu  machf^n,  ihm  zu  zoi 
gen,  dafs  man  bei  richtiger  Ansicht  dersel 
Ben,  mit  Mutl/  und  Standh«ffigkeit  in  An 
Wendung  gebracht,  oft  unlieilbar  scheinend 
Krankheiten  dadurch  glücklich  heben  kunne 
mag  nachstehende,  aus  meinem  Tagebudi' 
genommene  Krankheitsgeschiclite  dienen: 

N.  HI.  B.  ein  unverheirathetes  Frauen 
zimmer,  grofs,  wohlgewachsen,  z^visclien  % 
und  29  Jahr  alt,,  genofs-t —  aiifser  dafs  A 
vor  10  Jahren  an  einer  Fieberkrankheil 
wahrscheinlich  Schlei mti>*ber,  mehrere  Wo 
chen  litt  und  nur  äufserst  langsam  wiede 
zu  ihren  vorfiin  gehabten  Kriiften  gelangte  — 
einer  glückUchen  Gesundiieit.  Nach  einen 
heftigen  Schrecken,  indem  sie  ihre  innigs 
geliebte,  einzige  Scliwester,  beim  Mittagsei 
sen  plötzlich  von  einer  äufserst  heftigen  Olm 
macht  befallen  sah  und  todt  glaubte,  wurd 
ihre  Gesundheit  sehr  erschüttert,  Sie  bekaa 
einige  Tage  nachher  einen  Schmerz  im  Rük 
ken  (ungefähr  dd^  wo  sich  das  Diapliraf^nii 
inseritt)  achtete 'ihn  aber  wenig,  hielt  ibi 
für  einen  Rheuinatism,  und  setzte  vor  wi< 
nach  ihre  thätige  L^l)nnsart  foit,  aCs  uni 
trasiL,  und  suchte  vermöge  ihres  männlichen 


tnfgeweckten,  muntern  Gemüths  das  schreck« 
f  liehe  Bild  ihrer  blassen,  ohnmächtigen  Schwe- 
f  iter,  welciies  ihr  fa^t  beständig  vor  Au;;en 
I  ichvi^^bte,  zu  verscJieuchen.  So  verlebte  die 
t'  Person  noch  einige  Zeit,  als  vor  ungefähr 
f  5  Wochen  die  Sache  eine  ernsthaftere  wen- 
dung  gewann.    D(ir  gedachte  Schmerz  wur- 
K  de  heftiger;  die  Kräfte  nahmen  ab,  eine  ilu: 
;   sonst  gänzlich  unbekannte  Niedergeschlagen- 
hefit  des  -Geistes,  das  Gefühl  einer  qualen- 
den Angst  unter  dem  Herzen  machte  sie 
auf  ihren  Zustand  aufmerksanier.  Sie  suchte 
bei  einem  >\.rzt  nun  Hülfe.  Dieser  hatte  ihr 
ein  gelindes  Brech*  und  Abführungsmittel 
verordnet,  worauf  sie  einmal  etwas  Sciileim 
ausgebrochen  und  einigemal  laxirt  hatte;  da  ^ 
die  qualvolle  Herzensangst  sich  nicht  legte, 
ward  eine  Aderlässe  vorgenommen;  das  Blut 
'  war  sehr  dunkel  und  zähe  gewesen.  All- 
mülig  nahm  die  Krankheit  zu,  es  äufserten 
rieh  Fieberzufälle,  die  jedesmal  ccgen  Abend  . 
und  überhaupt  um  den  3ten  Tag  heftiger 
.worden:  damit  war  dumpfes  Kopfweh,  Sau- 
aen  vor  den  Ohren,    ort  tro(^kene  Zunge^ 
Zuschnüren  des  Halses,  Herzens^^ngst,  grofse 
Mattigkeit,  Unterdrückung  der  Sprache,  bald 
dicker  chokoladenfarbiger,   bala  wasserhel- 
ler Urin,  Stuhlgang  mit  vielem  zähen  ScIiIeim 
vermischt  vergesellschaftet.  So  pünktlich  sie 
die   ihr  verordneten  Arzneien  5  Wochen 
lang  genommen  und  die  Diät  boobacJitet 
hatte,  so  hatte  demungeachtot  die  Kiankheit 
immer  zugenommen,  und  konnte  sie  jetzt 
nicht   mehr  allein  aufstehen.    Da  sich  ihr 
bisheriger  Arzt  einer  C  msuhaeion  wider- 
aetzt,  so  hatte  sie  den  Entschlufs  gefafst,  an- 
derweitig ärztlichen  Rath  zu  suchen.  —  So 
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weit  die  Erzäl^luiig  4er  Patientmn  und  j 
rer  Schwester, 

Meine  Bemühqxig, ,  die  zwischen  di 
Arzt  lind  der  Patientin  ohwaltende  Inru 
zu  heben,  wollte  mir  nicht  ganz  ge|ing< 
und  konnte  ich  nicht  *umhin,  fortan  die  I 
handlun^,  so  unangenehm  es  ^mir,  besond 
weg(*n  opr  Entlegenheit  des  Orts  war,  all 
iu  übornelunen, 

Nicht  wenig  erstaunt  war  ich,  in  < 
Patientin  eine  wohlgenährte,  blühende  P 
son  anzutreffen,  die  sich  kaiÄn  urawenc 
konnte,  ohn^  eine  Anwandlung  von  Ol 
inaqht  zu  bekommen,  Aufs<*r  den  oben  1 
reits  erzäiilten  Zufällen,  bemerkte  ich  n< 
folgende;  Die  Aygen  waren  schwach,  1 
men  oft  voll  Wasser.  Die  geringste  tr 
rige  Vorstellung,  z,  B.  w^nn.  sie  von  ihr 
langen  Krankenlager,  von  der  Mübwaltung  t 
d^m  MitgeFühl  ihrer  Schwester,  von  den  m 
nigfaltigen  Leiden  der  Menschen  u.s,w.  spra 
erregte  einen  Strom  von  Thränen,  ganz  d 
sonst  etitschlossonen  Charakter  zuwider, 
blühend  roth  die  Wangen  waren,  hemer 
man  doch  um  den  Mund  und  die;  Nase  e 
gelbe  Blässe;  die  Brust  war  breit  und  \n 
gewölbt;  \ler  Atliem  langsam,  gleichforn 
jpinlänglich  stark,  nur  bei  eintretenden  Krz 
pfen,  die  vorzüglich  die  Gegend  der  E 
kordien  einnahmen,  gestöhrt;,  dann  i 
wann  hiistelte  die  Kranke  und  brachte 
Wa.s  gra Usch wärzli dien  Schleim  auf. 
meiste  Qual  empfand  die  Kranke  in  i 
aufgetriebenen  Präkqrdien  und  zwar 
besonderes  Spannen,  welches  von  der  i 
ken  Seite  unter  den  kürzen  Rippen  herk 
und  «i^  ^uee;r  herüber  n^cb  der  rech 
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.  Seite  erstreckte,  dann  mit  der  Schnelligkeit 
!  des  lihtzes  in  den  Rücken  fiUir.    D(^r  Leib 
föhlte  sich  weich  an,  war  aber  zuweilen  von 
:  Blähungen  ausgedehnt.  Der  Stuhlgang,  wel- 

■  ther  in  gesunden  Tagen  l^art  und  selten 

■  war,  war  es  auch  fetzt,  ^er  Urin  veränder- 
£di,  bald  natürlich,   bald  dick  mit  einem 

^  Heieoähnlichen  Bodensatz.  In  den  Extremi-, 
p.tätea  fühlte  die  Kranke  mehrmal  des  Tages 
(  ein  Kribbeln V  gleichsam  als  wenn  sie  mit 
r*  feinen.  Nadeln  sanft  gestrichen  wiirden.  Die 
f  mouatliche  Reinigung,  welche  in,  gesunden 
i.Tagen- ^juarsam  Äols,  hatte  sich  vor  einigen 
'  Tagen  eingestellt.  Die  Haut  war  feucht  und 
mit  schmierigem  Schweifs  bedeckt  j  die  Wär- 
me war  bei  meiner  Ankunft  gelinde,  stieg 
aüoiälig,   so  wie  die  Fieberverdoppelungs- 
■  iwt  sich  näherte.  Der  Puls  war  schnell,  zu- 
tammengezogen  und  schlug  ungefähr  loomal 
in  der  Minute.    Der  Schlaf  zuweilen  gut, 
iBweUcn  unruhig.    Die  Zunge  troqken  und 
weils,,  oft  viel  Durst,  Appetit  geringe,  Floisch- 
ipeisen  perhorrescirte  die  Patientin.  Die 
Hiukelkraft  äufserst  schwach,  so  dafs  man 
Äe  Patientin  vom  Bette  j^uf  den  Stuhl  he- 
ben m'ufste.. 

Die  bei^  der  bisherigen  Behandlung  an- 
gewendeten Mittel  bestanden  hauptsächlich 
U  China,  f^aleriana^  Flores  Arhicney  Zi- 
fuormiodynus^  Aether  vitrioli  wnü  Mofchm* 
Nach  meiner  Ansicht  war  eine  zu  grofse  Er- 
regbarkeit ,  verbunden  mit  tief  und  festsi- 
tsende^  Infarktus  des  Unterleibes,  welche 
l'or^ugsweise  die  Präkordial  -  Organe  ein- 
nahniea,  die  Ursache  des  so  hartnäckigen 
Uebels.  Dem  zufolge  ermahnte  ich  die  franke 
u  einer  ausdauernden  Folgsamkeit,  weil 
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eine  völlige  Genesung,  zu  welcher  ioJi  frohe 
Hoffnung  machte,  noch  in  weiter  Ferne  lie-i? 
gen  könnte.  , 

,  Alles  mögliche  wurde  von  Seiten  der 
Kranleen  und  Angehörigen  versprochen!  Idi 
wandte  nun  folgende  Behandlung  am  iiten:; 
April  ah:    ^.  Kviracc.  Gramin.  ^ij\  ^ofo-- 
rian.  millefoL  marub»  "i^  3rij.   '^^•^  tartan\ 
pur.        <?.  Acet.  vin.  saturat.  Aq.  meUu»' 
Chamom,  an  §iij«  Spir.  nitri  dulc.  Sij«  «Sf- 
rup,  Chamom,  |ij.    M.  D.  S.  Alle  2  §tu|ii. 

'    den  i|  Efslöffel  voll  zu  nehmen.  Daneben 
'  sollte  des  Morgens  und  Abends  von  folgeor^  ' 
den  Kräutern  ein  Klystier  und  zwar  im  Aiv.! 
fange  lauwarm,  nach  und  nach  kühler  äppH«  ; 
drt  werden.        Mad,  Falerian.  Gr*^  j 

jnin^  Saponar.  ^  Flor*  Chamom»  Äfc  j 

Card.  b.       mij.   C.  C.   M.  D.  &  Zwei' J 
Hände  voll  nebst  einer  Hand  voll  Roggeii^  : 
kteye  zu  jedem  Klystier.    In  den  gespannt  ] 
ten    Präkordialgegenden    liefs   ich  tä^licÜ 
4  mal  einen  guten  Caffeelöffel  voll  einreibeo  ' 
Ton:         Ungc.  AUh.   OL  hyosc.  1^  S^i 
Camphorat.         aneth.  dest,  Laad.   L  Syi. 
jm  5i).  771.  Daoei  empfahl  ich  eine  angemei*,. 
'sene  Diät:   Brühen  mit  eröffnenden  Krau« 
tem  und  inländischen  Gewürzen  versehen, 
leichte  Gemüsre  von  Kohlsprossen,  Hopfen^« 

'   keime,  Spargel,  Sallat,  Heringe  u.  «.  wi 
suchte  die  so  sehr  deprimirte  Seelenstim« 
mung  durch  frohe  Aussichten  aufzuheitern, 
und  empfahl  auch  ,  den  Angehörigen  diesen 
■  Weg  sorgfältig  zur  Heilung  zu  benutzen« 

Den  i7tGn  April  besuchte  ich  die  Kranke 
und  fand  sie  über  den  Fortgang  ihrer  Bes* 
serung  sehr  vergnügt.  Die  Klystiere  blie- 
ben gehörig  bei  ihr,  leerten  tä£;lich  eine 
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^nge  schleimigten,  bald  braunen,  bald  griin^ 
igelb^n,  äusserst  zähen  Unraths  aus.  Die 
imerzen  in  den  Präkordien  waren  zwar 
ch  zugegen,  jedoch  ertraglich;  der  Kopf 
d<  die  Sprache  freier,  der  Puls  etwas  lang- 
Qer  und  voller;  die  Kräfte  vermehrt.  Der 
in  setzte  häufig-  ein  schleimigtes  Sediment 
war  zuweilen  helle.  Die  nehmlichen 
meien  würden  fortgesetzt  und  noch  ein 
th  Extr,  Graminis  der  Mixtur  mehr  zu- 
rügt.  Bei  eintretenden  krampfhaften  Con- 
ictionen  im  Magen  und  Gedärmen  und 
her  rührendem  Aufblähen  15  bis  20  Tropfen 
^her  Vüridlu 

'  Den  2i  sten.  Bei  dem  Abgang  zäher, 
tdeimigter  Ünreinigkeiten,  nimmt  das  Fie- 
r  richtlich  ab,  und  gewinnt  die  Kranke 
Kiäften;  der  Mixtur  wurde  ein  Loth 
wtractüm  Cardui  benedicti  zugegeben  und 
itt  des  Spiritus  NitH  duicis  drei  Quent- 


ikde  noch  durch  den  Zusatz  von  ändert- 
H>  Drachmen  Dill  und  eben  soviel  Küm- 
il5l  und  anderthalb  Loth  Seifenbalsam 
schärft. 

"Den  2ten  May  erfuhr  ich  folgendes 5 . 
n  I  sten  May  hatte  die  Kranke  äufserst 
ftige  Schmerzen  in  den  Präkordien  em- 
hnden,  es  sey  ihr  vorgekommen  als  wenn 
a.  fester  Körper  sich  daselbst  losgerissen 
bcj  und  urplötzligh  sey  eine  nicht  zu  be- 
hrdlbende  Erleichterung  der  Schmerzen 
id  überhaupt  grpfsere  Leichtigkeit  im  Un- 
rleibe  erfolgt.  *  Sie  könne  das  Gefühl  der 
ihaglichkeit  in  Vergleich  mit  den,  vorheri- 
n  vielen  Leiden,  besonders  der  Herzensangst 


Die  Salbe. 


Sie  versuchte»  im  Garlen  einen.  Kleinen  Spa^  ; 
^er^ang  zu  machen;  und  zu  meiner  Ver«  < 
wui^derung  (indem  sie  vor  l^^ursen  kautti  ' 
vom  Bette  aufstehen  konnte)  ^eng  dieses^  ; 
zwar  langsam»  aber  doch  ohne  einige  Bei« 
hülfe.     ^  .  :5 

Wegen  des  noch  immer  nicht  ga^z  be^  j 
siegten  Feindes,  schritt  ich  kühn  auf  dem  , 
gewühlten  Wege   fort ,    und   die  Kranke,'  ■  i 
welche  unverkennbar  das  schöne  Ziel  in 
der  Nähe  erblickte,  liefs  sich  durch  manche  j 
Abschreckungen  besorgter  Mütterchen  nicht 
irre  machf*n.  Die  Mittel  wurden  fortgesetzt  , 
und  noch  Pilfen  aus,  j4sia  foecida,  Extr. 
Vnlerianaß^  Fu  Ch^nfm^y  rhabarbn,  CascoTk  ^ 
vnd  etwas  Excr.  yiloes.  täglich  9  mal  ge« 
liommen^ 

Den  Tßten  May,  Der  Leib  i$t  weich 
und  geschmeidig.  Appetit,  Schlaf,  Munter-^' 
keit,  Pnhy,  Athem  nähern  sich  ihrem  Noh-  ! 
malverhältnifs.  Die  Stühle  erhalten  zwar 
mehr  Bindung,  aber  sind  noch  mit  mancher« 
Jei  Schleimgebilden  verbunden. 

Die  Arzneien  werden  fortgesetzt,  der  I 
Mixtur  g(5  Extr*  Centaur,  minor,  zugesetzt«*^ 

Ich  erlaubte  nun  auch  den  Genius  zar^  . 
$er  Fleischspeisen,  Hühner,  Tauben. 

Den  SosteUv    Die  Kranke  nähert  siA 
in  feder  Hinsicht  der  Reconvalescenz.    Di«  ■ 
Stuhle  fast  natürlich^   Alle  Funktionen  ge-i  - 
Winnen  an  regelmäfsiger  Thätigkeit. 

Die  Klysriere  wurden  fortan  nur  um 
den  audern  Tag  applioirt,,  die  Pillen  wur- 
den fortgesetzt  und  folgende  Mixtuf  ver-. 
orflnet:  1^.  ExCr.  Gromm.  5i]ß.  Extr* 
Cem,  min.  Tinc^.  rhab.  Harel  an  §  j.  Tamm 
Salub.  5t|^        m^n^h.  p.  gxiv.  Tr^  Cor-* 
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^om«         Mi       <S;   Alle  3  ßtundeA  i 

bloffel  roll  ?u  nehmen. 

'   Den  7ten  Juni  hinhaltende  Bess^run^, 

ie  Mixtur  wird  mit    einem   ^u&atz  voa 

¥ei  Drachmen  ^x^r^  Corff  pqrw^  wie-»  ' 

i^olt. 

Die.  RecQnyaloscentin  kehrtg  nun  all-» 
dSjig  zu  ihrer  gewohnten  Diät  und  Beschäf-* 
!ning  zurück ;  gebrauchte  noch  eine  Zleit«* 
ng  fblffendes  stärkende  Eli^ir;  CorC. 

Cor(*  aur.  7^  gjt  SaL  T\irtari  3ij, 
Of.  cum  vin.  galU  opt.  tfeif.  add.  Kxtr.* 
ard*  *f  B.Ttr.  Cent.  m.  jf?.  D  S. 
mal  des  Tages  i  EPslüffel  voll;  bediente 
eil  poch  9  bis  3  mal  in  der  Woche  der  er- 
BFoenden  Klystiere  und  trat  Anfangs  Juli 
üUig  geheilt  aus  meiner  Kur,  ^ 

Anmerkung.  Ungefälir  Jahre  nachher 
liabe  ich  dieselbe  Person  am  ne|:vig« 
ten  Hüftweh  zu  behandeln  gehabt; 
lebt  gegenwärtig  (ungefähr  la  Jahff 
nach  der  ersten  Kjankheit^  gesund  Iq 
^nc^r>  glücklichen  Ehe, 

(Die  Forueuunj;  folgt.) 


IV. 

Kurze  Nachrichten 

und 

Auszüge.  ,  ' 


Praktische  Miscellen  Prettßitcher  Aerzu ' aui  da» 
teijährigen  Oesundkeitsberichten, 

s  (Port«et2ung.  ]^ 

lang^ierigop  Katarrhen,  welche  in  Schleimscbwul* 
aucht 'überzugehen  anfingen,   liefs  Dr.  Oswald  Ma  9^ 
gan  das  Pheliandrliun  atfttaL  mit  Zucker  versetzt,  f5 
bis   20  Gran  s   bis  ^maX   des  Ta^es   nehmen,  'utA 
dabei    wurde   eine  Auflösung  des  Extract,  Jfyoseitm 
in  Hysopwasser  mit  Gummi  mtmosae  gereicht  DieMl 
entrila  zwei  Kranke  der  schon  nahen  un?ermeidli^ 
acheinonden  Todesgefahr.     Derselbe  ersähU,  dtüs 
^wei  bedeutenden  Dörfern,  wo  der  Keuchhusten  bo^ 
•chend  war,  sehr  viele  Kinder  '»accinirt  worden,  .hm 
;rwar  während  dem  heftigsten  Stadium  dietaa  Huttaiili 
Die  SchuLzpocken  hatten  ihren  reeelmäfaigeii  Verlt«C 
und  weit  entfernt  nachth eilig  auf  den  OrgaDisinna  eiai* 
auwirkcn,  hat  diese  Impfung  vielmehr  eio«  •ufialleii«it 
Erleichterung  und  Abkürzun^^  der  schlimmsten  Period* 
veranlalat.    —    Der  Kreis  -  Physicus  Dr.  Neubeck 
Steinalt  empQehlt  g'igcn   di«  MeiofichoUa  tristit  ii% 
Vanillen -Tinktur.  Er  iäfst  zu  ihrer  Bereitung  auf  wo» 
TT'Jze  Vanillenschoten,  5 Unsen  alten  Ungarwein  und  ein* 
Unxe  Alkohol  nehmen.   Bei  einem  gewesenen  Wasser* 
tüchtigen»  wo  aidi  die  iMelancholie  nach  foitgescfat^ 
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iTaisef  mit  n^Cnr  Atonie  nicbt  mir  .der  Seele» 

n  auch  des  Körpers  einfand  und  wo  ^  die  ^Trau*       .  * 

hi»  2u  perlodiacber  gänzlicher  Geistei - Abwe»' 

stiege  murtten  die  Vanillenschoten  mit  |;eiK|* 
limmmasser  digcrirt  werden»  weil  der  Kranke 
ilerdings  nicht  das  geringfte  von  Wein  '.vertru(|^  ' 
telt  täglich  4 mal  40  oi*  endlich  auch  80  Tropfen. 

Folge  wurde  nacn  Lentin  noch  daneben  ein  Ei- 
>arar  mit  £rfolg  ang»»wendet.  J^.  Ammert,  mit*  . 
\art»  gTs  V.,  Had  JErtuIae  puh.  gr.  jcij.  .FL  Cos* 
..ii].  m.  f.  puh.  d,'pro  Dosi,  Dispensenturf  tales 
X.  S.  Täglich  4wei  Pulver  jsu  nehmen,  —  Eine 
legi«  von  «urückgetretenrm  Podagra  heilte  der 
Pbysicus  Dr,  Goeden  zn.  L6ufenberg  durch  d^e 
lUDg  der  Brechweinsieinaalbe  in  dem  I^ücken-^ 
od  unterhaltene  Eiterung»  nebem  dem  innerli- 
rebrauch  dea  Rhus  toxicoäendron,  «—  Derselbe 
!me  ßehandlung  auf.  wo  man  aich  im  Typhus 
rthodus  rohoranSp  eiccitans  bediente ,  lind  unter 
oken  9  Todte  sählte.       Wiederholte  Aderläaae 

in  prophylaktiacher  und  kurativer  Uinaicht  TOdt 
ich  dem  Bifa  toller  Hunde  gerühmt.  —  Der 
Phyaicus  Z)r.  Goeppnvr  zu  Schwitfus  tragt  einen 
la- Bericht    einea   Aathmatiachen    vor,  deaaeü 

aeit  10  Jahren  in  Folge  einer  £U  achnell 
lenen  Heilung  der  Krätze  eingetreten,  und 
ichta»  aelbat  nicht  eimnal  die  Einimpfung  der 
»  .Heilung  oder  -bedeutende  Linderung  yer« 
w  Viele  Druaen  waren  in  den  Lungen  in 
ofae  von  Tauben  -  Evern  hart  angelaufen  und 
len  eine  käaeartige  Maaae.  Er  erzählt  bei  dieaet 
ijieit,  däfs  er  sweimal  die  achlimmen  Folgelt 
;pner  Krätze  durch  Einimpfung  und  den  üe* 
^ea  Calomela  mit  Opium  gchooen,  Der  Dn  , 
i.  empfiehlt  das  hxtr,  Lhelidonii  niaj,  bei. 
eben  Krankheiten  dea  Drusen  -  und  Leb  er  Systems». 

inflammatio  occuita  im  SyAem  der  venae  p^r* 
0.  dgl,  .  Seine  Gabe  dieaea  Mittela  tat  aber  bia 
fnzen  täglich  Gegen  chronische  Kardiaigieiic 
leraelbe  kein  besaeres  Mittel  als  die  Einreibun« 
'  ßrecKweinsteinsalbe  in  die  Gf gend  des  Magern 
I  Zweichfelles  uuter  Aufrechtet haltung  der  Eite«* 
^  Eine  Hypochondrie  als  f  olge  des  Typhus 
von  ihm  mit  gUK^m  Erfolge  durch,  den  injierli* 
nd  äulserlichen  Gebrauch  des  Quecksilbers  be« 
..       Der  Kreis -Phyaikua  Dr,  Hkbntr  cu  ß€94^ 
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im  macilt^  Versuche^  die  Scbäafe  mit  Kubfiockei 
lympbe  «li  iih})to.    Er  vacciitirte  3ö  SehaaPe  mit  -fr 
•eher  Lyitipbfi  iinmittelbai*  äiii  ficböheh  utad  Voilkon 
lntHif>n  S)rbutzblarrern>ibes  Kindts.   2<2  dieaek"  Scbaa! 
bekäih«^n  an  det  innern  Seite  dea  Hixiteiricbenkpla)  n 
die  tm^pFVing  gestbeben  vrar>   d^ri  Kühpotken  *ti 
abnlirbd  Pusteln  ad  den  ImprateÜ<»n.    AVn  7ten  Ta( 
hätten  sie  die  den  S^-butzblatter*!  eigehthumlicbe  Jper 
pberitcbiB  tlotlie  und  am  8ten  Tage  standen  iie  acb£ 
tihd  mii  Lympbe  gefüllt.    Am  gien  Tag«  vertrbfcklM 
ihn  abef  diese  jP'ocken  plötzlirb^  woduicb  die  b^tl 
«icbtigte  Propägation  vereitelt  würde.  Ein  «weiter  Vd 
•ü/b,    deil   Scbaafeh  die  Scbüt^bl^t  ern  nu  impfei 
•cblug  i:aiia;  feb).    Von  25  mit  friscbör  ütid  kräftige 
liynipbe  eitles  Kindes i  voil  vvelcbtsr  allä  ubrigeii  gl 
impften  Kinder  scbone  Scbützblätcerd  bekämen,  ¥aed 
IbirtAh  Sdbaäfen  erbielt  aucb  hiebt  eiil  leibzis^'s  Puitefai 
Kacb  eirtigpü  Monaten  impfte  der  7>.  Hühner  dol 
Vorgedacbten  sa  Scbaafen;  welcb^'Ktibpöcken  bekoki 
meii  batren»   die  Scbaafpö'^ken^   lind  siebe  da)  äUl 
aucb  bicbt  einä  aüsgenoltimen »  erbiekeb  did  latiliH 
Völlständig  mit   dem  ge^töhnlicKen   Verlaufe.  ^  'Je*Ui 
Sa«:bverständige  wird  ddba'rb  auf  die  Varcination  dfl 
Scbäafe  kein  GeWi^bt  It-gen,  ao-wUrn  vie'mebr  dietelbl 
verwerten,   da  d<»r  ^srunstige  Erfolg  zwecktiiaTsig  vor*» 
«tellter  Imjpfungon  init  Si  bad'pocken -  Lympbe  ntcBU 
«u   wunscben   übrig   läfst;   —    Der  R«>glerungs-IUdl 
Hartmann  zu   Irnnkfurt  bebbachtf»t«  einen  tail  fO> 
glucKlicb  geht'ilttr  Gebirnwassersudit.    Ein  Kind 
3  Jabren,  welcbps  scbon  lange  an  Scropheln  gelitrtfl 
hatte»  fiel  im  Schlafe  von  drm  Soplia  mit  dem  Kdpi 
auf  den  .Boden.    Nach  t-inlg^T  Z"it  bekarei  eä  alle  m 
falle    df  s   Hydrops'   ve?)tricuIoriim    crr^^brU     Gri*  frf 
nach  dem  Kopf»  Auszi^b^'n  der  Haarp)  GonvnlsiönH^i 
Rollen  der  Augäpfel,  abw.vtbs-lride  Starrheit  der  A» 
^tn,    grofse   Piinilie,   Schlähigk^it  •'ic;     Ht   H-,  gal 
jiqua  oxrymu'iatica  mit  gUicb^n  Tbeil«i  Wasser  »»V 
dünnt,    Anfangs  fiir  sirb ,    narbber  in  Verbindring  mit 
kalte-m  China- Extrakt  in  stei£;>  nden  Dosen.  Das  Kind 
besserte  sieb  von  Tage  äu  Tdge*,  ub^rsiand  glucklicl' 
den  Keicbhust^-n  und   die  ooungpdacbiFii  Ziil'alle  ter* 
•cbwanden.    Da«  scropbuiöso  Luiden  dauerte  aber  U 
der  Art  fort,    wie  es  vor  dfm  Fallen  gpwtisen  war*  — 
Derselbe  zeichnete  folgenden   interessanten  Fall*  anfl 
Eine    Frau     hatte     seit     einigen     Jahren     an  ge- 
ftcbwoUenam  Üuterleibe  gelitten  und  mehrere  JÜict!«! 
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0n  gebraüclit^  Der  tlnrerleib  «cWoll  2n  ein«^ 
ten  OrqUe  auf»  daij  '(|ie  Kranke  ihn  kaum  mit 
\rmen  umtpautaeu  kunnte.'  Die  PawceöAese 
}  verrichiet  und  es  f>oi$  «latt  Wasser  Eiter  aus^ 
I  Menge  biä  tu  dcrA  \^  Tage  nachher  trfölgtea 

wohl  Jo  biA  .40  X^uiiTt  hrtragen  ünochiei.  Ein 
ibber  dndigte  das  Lebern,  bei  der  Sektion  Paiid 
eiHBn  ungeheureii  Sack»  id  cleni  höth  6  Quart  . 
waren.  Er  nahm  seinen  Urspiung  Vöii  der  rech« 
iiere  lind  war  gleichsam  eine  Ausdehiiunf|  dai 
r  derselben.  Der  Sack  hatte  die  Dicke  einer  Li* 
1  seinen  Häuten  ünd  sah  inWeudig  schwatx  und 
•nt)  aus.  Er  reichte  bis  ah  das  Diaphragma  lind 
'  alte  EingeWeidd  des  Unterleibes  auf  die  lirtke 

gedruckt.  Durch  ded  Uret«r  der  rechtert  Seitd 
:e  also  kein  Urin  dringen  und  matt  fand  ihn  ver«^ 
Mfen.  .Während  der  Krankheit  WAr  der  Uriü^  troti 
in  Anwendung  j$ekoxliinene&  diuretischen  Mittel» 
bArftam  .abgegangen;  In  deti  übrigen  Organen  fand 
K^ne  Äbnormitätem  Bei  «inein  chrohischeU 
d«*r  an  hlierlei  Unterleibs»-  und  Verdauud^s« 
fw^rdert  litt  uiid  im  Spital  starb»  Fatid  def  Regio^ ' 
-Rath  ffartmattn  bei  der  Sektion  die  Galliiligängd 
Slosaen  ur)d  diä  Gallenblase  >  vöü  der  Gröfsd 
pr  Mannsfäuste,  strotzend  voii  dicker>  pechächwar« 
MW,  Im  Grunde  der  Gallenblase  lagen  mehrere 
Körper  V06  der  Gröl'se  einer  Erbse»  jedotli  zak« 
ii  *die  das  Alisehn  der  Granaten  hatten  und  auch 
Insten  wie  diese«  —  Der  Dr.  Bor/i  in  Frankfurt 
ßAteXe  nachstehenden  Fall  ron  Coxalgie.  £ind 
krige  Frau  Von  frobustem  Körper  empfand  vor  3 
nach  einiger  Anstrengung,  einen  Schmerz  iü 

litik^  Obeischfnkel>  der  Döriodiich  Statt  fartd 
machwand.  Sie  fing  an  zu  ninken  und  Wenn  sie 
Hen  haue,  konnte  sie  sich  nur  mit  Muhe  und 
lam  aufrichten.  Nach  ^  Jahren  consulirte  sie  den 
thten  A^rzt.  Sie  klagte  über  Scbmerzen  im  Hüft- 
ike,  die' sich  dem  Laufe  Äes  Sartorius  nach  bis  ina 
1  erstreckten.    Bei  üblem  Werter  und  ndch  ErkäU 

war  der  Schmerz  stärker.  Es  würden  antirheu- 
Iche  Mittel,  Schwefel-  und  andere  Bader  ange- 
let und  ein  f^esicans  in  die  Gegend  des  grolsen 
:han:ers  gelegt.  Das  Uebel  blieb  und  die  Krai^ke 
he  sich  an  einen  andern  Arzt,  der  mancheilei 
el  und  auch  die  Elektriciiät  versuchte,  ohne  bes- 
Erfolg.  Der  erste  Arat  wurde  nach  ^  Jaiuea  wia- 


^    ga  — 

Ajsr  coniulirt.   Der  Sehmeu  yrar  wdt  beftigar,  di 

£mpfiiidun£^  nach  gleich  eioem-  Geschwür  im  Uuftg( 
lenk;  im  gleichen  Grade  äuCserte  er  sich  im  Knie  an 
X  erstreckte  sich  bis  zur  Ferse..  Die  Kranke  war  - nicl 
im  Stande  den.  Fufs  über  den  andern  zu  legen,  ed< 
auf  einem  Fufsschenmiel  ruhen  zu  lassen.  Geaclmol 
len  war  der  Fufs  nicht,  aber  «r  hatte  sich  um  ein« 
2oll  verkürzt.  Die  Hinterbacjue  der  Seite  war  geschwol 
len  und  fchmerzhaft,  das  Gemeinbetinden  des  Körpei 
übrigens  wenig  gestört.  £9  wurde  in  der  Gegen4  d| 
Trochanters  nun  eine  Fontanelle  von  14  Efbaen  gelfl^ 
Vrie  sie  Fickert  und  Albcrs  in  ihren  Preisscbriften  tm 
fohlen,  und  Morgens  und  Abends  Opium  geg0^ 
Die  Schmerzen  fingen  bald  an  sich  zu  Termindera  UW 
nach  6  Wochen  war  die  Kxanke  geheilt.  Indeaaen  ü 
eine  partielle  Anchylose  im  Gelenk  zuruckgabliebi 
und  der  Fufs  um  a'Zoll  kurzer,  als  der  gesunde»  gl 
worden.  Die  Frau  kann  an  einem  Stocke  herumgehi 
und  aelbst  Treppen  steigen.  —  Insofern  über  die  beste  Opl 
rätionsmethode  des  grauen  Staars  bei  manchen  Am* 
noch  Zweifel  obwalten,  ob  der  Hornhauistich  wirU^id 
allgemeine  Anwendung  finden  könne,  Qb  feite  ättV 
reklinirt  werden  dürfen  und  ob  immer  eine 
des '  weichen  Staars  nach  dem  Zerstückeln  erfolgl 
dürfte  es  hier  einen. Platz  finden,  dafs  der  t)r,  ßerid 
jsu  Custrin  im  Laufe  des  zweiten  Quartals  181161  1 
Mensöhen^  welche  vollkommen  am-  grauen .  Suar  ■ 
bl in det  waren,  durch  Axq  Keratoiiyxis  operirc  und  aedl 
aen  derselben  das  Gesicht  wiedergegeben  hat.  Jtin 
Operation  ward  durch  nachfolgende  Entzündung .  iini 
Pupillensperre  vereitelt.  Hier  lag  Syphilis  zum  Gruad^ 
Unter  den  6  völlig  wieder  hergestellten  Personen  1^ 
fanden  sich  3  mit  haften  Staaren  auf  beiden  AugM 
^elcho  verkleinert  wurden.  Bei  allen  folgten  geUw 
f^ervenzußille  nach  der  Operation,  die  man  mit  MoU 
•aft  beseitigte,  aber. nicht  die  geringste  £ntxunduii| 
Die  übrigen  3  glucklich  Operirten  hatten  weiche  Sta» 
re,  bei  welchen  auf  2  Augen  die  Resorption  der  sw 
stückelten  Linse  nach  3  Wochen,  auf.  den  übrig« 
Augen  spater,  nach  4  ""d  5  Wochen  beendige  WM 
Auch  bei  diesen  Subiecten  stellten  sich  keine  bedeo 
tende  Eotzündungsfalle  ein.  Das  Verhältnifs  der  g6 
glückten  Operationen  zu  den  felilgeschlagenen ,  ist  UD 
ao  mehr  günstig  zu  nennen»  da  die  Operationen  untfl 
aehr  uugünstigen  Umständen  vorgenommen  sind.  £ 
traren  die  Erblindeten  lauter  arme  Le^ute  aus  fremde 
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I  Orten,  die  keine  Bequefailichkeit  tiäben  konnten»  uii& 
I  ibr  Unterkommen  ^um  Theil  nur  in  feuchten  Keller^ 
I  «nbeii  fänden.  ,  x 

Der  Kreil -Physikut  i)/;.  Göppner  kvL  Schwiebui 
t  ftfsüchte  in  veralteten  epileptisclien  Uebeln  dae  von 
I  Stern  Aeraten  als  krampfstillend  betrachtete  und  heüer^ 
Mcti  von  ycgef  in  Gebrauch  gesogene  GnÜettn  Mol- 
.  higo  L.  Er.  gab  das  Extrakt  des  Krauts  in  einem  Auf* 
'  [äiiie  voii  Baidrianwurzelh  äufgelöset  und  in  Verbin* 
pUDg  mit  Tart€irus  natronätus  einens  59  jährigen 
X^ltanDe,  der^stfit  3o  Jahren  an  epileptischen  Zufällen 

Sitten  hatte  und   endlich   täglich   mphrero  Solche 
^      Klle  bekam.     Nach    dem  Gebrauch   des  Mittelt 
~  imandelten  sich   die  PüfOxVimen  in  leichte  phn* 
teicliten.     Da   der  Mann  aber   ein  starker  Bräunt* 
mintrinker  ^ar  und   sich   nicht   im  Geniifs  seine* 


f 

^'  Ljeblinjzsgetranks  mädigen  konnte,  so  atarb  er  apo- 
J"  tlkktiscn.   —  Einem  zweiten  Maniie  v< 


von  36  Jahren^ 


^  «BD  ähiiiiche  Zufälle  seit  ig  Jahren  quälten  und  be^^ 
k  iöiidärs    de«   Nachts    ini  erste 


ersten    Schlaf,.,  gab  jD/*. 
Oi/miier    den    ausgepreisten   Saft'    des  Krauts  mit 
k^elo,   nachdem  yorner  ein  Aderlals  vorgenommen 
^}Vrari]en.     Nach  anhaltendem  Gebrauche  .blieben  die 
'laGiUe  aus.    Ob  diese  Bissseruiig  von  Bestand  seyn 
-ftic^,  muls  die  Zeit  lehren. 

,  .  Der  Dr.  Born  zu  Frankfurt  erwähnt  eines  gluck« 
behandelten  Falles  vOn  einem  Mädchen,  welche« 
•la  epileptischen  Zufallen  litt.   Sie  war  16  Jabre,  aU 
ind  ausgebildet,  von  regelnaafsigem  Körperbau^  blu- 
;'. 'kjsadem  Ausehn  und  heiterem  Temperament;  litt. nach 
; .  Wiem  Falle  seit  ihrem  Öten  Lebensjahre  ah  epilepti* 
Ckben  Anfallen,  welche  jiuweilen  dreimal  wöchentlich« 
.  n  manchen  Zeiten   auch  seltner,   ohne  bemerkbare 
«  VerahUssüng  sich  einstelken.   Weil  in  der  letzUa  Zei^ 

r öbnlich  die  Zunge  zwisQhen  den  2Uhnen  während 
Paroxysmen  eiiigükleihmt  wurden  so  war  dieselbe 
•  beinahe  eine  Linie  tief  eiugebisseh  worden>  3e.it  3 
ftbren  war  die  Menstriiation  eingetreten,  die  j'edoch 
'Jucht '  regelmälsig  erschien,  üondern  jsüweilen  3  bis  3 
^ochcii  aiisblieb,  Aiif  die  Anfälle  selbst  schien  die 
ifenstruation  gar  keinen  Einnufs  zii  haben,  dend  sie 
^schienen  sowohl  vor,  als  während,  aU  nach  der.  letz- 
teren. Verschiedene  Aerzte  hatten  zu  verschiedenen 
Reiten  und  uach  verschiedenen  Ansichten  mancherlei 
Uiitei  (ihne  Erfoig  angewendet.  Die  Anfalle  stellten 
4ich  iiach  wie  vui ,  gewöhnlich  des  Nachts  ein,  Vor 
Journ;  XXXXV.  Bd.  i.  Sti 


denselben  fublte  die  Kranke  gewöbniljcb  ein  EiiuchliFl 
fen  der  Fufse  oAm  drukk^ndeu  Scbmcn  in  den  AugolL- 
NacVidem  mrlinre  Spf'cißca,  Wurm-  und  krampfitil-' 
leadtf  Mittel,  ohiit;  Nuuen  gebraii«ht  worden  w.1i''?iit 
reichte  dT  Dr.  ßorh  3as  ^r gen  tum  tiitricum  f^*^^ 
in  PilUnform.  Nach  drin  Ge«»r.ui'lie  wurden  die  Ai^ 
falle  sclteniT  und  weniger  anduucriul ;  es  gingen  eiiu 
grofse  Menge  Askariden  ab  und  i-nrHlih  u4i«ben  dii 
Anfälle  aus.  Ob  die  Uersieliung  voUkomihen  Ut,  mla 
die  Zeit  lehren. 

(Die  Fortaeuung  folgt.)  '  ' 
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2.  « 

Schwefel  änch er unsfs-j4nsi alt  unter   der  Leitufig  fUt 
br.  de  Carro  iri  l'Men ,      ollzeile  iVr,  gog.  '  ' 

Nachdem  ich  in  der  österrcichitcben  Monarcbll 
die  Schut/pocken- Impfung  eing»'}Tihrt  und  verbreiteKi 
lind  in  dem  Zeiträume  von  acbuelin  ^Jahren  die  Kin- 
derbldttern  beinahe  .  gänzlirh  verschwinden  geteha 
habe,  schät7.e  ich  midi  glu  kl  ich,  der  leidenden  Mensch* 
heit  abemiihl  ein  neu»'s  Miiiel  ziir  Heilung  inehrcrfli 
scKweren  und  harinkckiged  Krankheiten  darbieten  n 
können. 

Obschon  der  Nutzen  det  Srhwefels»  innerlich 
nommen,  mit  Salben,  mit  natiiiln  hen  und  kunstlirb«^ 
Bädern  verbunden,  fii  undenklichen  Zeiten  in  Vep 
•chiedenen  langwierigen  Kr.mkhiMten  der  Haut»  ddl 
Gel<;nke,  des  Lymph-  lind  Diüs^n  -  Systems  und  in  ev 
jiigeil  arthritischun  Leiden*  anerkannt  ist|  so  wiinschrfl 
doch  immvr  die  aufgeklarfsien  A^r/te  ein  Mittel,  det 
Dampf  dieses»  durch  die  Vfibr^'iinung  sauef  und  ein« 
dringlicher  gemdchren  Mineral- Piodui  les  anwenden  si 
können.  Dieser  Wunsch  wurde  vorzüglich,  vor  bei 
nahe  drcilsig  Jahren,  durch  emen  grol'seu  Arxt  dies« 
Hauptsradt  autgeiprochen,  I.  P.  Fr.  nk:  Epitome  di 
curandu  hominum  morhis   Cap,  Ptora. 

Man  bat  su  verschi^Ml-nen  Zeiten  allerlei  n^ehi 
oder  wenig'nr  unvollkommene  Vorrichtungen  erdacht 
ÜQ&  diu  SchvYeftdräucherungün  ancuwendtn^  aber  bü 


en  Crivii»  und  arztuciien  Deuurden  voa  rarit 
iget  wiren,  und  dessen  Einrichtung  in  einer 
'6  ,1816  erscbieneneta  und  auf  Befehl  det*  frakuö- 
ftegiening  fertheilten  Denkschrift  beschtie^ 

rr  iyr,  Gales,  welcher  ein  ausschliefsende»  Pil» 
ä  für  die  Privat >  Ausübung  in  der  Hauptstadt; 
lU  National -Belohnung,  eine  lebienslärtgiicha 
I  von  6000  Franken  (q3oo  fl.  Conv.  Münie),  ier- 
faat^  besitzt  selbst  in  dem  Hause,  welches  er 
it>  sechs  und  zwanzig  Käuchprungskasten^  für 
Bieschäftigung  findet,  und  ähnlicheji  sowohl  öf* 
e  als  Privat- Anstalten  vervielfachen  sich  täglicli 
ilcreich.      '  .  .  •  . 

irchdrungeh  von  ^em  grofsen  Nutzen  dieser  Me* 
habö  ich.  eine  .Käucherungs- Anstalt  errichtet; 
m.  ich  die  Bewilligung  hierza  von  der  k.  k.  n.  ' 
regierung>  welche  sowohl  das  Locale,  als  den 
itersuchen.  liel's,  erhalten  hatte.  Ich  widme  zii 
'  Zwecke  'Viet  Zimmer^  welchd  2wei  Apparate 

tm&tre  et  Rapports  sür  les  /umigations  tulfureüseSp 
Ufudes  au  traitement  des  affections  cutanees  et  de 
itturs  autres  maiaäies.  Von  J.  C,  Gal^s,  Mitglied 
miediciDiAchen  Facultät  in  Paris  etc.,  sedrnckt  auf 
ehl  der  A^gierung  v .  io  der  kon-.  Druckerei ,  Paris 
6.  Dittienigeii,  w<flche  sich  das  mit  illuiiiinirtöa,  d?« 
^ecklichea  Hautkrankheiten^  weicht^  durch  die  Rlil- 
magen  gelieilt  xiurden,  vorstellenden  Kupfern  geziert^ 
irk  dM  nri  -Gal^a  nicht  zu  ▼f^r«ichaff«>n  ir<*rm<)fvenä  kön- 


eotbkltett,  elneii  Für  Madiiör  und  eineh  lut  Tratten,  mit 
iJten  ntithigen  GebulFen  beiderlei  Geschlechts  versehen. j 
Die  Zahl  der  Zimmer  und  der  Kasten  wird  sich»  iiadi 
Malsgabe  dey  Erfolgs  Ai^^r  Methode«  vermehren« 

Um  mein  Beginneu  zü  sichern,  und  ulte  deli  bfli  ] 
Nachahmungen  unvermeidlichen  SchTvierigkeiteo  aikM-  ; 
tveichen,  habe  ich  mit  groFsen  Kosten  meine  beideii»  1111^  ^ 
ter  den  Augen  des  Dr.  GüUs  verfcrtigtlBa  RäQcbe)riita|^, 
Kasten  von  Paris  kommen  lassen. 

Ihre  AnTvenduns  wird  nie  d6r  Willkfihi-  ddr  Kml-  ; 
ken  überlassen  werden»  ünd  niemand  wird  dam  f^B^^ 
sen,  der  sich  nicht  mit  mir,  alidn  oder  mit  Bebi^ 
hung  anderer  Aerzte,  berathen  haben  wurde.  '  , 

'  T)ie  Anzahl  dcr  Rauchehingen  muts  sieb  ikat&rlidr  . 
nach  der  Beschaffenheit  und  nach  döm  GrKde .  M 
Hartnäckigkeit  des  Uebels  richteh.  Ich  erachtle  ei  djl^  ^ 
her  für  billiger,  einen  Preis  für  jede  eidzelile  Ittltdl^  '; 
rung,  als  Für  die  ganze  Behandlung  festzusetzen..  J)i»»  , 
cer  Preis  besteht  in  lö  -fl  W.  W.  '    *  ^ 

Da  ich  die  AuFnahme  dieser  Methode  aub^  dilr  < 
Hauptstadt,  uud  im  Auslande  zu  begünstigen  wönidi^  ' 
60  vrefde  ich,  nach  dem  Beispiele  des  Dr,  GalisiitSr  ' 
mer  eine  gevvisse  Anzahl  unter  meinen  Augeb  verferdfr 
ter  Kasten,  zur  Verfügung  jener,  die  sie  von  mir  vi^ 
langen  Werden,  in  Bereitschaft  halten,  dieren  Veinei^ . 
dung  von  kleinen  durchsichtigen  und  £um  Zeilefeii  1 
jgemachten  Modellen  begleitet  seyn  wird»  um  £au 
nau  die  Stellung  der  verschiedenen  Bestandtfaeile  cMr 
Maschine   zu   bezeichnen.     Eine   öffentliche  Anzeigt  | 
wird  iu  kurzer  Zeit  den  Preis  bekannt  machen»  j 
Welchen  ich  ditse  Räucherungs- Kasten»  oder  weni^  ; 
Btens  ihre' Hauptbestandtheile,  Werde  .liefetn  können.  ' 

Da  ich  aus  Erfahrung  weiFs,  daFs  ein  neües  in  dtf 
Hauptstadt  angenommenes  Heilmittel  für  die  .AeislB 
und  Kranken  in  den  Provinzen  Interesse  hat»  und 
nen  beträchtlichen  und  kostspieligen  BrieFweefasel  stt 
veranlassen  pH'^gt»  so  bitte  ich  jene,  die  mir  die  Efate- 
erzeigen  werden,  sich  schriftlich  an  mich  zu'wendeBi 
alle  auf  meine  Ansraltrn  Bezug  habenden  Briefe  an  ihre 
Geschäftsträger  in  Wien  zu  senden»  und  selbe  ndt 
Förderung  meiner  Antworten  zu  beauftragen. 
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3. 

^miserjucht  des  linken  EierHücki,  mit  Er/ofg  be^an^' 
deit.  Pen  W.  Newnham  *),  ^hs  dem  Ehgl.  mUm 
^eiheilt  von  Sarle^. 

Sne  autbeiiüsclie  Geschichte  einet  Hy  drops  warii, 
0  die  Kraoke  durch  die  Parazentese  zu  einer  volU 
immenen  Gesundheit  her^esteUt  wurde,  ist,  wo  nitht 
luig»  do'ch  gewifs  sehr  selten;  und  rs  kann  nioht 
hlen,  dafä  efn^  solche,  ehen  wegen  ihrer  Seltanheit,  , 
lejenf^n  interessir»,  dieren  eifriestes  Strehrn  es  seia 
tUß  die  Verheerungen  der  Krankheiten  tu  mildern. 

Fraa  MiUs,  38  Jahr  a[t,  der  Gegenstand  des  Fol« 
rndea  Falles,  ist  die  Mutter  eines  einzigen  Ktodea, 
elcbnas  jetzt  Jahr  alt  ist,  und  ist  seit  der  Geburt 
leaer  einzigen  Tochter  nicht  schwanger  gewesen. 

Qhngefiihr  7  Jahre,  bevor  ich  sie  besuchte,  wurde 
ffp  wie  sie  mir  sagte,  durch  einen  beträchtlichen 
thn^etM-  ia  der  Hnken  Weiche  und  am  unteren  und 
tikm  Theile  des, Unterleibs  aufmerksam  gemacht;  er 
armehrte  sich  aHmähiig  und  war  mii  Kopfweh» 
dunerx  in  der  Herzgrube  und  Unordnungen  iu  dem  ^ 
[mterLeibieingeweiden  verbunden.  Zu  dieser  Zeit  em* 
bnd:  die  Kranke  viele  Beschwerden  im  Harnlassen; 
ml  dieses«  verbunden  mit  den  anderen  Zeichen« 
lurda  einem  Nherenleidien  zugeschrieben  und  dem  g&> 
hehaAdek.  Nach  wenigen  Monaten  nahmen  diese 
l^9tome  ab,  und  sie  bemerkte  in  der  regio  hjrpOf 
kuitca  eine  Geschwulst,  die  sich  . nach  und  nach  im- 
m  mehr  vergröfserte  und  den  ganzen  Unterleib  ein- 
■dun.  Aufser  verschiedenen  unangenehmen  £mpfin<« 
^ugea,  entstanden  daraus  beträchtliche  Störungen  ia 
^  Verrichtungen  der  £i'ngeweide  mit  Zeichen  ^  einer 
%n)epsie.  Die  Hamsekretion  war  weder  quantitativ, 
MCB  aualicativ  sehr  verändert.  Als  die  Kranke  von 
ibfiL  Dyspepsie  so  ziemlich  befreit  war,  wurd-e  ihre 
€sjaodheit  durch  nichts  mehr,  als  durch  ihre  Schwere 
priibL  Einmal  wurde  sie  auf  Tympaniti«  behandelt; 
MB  todermal  auf  Wassersucht  mit  aciiven  calftarticis, 
hdragogis  und  mit  der  ganzen  Classe  der  diureiiachen 
titttl,  vorzuglich  der  Digiulis,  der  Squilla  und  dem 
ulorael.  Diese  Mittel  wirkten  nichts;  im  Gegentheil 
var  jeut  die  Geschwulst  zu  einer  solchen  Gi^ue  her- 

V  Mtdical  ReposUorj,  f\  llh  x^iSp 
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angevraclisen,  dafs  sie  ein  schmerxhaftef  Gefühl:,  ti 
Ausdehnung  der  Abdominaliyändc  verursachte.  E 
Kranke  yerlor  nach  und  nach  ihre  Gesundheir,  fieq 
gerte  im  hohen  Grade  ab,  wurde  durch  Unjruhe« 


sie  schien  ängstlich  ihre  Auflösung  als  das  Ende  ihi 
Leiden  a^i  erwarten.  Unter  diesen  Umständen  $ah  i 
sie  im  Frühjahr  1812  ?um  ersten'  Mal.  Damais  ha 
sich  die  Geaichwulsc  seit  4  Monaten  nicht  vergröfsi 
und  d{e  Krankheit  blieb  bis  zur  Operation  auf  dien 
PuqktjB  stehen.  Dlje  Paracentesis  wurde  ihr  yqrgeach' 
^en;  aber  d^  sie  die  Krankheit  für  unheilbar  hielt» 
dauerte  es  lange,'  bis  sie  sich  entschliersen  lionnte^  sj 
einer  Operation  zu  unterwerfen,  die  ihr  so  fchr^ckij 
schien^  • 

j^dlich  willigte  sie  ein;  und  am  l5ten  July  |fl 
wurden  im  "Beisein  des  Herrn  Nswnham  ^en.  i\nd. 
nes  finderjen  Wundarztes  aus  der  rv^achbarschaft,  4ui 
die  Punktion  in  die  ll/iea  alba  ,^8  Pinten  einer  seröi 
upd  fast  farblosen  Flüssigkeit  ausgeleert^  MBiner  Kri 
ken  bekam  die  Entfornimg  einer  so  grofs^n  Meli 
Wassers  sehr  gut:  die  Abdominalwände  wurden  dui 
eine  lange  flanelleae  Binde  unterstützt,  und  die  Kian 
zu  Bett  gebracht. 

Am  i6teq.  Sie  hat  eine  gute  Nacht  gehabte  u 
befindet  sich  ganz  erträglich,  ausgonommen  einen  kl 
nen  Schmerz  in  den  Seiten  des  Untorleibs;  die  Zun 
ist  rein,  der  Puls  sanft.  Eine  leichte  und  n)4&ig.  ni 
rende  Diät  wurd«  verordnet, 

Am  r7r«n.  Sie  hat  die  vergangene  Nacl^t  nurtei 
lieh  geschlafen:  —  sie  hat  einen  kleinen,  schnell 
und  .vibrirenden  Puls;  eine  belegte  Zunge;  und  1 
klagt  nicht  allein  über  vermehrte  EmpHndÜchki 
sondern  auch  über  beträchtliche  Schmerzen  in  der  \ 
^io.  kypoorasirica.  Ein  Bolus  von  Calome)  und  dari 
eine  Auflösung  der  schv^efelsauern  Magnesia  in  eini 
Seunaaufgufs  wu^pde  ihr  gereicht. 

Am  iSten.  Die  erüithenden  Mittel  haben  ei 
gute  Wirkung  auf  die  Eingewende  gehabt;  sie  beftac 
sich  besser  und  beklagt  sich  weniger  über  Schm< 
und  Empfindlichkeit  im  Hypogastrium;  ihr  Puls 
weniger  schnell,  weicher  und  voller^  —  die  Zui 
feuclit  und  reiner.  In  der  Folge  bedurfte  sie  nur  ^ 
nig  der  Hülfe  der  Arzneien;  und  obgleich  die  £ 
pfindlichkeit  der  regio  /lypogajlrica  einige  Zeit  nai 
ber  noch  fortdauerte,  so  genas  sie  doch  allmähii^  1 


Ul 
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tn  Gebrauch  eine*  <cliwacfaen  Aufgusses  der 
a,  Yfrbunciea  mit  kleinen  Gaben  des  rkeumi, 
!  £ingeweide  offen  zu' erhalten.  DnlJ  erhielt  sie 
>rige  Gesundheit  und  Siäike  wieder  j  und  ob- 
swfi  und  ein  halbes  Jahr  aoit  ihrer  Operation 
en  find,  so  hat  sie  doch  kein  Syui'piom  ihre« 
Ibeis  wiedejr  b-inerkt,  und  ist  nun  vollkommen 

es  war  offenbar  ' ein  tiydrops  ovarii  in  seiner  ein« 
D  Form:  —  nämlich  wo  Jie  Flüssigkeit  blos  in 
einzigen  Sacke  enihalien  und  von  kt-inem  an- 
rgaoiichen  L('id«n  begleitet  war.    Es  ist  jedoch 

dafs  die  Para  entt-sis  e\ne  bleibendi;  Heilung 
Krankheit  bewirkt  habe.  Und  obs^hon  wir 
herweise  das  Gleiche  nicht  da  erwarten  können« 
ihrere  Särke  in  einem  Zustand  progressiver  V'er- 
«ng  begriffen  sind,  —   wo  die  angehäufte  Flüs- 

fon  krankhafter  Art  —  oder  wo  irgend  «in  an- 
organischr,«  L  eiden  des  Ovariums  damit  verbun- 
t:  ■  ,  so  bleibt  immer  do(h  die  gründliche  Er» 
{  der  Cur  bei  der  gogcnwärtigeq  einfachen  Forn^ 
ickwasseraucbt  ein  würdiger  Gegenstand  der  Un- 
ang,  und  die  Vtirmehrting  der  'Ihatsacht-n  dient 
ruoschte  Erörterung  /u  erleich teril 
f  welchem  Wege  wurde  also  diese  Cur  bewirkt? 
hen*  dai's  die  Krankheit  \  Jdhre  lang  vor  der 
ion  last  auf  einem  Punkte  stehen  geblieben 
icht  sowohl  hinaichtlich  ihrer  W  irkungen  auf 
{emeiae  bcGnden,  als  vielmehr  hiasichtiich  der 
uven  Wasseranhäufuug»  Kommt  dieser  Umstand 
ror?  Ein' anderer  Fall  von  derselbra  Art  ist  mir 

bekannt  geworden  bei  einer  augenschcinlicli  an 

Qtwrii  leidenden  Person,  die  schon  aeit  eiui- 
bren  keine  \  ergrölaerung  der  Gescbwqlst  be- 
und  dem.  fufolge,  zulirieden  mit  ihren  gegen* 
1  Unxständen,  ailt;.  Versuche  von  aich  weistr^ 
drme  Ladung  zu  verringern.  .Vielleicht  ist  in 
Periode  das  Gleichgew  cht  «wischen  aushäu- 
I  und  einsaugenden  Gelälaeu  zu  Zeiten  wieder 
jüt  und  wird  so  die  Vermehrung. verhütet;  oder 
urch  die  Operation  in  dem  Sacke  die  adhäsive 
ation  rege  geworden,  es  hat  sich  plastische 
!  in  die  Höhle  ergossen,  die  entgegeugesetaten 

vereinigt,  und  so  die  Höhle  obliterirt.  Der 
s  und  die  Empfindlichkeit  des  Hfpc^äuirium's, 
cheinungen  der  ßeberhaften  Kaizuii|[i  welche 


loq 

«Tif  die  Operation  folgten,  T^reiaigt  mit  dan  Un^stai 
den ,  unter  denen  die  2u^ige  Heilung  mancher  Wa 
•ersuchten  der  Eierstöcke  erfolgte,  scheinen  ftir  i 
letztere  Mmhmafsangj  zu  sprechen.  Wo  so  wenig  Gi 
wilsheit  nnd  iiotliwendigei^yeue  so  viel  MuthmaCdichi 
Sut;  findet,  wage  ich  nicht  eine  Meinung  au^u^te 
Ten,  sondern  begnüge  inich  init  den  obijgen  Verni 
thqngen,  —  indem  ich  ernstlich  hoffe,  die  Zykna 
i^erde  mir  Gelegenheit  yerscbaffen^»  mich  von  de? 
sauen  Besc^ajOfenheit  der  aH^irtiBn  f'^eile  ubeneti|i 
können*  /  ' 


'  4. 

ZfTf^swig  dar  Vena  iÜaea  interna  ^okrenA  iM 
Schwangerschaft  *).  jiu4(  dem  En^l.  rnftgeM 
von  Harles» 

Fraq  -r,  SQ  Jahr  alt«  war  in  dem  gten  Mo&ai 
}hr€i:  sechsten  Schwangerschaft,  als  sie  einet  Nacbt> 
ungefähr  a  Stenden  nach  dem  Schlafengehen ,  mit  ci 
liem  heftigen,  plötzlich  eintretenden  Scl^merz  eprsdU« 
4er  %\ei  in  der  rechten  Weiche  ^ufsals  und  sich  gell 
^ie  Hüfte  erstreckte.  ^  erfolgte  ein  aufserordentlioM 
Gfföhl  von  Kälte,  verbundeii  mit  einer  Empfind«! 
iroh  .Völle  und  Ausdehnung  des  Unterleibs,  u(id  eiM 
Beklemmung  der  ^rnst,  welche  ein  i^ehr  mahevf^ 
At^tVi.en  bewirkte. 

Sie  wufste  wohl,  dafs  dieses  Leiden  nicht  xon  <l 
jEingendeii  Wehen  herrü(ire  ^  und  doch  ifmnutb^ 
•ie,  dalt  et  mit  ihrem  gegenwartigen  Zustan'd  xniti 
ipsenhange;  deswegen  wurde  sogleich  der  nadiste,  VO 
xugliche  Geburtshelfer  gerufen/  der  bald  in  B.erei 
achaft  war.  Unterdessen  wurde  nach  mir  ^etchidi 
da  aber  der  Bediente  sehr  viel  Zeit  verlor,  um  tti 
Kutsche  au  suchen,  und  idh^  fast  zwei  Meilen  entfe 
war^  so  vergingen  von  dem  Momente  des  A^*^  1 
f  tt  meiner  Ankunft  \o\\e  awe^  Stunden.   

*}  Ab<  Murrows  and  Thomsons  ]iify4/c^  Jteposi^rj.  10 


f 
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Ich  laqd  di«  I^r^al^ii  bermba  «ntceolt,  aber  »icl^ 
ihrer  noch  vollkommen  be^rjrulic*  Sie  wurde  «luf  einenAu'? 
lonbliek  neu  belebt  als  sie  pilcli  eibUckte^  wor^n  sia 
ic]|Grn  SU  yerzweifelo  Angefaogen  batte. 

l)ure  Farbe  wür  todtenähnlicbe  Blässe;  die  Extr&t 
W&m  waren  kalt  wie  Marnictr;  das  Gefühl  yon  Yölia 
aas  Unterleibs  uqd  Zusammen  schnür  an  g  der  Lungen 
I  Y*t  groGi,  dal«  sie  beständig  in  der  fuichterlichex| 
p.  Ä>g«  schv!feb(e»  bersten  oder  augenblicklich  zu 
l  ftidep;  der  Puls  war  nicht  fühlbar,  a\ilser  wenn  eii| 
\  leivaltsamer  Versuch  einzuathmen  eine  schwache  Os- 
sillatioa  bewirkte^  die  Aktion  des  Herzens  war  kaun^ 
IQ  onterscheiden,'  aufser  bei  einer  solchen  Anstrengung« 
i  ]ßne  sorgTälttge  Untersuchung  des  Uteius  zeigte, 
^  pifs  alles  so  beschaffen  war^  wie  es  bei  einer  so  hocH 
I  scbwangj^ern  Frau  -der  natürliche  Fall  ist;  aber  es  wv 
•  Xjsin  Zeichen  von  Wehen  vorhanden.  Der  goj^cnwär- 
l  ti*e  Arst  haue  vor  meiner  Ankunft  die  Wirkung  ver-r 
r  sdiiedfoer  Reize  versucht,  aber  er  konnte  keinen  Ein- 
lult  ihujD,  '  no.ch  die  fortschreitende  Besch werlichkei| 
Atbmens^  beseitigen  y  anfser  dafs  die  höhere  Xaga 

£ es  Kopfes  der  Respiration  ^uf  einen  Augenblick  £r? 
.  icbteruug^  yerschaffte.  Bald  wurde  der  ganze  Köjpeip 
Äen  so  kalt  wie  die  Extremitäten^  welche  ihre  Beweg-? 
■fi^elt  verloren  hatten.  Üngefahr  7wölf  Minuten  nacl| 
■ejoer  Ankiinft  verschied  sie^^  indem  ich  sie  in  mei- 
>ai4nnen  unterstützte. 

Oer  Leichnam  wurde  den  folgenden  Tag  voi^ 
lfmn  William  Blizard  geöffnet.  Nach  OeJOTnung  dei^ 
btegnmente  erschien  der  ganze  Raum  des  Unterleibs^ 
l^r  nicht  von  dem  schwangeren  Uterus  eingenommen 
mit  geronnenem  Blute  angefüllt.  Der  Uterus  war 
ID  seiner  natürlichen  (.äge,  aber  von  aufserordentliche:^ 
L  Ibsse  nnd  Gewicht,  mit  einem  Foetus  von  upgewöhn- 
[  lieber  GröGie.  Die  Blntergiefsung  war  nicht  aus  den 
:  mfii&en  des  Uterus  erfolgt,  sondern  man  entdeckte 
!w  noen  Rifs  der  vena  iliaca  interna,  wodurch  das  ^u* 
»CkflielseDde  Venenblut  in  die  Unterleibsböhle  ansge- 
;  TOen  war.  Die  unmittelbare  Ursache  dieser  tranri^ex^ 
JUtastrophe  lag  jetzt  deutlich  vor  Augen. 

Frau  —  war  schlank  und  ihre  Gestalt  von  unae« 
Bofner  Symmetrie.  Alle  ihre  Kinder  wart;n  bei  der 
^burt  beträchtlich  grofs.  Ihr  erstes  wog  gegen  eilf 
Pfund.  Sie  hatte  kaum  bei  einem  davon  die  soge- 
nannte Lebensenipfindung,  noch  Irgend  eine  Kindsbe« 
^egun^  ^ähren4  de^  letzten  ^eit  ^birer  Sch^an^^erscb^^ 
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l^eRiUlt.  Ibre  Geburtsarbftft  ^ar  im'  Gtxuen  ] 
und  ihre  Wehen  von  bedeutender  Stäik*.  Ihr 
acitiuion  wa?  Von  Natur  zur  Y«cttopfung  genei 
fiebafhaft ;  doch  war  sie  übrigena  gesund. 

In  mtbreren  SchwangRr«cbaFten  liaue  äie  b! 
iiqen  Schmer;!  «uF  der  5eite  des  Unterleiba  ge{ 
rerhte  W»iche  hin  beklagt,  der  sich  mit  der  i 
pung  des  Unterleibs  vermehrte.  Wegen  diesi 
$tandei(  lieis  ich  zur  Ader  ^nd  aile.mal  mit 
Da  aie  aber  bis  auf  wenige  Wochen  vor  ihrer  « 
ten  IViederknnfi  yrfh  <ler  Stadt  abwesend  war^  s 
ich  nicht,  we  gewöhnlich ^  Gelegenheit^  ihre 
vern#!lmi'-n,  und  ili*'se  Operation  Wurde  v 
lässigt.  £iuig''  Monale  suvor  liatte  sie  in  eine^ 
Krankheit  grofäc  Btiängstigung  und  Beschwer 
der  Säugling  eines  ihre^r  Kinder  ituagest^nden»  u 
(leulich  von  einer  Heise  »urückg'^kehrt.  In  de] 
ihres  TodfS  war  sie  ungewöhnlich  aufgeräumt. 
Stalt,  dafs  aie  bei  der  Gesellschaft  eines  -uneiv 
^rr lindes  ein  hefii^es  Gel4chtr?r  aufschlug;  auch 
cum  Abendessen  ziemlich  viel  Meerkrebse  (iolfs 

Ich  bin  bei  Aufzahlung  dieser  Uaistä^ide, 
Hoffnung,  es.  möchte  in  einem  ähnlichen  Falle 
Vortheil  daraus  gf?nomroen  werden «  etwas  im 
liebe  g/'gangen. 

Die  Existens  eines  schät;:baren  Leben«  zu  < 
oder  gelbst  zu  verlängern"»  ist  der  Zweck  unserei 
und  der  gluckliche  Erfolg  unserer  liemühungön 
len  der  Gefahr  ist  sicherlich  die  gröfste  {iefrU 
deren  diö  Seele  fähi^  ist. 

In  diesem  traurigen  Falle  wurden  meine  i 
9uf  doppelte  Art  erregt,  indem  mir  die  h 
«ben  so  sehr  durch  die  Bande  der  Verwandtsc] 
durch  die  einer  aufii<btigen  Zuneigung,  vei 
jfar.  Die  Reflexion  verstärkte  anlangs  niehr'i 
fefe  4ies9r  Gefühle,  als  dafs  sie  es  geroilder; 
d^n,  als  die  Ursache  ihres  Todes  erkannt  w 
feilte  sich  zu  meinen  Schmerzen  der  Gedank 
ein  ihrer  Familif/  und  ihren  Freunden  so.  ihei 
beq  hätte  erhalten  werden  können. 

Uh  glaubte,-  dafs  die  Zerreifsung  des  Blu 
batte  verhindert  werden  l^önnen,  wenn  man  i 
|;el4asen  hätte,  wie  es  in  ihren  früheren  Sch 
fchaftf^,  lim  dex\  Schmerz  in  der  Weiche  zu 

fesch  eben  warj  wenn  man  sie*  auf  eine  leitl 
ublende  Diät  gesetzt,  die  Eingewi^ide  oß^en  f 
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ktlÄaf.eine  liegende.  Stellung  oder  euf  andere  MUtal 
«angetragen  ]iätte,  um  den  Druck  des  aufliegenden 
(nchvfi^iigerten  Uterus  abzuhalten.  Spätere  Betrach- 
tnntea  trösteten  mich  jedoch  mehr  über  die^e  Heze^ 
Wbeit.  Denn,  da  die  Wände  der  venä  iliaca  wanr- 
idldnlich  stafenweise  durch  die  erneuerte  Ausdehnung 
iM  Druck  in  wiederholten  Schwangerschaften  •  ge- 
ichwächt  worden  sind,  90  ist  es  nur  zu  gewifs.  dafs 
£e  Zlerreifsung  während  der  Geburt,  zur  vollen  Zeit 
dö- "Schwangerschaft,,  oder ^  in  ugeud  einer  folgenden 
«kI  nicht  ru«hr  weit  entfernten  Periode,  erfolgt  sein 
WÄrde,  wo  sie  dann  yielieicht  mif  noch  traurigem  Fol- 
feq  Tflrbunden  gewesen  ^äre. 

Da  es  unsere  Pflicht  ist,  unsere  Erfahrungen  ^um 
Natzen  unserer  Nachkommen  anzuwenden,  so  mag  die 
trsihlung  dieses  seltenen  Falles  zu  nützlichen  pr^kti- 
Mben  K^ultacen  fuhren,  indem  er  die  Patholbgie  des 
Kuicheäkörpers^ mit  einem  Faktum  bereichert,  und 
ifl  dieser  Hinsicht  sei  ihm  eine  Stelle  im  Rcposttory 
tngewiesen. 


.5. 

.    ^  Riß  des  Uterus  •), 

s 

Af,  Gauitty  erzählt  einen  besonderen  Fall* 
Ar  «ich  bei  einer  Mulattin  auf  Martinique  ereign 
VUi.  Sie  hatte  schon  zuvor  ein  Kind,  geboren. 
K  7i  Monate  stellten  sich  Zeichen'  einer  vor- 
Iflitigeä  Geburt  ein.  Sie  wurde  von  einer  Negerin 
niorgt,  die,  sobald  ^sie  merkte«  die  Sache  könnte 
riilimm  gehen,  sie  im  Stiche  Hefa.  Nach  einer  hefti- 
pn  ^ehe,  als  wenn '  ihr  die  Eingeweide  ausgerissen 
ifiirden,  wnrde  sie  plötzlich  erleichtert;  nach  und 
inidi  fing  der  Unterleio  an  sich  zu  verkleinern,  Fieber- 
^ptome  ipit  Abmi(gerung  stelltet  sich  ein,  und  in  3 
Hoaaten  vrurde  ein  Stück  Knochen  durch  den  After 
ittgeleert;  es  wurden  Mittel  geUo£Pen,  das  Zurückge- 
mipene  auszuführen,  und  so  wurden  nach  und  nach, 
heil«  durch  die  Frau  selbst,  theiis  durch  M,  Gaulay, 

*)  Journ.  Med,  TomeXXX.  p.  140.  und  cngezeiat  i«\ -Btfr- 
rofvf  etc.  Me^ical  Repotitory,  f^oi.  IJI.'jQiS. 
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folgflode  Stucke  aQS|eiQgm>:        mebf Stud«  (SM  ^ 
Wirbebäule«  eiqige  Glieder  der  Finger,  daa  Stei&ltfii 
^nistbeiaa  S^bluMelbein,  eio  Stü^  foa  einem 
hauptsbeion  ^cblifebeiii  and  -K^übem^  «wbi  ^^NM^ 
^elne,  Schl^Cabeine  und  Oberkiefer,  eiii  $te|^beiii,  fi| 
TbeU  de«  Unterkiefers,  verscfiieiieii«  Hipf^^f 
gen  und  ein  Schenkelheiq.    Sech«  M^ün4£0  iluMif  || 
nofil  aia  wieder  einer  Tort^e^iclieii  Gts^i^äbA  #^(| 
wurde  5  Jahre  nachher  wieder  ««hwaiii^er, 

Af  Gauimr  halt  ef  aus  foigtrtdicn  tir t{adea  ^  ^ 
pen  ^i£i  dea  Uterus:  —  die  Frau  tneaMruinft  ^l^M^ 
9  ersten  Moqate  ibfor  Schwan cersc^iaR,  ^^ar  uöpiW'Ä 
und  erbrach  sich  täglich,  {ubite  den  Faeti^a  lh^^^ 
Vterna»  irie  bei  ihrem  ersten  Kind,  halte  ^f-^eM^ 
Wehen  xq  seiner  Austrc^ibun^.  die  Lochterv  fwdßft 
eiq«  und  die  Milchabsonderung  gin^  vor  skk 

Wenn  diese  Beobachtungen  ricl^tt^  sbil,  «ft 
gea  sie«  daCi  i^rreilsung  des  Uterus  «idit  natbvrv 
*^ö^Üich  ^it^  oder  t%  war  eine  Cygjrf^jjffll 


6- 

Atfica  Operation  des  Kniekchlefmn4uwimB% 

Eine  neue  Mothode  das  AneuHsina  in  der  ftubtsWfl 
s\x  Operiren,  wurde  in  Dublin^mit,  <feEn  ftuckÜ^bsE«» 
folg  ausgeführt,  welches  neue  und  wichtige  A«s3J*^ti^ 
Kr  die  Behandlung  der  entvt^?te^  vod  venfimÄ««» 
^^rien  überhaupt  m  öffnen  scheint.  ^Ple  Opettu*?^ 
wurde  von  den^  Genera^cbirucgiia  Herrn  Cranipi<>^ 
deqi  königlichen  vnilitairiscben  Krjink(;EjbJU(e  bej  DM^ 

i5ten  Oktober,  verrichtet*  Die  Sehen krLiäi^r''^ 
wurde  durch  einen  Längenschnitt;  von  drti  ZoBeii 
gewöhnlichen  Orte  blpfs  gelegt,  und  mit  einem lAalJj 
len  Bj^nde  komprimir^  (oicbt  abe^  ruq,d  luu'tim  gthttP 
den),  so  dafs  der  Stron\  des.  Blutef^  m^ä!^ 
geringsten,  Beeinträchtigung  ^er  ^fi^^^^^r  l^Huf 
a^ng  ilirer  Wanie  vollkommen  ^keik^|^^de,  .  .Di) 
Ligatur  wurde  durch  einen  eigen««  itinitfi^ 
legt»,  ^^its.  si^  der  Operateur  n||!i3| . ^^jl«»  i 
giaev  nachlassen  konnte,  ohne  d4bei  os^  d^f 

Hedica\  Repct^',  Vgl.        t9t^  ^ 
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imen  zü  koj&meii.  ta  s^Stun^eli  wurde  dieLtgi- 
elinde  nachgelasseq«  aber  nicht  .völlig  gelöst; 
i^ulsation  in  der  itniekehte.  .In  34  Stunden  wurdb 
rterie  von  '«(ler  i^ompressiozi  befreit,  zur  Vorsickt 
lie  Ligatur  in  der  Wunde  gelassen.  In  48  Siun» 
Forde  sie  ausgesogen  und  die  Wunde  mit  He{l^ 
tr  Terei^igt. '*  Am  (lunften  Tag  Vrurde  der  Krank« 
nelireren  vVundürzten  Untersotht;  seine  Gesund- 
var  nidit  im  geringsten  Grade  verletat  Dia  Ge- 
ilst, welche  Um  ein  halb  mal  abgenommen 
■  wir  ohne  Pulsation,  und  beinahe  niät  zusam* 
äilruckan.  Die  Teqiperätur  heider  Fulse  war  Qi^^ 
i^Wi  Tage  war  die. Wunde  fast  geheilt  und  der 
I  gihg  an  Kru^eä  auF  der  Wache  herum.  Am 
a  Tage  war  die  yVunde  geheilt >  und  die  öe- 
pUt,  Welche  nur  hei  ausgestreckter  Lage  des  Glie- 
Wibrnehmbar  wurde,  war  ganslich  schmerslos  uhä 
[imiamroensudrücken.  Das  Vorsügliche  von  Herrn 
pon'j  Öperaiionsw^ifle  besteht  darin  >  dals  er  den 
jni  der  Natur  bei  der  freiwilligen  Heilung  dea 
ftrinrtä  auf  die  glucklichste  Weise  nachahmt. 
Istens.  Durch  Abhakung  des  Blutstrbmes  vhh. 
gerissenen  Arterie,  wird  der  Aussige  Inhalt  dea 
ismatischen  Sackes  gezwungen  Su  gerinnen,  und 
^cuiation  wird  auf  die  Seitenäste  beschränkt. 
Itenf.  Dile  (bigende  Obliteration  der  Arterie  wird 
I  einen  natilrlichen  Prosefs  bewirkt,  welcher  den 
ifin  vor  den  langen  Leiden  und  den  Gefahren  si- 
p '  trelche  nothwendig  mit  der  bleibenden  Con- 
tm  einer  grofsen  ArteHe,  und  ihrer  Trennung 
Ifr  Ligatur  durch  den  Prosefs  der  Abstofsung  oder 
lÄg'  verbunden  sind. 

trkuHsf,  Ganz  dieselbe  Behandlung  iiat  Hf;  Gh. 
Gräfe  sch<kn  seit  2  Jahren  im  Uhiversitäts-Gli^i 
um  mit  Glück  angewendet.  S.  Journ^  d.  pr.  Hi 
hu» 
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Linerarische  Notizen, 

gende  neue  Bucher  verdienen,  der  Aufmerksam- 
es medizinischen  Publikums  empfohlen  zu  werden: 

^brandlrutUuHonespracticaemedicaey  VoK  X  181^- 


J^snxel  über  die  Krättkheiteti  dei  Üterui,   Mit  KujfL 

Jager'  de  ,Mmotphaera       äiiri  tttAiospkäcHcö.  Cöbi 

Conradi  GrundriiOi  deir  jPatliolögie  üad  Tkerapie  i8r7«  i 
Häasc  über  die  firkenninil's  u>ad  Kur  <deir  chroditdMtt : 
Krankheiten,  ifti?»  '  \ 

Home  ßeobachtungea  über  die  KrankbeiteA  Ait^y^^»- 
ateberdrüs«»  uberü^  von  S'prertg'eL  i8i6*,  ..'ij 
'  Oslander  über  die  £ntwickluD^skrankheit;eä  lü  id^.. 
Bliiihenjabreii  tl(^9  weibl.  Geschletht^.  1817» 
SMft  jinhrohakotogie ,  oder  über  die  Versepkd^filt 
durch  innere  Bedingungen  und  die  &eUknfflljl^ 
Glüheisehfi.  Mit  Kupf.  l8l?i  \[  )  \ 

Bitter  die  Weinlehre.  1817.  '  3 

Label  von  Lobenstein  üh  et  deh  Wein.  18 1&  .  '^J 
Brugmanns  und  Delpech  von  Hoapital»- Brand  1  kertMi^.a 

gegeben  von  Kiefer,  1817.  •  * 

Gräfe  Repertorium  augehär^tlicher  tieilFö^elll.  i 
Himly  Bioiiotbek  iür  Ophthalmolögie«  ICenntÄib 

Behandlung  der  6inae  überhaupt.  %  Bd»  t»  ftl  1 
181?.  ] 


^  .  ^  107  — 
Erklärung  des  Kupfers»   Fig.  i. 


I.  Gftllerie*  . 

f  Raum  fii^  die  larmendeft  Irren. 

Ki  Verakmmluiigtiimmer  für  die  Irrtn^ 

'4t  Zixidraer  für  die  Warter« 

.c  Gärt^  für*  die  Aecöiivalescenteil» 

^  Garten  für  die  rubiged  .Irren»  • 

■ff*  -IVeppe  jBunl  6arten  för  die  ruhigeti  txretL 

^  Trepp«  xtiü  Gartett  für  die  ReconTaleicenteiii 


mim  «08 
ttij»  im  iki  Hl  wi  Hl  Ii  IUI  iwi  ü  i  'liii  fci  Wi  Ni  ■  jj 

I  n  H  a  1  t. 


t«     Bemerküingen  über  Krankenhäuser  und  besoii» 
derd  Irrenanstalten  in  £ngland  und  Schottbnd 
miL  .Abbildungen  vnn   Professor  Scbweigg^^ri 
.  tu  Königsberg  in  Preufsen  .  .  Seii^« 

U»    Heilung  einer  Amaurose  vorzüglich  durch  Äo* 
domliiai mittel  Voil  Or.    Üicke,  jpraktischeflii 
Arsten  Wundärzte  und  Oeburtshdlfer  zu  VVei^ 
HL  BeraerkuTigen  aus  der  Heilkunde  ^  von  Dr.  F\ 
iP^.  Jborffmuller,  zu  Fürstenau  im  Oanabrück« 
•eben    .       .       .       ;       .       ,       i     "i"- . 
IV.  Kurze  Nachrichten  und  Auszug«.       ,  '  - 
I*   JPraktis^che  Mjazellen  Preufsischer  Aer^e  .(^ 
den    vierteljährigen  öesundheittbericfitoiL 
(Fortsetzung.)    ;       i       .       i       .  .     -  • 
i.    Schwefelräucherungs- Anstalt  unter  der  Le»^ 
tung  des  Dr.  de  Carro  in  Wien    ,  ;       ;  .  ' 
3.    Wassersucht   des  iinkeii   Eieutttcka ,  mit 
Erfolg  behandelt.   Von  PF,  Newnhmm.  Ant  - 
dem  Engl,  mitgeiheilc  von  Harles    .  ; 
4«    Zerreil'sung  der  vena  iliaca  i/tf^Jitf .  wah- 
rend der  Schwangerschaft.   Aua  dem  £a^' 
mitgctheilt  von  Marien     i       ;      .i       ^  " 

5.  Rils  des  Utertis       .       ,       .       .  . 

6.  Neue  Operation  des  KniekehlenaneuritmA 

7.  Litterarische  Ndtizea      •       .       «       .  , 
Erklärung  des  Kupfers  .       .       .       .   •  . 


Hßt  diesem  Stück  des  Journals  wird  äU^gegebei^ 

BibUockek  d.  praktischen  Heilkunde.  Aji 
und  dreißigster  Band.    Erstes  Siüek  'z 

1   n   h   ä   l   t.  > 

i 

ßeicklufs  der  Üebersicht  der  Schriften  über  äeniM^ 


I 


J  o  n  r  n  a  1 


det 


:actischen  Heilkunde. 

Herauigegeben 

von 

C    W.   H  u  f  e  1  a  n  d, 

Ülfß  PlMilf.  Staaurath^  Ritter  de«  rotLen  Adler« 
lililWiiter  Klasse  t  wlrkl.  Leibarst,  Prof.  der  Me« 
lUtflKtTiiiTersität  suBerlin^Director  derKönigL 
■[CUittg.  Academie  t&x  das  Militair,  erstem  Arst 
.«/^tSurit^y  Mitglied  der  Academie  der 
Wissenschaften  etc. 

und 

Ch.     F.  Harles, 

if.  ordentlichem  Öffentlichen  Lehrer  des 
!  der  Universität  zu  Erlai^gen,  ordentlichem 
der  Königin  Baierschen  Academie  der 
Wissenschaften  etc.- 


Crim^  Freund f  ist  alle  Theorie, 
Bbch  grün  des  Lehens  goldner  Baum* 

Göthe. 


II.  Stück.  August. 


Berlin  t83L7. 
Ii  Vtrbß^  der  i?e«i5cAuibuchImndlung. 


.     a  X-  'S  •  Jl 


er  e  b  e  r 

den  Emflnfe  einer  herrschenden 
Lnft-nnd  Witterungsbef?<^haffcn* 
heit  auf  das  Entstehen ,  V  orber  ei- 
len und  Erlöschen  der  Volks- 
krankheiten, 

▼OBtlslich 

mf  den  allgemeinen   Karak^er  zu. 
gLadier  Zeit  herrschenden  Er^tzuA» 
dnpgen  und  Fieber  liberbaript 

Cndndk-entzBzialiche  oier  a^aryfywt  oo4 
fiB^ibt  durch  eiM  f>«:flv:ii<e  AmtfAk^ 
«cfaen  Fieber  iLiX  z^vCjsJja^ 

l  Dr-  t*xri 


gedeilieft  l^n«,  -«psfr^t«  '--^  r^^y^^^^ 
i^voD  alW»  V-r»  im«5^^  *•  '''^ 


,  i  5  1-  n   '  Jl 

•J';r  j  •    .J'-  ,  A.    !  .      I.  f. 


■• 


üeber 

Einflufs  einer  herrschenden 
>  nnd  Witterungsbesohaffen- 
anf  das  Entstehen,  Vorbereii-; 
n  nn^  Erlöschen  der  Volks-  ' 
krankheiten, 

▼onüglich 

ien  allgemeinen  Karakter  der  zu 
icher  Zeit  herrschenden  Entzün* .  ^ 
dtt|igen  lind  Fieber  überhaupt 
und 

entzündliche  oder  nervöse  und 
BeschafFt^nheit  der  auf  eine  zu^ 
WtArt  durch  eine  spezifische  Anstek«^^ 
ausgekommenen  ejcanthemäti- 
schen  Fieber  insbesondere. 

Vom 

Dr.  Reufs 

suAscHaffenburg, 


Einleitung. 

'  kein  Individuum  des  ganzen  Pflanzen« 
TbierteichSf  ohne  das  Medium  leben 
S^deihen  könne,  Welches  den  Erdplane- 
OD  allen  Si-iten  uragiebt,  und  im  wei« 
I' 'Sinne  Atmosphäre  oder  atmofiphiiiu 


tdie^uft  helfet, ^'ijit allgemein  Tiebnnnt«  Bbfn 
•o  bekannt  ist  es,  ds|f«>.in  dieser  von  Z«U  au 
Zeit  veischiedene  und  aolche;  Vt;iänd€mn| 
Statthaben!  weiche  das  Itben  und  Geddt 
der  Jf&wzta-:Qwt  T\^te^tti^^^r  zqgU^ 
cTolnal  Inisfördern,  eioanä^^&il  piier  dieBCQ  od^ 
jelil»L'iOdM  bridiin-  iugict ch  oiler  auch  nü 
ci)M[ei|L  6€acbleobt^i  dieser  oder  jener  iiacii 
iheui^  und  ver<|e£]^Uc|i,  sind;    Ditse  Veraa* 
deruiljg^n  idelbst  sind  ups  aber  bis  au£  ^^'^^ 
welche  man  8näfili<%  öder  mittdf  des 
mettrSy  Thennometeni  odei  Hygron 
nehmen  kann ,  meistens  unbekawt» 
^#&ig€T  wissen  wir,  w!ie  und  wodurch  sie 
diet*^nen  Seite  herbei^tfüljrt  und  bewlrl; 
und  au£  der  andern  Setce  bald  eine  länger 
ödere  kürzere  Zeit  untiif^alten  werden?  m 
wiq  und  wodurch  sie  bald  der  Vegetation  < 
iHkifixenreichii  odi^t  nut'  ^  '    -  *     ^ .  -  .**4ä. 
Mm  desselben  i  ^bald  de 
|)4B^:;^  4er  Tbi^  Überhaupt  vdet  nur  emx^hl 
^sobte^hteru  dieser  naclithciil ig  und  vei^i^b 
lich^6ldef  zutii^lich  sind?  Dai,  was  ip  dlcttf 
Hinsieht  1&<e1can&t^  und  das  H^sukat  'einer 
als  sweitatisend   jähriger  H^obacht 
EcfahrÜDg  ist,  bew€;ifst  scbiuifliit^Iii 
der  menschliche  jSeist  ilm  vem 
zumi  AMgemeinen  noch   nklu  hat  lerhebeOf 
und  die  engen  Grenzen  «feines  WisBer^s  von 
dieser  Seite  noch  nicht  Imt  erweirf  rn  künoiM 
Dieser  günstige  odf-r  na^bibcdllge  Eioi 
flufs  einer  herrschend -gewordenen  Luft« 
WitreruDjp^escliaffenlieiiL  jpptt 
das  Gedeihen  der  Getreii^rten ; 
Menschen  die  uotbdiufttg<y<n  Lehfii»j 
nisde  lielern,  von  dem  Jahxe^  ^H^i 
sehr  .  aidlailend  und  k|^W$i^  P^'^'^ 


einer  ma 
ichtung  1^ 

n  SesorfMl 


mekfaeh  <Tirecfex^  und  {nditecCeh  Eiaflur«  jMt 
ntbestfndere  auf  die  Menacben  gehabt  iiat». 
}n%  in  der  Folge  noch  haben  wird,  und 
NikBton  directen  und  indirecten  Einflufs  diese 
iiTietztere  hzben  mj5gen?  Ist  eine  Aufgabe, 
lilefr  Lötang  fOrr  einen  jeden  Interesse  ha« 
itt'Wlrd ,  wr  für  seine  eigene  Gksunclheic 
"^i^en  'Anderen  besorgt  ist.  Folgende 
InttMüjdtilngeny  weldie  dem  zweiten  Buche 
km*lfii  'Cmm  erscheinenden  ZAeiten  Theibi 
schnei  'Werkes,  worin  das  Wesen  der  Ent- 
füdtXAgm  lind  Keber  überhaupt  untersucht 
icd,  als  eine  Einleitung  voc«tteht,  .bitte  ich, 
•  einen  Versuch  zu  betrachten,  welcher  die 
.liricht  hat,  suerst  den  Gesichtspunkt,  nach 
ilhUfi  ilUnii  rinrj^ilii  zu  lösen  sey,  und 
die  einseinen  dabei  thitigen  Momente 
onsriiep,  welche  dabei  vorzüglich  zu  be« 
■SHHflnl^^  sind.  -  • 

''*|M^Ürt9cb^,  warum  diese  Vorarbeit  hier 
UiMb'eTscheiht,  ist,  das  ärztliche  PublU 
^^än^sr  Seits  auf  die  Wichtigkeit  des  Ein« 
däe  Cifesammtnatur,  auch  die  in  der« 
liebenden  Thiere  und  veg^tirendeu 
wie  dadurch  Volkskrankbeiten  aus« 
MfAnen, '  eiite  Zeitlang  herrschend  werden, 
riri^tlicnri' wieder  verschwinden, -so  wie  auf 
SCÜresentUchen  Unterschied  zwischen  dem 
IMW  ^adonarius^  m.  epidemiuSt  m.  unnuus,  nt. 
WfUki  eontagiaiusy  und  m.  sporadicus  und  auf 
K'eÄd^n  Seite  auf  meine  Untersuchungen 
Mir  Wesen  der  Bntzatidüngen  und  Pie- ' 
fi!;tll>erhaupt,  aufmerksam  zu  machen«  In 
wm&  ivird  ge'zeigt ,  wie  alle  diese  in  GeMg 
«er  verschied^en  Katakters  {Diathuis^  nur 
Ptwei  oberste  Klassen  und  in  Gefolg  ihres 
aptäaglichen  Ausganges  entweder  aus  dem 


Qrclniihgäo  vef^t&iii  wie  jfner  einer 
nöA  vbfsfiglich  clurch  den  m^stationarium  und 
Uvf  der  andern  S^ite  dorch  $i\e  subjective. 
]^jjnas<^e  KörperbescUaffentMit  einet  von  d 
XietM  heiopdem  'jjba^itbemform  befaltenfii 
'^iiljeöeit^dif!  g^Pplle  Vrachiedenheit  4$^ 
(l^tSm^  die  besondere  Farm  dei  Js^ntnoiM 
4v^gm  UQd  Fieber  üherbaupt  durch  dap  ^1 
TOiiWcli  aficirte  orgariischf>  Organ  oder  GfhUi 
imd  duBch  «oidm  .j&ufällifie  Sub-  MW^  Olfe 


Abseluter  Wellargankmua 
KitiDi^    Diese  m  in  sieb 
^Me^äeU  det  Zeit  fiacli  ewi     .  ^ 
me  nach  unendllclt^   nur  iKii^ dip^ 
selbst  enthalietien  Tn^cigkelten  bestimmti 
]D  Zerstörung  d^r  einzelnen  organiscbeii 
ductioriep.'  siob  aelbst  verjüngtnd  sieb  Mit] 
und'  Zwepk.     Eiiy  gciftügca  Princtjj  J 
#B  Qlnze  und  9%  dntin  enthahene''^ 
•che  ieliitiv>  Wesen  ,  und  ein  voUltoiai 
und  veroühfiigei  Wesen  sQ^aSt  und 
alle  in  derselben  sich  ergebenden  Ci^cbf  ii^»^ 

Sen  und  Verj(hderungeii  natb  den  Ge^etaeft 
er  absoluten  Vef^aunfu     Diese  fieaet^iÄ« 
ersebeibt  nn  Gegensatz  der 
Vernunf«,  deren  W^sen  fielbäl  lü^;', 
«olute  Notbwcn^ig]ke|i^  , 

Pi^  \Ein£cln^^.  fnn  «bsolut^^  Q| 


^ccliielbal«liiing  «tuenden  oigaaiicllm  We« 
o  cnchciiien,  dagegen  in  BezkfiÜDg  auf  j^m 
m  nur  alt  Tbeile,  die  einem  höhern  Ganzes, 
nem  digemeinen  Zwecke  iintecgeordnec  find, 
BD  denen  jedes  Einzelne  nur  in  Beaiehuag 
if  eein  betcbtänktei  Selbst  ein  geschlossenes, 
n>iittx  bis  SU  einem  gewissen  Gttde  sich  be- 
immendes  und  nur  bb  zu  l^iuem  gewissen 
onhie  Mb  reproducirendes  Gaiijse  ist.  Seine 
xutena  wird  durch  jenen  bedingt,  und  in 
lannjg^ltiger  Hinsicht  bestimmt;  es  behaup* 
t  auch  nur  dadurch  und  in  so  lange  seine 
IbetstMndigkeit,  als  es  dem  allmächtigen  Bin- 
isse  der  allgemeinen  relativen  Natur  zu  wi- 
»stehen  vermag,  ist  daher  nach  dieser  rela* 
ren  Esislienz  iii  einem  steten  Kampfe  raic 

«llgsmcinen  Organum  begriffen. 
■  ■  .  <■ 

M&ft'f^sr  herrsditnden  Luft'  und  WitterungM^ 
liSSj^Mtät  auf  die  zu  gleicher  Zeit  lumdieth 
den  KranJiheiten^ 

-  .W«nn  .das  Leben  der  einzelnen  relativen 
Hpiniame  —  des  Pflanzen-  und  Thier- 
m9  nur  als  das  Resultat  die  Wir- 
kjjjl  def  auf  Btp  einwirkenden  und  ihre  Ex« 
SM  bedingenden  absoluten  Natur  zu  be- 
diien  ($.  1.  a.)t  deren  Reflex  oder  Aeus- 
fitoig  ffben  so  mannigfaltig  seynT  mubi  als 
vilpM  besondere  Receptions-  und  Reactions« 
pttBögen  dieser  ist:  so  mnfs  auch  der  Ein- 
fil  einer  herrschend  gewordenen  Luft»  und 
iaerungsbeschaffeDbeit,  und  alles  das,  was 
ID  unter  klimatischen  und  eudemischen 
nllüssen  überhaupt  begreift,  ^uf  die  zu 
Seher  Zeit  entweder  duich  eine  spezifisdi* 


'Mbäieti  EihlSufr  jen^  hetncbend  jpmm 
.liitttf  und  digentlifch  cpiilemiatbcti:  Xii^ 
^"«m'  um  40i,m^mgct  mu  Yerkenn^m;  «äfl^i 

#ucH  dieiielMT  Bteflüm  h^h  meni'  gpos^ 
iAniid€ir;  M«Mdi6kL^  fchoiv  eüie  ^  maDiiigi(|| 

^  J><tf(itHfcAg''i^    Ansicht  durch  JSi  l^^ 

iiiu  Auf  d«n  Kuflub einer  hemditndin.t 

Wirkungen  dieser  Art  machte  schon  4il 
eratts  in  seinem  berühm^n  Werke  »»^JM 
0!im  et  JofiM  apfnaerksam/^  und  6agt;,]W| 
fine  Stadt  so  Ü^^V  d^'^s  4ie  wanpeh  tp 
i!ff^  treffen.  —  piiyenigen  njimlich  ,  imi 
«wischen  dem  Winters-  Aüf*  undUntesnf 
«der  Sonne /titafallen  ,  und  in  ihr  Vt^dUS^ 
ündi  beständig  wehen,  die*  von  den.  NbtA 
den  aber  geschütiU  ist:  so  giebt  ee  In  icMl 
beb  riele  ünd  salsig»  Wasser,  und 4las  Sehl 
Wasser  mub  im  Sommer  warm,%  kn 
ilbcs  lädt  sevn^  .  Und  diejenigei^  T-Sti 
frelchi!  üi  Hinsiebt  der  Sonne  und  der  M 
de  tfifte  günstige  Lage  und  gutes  Trlnkti 
•er  haben  ^  empfiisden  deirgleieheic .  weni 
ib  jene.  Welche  ein  schlammiges  und.säü 
[fffß  Wstoer  haben;  gi%«n  VVxoda  uöd  So 
ütel  üfttßM^i  Ünd  diese  mehr«  als  jene» 
Wemi.  nun  ^«r  Sommer  hetis  und  -  trde 
iMPf:ie<jgelaiigetf  «die  ürankheiteii  gjeedn 


stur  Beifie;  war  er  dagegen  regneriffcfiii 
iehen  sie  sich  in  die  Länge«  und  die  auf 
id  eine  ▼eranlaasende  Urea^^e  epcstandtf« 
Geschwüre  greifen  leicht  um  sich.  Dte 
ivubner  eiöer  solchen  Stadt  müssen  feüeU« 
mit  Schleim  angefüllte  Köpfe^  und  von 
vom  Kopfe'  herabfliefsenden  Schleime 
ig  Durebfall  haben;  und  von  Ni« 
weiden  sie  meistens  schwächlich,  schledh 
Siser  nnd  Trinker  seyn.  Daselbst  sind 
ende  Krankheiten  einheimisch;  zuerst  ist 
Frauenzimmer  kränklich,  und  zum  weifsek 
m  geneigt;  sodann  sind  viele  aus  Kränk- 
fitit  und  nicht  von  Natur  unfruchtbar,  und 
^nwa  vielfititig  auch  zu  frühe  nieder^ 
Äir  werden  von  Gichtern  und  Reichen 
Bm,  welche  man  für  eine  Kinderkranfc. 
.laMHUd  Fallsuche  hält  ^  Bei  den  Mäii. 
^i^HjfCänbem  sich  Ruhren,*  Durchfälle» 
lliiii^«hiid  langwierige  Fieber,  den  Winh 
ijmftttA  des  "Nachts  auffahrendi»  Hit«> 
lAP  ünd  am  Hintern  die  goldene' Ader« 
koflsmen  daselbst  söicensfeehende 
)lr#  Lungenentzündung,  4ind  was  maft 
jh' unter  hitsigen  Krankheiten  versteh^ 
MiSufig  vor.  £b  wtstehen  Ferner  feucb* 
leichte  und  bald  vorübergehende  Au-» 
iteandungeii.  Wenn  sich  inzwischen 
^ikCBidetfiische  Krankheit  in  Gefolg  der 
llknmsa  vorbereitet:  so  nehm^i  sie  auch 
tiM^  Aittheih 

|Ke  Veränderungen,  welche  in  einer  dec 
I'' angegebenen  ganz  entgegengesetsAten 
9  idbies  Ortes  Statt  haben ,  beschreibt  ek 
^^Was  aber  die  Städte  betrifft,  die  ih 
ebuBg  jener  eine  ganz  entgegengesem 
ihsAeXff  ron  den  z wissen  dem  SonuBA 


Jkuf-  tmd  U{ifeg^()uige  der  gonna  hertonwtn  i 
.  den  Windien  bestrichen  werdeiit  .in  deoiä 
«liese  Winde  auch  otdentlicl^e  L9»idwii|4l 
find,  und  die  voc  der  Südluft  und  (rienL«8l 
.jfßoco  genchüUit  sind:  so  verhält  es  «ch  iril 
;lbnea  also:  ^uer9t  werden  die  haiCm 
.lalten  Wässer  vielfältig  süfs»  Die  fiiowolM 
.nassen  ubtbwend^  stark "  und  magere  {HIß 
ineistea  in  den  ersten  Wegen  hartleibig 
werden  sich  dagegen  leicht  erbrechen  V-^'^*M 
;snehx  mit  Galle,  als  mit  Schleim  amyWII 
.^yn.  Ihre  Köpfe  sind  gesund  und  mÄs 
und  §e}xt  oft.  bersten  bei  ihnen  die  Wut||| 
faf#e.  —  Die  bei  ihnen  berrschendeii  Kni» 
iieiten  find;  Viele  Brustentsündungen  «ni 
lindere  bitsige  Kcankheiten«  Diese«  muft  ddi 
jiothwei)djci  so  v^halten,  da  sie- vpa  Ifilux 
.bardeibig  sind.  Von  Zeit  zu  .Zeit  wcnjeaib 
«qch  mit  Augenentsündungen  befoitfen«  «ri- 
!cli6  |iv><pken  und  befiig  sind,  daJGi  dk'il» 
gen  unerwartet  geschwind  bersten.  Demt» 
die  noch  nicht  90  Jahre  alt  sind,  mufr  4m 
.Sommer  über  dU^  Nase  reichlich  faiuteo*  Qfe 
jßma  sind  die  dem  mäxuiliclien  Geschiechltei^ 
jgenen  Krankheiten,  nebst  dem  werdm  de 
..^ixch  von  den  durch  die  Veränderungett'iiK 
jabrsaeiten  harbeigetührteh  Krankheitctfi  W 
iallen*  ^  Was  das  weibliche  Gefchledit  Im 
trifft:. so  werden  viele  von  den  harten^  kabü 
find  unreinen  Wässern  trocken  und  unftsM^lr 
bar.;  ihre  monatliche  Reinigung  haben  ai»  nlib 
•lieh  nicht  gehörig,  sondern  wenig  und  von 
übler  BeschaSenheiu  Nebscd«m  kommende 
fcbwer  nieder«  erleiden  ab^-r  nicht  leicbl ^ 
;|ien  Uniall,  und  kommen  zufrüh  nieder;  üini 
..fiachdi^ni  sie  erttliunden  sind,  können  $im  ibie 
JUad^;  Qicilit  .schenken,  da  Urnen  vjoo  dee 


1  und  unieioen  Wästtm  ^  Milch  vcs« 
Bei  den  kleinen  Kindern  entttcbeo  gem. 
srbrüclie,..  welche  bei  einem  spätem 
teder  yeischwinden.     In  einer  tolcheu 
wird  man  auch  spät  mannbar.  ^ ,  Und 
rhüli  CS  sich  mit  den  wannen  und  kaU 
/inden  und  mit  denen  ihnen  jaüsgesetv* 
ti|iten,  wie  so  eben  bemerkt  wurde.^  . 
,Was  aber  die  Städte  betrifft,  welche  io 
i^iQdstrichen.  «wischen  dem  Winter*  und 
set- Aufgange-  der  Sonne  liegen,  utfd 
aiMni   welche  einer  dieser  entgegienge- 
I  Richtung  hab^ :    so  bt  es  mit  ihnen 
beschafien:  diejenigen»  welche  gegen  4^fi 
im- Aufgang  liegen,  nnd,  wie  natäriich, 
udtt^  als  diejenigen  t  welche  mehr  nordi^ 
i-fit^en,  und  den  warmen  Winden  au«- 
siod,  unt|  sollte  der-Unter&cliied  auch 
,(Qj9.  Achritte  betragen,    Zi^erst  sind  W^« 
|io||ll*J(«lte  daselbst  gemäbiget}  di^  WSsr 
IMri  welche  nach  dem.  Sonnenw^^ng 
jMtoachen,  müssen  hell,  wohlriechend* 
Kr/tynd  ^mgenehm  zu  trinken  s^n*  Die 
peode   uhdN  glänzende  Sonne  .reinigjsl 
jwh  dieselben,  indem  die  frische  Idorgeiy 
«ch  übe): .  alles  ergiefst«         Auch  dff 
se  Aussehen  det  MeQ^cbenn  wenn  ei 
^  eine  Krankheit  nicht  veriindfiirt  ist,  ist 
färbe  besser»   blühender»  als  jenes  aDi- 
ü     Sie  haben  ,  eine  helle  Stimme,  und 
treffen  die  ,  welche  mehr  nordwärts  woh^ 
^fn  Regsamkeit  und  Verstand,  wie  dann 
«lies  übrige,  was  das  Land  liefert,  bes^ 
et.  ' —  Eine  solche  Stadt  gleicht  in.  Aa* 
og  deir  mittelbaren  Wärme-  und  Kälte 
iperatur  dem   Frühlinge  ^ahx  Vollko^pv» 
•   Es  gjiebt  hier  auch  wenigere  und 


*ftrdgere  Krankheiten,  welche  denen  der  StSdn 
'Uiniich  sindi  worin  die  warmen  Wrnd«  wehen 
Eben  daselbitt  riiid  die  Weiber  auch  frucbtiHm 
und  komrafen  leicht  nieder."  ;     -  ^ 

,^fftf »'sichtlich' (ierjenigeh  Städte  aber,' wdfi 
che  gegen  Abend  Heften,  den  Ostwinden 
'^ngn^h  wndy  bald  von  wannen  ^  baid'^Hfti  irfL 
iß»  Wirtdett  bestrichen  werden :  'so  mfitien'dl 
tfothwendig  eitie  höchst  un^nnde'  1^ 
*ben^  Denn  vorerst  besitzen  8|e  keioe  hmm 
Wässer  ü.  f,  w.^ 

Nachthdttser^^Einßfil^  der  durch  dm  Weclmel  ik 

j       JLufi  -         W}ft^r^ngsieschaff(Ulhiitm  ; 

Den  nachtheiligen  Eihfliiff,  weleheClH 
eine  unmittelbai^e  Folge  det  durch  den  Wittib 
sei  der  Jahreszeiten  herbeigeführten  Ve^taMW" 
«rungen  in  der  Luft-  und  Wittemngfibeeddl^ 
fenheit  iru,  betrachten  ist,  beschreibt  JEi^jifi#l^ 
m  im  drihen   Abschnitte  seiner  LehnMUF 
also;  .9,Die   Veränderungen  der  JthrsiiaHii* 
erzeugen  vorzüglich  Krankheiten,  und  in  Hj^ 
ven  grofse  Abwechselungen' '  von  Külte  liiäf 
Hitze,  und  so  die  fibrigen  Dinge  verhftllkiülf 
ZDäfsig.        Einige  Naturen  schicken  6ich'ri|^ 
oder  übel  für  den  Winter.    Einige  Krankw- 
ten  verhahen  sich  gegen  verschiedene  VflM^ 
ttingsbe&chaffenheiten  entweder  gut  oder  :<UNil^ 
und  so  auch  manche  Alter  gegen  die  Jafanll 
zelten,  die  G'egencfen  und  Lebensart.  — .  W 
Ansehung  der  Jahrszeiten  muß  man  Hleiriiet* 
ftrauhheiteh  gewärtiger'seyn ,  wenn  es  an  eit 
lürem  find  de^sefben  Tage  bald  heifs,  bilü 
fvk  ist*  ^  Die  Südwinde  verursaöbeif  schwe« 


kG«hörr];^:^Mlheic  vor  deo  i^tugeq«  Scbw^. 
'  liar  iTragheU  und  .  Abt^annung« , 

Ziffer  rW^d  h^npchtt ,  80v)»ernerkt 
Iii  dergleichen  Zufälie  in  den  KianMUbU^.. 
K  d||kg^ff9  ^r.  l^QrdvMnd  .  h^^lliKfteru^^  so 

ä^liiejHdiiviferda^i , v  l^iebei^. ^niit;..Se)t<f)9t#chei|- 
^oPfnist8chmcra9..i  :  Solqb«  Siiiail^j  jiHfGbx 
jVi^^FIWt^«    wenn  di^se  lyoft  bcixMteml,! 


,■  .-^i  ...■>.•  :f 

ry  ptin  JBHppocratti  hnMOu^it  ürii  ■ 

^  h^I       ■  ■       .  .1-  , 

Der  pestartige  Wettecstwid»  ^elpbfn>>£4^a 

Eim  ilfiitan  Buchei  dcittei|.jAbtckniue. 
!^w4  Foigep  ^uf  die  ;;MeiMciiien  be* , 
U'hzu  bat  awl^^ncm  dei;  l^cen  HÜßo ! 
es  jungst  veir]o&3Mjt:n  Jahres  igi6  und  des 
lieii  aijgeifeient-n  Ja4ires  igi7 '  in  manchec 
ädu,  uMd  b^snrid'^rs  in  Hihsjcb^.  der  Er- 

l^jti  luid.  da.  ^amllr  de^  tun  ^aM'TjSurepm 
&in  föhlbiir  "lieM^^fick  l4iMi|t4  9xf'  Brod» 
thten ,  uüd  di*?  'MlfTcebi!»  .j^c^^chte  Qüäli- 
'  ^Bclbei).  und   at^dere  l^i&iineiite  :  dieser 
pcbt  ohil!^  tiadbihdii^e  Folgfrt'"'floyn. wef- 
'  w«rttg9teMs  KrankhMtsaiifcjj^  Süb« 

venn*'htexi,JTp2'''fd  ein  zvnif^^hto  bei« 
T^l^ffil^Qdep  yi^usiellendiir  *>^r|^Ieich 
in  iJer  Hinsiciit!  irit^-rressant  «nd  lehr- 
eeyo,  um  xu  erfalittJn ,   was  "hei'^ei« 
Zuständen  für  die  Men« 
KU  furchif«>  ser« .:  tijpi« 


.  -JT-  i[|t'  -ä*- 
ItfSuA'iiWl^  fter^lfeiiäw  Kiknlil^^  >lM 

dm  vongen  Jtlue  fiderif  abK^j' ufifr^| 
bng  de«  HerbitimoDats  heruniV  bei  Sfli 

lilufige  Re^,  ^        M^tt         rrttfa  , 
Ijinimc^l,  ii|U->^         be^eclrf,  4inci  Wa 
übf^rall  in  Menge,    Der  WiDter  blieb  bei 
Südlufc  tipuchr  nnd  geliade.  Inzwischeti  m 
Üf#^odti  liing€  ntcU  det^Mäeni|^d<f  j 

um  difsflbb  hktte  mtö?  doth  nicht  lai 
'Nörd winde  üttd  ScUntegeetöbei:  *  ).    Im  F: 

Hippocranx  gin^  hei  seinem  Witttniing^b 

'  f ;  Mll^mtmikpmi  Nachdem  v  ein^  am  tüten  'v, 

itfn«lllJUp  3c;  yVeiiistüiüi^ä  und  , der  Obst 
'^ÄtlÄftififtrt*^)^^^        und  'aiicK   der  Ertrag 
^"^niflr^  '^eü'ttig;  cTii s^^e fidlen  \Var:'.nelhe  sicl 
•I.  fcen  die  llt  ibn  Tj|:;-  und  NacktglcicUe  eiii' 
ij  Eilender  VVcl  Ii^*^!  ^f-r  LüIl.  uni  VVilteva 
^  besctiaffcnlieit  eii),  -^vtl'^litit  noch  bei  dem 
'   gctteierseii  Jalire  ii^i7  besLelu.    Diese  blieb 
iy^tcudexö  niüJit  «eilt  Tage  gam  gUicli,  D^r  VS 
d^hte  Mch  in  Eck  von  von  8  —  iä  Tage» 
"ptd^  andk  Süden,  ipi4^W«n«itin.9iii«iii 


[unmel  meistens  trüb,  und  die  Witterong 
imfreiiiidlichy  and  nicht  selten'  £c^len  Kalte 
Sdilofsen  oder  Schnee  (im  Winter) 
e.er  sich  dagegen  ans  Norden  durch  Osten 
Atden:  so  w^r  der  Himmel  heiter^  and 
VTmerutig  so  lang;e  schön  und  warm  ,  als 
I  der  Fall  war.  So  wie  der  Wind  sich 
Ton  Koürdosten  nach  Süden  drehtet  -fiel 
das  Barometer y  der  Himmel  trübte  sich^ 
n-  gab  Resen  ^  der  bald  eine  längere  ball 
-kOrzcre  Zeit  anhielt.  Nach  dem  20tea 
bPtr.-  den  ganzen  Norember  und  die  atstm 
b*  «es  Decembers  hindurch  fielen  häufige 
u  Um  die  Weihnachten«  bekam  es  /das 
^^  als  wollte  sich  ein  lanjger  tind  st^n» 
Afiniftr  einstellen:  Der  Wind  sMte  flck 
lofden  fest^  es  fror,  und  fiel  riel  ßchnee*- 
EMü  Jenner  1816  trat  bei  einer  Barometer- 
Ton  s8'  schon  wieder  Thauwetter  ein^ 
lerselbe  Wechsel  hatte  bis  £ur  Frtthlinfs* 
•'tLad  Kachtsgl eiche  wenigstens  noch  d  bie 
^tt.  Nach  fiem  20.  M&rz  setzte  der  Wind 
ml  Norden  fest,  und  maehte  bis  zum  SeitttL 
Mhaltend  itiuh  und  sehr  ctrocken.  Am 
ttUy  -brachte  ein  Gewitter  einen  ^choa 
kehnlaeiist  erwünschten  Regen  ^  aber  aiftck 
ch  Schloffen»  und  wieder  raune  und  4\n* 
laiche  Wiuerimg.  Von  dieser  Zeit  regnete 


bekei?*  Die  Huiidatagawinde  bliefa^n  schiracl] 
Und  abgebrochen.  Hm  dem  Antriue  iJe»  Herb 


tuitigtir  ili«b>  idimie  bei  itfv  4ii]ialteiid!< 
l»v  lind  nasica  Witterung  niclit  g^deiJif 
nieht  zeicigcn.    Dianes  war  auok  jocitttMl^^ 
deri  Fdd-  luiH  Gai  teutVQcliDeji  ►i^iWiÄ' 

und  hetii^eu  Re;;;c:n  und    Lu. ber5t Iiw^miBll 

TlicIlL    giU3i5    ZU   (n  iUliU     'J,!- -.1 11  STÜH  WMX^^4 

Genend  urn  Ascii^lTcjibiu    Jieiliru  i  WeiciiML^ 
^iteii«  iLiis  Sandfeldern  bejuklf  die  Kciuar  f*' 

'  '    J^McU .  it^'£ldcitmtiti(iit§ .  vic»iii| 

Sil  hubem   Di«  0*^1«^:  dar.  Hn&f  t^nd 

  i^bft  di«  Kart&ffelü  warezudi»  ftaLckeiirel 

.»,f^ÄPr«t^  wo  «ie  vou  IIeb«]rBcJ»wei»inisiig«ii  ^«&i«kel^ , 
^-oi  tr  e  f ß  i  €  1 1  ^ers  t  ii  eo ,  und  würden  gegdii  JiilQ^ti* 

^  Vonnfi  du  ]  eil  Aiitkitiife  rtm  au  der«  Ge§flpd«iii 
^n, nicin  7.11  stlii  veuin^err  werden  Äollte»  Ir;  Hiii^^JtiiK 
d^3  Ro^^eits  und  iL« fers  verdieiu  noch  besüfl 
deri  bciuevkt  zu  wcrdezi,  dilä  beide  iu  den 
Wfla-  raiiJierÄ   GM;endeii  SpewTU  nie  kl 

«iitgtMf cJb«ii«f%  iirocdeji  ^  und  ^aT« 
a  llstldtliörii  (  SffüßU  c»tmtmm )  und  lJieali.i 

*,  ImB,  tJtiKivitii  vermischt  5ey.     Die  Tr«sM 
t   md  a  ndere  Gar  t  e  u  .  und  Feld  &a€ J  ite  ^  wek^^ 
wäbreiid  eivct  iu  den  leuren  Tagen  des  5«|^ 
ternberi  sioltjCrSL  einiLcllcndeTi  iind  den  gj|t¥S« 
Quiober  hiudurcb  luiiinltenucii  ^cljuijeii  Her^iM 
witiermig  iiiebt  zeiti^f*n  iriOiHiU-U^  wiirJeu  dtlVcM 
.    di«  ani  lütcn  Novemb^'.r  sicJi  einstcUeiide  JClltt^ 
T..W#  nicbi  ganz  doch  mrisreus  vermeinet.  Bei 
.  l«l_i^ieu  Sei  -audertlialb  Gi^de  Kid»  in  grtfcti^^ 


ibabAttki  Wediael  im  "Wk 


HyOb  Hüft  gteidi  die  Luft^  uold  Wittel 
DgpbMcbaffnili^jt  warm,  feiicht  und  gelinda 
jiCf  •o  ''bebndeii  die  Meniehen  sidi  den 
hinter  hindurch  doch  ziemlich  wohl,  .  di« 
angensüchtigen  ausgenommen,  von  denen 
nach  die  Rede  teyn  wird  Aber  zeitig 
I  Frühjahre^  als  kalte  Witterung  eingetreten 
ir»  Wvmä^h  viele  vton  lothlaufsartigen  Ent* 
bidutigen,  und  awar  einige  .auf  eine  be* 
mute  -  veranhtMendto  Uraachet  andere  ohne 
iile  aolche  befiülen;  und  es  starben  auch 

^  jbsar&eL  Am  löten  fiel  bei  ^  ICllce  ^eder  ein 
.  { eadcrsr  Schnee ,  und  so  wechselte  bis  zum  An« 
■  •  fnttdttS  Jahrs  1^17  die  Witterung .  seit  dem'An^ 
nngs  .det  Winters  schon  zum  drittenmal.  Am 
dten  Jsaüer  stand  daa  Barometer  aüf  38"^4^Vund 
das  Thtmometer  ^^^-f-.  Der  Wind  hatte  sich  nach 
Sadsa  aed^eht  ^  und  in  der  Nacht  erhob  Sich 
Wi .  heftiger .  Sturm'  au«  Südwesten.    Am  'gteii 
Litt«  dsr  'Wind  sich  wieder  auf  Norden  Und 
'  Vordosten  festgesetzt  gehabt,  nnd  dasBarametet 
:r ataiid  hvn  über  38'%6f  ;  das  Thermometer  abei^ 
'^•ttfttsr  a^m  Gefrierpunhte«   Am  idten  dvehtd 
-  ibr  Wind  sich  schon  wieder  nach.  Süden  ^  wor« 
'..  anf  Wieder  ThauWeUer  und  Kegen  eintrat.  Seit» 
'  dem  ist  der  Süd-  und  Sttdwestwind  hertsdnend, 
-  9nd  dis>Luft  hieistens  so  feucht  und  schwül» 
•••4sft  selbst  die  Suuden  schon  treiben^  itnd  die 
^Miwiiiiea  sich  pflanz  n. 

!höbK  Am  eben  bemerkten  Wechsel  der  {«uft-- 
«nd  TWittemngsbeschaifenheity  Welche  fü^c  die 

.  -  Vegeutipn  der  Feld-  Garten-  und  anderen  Früchte 
ao  nächtheilig  war,  exkranhten  im  Verlaufe  des 
Iststen  Jahres  nur  wenige  Menschen,  nnd  di« 
•SterDlichkeit  war  auch  Ulenthalben  geringer  als 

*  Viele  Jahre  Vorher.     Aufsex .  ^en  sporadischen 


.'  ateckexiden  Xeichhusten,  wurde  auch  nicht  eine 
eigentliche  Krankheitsform  herrschend.  Jene 
Waren  in  derhiesigeu  Gegend  allgemein,  dieser 
,    aber  verbreitete  sich  von  einem  zu  eiAew  andcra 
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vieto  aatan  *  ).  Viele  Uagten  HsUbiÄdivw- 
flMif  und  ihn  Stimme  war  heiber.  imd  ü9m> 
«ndect»  Andte  wurd«  mit  UtUgm  Ilifc 

Ort«  ganz  nnyrttmeAt^tMM,  tuii  hMi  "iä 
einem  Orte  auch  nicht  viele  Kinder ,  ■ngliiMhr 
Pat  Scharlachfieher,  wel^^  UttUtt  jMbr 
jUhre  im  Rhaittgatt  ausgeDrof^heii  war ipaA/B" 
*     ««Ibtt  Fiurcht  und  JchreAc^  V^breitec^  • 

ifli.iiAchaUa.SpUjahr  sa  Franklin»  iirli' W 
wdiegenden  Gegend  Und  in  der  B«rgiljlhl  A 
gemein;  die  wa&en  Pocken  abar|  wwfl^jMif 
eem  letsten  Jahre  i8ia  hald  da  feaU  im 
aUgemein  herrschend  waren,  achiraoi  wd« 
liCb  gans  Ttridiwiinden  au  ieynl  l^m  Ävi  m] 
AOten  Kovenber  eiiisetretenen  ätTetig«it  IUI' 
te,  bei  herrschenden  NordosEwindui  ^  w^rdfn 
-  jmar  mehrete  von  heftigen  Bru^tciu^iindun^eji 
befallen;  aber  so  wie  wieder  gpHnJcre  Witr«- 
ran£  eingetreten  war  t  Terschwanden  «uchdic^« 
wieder ,  und  die  nech  besteWtiden  wacfs  licht 
snehr  so  entsOndlich.  Der  ifigcniein« 
der  EnUtfhdnnjgen  ^nnd  Fieber  od 

sehende  Kranhheits -Constitution,  _^  

dem  Antritte  des  Jahrs  1812  fast  meiatraa,'  _  _ 
'  mit  weniger  Ausnahme ,  entidndlioh  wm»  -nid 
einmal  mehr  durch  die  rheumatische,  litusd^ 
lische  oder  gastrische  Diathesis  modinciit  wu^ 
de,  blieb  es  ois  zum, Antritte  dieses  neuen  Jahn- 
Ton  nun  an  bekam  es  das  Ansehen^  ala  WtSk 
sie  in,  eine  ihr  emgeftengesetste  in  d&o  ■ 
▼6s •gastrische  KranhheiubeschaiGFeiiheic  tlkfip 
hen,  yyie  aus^  nächstfolgjBnden  Bemerkiuigp» 
hervorgehen  wird«  v  ^ 

Schon  bei  dem  Antritte  des  Herbstes  (im  j6kn 
1816)  beobachtete  ich  bei  Tersohiedenen  Bab- 
jecten  (Männern  und  Weibern)  mehrenr.lM& 
tige  Gesichtsrosen.  Seit  dem  letzten  Monate 
ses  Jahrs  scheint  dieses  Uebel  aber  •■pid^taiaA, 
tu  seyn.  Menschen  von  jedem  Alter  iind  Ge- 
schlecht« ,  besonders  zArtliche  Menschen  mit 
scharfen  HautA&fteii  werden  oft  plötzlicn  dato» 
be(i41eny  so  wie  sie  sich  aus  einer  warmen  Stn* 
be  bei  einer  nafsluihto  Witterung  in  die  freto 
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het  'mit  HinentsundBng  komplizirt  *),  nie 
'Schwimmen  im  Munde,  tnic  Biatcem  an  den 
Schaamtheilcn,  Augedetitzündungen,  finnd« 
Uaien»  Durch&ül       und  Mangel  an  Eblusc 

%«iiCit  bageben.  Bei  dem  einen  eiitiandelea  ni^ 
(dü  Mundlippen,  Bei  dem  andern  die  Becke  oder 
.  '  die  Sdm,  bei  andern  das  ganse  Gesicht,  und 
bei  noch  andern  schienen  inneire  Theile  daroa 
beblleu  SU  seyn.  Und  je  nachdem  entweder 
die  Gebilde  des  Gehirns,  der  Hals,  derBrust« 
oder  der  Bauchhöhle  ergriffen  wurden,  kamen 
bald  mehr,  bald  weniger  h'ittige  Fieber  mit  ver 
•duedeiien  Formen  zum  Vorschein,  wie  in 
»»cbrtfolgender  Bemerkung  soll  geteift  werden. 

Gegen  den  iflten  und  i5ten  Deeember  erkrank*- 
len  rerschiedene  weibliche  Subjecte  von  einem 
Jugendlieben  Alter,  welohe  mit  einem  hiuieen 
'  unA  beftigen  Fieber  niii  Gehirn  -  Affecdonen  oe« 
fülen  wiren,  die  bald  in  Delirium  ttbergingen* 
Zwei  dbtvon  behandelte  ich^  und  2wei  andere 

Sötdtrer  Anec,  welcher  diese  Art  Krankheiten 
Nerrenfteber  erklärte,  und  sie  mit  lauteli;  er<* 
Uteenden  Mitteln  behandelte«     Beide  letctere 
Tcifielen  in  ein  heftiges  Delirium,  and  starben 
^  anoh  bald  nachher;  die  eine  daron,  wie  mir 
fein  Gkimrsns  berichtete^  an  einer  brendl^en 
Beleenuändunjg.    Meine  swei  Patienten  lagen 
.  inch  dann  noch  in  einer  kalten  Kammer,  als  am 
Soten  Wiedel^  starke  Kdte  eintrat  i  zudem  wurde 
düipr  Kopf,  mit  Eis  belegt.  Der  einen  lief«  ich 
wiederholt  Blutegel  am  Halse  und  an  den  Schlä« 
-   Cin  anlegen,  Terordnete  bei()en  ein  Decoctiun 
4J.dieeae  mit  Nitruip  und  Calomel  TerseUBt,  liefe 
.  ite  nacli  ■  Gefallen  ^ches  Wasser  und  andere 
-Jmiilende  Getränke  nebmen ,  Und  beide  genasen  , 
,  in  ktirzer  Zeit* 

einigen  Wochen  werde  ich  öfters  wegen 
.  '^mechiedeifen  Subjecteu.   meistens  schwäch- 

lieben  Kindern  oder  Weioern  um  Rath  gefragt^ 
'  welche  zum  Theil  schon  lange ,  zum  Theil  aber 

«itt  seit  kurzem  ron  einem  ihnen  sehr  läetsken 


WdlUn;  einige  mit,  andere  tj^B-^U 
ging  nebbtdenl  viel  trüber 'Ürih  von  i 
0en  Beschafienheit  äb»     Viele  waren  . 
tüchtig,   und  daiu  ßesetlte  sich  o^t  ^^^f^ 
losigkeir.  Es  häufte  Bich  bei  ihnen  viele 
Krahkheitsmaterie  an,  und  die  kriciachen  Eni* 
ilch^dürtgen  i^aren  bedchweriich»   Viel«  VoN^ 
den  Fässer-  andere  schWincUüchilg  *%«^;Di&-  [ 
aes  wären  im  Allgemeinen,  die  «pidgtdsch 
herrschenden  Krankhehen.  Vertohiedcne  wuti^ 

jDiu'clifaltc ,  so  WdI^  tei  't'^^e  als  b«i  Kncht,  p»^ 
pjLaec  siui3.  Einige  verspüren  einen  StulJzTvanfo' 
una  bei  diesen  geht  viel  weisser  Scliliäijn  iE» 
Andere  'vverden  mager  nud  vcrlierexi  jcn  '  ^ 
tit;   andere  behahed  dieieni  litid  ^ 
leicht  von  diesem  Uebel  "wrfWfl 
tragen  weder  Opium  ^   noch  iMn 
truugsmitteh   Ein  Rhabarbai^iitifguri 
intiiizkraut  und  einige 'Tl'opfen.C^iuiiutiiictUJi  1 
bekommt  ihnen  noch  am  besten.  Dieier  HkT^IIi^I 
fidl  scheint  eine  Folge  der  haschenden  Wltiail 
nings-  und  KranKheits  ^  Constitution  Aa  iMjm 
und  macht  mir  Wahrscbeinlicli^  daüii  iUese  ia 
eine  nervÖ8-»gisttische  überzugehen  geiidi^Mir«^ 

*yHippOkratei  bemerkte  «chou  früher  ,  da£i  &  i 
von  ihm  sosenaunte  peMViig«  Wiuel:uwb»j 
tchaffenhcit  pesondfqrs  äcn  Xiuigensücllittl^ 
iehr  verderblich  war.   Dieies  fm  .^^B 

l'rühjahre  auch  in  unserer  Qegcn j  |  ^MlS^B  ^ 
in  einigen  Gegenden  de?  Spessarts,  der;^^^' 
In  der  einzigen  Pfarre  tl^iiiibuchenthal  < 
bis  zum  Monat  Julius  bis  .  3o  Men8ch«|| .  KW  ^ 
verschiedenem  Alter  und  ItörperbesdhaAnUtr 
daran  gestorben»  Die  Dauer  der  Kraiikheifr^M^ 
ungleich,  doch  nie  über  zwei  Monate  aalul-i 
tend.  Der  Anfang  schien  verschieden  suim; 
die  meisten  Wurden  nach  euier  Erhitzung  owX 
Verkältung  Von  katan'halischen  oder'  rheoniati*^ 
schenZufiUlcn befallen,  Welche  sie  Aufanga  Wepig 
achteten,  und  nichts  dagegen  brauchten.  £iiiip'' 
^e  bekamen  Bluts^eien.  Beiden  meisten  tetttt 
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Scyi  ypn  yerschiedenen  Krankheiten  zugleich 
beEiUen,  und  viele  derselben  stoben  auch  *). 
•  -  ^Mit  den  Kranken  telbst  verhielt  es  sich 
dfo:  'Die  unbedeutendste  Ursache  verursachte 
fline  vpthkiufsartige  Entzündung;  und  ein« 
!(litedeuiehde  Entzündung  dieser  Art  verbrei- 
ete  sicli  bald  über  den  ganzen  Körper^  Sie 
leiste  sich  gern  am  Kopfe  fest,  besonders  bei 
Leutra,  welche  schon  60  ^ahre  alt  waren, 
oder  bei  solchen,  la^elclie  nachtäfsig  behan« 
ielr  wurden {  und  selbst  bei  denen,  welche 
i^eeoigt  waren,  wenn  die  Entzündung  hef- 
1^  wer^  Sie  nahm  schnell  zu,  und  dehnte 
och  nach  allen  Richtungi  n  aus.  Nicht  sei- 
len n^fchte  sich  eine  Verwerfung,  welche  diie 
Ifusk^n,  Sehnen  ,qnd  Knochen  in  Eiterung 
ip^h  ^übatanzverlust  versetzte.  Die  sich  an» 
tiSUiCelBden  jSSfte  glichen  *  nicht  eivra  einem 
guten  ^tc^  fiondem  einer  faulen  Jauche  mit 
einem  gvoben  Zuflüsse  von  {«euchtigkeiteu 
rbn  vienohied^ner  Consistenz  und  Farbe.  Die« 

V 

sich  das  Uebel  am  Luftröhrenkopfe  oder  an 
ider  Luftröhre  fest,  bewirkte  da  eine  Eiterune, 
~  wcrsa  sich  '^in  hektisches  Fieber  gesellte ,  weV 
cbcs  aif  dann  bald  aufrieb. 

JUssjB  vofschiedeneii  von  Hippokrates  bemerk- 
•  tßo^   Kriikikheitserscheiniuigeu   oder  besondere 
'  j&inldif  itafoxmen  sind  als  blos  sporadische  Uebel  ^ 
.'  /sa  becnfbten,  und  köimeii^  nur  in  4er  Hinsicht 
;.' '  pach  fpidemiach  heifsen,  als  iip  zum  l^^ieil  die 
Wu]&u|ige^  eines  aHnorniieii  Einflusses  der  sp- 

Kmitien  £^  res  non '  njaturales  -sfzxtxi»  Alle 
a  aber  d«n  allgemeine^  Krankheits-Karak- 
1^  s^.  ^clch^  die  Wirkung  dfies^r  pestartigen 
£iiftip  und  WltterungsbeschafTenheit  oder  des 
Mp^i  atationarii  war,  mit  einjinder^  eemein- 
V  schatialich»  lind  sie  selbst  konnten  sic|i  unter 
cän:auder .  sehr  mannigfaltig  komj>liziren.  Dei 
einer  solchen  allgemeinen  Witterunga-  und 


I 


~.   M    —  . 

^jentgent  bei  denen  sich  ein  solcber  ZuMI  aoi' 
Kop£e  ereignete,  verloren  die  Kopf-  und  B^it- 
haire  mit  einander  Die  Kno^hrä  entbldliifaY 
sich,  und  gingen  bei  einem  häufigen  Ziiflu 
der  Säfte  hinweg.    Dergleichen  Zufälle 
neten  sich  mit  und  ohne  Fieber»  Der.  mrttto 
Theil  ynn  denjenigen ,   bei  d^tien-  fli<£  «oe 
gute  Eiterung  einstellte ,  genafs  glÜdSsk*  ■ 
Viele  .  Ton  denjenigen  aber  starben,  bei  dspn  • 
die  rothlau&artige  EhtzünduAg  ohneEncediiA» 
düng  (und  plötslich)  verschwand.  Eio.g|«i-: 
cbes  begegnete  auch  denen,  bei  welch«!' dlV- 
Krankheitsmaterie  sich  von  den  äufseni .  TbiSp^: 
len  des  Kopfes  sonst  wohin  verirrte«   Dicsob ' 
fiel  entweder  der  Ober«>  oder  der  VordetWB 
hinweg.   Oerselbe  Fall  hatte  am  Bunsp^'W 
den  Fersen,   an  deti  vordem,  und  jaU^eill,. 
Seite  der  Rippen  Statt    Der  ganse  SdulÄlU 
knochen,   das  Waden-  und  Sohienbeha .taftd 
die  Beine  des  Fufses  wurden   von  Fleisch 
cntblöfst.     Am  schlimmsten  war  es,  wena 
die  rothlaufiMTtJge  Entzündung  die  Schaam« 

Xranidieits- Constitution  kommt  es  nur  imtl 
•  «n,  welche  besondere  Schädlichkeiten  auf  dif- 
fes  oder  jenes,  oder  auf  mehrere  Subjects  bS| 
|;leich  einwirken»  oder  ob  bei  ihnen  dieses  a4sc 
lenes  organische  Gebild  oder  Sjrsteäi'  betovdiü 
far  eine  solche  abnorme  Affection  empGuigUfik 
war?  und  nachdem  entweder  dieses  oder  Ispli 
der  Fall  ist;  so  kommt  auch  bald  diese,  bald 
ne  Krfnkkeitsform  zum  Ausbruche,'  entwsMC 
siur  bei  einzelnen  oder  bei  vieUn; ,  In  der  tmft- 
sem  Form  sind  sie  in  demselben  Terhaltaisse 
von  einander  verschieden ,  und  können  sich  SO- 
|;ar  mit  einander  konipliziren ;  in.  Hinsielu;  itos 
allgemeinen  Karakters  p  der  entweder  mehr  est- 
sandlich  oder  nervös  ist»  kommen  sie  mit  eiasa» 
der  Aber  aberein ,  wie  dieses  aus  der  folgeaica 
Beackrsibang  gans  deutlich  herrörgelu. 


iheilc  «griff«  ^  Auf  diese  Art  ««iliitlt  et  Mch 
nie  deü  örtlklien  und  äulseriichm  Krankkci- 
M,  dsrcn  Urtach«  bekannt  war»  Aehnliche 
IctUche  Zufalle  erfolgten  auch  in  Gefolg  der 
Ikbiar,  entweder  während,  vor  oder  nach 
fanaelben«  Und  alle  die  Fieber  endigten  sieh 
Bit  dem  Todgi  wenn  sie  aich  ohne  dlne  Ver- 
ver hing  endigten ,  oder  kdoen  Durchfall  mit 
nner  katiachen  Ausleerung,  oder  einen  häu« 
Bgen  Akgaog  des  Urins  mit  einem  kridscheii 
IcnIsdsiIx  bewlikten.  Im  Frühjalife  waren 
Se  iDlhUlifsariigen  Entsündungen  am  hau« 
gpten;  mm  stellten  sieh  aber  auch  noch  im 
jommer  und  während  dem  Herbste  ein 

,pDie; ' Vefänderungen  in  der  Stimme  wa« 
an  JKetfanale  Ton  ▼erschiedener  Bedeutuni ; 
ie  wailta  oft  um  so  bedeutender,  je  nach« 
lern  sie  bei  jenen  heiler  oder  rauher  wurde, 
peld»  ifli  Begriflb  sunden,  lungensüchtig  zu 
vtnienf  oder  mit  eiuem  hitzigen  Fie^ier  odes' 
ler  Hhnwuth  befallen  waren«  Jen^  (die 
/.  ■ 

Dm  Wesen  der  rothUufMrdgen  Entsandiuigsa 
.  Tsrhik  tidt  grödtentheils,  nur  bald  nielir^^  biUd 
weniger,  acrrös,  wie  ich  in  dem  «weiten  Bache 
■  4es  Bwelten  TheÜt  meines  Wexkes  umsUndUch 
Inwaeten  habe,  und  wie  selbst  aas  HijfppcM^s 
BssslKreibung  bestinsast  und  deutlich  Lenrorgeht* 
Pie  organische  Thätigkeit  verhält  sich  dabei^ 
nur  bald  mehr  oder  wenieer,  negttir« passiv; 
pnd  an  denselben  Verhältnisse  gewinnt  der.  Che*, 
«alonns  der  allgepieinen  Natur  aber  die  indivi^ 
.4eclie  organische  die  Oberhand«  Wie  ist  bei 
Mieben  Verhältnissen  eine  eute  Siterune  oder 
eine  andere  luitisclie  Eatseheidung  der  Krank* 
heit  SU  erwarten?  Wie  und  mit  welchen  Mit« 
sein  soll  und  kann  der  HeilkAnstler  in  einem 
solchen  Falle  die  individn^Ue  orgi^nische  Natur 
.  sweckmäHsig  nnterstützen,  wenn  er  nicbt  weilii» 
wie  t£  den  verderblichen  EinAuTs  der  allgamei» 
neu  Natnr  hemmen  und  besckxtnken  kann? 


iutsigtn  RA«)  nahmen  gcqgeii  däi  VtSb*  \ 
}zbx  ihren  Ausbruch;  diese  (die  Hürawutb)«  ; 
als  die  Kälte  nachUds«    Diese  Krankheitari:  ^ 
wären  um  diese  Zeit  sehr  aUgemein«  yerlieMar.. 
aehr  hitzig  und  heftig  und  oft  tödtlich«  Mi^  dcf^; 
Beschaffenheit  derselben  verhielt  es  .  «ich  als^ 
Der  Ausbruch  der  Krankheit  kundig|te  msh  aMl 
Betäulfung,  Eiogenommenheit  des  Kopfea^  aiifr  ' 
Scliltfrigkeit,  Aengstlichkeit  und  .  Fraat'  w; 
Darauf  entwickelte  sich  tri  n  hefligeahicacig^aKil^  . 
her  ohne  sonderlich  grofsen  Durst»  und  obatf' 
Verwirrung»  Aus  der  i^ase  tröpfelte  etwsm  fltf^:^ 
Die  Verschiinimerungen  (^E^acirkathawy  MÜlft:) 
ten  sich  gewöhnlich  auf  die  |E>leicheo  Tawc 
In  diesen,'  verloren:  die  Parienten  das  EnoM  l 
flrungsvermögen  9   den  Gebrauch  der  Sfmäm' 
und  der  Glieder«  Die  |lände  und  Fiifse  wb^ 
den  ihnen  vorzüglich  während  den  VcrafhliP'^  i 
merungeu  eiskalt,  in  der  Folge  zWac  wmki' 
wärmer  V  aber  nie  ganz  vollkommen.  ^Anrif 
das  Erinnerungsvermögen  und  die  Spcadha» 
stellten  sich  wieder  ein ;  allein  jene  waren  jeii 
doch  beständig  betäubt   und  schl^ilsüch^.,« 
qhne  deswegen  einen  erquickenden  Schlaf,  n. 
haben  I   im  Gegentheil»   viele  waren  014.' 
fichlaflos,   und  warfen  sich  unruhig  hernok  ' 
Bei  den  meisten  stellten  sich  UnördikutigsA 
in  den  Venichtungen  der  Organe  des  Baiishs' 
mit  eineiQ  Abgange  vieler  roher  und  yistfiH* 
ger  Excremente  ein.   Es  ging  aush  vidi  hsk 
1er  Unn  ab,   der  nichts  kritisches  odev  sddlt 
was  schadhaftes  absetzte.    In  diesem  ~Z«is{8ik 
de  stellte  sich  gar  keine  kritische  Aüsleeriiqg 
ein;  selbst  nicht  einmal  ein  Blotibgang:>  odsc 
eine  Verwerfiüig^   Sie  starben  untez  vexsdw* 
denen  Erscheinungen;  die  eine  auf  diett^'die 
axidtrÄ  auf  eine  a^dcxe  AtU    2u(  £til..d«. 


Mm  wethteB  sie  die  Spraclre  wieder,'  und 
IT  Körper  bedeckte  sich  mit  einem  kalten, 
kbrichen  Schv^eifse.  Dieses  war  gpwöhnlidi 
n -Verlauf  der  Krankheit,  ^enn  die  Patien« 
m  .itarbcn 

*}  Z)i^elben  Ersclieinniigen  und  denselben  ^uf« 
^  fliws  der  Erankheit  beobaclitete  ich  auch  häufig 
bei  den  Kränken,  Trelche'von  dem  im  Spät  jähre 
.  .  ^1  in  eiiiigen  Strafsen  xu  Aschaffeubuia  aus^e« 
^n|Gbe^en  eoidemischen  Tie^tr  sind  Defallen 
Wörden,  weiche  ich  im  ersten  Theile  meiuef 
Welkes  Seite  366  bis  274  zum  Verocleich  mit 
dem  eniteckenden  Fleckenfieber  be^chri^ea  ha* 
Jm,  anA^K  d^m  von  Hippocratgs  beschriebenen 

Iieher  in  jeder  liiusicht  die  gröfste  Aehulich-^ 
eÜ'Wtol  £s  brach  in  der  IVIine  des  Novemr 
nach  einer  ungewühnlich  angenehmen, 
.  ,  JwinBiev  und  heitern  Liuft-  und  Wiuemngsbe^ 
. ..^4||cliaBäikeit  aus,  nachdem  si^  von  einem *er£rir 
]!^'yll«ij|m  Rese^  mit  einem  Sud  -  West«  Wind 
""'  ^ir  iKikkühu  toic  subjective  phy* 

SorperhescliafTenlieit  und  die  Lebensart 
rr•r'd^|'-'TOB■  diesem  Fieber  ergrilEenen  ^ubjectet 
'dt  Ai;is.schldg^  ob      entfreder  mit  einena 
.    «B^andllchnrlieiunatis^hen  pder  ueryüs  -  gastri? 

1  aehen  Karakter  aüsbraipp.  Aber  auch  in  dem.  er-» 
•«^mkii  Falle  hatte  es  die  Tendenz  in  diese  letzt« 
^Isfikkchaiffcnheit  äberaugehen;  und  als  ein  Typhm9 
£«^«^ilomma2cx  qder  Feh  if  nervosa  p^aepordialis  X14 
;  yfjaphmSpn  u^  zu  ei^den.  Die  ypraiisgegangene 
'''Sn^ew^Ahnliph  tieifse  und' trockne  Luit- undi 
f*i;^lSitterun^sbeschiü^nheit  grfindete  hier  eben  so, 
ili  jiripjgnepvoaJEr>ppigcrat^i beschriebene  pestartig« 
,  Wetterstand  einen  aligemeinen  nervösen  KrauX-» 
'  ; V* tmltmlt tt^r^  "yvelcher  in  der  angegebenen  gastri- 
'  Vaq^en  Fanm.aiisbrac}^,  a}s  dur9E  ei^iigfr  ^f^üli^ 
.^Sjnjgen  die  Einheit  der  organischen  Th^tigk^itea 
.  .mii  inelireni  besonders  hierzu  disponiblen  Sub* 
S  ^ptSÄ  aoffaUend  gestört  ^^ard.  Di^  sönderbf  rste 
r  Srtcheiiiiing  dieses  epidemischen  Fiebers  war^^ 
»  ,  Ulfa  "jßs  sich  nnr.  auf  eix^e  Strafse  beschränkte, 
I  '  welche  im  2^gange  der  Sü^-W^st^^d^  W 
1I9.^U9  ft1t«gMe^t  ist. 


„Die  HimW^uth  war  ungefähr  mit  dmmit'' 
ben  ZufUlen  begleitet«  Diese  Art  Rxüikea  i 
klagte  weder  über  Ountf  nodi  wurden' aiif'j 
wie  andere  dieaer  Art  raaeiid«  -  Sie  veifiefaä'^ 
an  eine  Betäubung«  in  der  aieauckataibeii^'j 

„Nebst  den  eben  bemerkten  Fiebern  |Bk \' 
es  'aiicli  noch  verschiedene  andere  Apbu^  &»- " 
selben  t  von  wfBlchen  in  der  Folge  nodl|:  llir 
Rede  seyn  solL  Viele  hatten  die  Muudttde^  • 
viele  andere  um  sich  fresRende  Geachwiiae'ia 
4en  Schaamtheilen,   und  noch  andere  UUICB- 
^hail)  und  aufserhalb  dem  After  Entrilnduftgii  .; 
gesehwülste«    Die  AugienentiündungeSf  wet 
che  feucht ,  hartnäckig  und  langwierig  wmdb ' 
verursachten  gsofse  Beschwerden.  >  Sie  be-' 
fielen  voraüglich  die  Augenlieder  so  mÄt 
kussexlich  als  innerlich;   und  viele  vedsMB 
das  Gesicht,    da  sich  Staphylomata  bildteu 
Auch  andere  Theile  des  Körpeia  wurden 
fig  von  Geschwüren  befallent  vorsüglkh  aber 
die  Schaamtheile«     Während  dem  Somnac 
beobachtete  man  viele  Furunkel  ünd  wdflDi 
faule  und  um  sich  fressende  Flechten.^ 

5,  Was  aber  den  Zustand  des  Unterlafti  ' ' 
betrifft,  so  war  dieses  der  GegensUnd  fflidb^ 
terlicher  Erscheinungen.  Viele  Patienten  wfr 
len  auf  der  Stelle  mit  einem  läsrigen  StoU« 
swange  beschwert,  besonders  Kinder  und  eo)* 
che  Subjecte,  welche  noch  nicht  nimdnhs 

\ 

e)  Bieseiben  Zufälle  hatten  tncH  bei  den  Krnlie  ' 
des  eben  bemerkten  epidemischen  Fiebers  < 
wenn  die  Krankbeitsursaclie  entweder  |^sica  - 
ursprünglich  oder  erst  spiLter  das  Soniorlmn^  90m^ 
mune  amcirte«  Binige  Tetfielen  i(war  in  eins  heC> 
tige  Raserei  9  nnd  mufsten  durch  mehrere  ytlat^ 
tsc  bewacht  werdflgB»  wenn  sie  nicht  entfishen 
•<)llten  (diesm  war  bei  der  Frau  dea  Krämers  J«  ; 
B.  der  Fall) ;  allein  diere  Himwnth  .wir  vsa  . 


Der  gröbte  Thcil  derselben  ging 
a  Grunde.  Viele  waten  mir  der  weil- 
ihr  {Lymitna")^  andeije  mit  der  rothen 
ron  der  bdeariigstcn  Beschafffnheit  be« 
Der  Stuhlabgang  war  gallig,\  fettige 
ig  und  waidrig.  Bei  den  meisten  ver« 
|eae  Kranklieiisform  sich  auf  die  eben 
beoa  Art.  Einige  hatten  Fieber,  ande- 
ier  keins^    Um  so  mehr  litten  diee« 

tt  sdir  verscldjidtny  welche  ich  einige  Jjihre 
4t  bei  den  mit  den  anstechenden  Flecken* 
er  l^efallenen  Menschen  häufig  beobachtete. 
MTB  9  wenn  sie  aueh  gan?(  verwirrt  xa  saya 
tepen,  Waren  sich  doch  meistens  gegenwilr- 
,  «ä4  wu£stenYecht  gu^  was  sie  in  der  Nto* 
C  gtthtn  hatten.  Bei  jenen  war  das  Gehirn 
iptomatisch  (ptr  foni^nsum),  bei  diesen  aber 
»pitfaisch  afficirt.  . 

lÜepeiUTtige  Ruhr  von  der  An,  wie  die  von 

rt^tes  beschriebene  scheint  gewesen  za 
beobachtete  ich  iin  Jahr  179^»  nach  der 
S|2*rang  von  Maina,  bei  dem  AnEange  meiner 
kcueheu  Laufbahn  daselbst.  Diese  Rühr« 
lamie  hat  mein  Verehrungswtlrdiger  Gönner 
Freund  der  k.  bair.  Hr.  Staatsr.  und  Ritter 
TÖn  Pauli  in  geschichdicher  Hinsicht  (D» 
.  Pauli  Oesenickte  der  Ruhrepidemie  zu 
bez  in  dem  Sommer  des  J.  lygS.  Erfurt  i7g5i) 
Jirieben.  Bei  jugendlichen,  rut  genährten 
jectenund  dann  besonders  bei  oenen^  welche 
i  erst  nach  der  Belagerung  nach  Mains  bega* 
p  war  der  allgemeine  Karakter  derselben 
IT  oder  weniger  entxttndlich  und  durch  die 
imatische  Litft- Constitution  modificirt«  bei 
nr&chlichen,  schlecht  jgenäbrten  1  dnrth 
m>  Kummer,  ynruhe  und  Alter  entschöpften 
aschen,  vorsüglich  bei  denjenigen,  welch» 
Belagerung  ausgehalten  hatten,  war  er  da* 
en  nerr6s- pestartig^  nnd  dieses  oft  deich 
dem  Ansbruche  der  KnnUieit,  wi^  ieC  die« 
durch  mehrere  besondere  FÜle  leiehl  bewei* 
könnte. 


heftigen  Leibschraerxell^'ma^ 
fn  den  GedSrmen.  Einige  tetzien  vieten'Un* 
Mth  abt  andere  aber  wenig,  und  waren  mtht 
verstopft  Die  Stuhlautleerungen  eileicb-' 
terten  sie  auch  nicht;  und  es  war  schwer  äie^ 
•en  Zufällen  mit  Arzneien  zu  bef^a^^.  Dm 
Abf^ihsungsmittel  insbetonctijee  t^ekamen  An 
Patitoton  sehr  übel  ^*).   Atif '^ti^se  Art^ 

Was  die  Rojir  ihrem  Wesen  nach  ist^  nni 
eiche  Tcpchiedene  Forrncu       unter  veradiie- 
^enen  Sab-  und  Objectiy- YerltlUuissen  «nnfi^ 
men  k^^nne  9  habe  ich  in 
dem  zweiten  Buche  des  z  >f  jtillliFTOctt^ 
W9i:hes)  %\}  zeigen  gesucht«  '' liier  soll  i 
bemerkt  werden;  daTs  die  Fitieilten  gewäl^dlii^' 
um  so  mehr  bei  der  Ruhr  vetstopft  sind^  j^^y 
zAndlicKer  die  Diathesis  derselben  sich  Yeffcallf 
und  so  umgekehrt.   Dieses  fol^t  sdion  aii^  ^tm. 
Wesen  der  Ruhr,   Würde  man  dieses  eiküPuW 
,    und  bei  der  Ifteljiandlmig;  deiselben  Jcdc^^mAl  be* 
•  xftpktigt  haben  ;  so  würden  in  Hiiiiiclit  diesvÄ 
gefäUrlichep  KrankneitsForm  ypn  jfliy 
grobe  Fehler  jgemacht  wyro|pp| 
täglich  gemache  werden. 

Wenige  Aerzte  werden  sich  r Ahnten  lifli;jit% ' 
die  Ruhr  nie  nach  einem  einseitigen  Geuwl" 
punkte  behandelt  zu  haben.  Diesel  war  bUM 
um  so  schwerer,  als  man  das  Wesen  denoUMB 
nicht  kannte^  und  alle  Sub-  und  ObjecdT-ytft 
hälthisse'  eines  solchen  Patienten  beilder  'B^r 
Handlung  nicht  jz;eKörigzu  beracksichtigen  SpToft- 
te.  Einige  meinten  die  Kur  derselben  ToBta^ 
{iet  zu  haben  >  wenn  sie  mit  Opiat«  und  sniiM  < 
(^topfenden  und  crhitzendeniMitteUi  di^  htofigta 
Stunlgänge  yer minderten,  oder  ganz  ntoftUM» 
jfLnders  waren  dagegeti  bemüht,  otlcl  mit  Iflb-' 
lenden ,  bald  mit  mehr  austrocknend^i'AbfiBki 
Tungsmitteln  y  zuerst  die  ünreinigkeitan  wsj^' 
echalF^n,  und  damit  allein  die  Genesung,  sj^  tr« 
zicjep ,  oder  4ie8elbe  hintenhe^  mit  Opiat* 
mdern  stopfenden  Mitteln  zu  vplletiden.  1m 
foeäiwm  Jahren  befolgten  die  besten  pvaklliekeB 


—  ig- 
elt flieh  die  Sache  mit/ der  Buht|  und  viele 
Bkischi^n  kamen  auf  eine  eibäiailiche  Art 
och  dieselbe  um«  Andere  zogen  dagegen 
lg  damit  herum*  Brim  Schlüsse  will  ich 
1^  hoch  bemerkent  daTs  die  meisten,  welche 
ifweder  hach  einer  küraern  oder  bald  iäxx^ 
rn  Ddiuer  i;iner  Krankheit  stauben»  sui  Zu« 
lieti  des  Unterleibs  gestorben  sind«  ,  Man 
»nht6  sagen^  dsfs  alle  daran  gestorben  sind* 
ntt^  den  Kranlien ,  welche  ich  gesehen  ha* 
S  wafc  .auch  nicht  einer,  welcher  aub^r  den 
bemerkten  Zufällen  nicht  auch  eine 
]n%  ungewöhnliche  AbheiguUg  ^^en  Speift e 
BÜsgt  hätte.  Ob  ich  gleich  betneidken  muGh 
iSk  M  hti  denjenigen  äm  auffallendsten  war, 
rdichc  an  Itrankheiten  des  Üocerleibs  unter- 
ig/ecVr  sb  wät  diesem  doch  auch  Klei  ändern 
kxten  '▼bn.  kxan  kheiten  der  Fall.  Was  endlich 
Leu;  Dnis^  berrifft,  so  hatten  einige  Durst  » 
mdew  fliegen  gar  kleinen.   jBei  keinem  war 

Ants  Vörzüglicii  iLi«  Sydsnhamm*jfchü  nnä  spli* 
tar.  die  Degner^sche  Heilxnethöde.     AU  .  abet 

^  jüa  Binowjtische  Heilnii\ethodQ^  wenigstens  bei 
jAn^em  Aerzten  > .  die  einsige  RichtsSinur  War : 
tiraren  dib  "OfUtn  und  andere  stopfende  und 
' -jorhitzende  Miuel       der  .Tagsoirdnuiig,  Die 

.  lUdir  bleibt,  abe^  immer ,  wie  llijrpocrates 
.'  gtnz  richtig  bemerkt ,  cinbial  xAiehr  oder  wc* 
niger  yerdrül^lichc  Krankheit  fht  den  prakti* 
Icnen  Arst^   oeisonders  wenn  di«  entzündlich« 

V-  I^Wie  diesses  mit  der  im  Jahr  1781  grassif enden 
ilukr  der  Fall  scheint  gewesen  zu  seyn)  oder 
nervöse  Diathesis  hpch  gesteigert ,  oder  wenn 

'  ,  sie  gar.  niit  andern  KranKbeiten  komplizirt  ist^ 
bei  welcher  bald  die  ausleierenden  und  kfihlen-- 
.den,  bald  die  stopfenden  und  reitzenden  Mittel 
«ngeSeigt  sind,  die  sich  aber  auch  beide  sehr 
nachtheilig  beweisen ^  so  wie  die  eine  oder  an* 
^ere.  Ave  derselben  dem  allgemeihen  und  beson- 
nen! Karakter  beidet,  nicht  genau  entsprtchend 

«    gswid^«  wird» 


er  ibto  heftig,  und  die  Jttanken  lieben 
in  dieser  Hinsicht  beseheiden,  wie  ma 
für  gut  befänd."  , 

3,ner  Urin  ging  in  MMge  ab,  und  i 
mit  dern  genossenen^  Getränke  in  gar  lüe 
VerhältniMe«  Dafür  war  .9t  aber  auch 
einet  bdsen  BeschafienbHc,  nicht  geV 
hatte  keinen  kri^iBchen  BodeDi«t£,  eb^ 
ale  dieses  auch  bei  dem  Stuhlabi^angi 
Fall  wsr«  t)ie  kritischen  Entsciiddl] 
durch  den  Urin  sind  unterdesten  dcÄÄ 
Sirdhnlieh  yoii  dem  gtöihcen  utien»  :  . 
irar  et  ein  Beweis  ,yp||  detn  VisrfoU  der  • 
nischen  Thad^keic,  di»  Unordnung  und 
Btrengung  dStser  und  des  rohen  2Uisäi 
der  Krankheilsmäterie 

^^Die  mit   der  Himwuth   odmt  4 

Der  Urin  9  dsr  Fnls  und  di«  PbysSogMtt 

'  nes  Kranken  sind  jzleichsam  die  Spiej^el,  £ 
neu  man  seinen  Zustand  ins  aUcemeiikea  i 
lieh  richtig  beschauen  kann.  Bei  den  liit 
Krankheiten  itt  der  Urin  bespndert  sin  tie 
Kriterinm»  den  allgemeinen  KaraJiter  den 
und  dafi  Stadium  zu  erkennen,  in  den  is 
hen,  ab  femer  djkS  XiaukkeitiniaceTie  nöel 
oder  aekocht,  und  ob  und  welche  kat 
£nt«cCeidung  durch  ihn  oder  ein  andeisa  i 
N  eendea  Or^n  xa^rwarten  aay  oder  nicht* 
Fiebern,  mit  einem  allgemeinem  nerrösea  1 
ter  sind  alle  diese  bemerkten  guten  2d 
auch  in  dem  Urin  nicht  su  erkennen,  wh 
den  Beobachtungen  des  Rippocratet  dea 
henrorgeh^  weil  die  organiache  Thiti^etf| 
bei  denselben,  jederseic^  nur  bald  mehr 
weniger^  ne^atiir «  nassir  rerh&lt,  wie  n 
schon  hemerkt  wurae ,  und  sie  nur  in  asll 
FäUen  bei  günstigen  äufseren  Verhaltnif ie  , 
SU  auch  eine  gute  ärztliche  Behandlung  {;e 
-  eine  kritiach'e  Entscheidung  zu  bewirken 
per  Lysv%  die  Genesung  herbeianfahrea  TM 
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^  befalleoen  mraii  meisten theS» 

betrügt,    und  alle  die,  welche  an  einem 
ijeuten^len  örtlicheh  Uebel  mit  Fieber  er- 
ikten  ,  schJafaüchtig.     Im  Ganzen  waren 
ilnabe  alle  niu  b^rMäubenden  und  schlafaüch* 
in  Zufallen  befallen;  harte  much  einer  oder 
«i&ilet«  einen  erquickenden  Schlaf:  so  trat 

fJur  iur«  und  selten  ein  ♦)"♦  « 
igBl§&b  auch  noch  andere  Arten  epidemi« 
r  Fieber  ::il§  drei  -  vier-  und  eintägige  Fieber 
[der  Atii<di  der  stellte  sich  Nachts  eiii)« 

3#r  anfaalteniie,  langwteriKe,  irreguläre ,  mit 
igtet  kqjnj^itie  und  solche  Fieber,  weU 
^  '     beettmmt»  Föcm  habe^  All« 

*)  Srit  einigen  Woclien  front,  gteii  Jenner  iStj^ 
wo  dii  Brfvomet^!!  28",6i"  und  das  Thermom«« 
tef  5*  miiiüs  leiste,  bis  tum  i5  — aoten,  wo 
y.md  ^7^\i'^  (üas  Theniioineter  wieder  .ober 
il«r|^viiijitt  iund,  und  bei  äad*W.e$t- 
liae  Iqnclite  und  schwale  WitteifuilC 
!  «nipHittlliche  kalte  und  trockaie  Luit 
«II  wAt )  machen  mehrere  die  Bemer« 
tAmÜ  iiiuen  besonders  der  Kopf  sehr  ein- 
itpeu  ««7«   dafs  sie  gegen  iure  Gewöhn* 
«  Nei^ing  ^ifm  Schlad  fühlen,    dafs  sia 
^nt  g^ipe  Nacht  betäiibt  fortschlafen ,  nnd 
Jioj^cii^^  ^enii  sie  wach  werden^  nach  Yei'hälu 
Uäf&Ses  hngen  SclUafes  sich  nicht  gestb^lLr^  soh- 
hm  viülmoht  geschwächt  fühlen.   Wie  ist  die« 
^Aich  zjiitn  möglich  y  wenn  man  nur  dio 
Jif ereilt  des  I>iruckes  der  atmosphärischen  hutt 
hl4|^ri$>|f 7  £s  ist  zu  rerwundem,  daCf 
ehmi  fcSagAüssig  sterben« 

ll^ppoetaus  ordnete  die  rerschiedenen  Fie« 
vt  nach  liLier  üufseren  formellen  Beschaffen« 
Um  vmd  mch  nitdetn  eben  so  sufäUlgenErschei« 
Die  meisten  Nosologen  siftd  diesem 
gefolst^  und  nur  wenige  neuere  ha- 
4ie  Fieber  nach  ilqr^m  allgeaeif 


diese  Fieber  verursachtet!  gröffe  ÜlloidilBttj 
gen  im  Körper,  besondecs  im  Unterleibf^  -Kfl] 
le,' kalte,  nicht  kritische  ächweifse,  und  eM|i| 
Urihahij>ang,  wie  vqrhia  schon  b^erkt  lKM 
de.  Alle  diese  Uebei  waren  langwierig,  woß 
die  Verwerfungen  endigten  die  KcätiUifpf 
nicht,  wie  dieses  sonst  gewöhaUchir^ 
FaUist«*).  ./t/ut** 
Die '  kritiseh^n  Entsc^eidungefi  Wttnlg  tie» 
•chwerlich,  blieben  vielfäldg-  auch- gäng  M|pi 
und  die  Krankheiten  wurden  besoadaBT.  ill^ 
^letstern  Falle  langwierig.  Bei  einigen« 
wöhi  wenigen,  traten  sie  erst  gegen  Jm 
go  Tag  der  Krankheit  ein«  B^i  vicUm^^ 
digtejsich  unterdessen  auch  die  Krankheit  oluM 
dai«  man  sagen  konnte,  wie?  Eiaigf^wp' 

lifeii  unß  Wesentliclieh  ICitalit^  ittldaMildbr^a 
Und  zu  benennen.  Nach  meiner  EiidybeilB^^ 
rücksichtliich  ihrer  allgemeinen  Diatheini^-'wis 
ich  in  det  Einleitung  dclion  bcihetktty  UeädlM 
alle  Entzündungen  und  Fieber  in  swei  |blipi« 
klassen»  und  racksichlich  ihres  AusgaliffeS  cniwSf 
der  aus  dem  irritabebi^  tensibeiü  oatr 
beiden  snbordinirten  Systeme  oder  oxgtttldkf 
Gebilde  in  drei  Ordjiuugeti*  ' 

Die-Ursache  ist  vothin  (siehe  Note  6*  9oJ  sakoa 
angegebexi  wordeui  .  > 

^)  Dieses  ereignete  sich  meistens  bei  iTriiJmiiijjpj 
'  Welche  an  dem  im  Jahr  idii  ^ ii^ AschaHsn Ar 
aüsgebrocheheh  epidemischen  f'ieber  etkxAia* 
ten^  und  eenasen.  Bei  nur  wenigen  entscliisl 
die  Kranluieit  sich  reselrnüfsig  am  illcn  ote 
diten  Tag  mit  einem  dicken  <  wie  lEihsenlNrlts 
aussehetiaen  Uriue,  und.bei  diesesj  hatte  sie  dis. 
Form  eines  S\'nochaf.  Dieses  war  e.  B.  beiliiei* 
nem  Herrn  CoUegen  Dr;  Götz  dex.  taj}«  ;B«i 
-vielen  versuchte  die  Natur  sich  dijrch  siAM 
kritissheuk  Ürin  zu  entscheiden;  allein  sie  wsr 


iflge  Kiänlen  ttarben  waisemüchtig,  ohne/ 
ecdMrig  SU  seyn.  Wteeiige  (^eachwüUte 
tomplizirten  sich  öfters  auch  su  andern  Krank- 
eftea,  und  waren  allefa  Uectiscken  gemein^^ 
.  ffDie  J[«ungen6ueht  war  unter  allen  die  trau«, 
»sce  KrankheitsComi^,  welche  viele  Merrachen 
mweg^nffie*  Viele  wurden  sehon  den  Winter 
iiuliKch  vaa  denelbea  befallen  Einige 

.  SB  achmwCtL  diea«U>e  xu  Stand«  zu.  bcingetf^  da 
di«  .ennse  Säfteinas^  gleichsam  verdgibeu  wn'p 
und  Aätte  ausgeschieden  werden  mitsseu.  wen'n 
eine  Tollkominene  Crisis  hätte  £ii  Staude  XoiÄ« 
liiiea  ftoUcn.  Einige  bekamen  einen  neuen  Frost- 
.  ■wfylly  and  diese  iiuteiiagen  oneisteus  bald;  an» 
dexe  ^ogbß.  -dagegen  sehr  m  .die  X^änge,  uud  man 

,  Loani»  itn  Zeitpuukt  nicht  genau  l^emerkeu 
oder  angkben,  wo  es  xnit  ihnen  besser  &ing^ 
od«c  n#  ia  'die  eigentliche  Periode  d<:r  Grene* 
■uitg/craten.   Dieser  letzte  Umstand  ▼eriirsaclita 

'.  ^iDHilB^^in  eijugen  Familien,  wo  ich  Kianker  die» 
MKJiitjds  OrcUnarius  behandelte,  wo  einfältige 
:  WjjfiAm  sich  -  In  demselhen ;  Vevhäliiiisse  eiiage^ 

/.  4Mim#n«  und  eitle  Weibei*  das  Reaimeut  ha» 
■  imkp  wc^lche  die  Gcsclücklichkeity  der  Menge 

"  güij'  -t^Mbarkeit  .seiner-  Ordiaiationeu^  «einer 

,  WSlfiihxigkeiit  ihrem  Wielen  und  Wüinsehen  in 
«Uem  bUnq  zu  entsprechen  bcurcheileu,  uud  im 
Sjtfke.  der  Aerxte  deti  Vorsitz  haben  wollen,  vie« 

;^.2aa  unverdienten  verdriirs,  war  auf  der  andern 

V  -Seue,  aber  anch  .  ein  Antrieb  .  für  fnicli  als 
Schriftstelltr  aufzutreten. 

^*Ein«  yon  Aen  Weibspersonen,  .  welches  w 
December  (  siehe  Note  S.  19)'  von  einer  rlivu* 
.SDciatischfenHirnentzandung  genesen  war,  wiird« 

<  bald  iiernaoh  wieder  rückullig,  und  litt  nun  an  j 
-  BtHtt»  und  Hais  -  AfTectionen ,  schwitzte  dabei 
alle  Nacht  sehr  stark,  und  magerte  zusehends 
ab.  Seine  phthisische,  Körpei:.- Constitution  licfs 

,  mich'  nichts  gutes  ■  erwarten ;  gegen  meine  Er« 
Wartung  geht  es  ihm  aber  wieder  ziemlich  fjut. 
Ein  4i)derer,  eii\  iuujjtii;  hagerer,  zur  PlitluÄis 
disponirter  Maiiii  hlagie  vor  liilgetähv  1^  Tilgen 


davon  wurden  gleich  tettlägerig,  iüdeM 
gen  dabei  herum.    Die  meisten  jener  aUttbedt:^ 
•cbon  vor  dem  FrühjiHite;  di^  atidetn  WaM; 
jBit  einem  beschwerlichen  riüsteu 
der  sich  >erst  im  Sommer  le^te.    Im  ^Hetfasif  ^ 
munden  sie  abet  alle,  ohn«  Aufttiäbin6  Wiedel 
bottlififig,  uhd  die  meisten  stärbt^h.  andetjU  SAt. 
gen  aber  noch  länger  hlnaiis.    Üel  dexlNM»» 
aten  äidserte  sich  dir^^e  Krankheit  auTclM 
heftige  Art»         wurden  mit  Itatketi  3clM» 
dem,  mit  eitlem  anliälienden,  hittfigen  ^^4K( 
Sefalüeti»  und  schwitaten  sehr  viel»  aber  oImIi 
guten  Erfolg.     Wälirehd  derh  Vedtafis  ttjf 
Krankheit  Wurden  ^   die  krankeift  wMUMk 
von  einem  heftigen  t*ro6^e  so  b«faUiBtt|  iM' 
fie  sich  nicht  etwätinisn  koiihlen  jki 


katarrliaÜsche  ^rüst- AfFccti«>ileii;  Meüürlkkl 
geeebenen  Vdrschriften  bofolgr^  s^  atif^Üv^^ 
Tneil«  da  er  auf  d^nl  LaMe  wohtit.iAicl.SBSi  m 
Als  ith  ihn  gestern  wieder  sähe,  biti  ich  iftickl 
/wönig  erstaunt  y  wie  er  seitdem  absemigeit  ifb 
£r  hat  ein  anhaltendes  Fiebei^^  sch^tst  diM 
beständig  y  kät  keiiieth  AtUeih,  uhd  wirft  tid 


WifteruhgsbeschalFetdieu,  beföttMi 
im  kftüftigen  Frühjahr«  tüx  diss«  Ati  PäiiwUti 
mcht  viel  Gutes  boffexii 

)  Daf  t'ieber  ist  nach  den  kesliitateil  ni^iaeif  ttb*' 
tersUchtingen  der  Reflex  eiiier  entweder  kefidM 
önliiclien  odei^  ein  gau2es  System  «^greifeadeS 
Entzündiin^)  Wekhe  die  Lebensthäci^liut  del 
ganzen  iil  Mitleidenschaft  gezo^eiieu  Ot^^uds^ 
miis  in  einen  abnoiinen  Zttstand  tcH^lu»  &i 
lieiiei*  Frostanfall  ist  'mir  daher  ein  BewtSu,  dab 
die  Bntatündun^  entweder  neuerdings  wisder 
heftiger  geworden  sey^  odet  siclb  melU "all  att*« 
gebi^eitet^  oder  ein  auderes  orgtiiitcht  Otbild 


ergriffen  habe. 


Bt  diltehßä&gi  da  die  Feuchtigkeiten  aich  von 
ir  Brüst  in  jenen  sogen  Oer  Ui.v^ab* 
ng  war  bäu&g,  nicht  kritisch »  sondern  sciiwä- 
«nd.  Der  Husten  plagte  die  Patienten  in 
er  gaosen  Dauer  ihrer  Krankheit  unaufhör« 
Jl,  und  verursachte  einen  häufigen  Aus« 
iirf  eines  2äben,  nicht  gekochten  Schleims. 
slb^C  diejenigen^  wdciie  gefährlich  krank 
gett^  hatten  starken  Auswurf»  Der  ausge« 
ästete  Schleim  war  weder  scharf  nodi  sal- 
jgi  mid  afficirte  Weder  di«  Luftröhre,  noch 
m  Hala.  ^on  dem  Kopfe  flofs  viel  säher, 
eUser,  wäfsriger  utid  Schaumiger  Schleim  ab. 
las,  was  die  Kranken  am  meisten  quälte,  war 
In  Widerwillen  g<^en  alle  Nahrungsmittel-, 
rje  früher  schon  bemerkt  wurden  Selbst  das 
'rioken  machte  ihnen  kein  Vergnügen,  da 
ite  keinen  Durst  empfanden  *^). 

^  Dis  r^inigeitden  Orgaüe  des  itiensclJ.  Körpers 
Idheitaeu  sich  besonders  bei  schweren  iCi'axikhei- 
tSli' Wechsels  Weise  zu  vicariren«  Wenn  also  die 
jKrönchien  uud  Luftzellen  der  L.niige  durch 
Schleift]  oder  Eiter  verstopfe  sind,  die  Oxyda- 
tioli  des  Blutes  und  die  Ausscheidung  der  ver- 
dorbenen Bluttheilcben  in  gas-  und  dj^mpfarii- 

Sit  Gestalt  behindert  sind:  so  übernininBt  der 
armkaual  nie  Nieren  und  die  Haut  die  Funk- 
tion der  Lungen.  Kein  Wunder  also,  wenn 
Iii  diesen  Se-  und  Excretions  -  Organen  groise 
Abnormitäten  beobachtet  werden! 

Alle  die  von  lUppoerates  bei  ▼erschiedenen 
entweder  sporadisch  oder /epidemisch  grassiren- 
dsit  Krankheiten  bemerkten  £rsciieinungen  las- 
sen den  allgemeinen  nervösen  Xarakter  dei*sel- 
ben  Tiicht  finier  melir  bezweifeln,  und  nun 
wird  es  auch  klar,  was  er  unter  dieser  pesurti- 
gen  Krauklieits  -  Constitution  verstanden  habe^  ' 
Ich  lind  wahrscheinlich  auch  viele. andere,  h|i-. 
ben  bis  jetzt  nicht  begreifen  können,  was  er^, 
miter  derselben  verstanden  habe,  da  'jn:  ksineb 
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^ySie  fühlten  sich  schweiMUg,  und  eben 
TIang,  beständig  mit  Eiogenormnetiheh  dcj 
Kop^s  zu  schlafen.  Dte  meiiten  bfJuis^ii  ^ 
ein  kachektischcs  Aussehen,  und  starben m  | 
Ende  wassersüchtig«  Als  der  Xcid  nichi  mfa 
ferne  war»  verspürten  .sie  Sclitoder«  imd^ita^ 
»  Ato  Terwirirt«" 

9^Die  Lungensucht  befiel  vuizdgUch  Em^ 

besondere  Kranklieitsform  mit  i^uiti\  bestimmitn 
pestarcigen  Beschaffenheit  beschrieb j  so 
dieses  mit  cler  yoii  Tucydides  meistexliaft  W 
ickriebenen  P«8t  der  Fall  ist,  mlcbft? 
dem  Feloponesischen  Kriege  mehrere  '!hlt>^fM  j 
Athen  grassirte.     Viele  sind  tpgit 
iiungy  JUippocrates  habe  bei  seiner  SV9|H 
buug  diese  ziini  Gegenstände  gchabr.  HwIRSH 
ses  nicht  sey,  gvht  ans  einem  Vergleic^be'^*; 
der  Gemälde,   deren  Originalität  nicM: Uim 
y.a  verkennen  ist,  ganz  bestimmt  h error;,  ^ 
Identität  der  von  'lucydides  bti5chrLebeneiiTstt 
mit  dem  ansteckenden  Flecl^eii£eber  ist  «ndljü^ 
auch  nicht  mehr  ferner  zu  bc?,wciJ:cLii,  wtnö 
man  die  wescntliclicn  MeiKm-Ue   bcid«r  mit 
«einander  vergleiclit.    Und  wie  ist  zu  gU^ulM^t 
daCs  ein  Hippocrates  ^  der  alle  lunraktetiättafibi*; 
Merkmale  und  Erscheinungeii  einer  be»4i>i>* 
2en  Krankhoitsform  mit  UeEergehung  aLlA.2ii* 
fälligen  so  umständlich  batnerkte .  ''aiid\j«M 
ihrer  Aehnlichkeit  und   Vti5chi«denheil  mil 

fenialischem  Scharfsinne  au  >m i tt e h c  ,  ein«  » 
estimmte  und  «elbstständi£eKrankheit#£b|liv*t4 
die  Pest  oder  das  Fleckeniitiber  ist^  »icbt  iM 
Wiederkennen  solle  gezeichnet  und  b^sdiie« 
ben  haben?  Es  ist  ^rner  auch  nicht  tvC  be« 
zweifeln  y  dafs,  wenn  bei  dieser  herrscli«ndftt^ 
nestai'tigen  Luft-  Witteruiigs -  imd  Krftnkbeitffi 
beschafißnheit  irgend  eine  äpeiifiscli  -  «himI' 
kende,  pesurtige  Krankheit:  wpxä.^  magekivn- 
men  seyn,  dieselbe  auch  Widliek  penartif 
würde  geworden  seyn,   und  eine  noch  viel 

Sröfsere  Sterbliclikeit^  als  die  d»maU  spoifi 
isch«  und  epidemisch-  herrscbendta  timh)>ii' 
t«n  wurde»!  veruzsacht  habtSi  i 
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m  mit  ein«  weilMD,'  zarten  mit  vielen  Sem« 
meriproMen  besetzten  Haut,  mit  blauen  Au- 
um  9  berrontehenden  Scfaulterblättein,  und 
diejeBigen,  welche  vexscbleirat  wazen,  und  be^: 
looden  Frauenzimmer  von  der  eben  bemerk«! 
tea  &örperbetchaffenbeit.  Menschen  von  ci- 
lem  melancfaoUschen  und  cholemcben  Tem« 
»cramente  wurden  dag^en  häufiger  von  hin!« 
gen  Fiebere,  der  Himwuth  und  der  Ruhr  be» 
allen.  lunge  Leute  litten  am  Stuhlgang, 
ud  Lieute  von  einem  pflegmatischen  Tem« 
«immente  an  einem  langwierigen  Durchfalle, 
tei.  denjenigen,  welche  eine  scharfe  Galle 
latten,  waren  die  Excremente  scharf  und 
ihUgl  ♦> 

„Der  Frühling  war  für  alle,  diese  eben 
«merkten  Kranken  die  tödtlichste  Jahrszeit, 
rö  auch  die  meisten  starben»  Weniger  nach- 
heilig  für  sie  war  der  Somroei',  und  es  star- 
lesn  in  dieser  Jahrszelt  verbältnibmäfsig  auch 
iilr  sehr  wenige.  Im  Herbste  und  gegen 
ts  Ende  des  Winters  starb  dagegen  eine 

•)  Au8  dieser  Angabe,  wie  Meiiachen  mit  einer 
▼erschiedenen  subjecciven  KörperbeschaEenheic 
such  mit  ganz  verschiedenen  Xrankheitsforxnen 
befallen  werden,  wird  noch  eine  andere  mei- 
ner Ansichten  bekräftiget,  dafs  nämlich  der 
allgemeine  Kiralitei*  dieser  nebst  dem  Einflüsse 
des  Morbi  Stationarii  auf  der  andern  Seite 
auch  noch  von  jener  bedingt  werde.  Und  da 
«iue  jede  subjcttive  physische  Körperbeschaf- 
fenheit es  auch  sclion  mit  sich  bringt,  dafs 
bald  dieses  bald  jenes  organische  Gebild  für 

fewisse  abnorme  Einflüsse  der  allgemeinen 
Tatur  empfänglicher  ist:  so  wird  es  auch  Je- 

t reiflich,    warum  Subjccte  Von  verschiedenen- 
'emperamenten  zu  giricher  Zeit  von  yerschie« 
denen  Krankheiten  befallen  werden. 


-  ?Ä 

viertägige  Fieber  hatten 

Am  Schluiai«e  diestf 
Kiankheitsgemälde«,  iii  welchem 
einer  heris^end  gewoideDeoJLuIt'  und  W!V 
«eruDgsbeftchaffenheit  auf  dm  Aiiskommen, 
Verbreiten  und  £tld8chert  der  yeiifühii 
VoilukrankheUen  SQ  wohl »  alt 
vorzüglich  auch  den  allen  in  dietf^^i 
weder  aparodisch,  epidemisch  oder 
ne  apeaifiscbe  Ansteckung  ausgekomm^aei 
KranJtheicen  genieinschafclichen  Hauptchätalt 
ter«.  und  daia  dieser  in  von  lü^puzram 
ibit  meisterhaften  Zügen  und  npnX 
darin  gezeichneten  bescmderp  Kiaisl 
men  nervös  und  nervös  -  gastrisch 
•ey,  femer  nicht  mehr  m  verkeimen 

•)  Die  dm-oh  den  We^^luel  äer  ,  

wirkten  yeränderiingei|4ll^4ier£i^Ft- 
terungsbeschaffenheit  -^efSifti  mtch 
0chen   dem  VVi^ter  und  Somitief 
Frühling  upd  Herbst  gpwoliulich  *  _  ^ 
Brfolgt  der   wecl^selseitige    Ucbergasg]^ jW^ 
Jahrsreiteu  durch  die  Vermittlung  dieser.  A 
mählig,  und  sind  sie  alle  normal  beflchAif 
90  gewöhnt  sich  die  Natur  de^  «insthiMi  fefc 
'  lativen  Organismen  des  pflanze^  -  n^d  ^itdeh 
reichs  an  ^ene  Veränderungen ,  ^  wird  '  lpve|iig« 
stenii  flicht  so  heftig  ^lavon  afBcirty*  als  fPWa 
die  "wechselseitige  Uebeicäpge  des  WinlSKS  vm 
Sommers  durch  des  Frühling  und  'ileiüstliBHl 
•vermitteU  werden  y   und  dieses  um  sp  aiekr»- 
je  höher  die   Lebenst^ätigkeit  der  Tslttlvf* 
OTfianisphen  N^tur  durch  die  vOrhergrisanfe 
Jahrszeit  und  durch   die   in   derselbeii  hsm' 
sehenden  X^uft  -  und  VVitteruugsbeicluiffeiilidK 
entweder  mehr  eutzündlich  Qc^v  mehr'i'Wtfil 
gesteigert  war.     £s  kann  nyn  auch  eintfetea 
(dieses  wiir  in  den  Jahyen  i8i|  und  l8i6  wirkt 
lieh  dejr  Fall),  dals  eine  und  dieselbe  J^nh* 
und  Wittörungsbeschajffenlieit  sich  durah  »'dh 
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icfpelbef  pXdi  yfül  noch  bemerken,  claTi  dec 
ioQinier  gegen  «Uese  (wrankh^its.  Conttitutioa 
elir  wohicüätig  einwirkte;    denn  iQ  der  id- 
|4ieq<le  Wioier  die  Krankheiten   des  Sonu 
pen  vertreibt:  so  vertreibt  dieser  auch  jene 
les  IVii^^^  Und  obgleich  der  Sommer  nicht 
o  .w^Ti  y[\9  e^  fieine  Natur  nach  hätte  seyn 
ollen,  solidem  gleich  eine  erstickende  Hhze 
incra^,    weictie  vqii  frischen  Winden  nichc 
;emäisiget  wurile,   so  bewies  er  sich  docji 
ladurch  nüislich , .  dafs  er  eine  9nd<re  Luft« 
■qd  Witf erungsbt-schafFeiihf it  heri>elführte«'^ 
iDieaes  gehörig  z|i  bemerken,  upd  iiber  alle* 
ttft,  was  bisher  gesagt  ivt^rde,  Betrachtungen 
(nzustfUrn,   hfdte  idi  für  eine  sehr  wichtige 
iiidie  lü  «ier  Arzneikvinst.     £ui  jeder,  wel- 
lief  ä^mi%  yertir^ut  ist,  wird,  nac|i  nieiner  An-» 

f«re  oJer  alle  Jahrsceit^n  ^ints  einzelnen  Jalirs 
nngefklir  gleich  bleibt,  und  dafs  tn  dieser  Zeit 
nur  lehr  Wenige  Mönschen  erkranken,  obgleich 
'die  allgenieiue  Kraiikheics- Constitution   oder  * 
yiellpe^r  Anlage  unterdessen  auf  die  eine  oder 

-  Midere  Art  aeLr  hpch  gestejo^ert  ^vvorden  ist » 
Ins  sndliclf  jene  ]ßinförinigkeit  difrch  eiiie  an- 
hexe Jahrsseit  und  durch  diese  herbeigeführte 
plAj^che  i|i>d  schneidende  Yeränderungcn  in 
der  Luftr  }i^A  Witterungsbescbiiffenheit  oder 
durch  andere  zufilligf  abnorme  i^inwirkpigen 
die  £iitheit  ißt  prganischep  T'hätigktitfn  aller 

-  ■  pder  eiii^elner  re^atiT^n  Organisme  auf  eine 

odeir  die  andere  Axt  anfEallend  gestört  wird» 
und  mvLn  iljrer  Fonn  nach  ebe|i  so  yerschie« 
dsne  Kfanklieiten  pf(  plötzlich  f|usbrep)ien  und 
epidemisch  werden,  welphe  sich  aber  rück- 
eiehtlich  ihres  all  genieinen  Kara^ters  alle  gleich 
bleibt.  ]ßs  >Yitd  nun  auch  begreiflich,  wie 
Krankheiten'^  welche  glieiphsiini^  das  Produkt 
ein«r  Jahrüfit  sind,  durpb  die  nächstfolgende 
Jahrszeit  hei;beigeführte  Luft«  und  yt^itterunes« 
beschafFenhfsii;  entweder  sehr  gewildert  oder 
gans  aufgehoben  werden. 


^'•ichk,  viele  und  grofse  Mifegrifilp  •^rWrffoWfct}, 
Jftn  ^elfe  cfaher  über  «lic  wecbiedenen  Luff. 
VjTüterungSi  und  Rrankh4lf*-ConsnmtionHi 
Betrachtungen  an;  und  besonders  über  da?^ 
Wa9  diese  mit  jenen  gememschaftlicti.  babeoi 
'yrie  nie  «ich  wechselweise  einander  ^kßidm 
oder  erhöhen^  und  wie  sie  1^täitd%  und'täi^ 
lieh  werdeil/  Man  erfofsdte^  fferiler,  w^iHh 
die  Ursachir'-  der-  Heftigkeit  des  ITfrbels  U^^e, 
Welche- den  ' Tod  öder  RüclvtäHs  herbei  führte 
"um  darauf  die  kritischen,'  Ent^c hei tlungen  tu 
erkennen,  tind  vorhersagen  zu  köa: 
Wissenscliaft  wird  in  dem  '  ' 
^en  erschöpft,  was  bishc^t: 
Ät»  Derjenige,  welcher  jene  tiefc^'fei^en  g^i» 
inacht  hat,  wird  auch  leicht  etkf^nnen,  welÄi 
Kranke  er  mit  gutem  Erfolge  behandtftn  k^- 
^Be,  und  wie  und  womit  ilicc  Geo^fiimg  au 
*  erzielen  eey«  ;  *   i'^r^^  ^^r^' 

7. 

Von  JBSppoerotes  auf  ^en  Citlflurs  der 
allgemeinen  Natur  auf  diePHtfietii^iche 
ttesondere  aufmerksam  gemacht        4  —4) 
hätte  man  erwarten  sollen,  dafs  alle  vorzvtg* 

•)  Wie  Tielc  Amte,  von  de»  Zeiten  RipjH>er^ 
bis  zu.,  dieser  Stande,   werden  «ic^h  rolitf^j 
können  >  sich  diesem  von  ihm  Ir  diwfiv  i 
le  bemerkten  Standpunkte        y^wAx^V  ' 
Knnst-  und  Wiss^uschafr^   den  ^  ^msj 
seines  genialischen  Geistes  ans  eigenen  . 
erstiegen  hat,   senühert  sta  haben,  von 
sich  erst  ein  helles  Licht  über  die  Na.tw 
Beschaffenheit  der  toq  Zeit  >u  ^ii:  herifche 
den  VolkskranUieiteu  verbreitet?  In  Jcr  FolgS 
werden  wir  sehen,  wie  ficlb^t  ein  Sy^itrTihiiin, 
ein  Huxham,  ein  M.  Stoll  und. 
t«,  Aerzte  kaum  eine  dunk]#i<^' 


cfaece  Aerzte;dte  folgendf  n  Jabrhundcrfe 
igst  würden  bemüht  gewesen  seyii,  jenea 
orcK  ihre  eigex:i)en  Beobachtungen  entweder 
u  beluräf^igen,  oder  su  berichtigen;  und,  in- 
an  sie  alle  Umstände^genau  bemerkten,  wann 
Mtd  me  er  Statt  habe,  zu  wirkUchen.  Erfahr 
iiiigSBätzen  zu  erheben.  So  viele  Mühe  man 
ich  in  dieser  Hinsiebt  auch  scheint  gegebeii 
u  haben;  so  kam  man  im  Ganzen  doch 
lidit  viel  weiter  als. er;  und  «wahrscheinlich 
BS.  keinem  andern  Grunde,  als  weil  man 
eine  unbefangene  Art  zu  beobachten  nicht 
efol^,  und  die  Aerzre  der  fohlenden  Zei* 
en  bis  auf  Sydenham  alle  ihre  Beobachtungeu 
pit'  ihi9n  iheoretisclien  Ansichten  trübten« 
3fcter  grofse  Arzt  des  neuern  Zeitaltern 
cfaeint  nach  einem  Verlauf  von  mehreren 
ivhihunderten  der  erste  gewesen  zu  seyn,  des 
puis  na  G^ste  Hippocrates  jenen  Einfluls  zu 
Mtdigea  bemüht  war.  Er  bemerkte  wenig« 
i^sfms  zuerft,  wiewohl  noch  dunkel,  wie 
Mir  in  der  Folge  noch  sehen  w^en,  dafs 
lorcli  diesen  Einflufs  nicht  allein  der  Aus- 
mich,  das  Verbreiten  und  Erlöschen  verschie« 
icner  Arten  Kranklieiten,  sondern  auch  dei 

httnen,  was  Hippoerates  unter  seiner  Krank« 
heits- Constitution  ^dem  Morbus  staiionfrius} 

'  wolle  verstanden  Iiaben ;  dafs  man  in  deii^neue« 
stsn  Zeiten,  diesen  Wink  wenig  odier  gas 
nicht  achtend,  oder  mit  diesem  Gesichtspunkt» 
ganz  und  gar  unbekannt,  ron  einem  Extreme» 

*  znm  andern  hinschwanke.  Wie  ist  es  bei  dein 
Vsi'fahren^  womit  mau  mehrere  .tausend  Jahr» 
im  Dunkeln  herumtappte,  und  die  FinsteniiTs 
-mit  dem  Lichte  niciic  erleuchtete,  welches 
dieser  groCse  Mann  anzündete,  möglich,  dafs 
die  HeiLkunst  die  göttliche  Kunst  werde,  di9 
sie  zu  den  Zeiten  des  HippocrM^  werdca 
das  Ansehen  hMte? 


tderselbeti  sunlfchtt  hcdingt  wt-nie.  Und 
ffit^hiun^  der  in  denaaribexi  Geiate  wW 
po^raif^  ya;\d  Sydenh^m  keobzchm^^  wnr  en(j 
Üch  der  eftte,   wejfcätsi^dfs  t4rfl4fjQ4icb«r 
lii(koiiii  dieses  Einfli^iifei  Jm 
in^qgehen  beinühc  ws|, 
«ber  loetHens  nur  ;|uf  4<tt  Rtechsnlicb 
fttifii    der    aCiQQspbatriBchen   Luft  übcrfi 
(dte  elisnifDtaqs^pken  ^rsiandth^il^  dii 
Wtk  ifoiti  in  der  Art  nqcfi  nicht)  wie 
kannt),  ^^d  Klfiuhttp  d«|i  Cpriiiid.flii|i 
IP^infl^ises  dieser,  iip^t^i  «dtwed^i 
pa^  Qde?  plötzlich  enfffT^i^rletif^n  Ve^^^tj&^ul^ 
men  r&cksichdicb  ihrer  Schnrerp,  Kaiie^  Wkh 

«U  halben,  wie  i^t  fblge»cJ«i  Bei^tirkuDg  4«? f^l 
lieh  hervoTgehc,  wo  er  ea 
J^eipahe  aii<er  epideii|itf^t|p 
in  d^r  Übeln  Besphal^Ni1|€ 
feigen  L^uff  zu  su^i^en^  und  getbit  ilie 
me  iind  D^er  jeqn,  welcUe  pch  nur  durdi^ 
Ansteckung  verbreiten )  denn  eininai 
di!e  Luft  d^  Anateclc^i}g  güntf^i  «in 
irifl  Jibtr  l^|pdei^i(;|»  w  fcfoH  #1^^^ 


In  d^tQfielben  (J^ieie  wie  ffuxfuff^  ^ 
'die  Aeratf  des  nei4eit«:n  Zejral;^  | 
liqluungen  in  dUm^n  HiRsicht.  fioch  bii 
Sti4nde  ;in,  yfie  die  denselben  beigef i^^eii  I 
teorologischep   Talsfil^  deittüc^h  )iewr 
^9m^  wenn  ihneii 


n»7t  Wie.  mf  — ' 


(hheile  l«uft  auch  Iwtser  ab  jer^em 
Mine  sipd,  8d  wissen  sfe  doch  weder  den 
MHDtemOufa  dieser,  Doch  den  eines  jedea 
selnep  Elemmt«  -«hnielben  in  keipev  Hin« 
il  bcHer  i^la  er  zu  beptimniept  Sollen  also 
h  in  di^er  Beaiehuntg  die  ex)gen  (fren^en 
menachlkhen;  Wissens  poch  mehr  UBd 
^1  wif  möi^di ,  erweitert  werden ,  fK> 
«sen  wir  siiecst  die  einselneq  MoipentQ 
r  «Ugeiiieinen  ATati/r,  und  danri  die  Un>« 
alle»  ^mn  und  fvre  sie  einzeln  und  ingge-' 
imC  iuf  den  Menschen  abncirin  einwirken« 
s|i .  fllen  Beatehungen    erat  Muier^ucbw 

'  '  9t 

ffffll0^U^mCfiemsch'  dynamischtr  flinßufii  der 

..^.'^  ,        üimosphäriscl^n  Lujt. 
*  '  ■* 

Dtar  mechanische  Eififlufd  der  atnjpaphX« 
dMtol»  Luft  ruoksichtlich  ihrer  Schwere  upd 
jartigfrtit,  ihrer  Wärme  und  Kälte,  ihr«« 
Ijtffcenb^it  und  Feuchtigkeit  ist  durch  daa 
nvßmtttf  Therqpi^  und  f{yg;rQ¥Pete^  bis  t^U? 
^Äj^fftat  erwiepeii.  E;ben  so  ist  ^ufsh  der  öhir« 
iacfete  jSinfiuf«  derselben  nicht  leicht  a;u  rar« 
Oman,'  wenxi  man  bemerkt»   wie  «ie  di« 
ölKiaupg  ^nd  Zer^etaung  aller  OrgaTU^mei 
|r'P0anzeci-  und  Thierreichs,  iq  ihre  Eilfw 
mm  begünstige ,  ua4  diese  sich  aflirniU« 
il^iitrehe;         eine  trocl^ne»   aqbwere  UQfl 
J^uft  jene  Au«fliehwng  und  Zeiietauug 
$eita  surQ^^khalte,  eine  w^ei  feucht« 
iid  leichte  Luft  anderer  $eita  dieselbe  dUm 
uns  heaonder^  begünstige« 

JDer  wichtigste  i^inilu(a  der  atmoiphäri«l4ifll 
luft  auf  die  relativen  Organiim^  dt«  Pflanzen« 


itßihi  fdwbhl,  all  jene  dei  Thiflfteidl»  i 
4er  dynimiiche  odei  die  Wechatlwi 
seyn,  indem  diese  alle  durch  jed«n 
\  xilseh  clxemiechen  Einfiob  afficin,  und  itxTh 
tigkeit  versetat  werden«  Die 
aei  Ginfluaiea  lernt  maii  «t  iad&di1 
wenn  man  neht|  wie  Pflanien  imd  Thiaaf  t 
weder  piätclich  oder  nach  tmd  nach  absi)^b«%] 
wenn  man  ihnen  diesen  EiaÜufff  eutwedet 
cntaiebet  oder  so  alcerirt,  dafs  ihre  Leb^&v 
richtuDgen  dadurch  ins  Stocktn  Jrommen. 
£rfahruT)g  jiehrt  nämlii^  dmb  weder  T 
noch  Thiere  in  einem  ÜDiliiefMP  Rafttutt 
in  einer  für  sie  relativ  verdorbenen  Luft 
lange  bestehen, noch  weniger  gi^delhen  könDeafI 
dafs  ferner  diese,    wie  jene,  wenn  sie  &m\ 
bestimmte  Zeit  in  einer  in  eiuem  kermdiKiil 
geschlossenen  Räume  eiiigeschIosf«]teo  Luit« 
masse  befinden,   nach  und 
clafif  endlich  jene  in  Iiitlbäiii 
lieh  gedeihen,  besonders  bei  der 
Wirkung  des  Sonnenlichtes,  welche 
Tbiere  durch  das  öftere  Einaihmen  gan»  itP- 
brauchbar  gemacht  haben,  und  daf»  im  Gmm* 
theile  diese  sich   in  dtj  Luft»  wdcbe. 
Püanzen  (besonders  ihre  Blärter  und  ""'^ 
bei  der  freien  Einwirkung  de*  T 
auaathmen,  sehr  behaglich  befinden.  — : 
erstaunt  nicht  über  den  einfachen  Hai 
in  der  Natur,    wo  die  Pflanzen  und  TbiÖi'l 
'eich  wechselweise  das  Medium  verbc 
ohne  welches  sie  nicht  lange  exisUren, 
das  ihnen  die  Stoffs  xulilhrtt  ciiiilt. 
•ie  beide  nicht  gedeilieti  liiffitö» 
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'.  $.  10. 

Ulenunte  der  tamospftäftschen  Lufi»^ 

Aus  den  to  eben  '9.)  angestellten 
etnchtupgen  gebt  ichon  hervor,  -dafs.  die 
BHisphärisishe  Luft  ein  Gemisch  ganz  ver« 
biedeDanigeK  J^lemenie.seyn,  unddab  diese 
Jtchung  sowohl  in  quantitativer,  als  auch 
lylkaüver  Hiistlcht  ^  bald  zum  Vorlheile» 
rid  ^um  Nachtheile .  der  darin  vegeiirenden 
flaosEon  und  lebenden  Tbiere  von  Zeit  au 
rfl.  eiae  bedAtende  Abänderung  eii<»iden 
üaM^'  da  diese  und  jene  gana  verschieden« 
i&g/SKi  Thdle  aus  derselben  aufnehmen,  au 
laeff  Erhaltung  und  Nahrung  verwenden.,  und 
ftßlt  andere  zurückgeben.  SoU  aber  dieser 
inmal  läehr  günstige  und  gedeihliche ,  ein« 
ludomal  aber  mebr  ungünstige  und  verderb- 
von  allen  Seiten  gehörig  ^ewür« 
jaget :^Miden,  und  wollen  wir  uns  in  dieser 
i@^Mt«|Ü'4dare  und  deutliche  Begriffe  verscbaf- 
l^^iao  müssen  wir  uns  vor  allem  mit  den 
ii^RBi^ede^en  Eleqienten  der  atmosphäri* 
jl^'-jLufl  im  weitiäufdgsten  Sinne  und  mit 
jtaii^'iiiiiemliCbm  Eigenschaften  für  sich  al^ 
||a  naä  iii  mannigfaltiger  Mischung  mit  ein« 
ffftx  biskahnt  isacben. 

»V  Die  bis  ^etzo  bekannten  Elemente  der 
Ipoaphürisch^n  Luft  sind:  i)  das  Licht;  9.) 
llU'Wärme;  3)  das  Ppcnzip  der  Blekivicität; 

f daa  SauerstofTgas;  5)  das  Ssdpecerstoftgas ; 
das  Wasserstoffgas;  7)  daa  kohlensaure 
ium,  8)  die  aus  diesen  Gasarten  entstande- 
ita  mannigfaltigen  Misch'üngen;  9)  die  mei- 
lang  unbekannten  Ausflüsse  des  Erdmagne* 
ism,  des  Mondes,  der  PUneten  und  Kome- 
tp,  wcUhe  sich  d^^ii^  so  nShtoxi,  diüb  il»: 
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Ititttd  -  oder  Utimittelbäret  Einäul«,  Wie  i 
im  Jähv  ig  Ii  der  Fall  wat»  nidit  Uki 
Vetkcfnnfcii  ist* 

$.  it. 

üriächttcfuis   Verhähnifs  dir  m  der  Lüfi 
WitUrunggbeschafftnIidt  ifon  Zeit  Xu  j 
sich  iwgebmdm  Viträndtrungtm 

Vtiitt  ätModphätisther  Luft  i^erfttdi 
im  aUgefpeihen  jene  diivchsicfatlge  uad 
si^Ue  Flüssigkeit  I  welche  dierBtde  ran 
Seilen.  Und  in  ^»iner  Höhe  Von  uit^ett 
jgeographisGheo  Mellen  uoigiebti  und  d 
Gemiscli  der  eben  bemerkten  x6»[ 
Jüchen  und  männigfahig  mit  einaädl 
tnischten,  ch^miiich -.verbundenen^ 
«lampfartig  aufgelöfsten  Stoffe  tuh  betta 
Uu  Indem  die  £ierften(ie  oder  etnj 
Sk)fie  iMi  mannigfahig  Und  chenniie 
einander  vtrbiüdehi  und  kuii  dkeset  V 
dung  airch  wieder  austreten ,  da  .duicÄ 
aber  bald  dichtet  und  schwerer,  bald  4 
Und  leichter,  und  nach  verschiedente 
tuDgen  in  Bewegung  ge8et2t  wirdf  io 
es  nicht  fehlen»  da{^  schon  auf'  dlm 
mannigfaltig^  Veränderungen  in  jener 
gen  müssen^  uüd  daß  diese  auf  die  dal 
getirenden  Pflanzen  und  lebenden  Thiel 
mal  mehr  günstig,  «las  andermüt  aber 
mcbtheilig  Svsyn  werden*  Wie  und 
aber  diese  chemischen  Verbind uiigei: 
Zersetzungen  im  allgemeinen  herbeigi 
und  bewitkt  werden,  so  dafs  ein  pl« 
entstaodcner  uiui  bald  wieder  vornber( 
der»  oder  ein  lang  andatiernder  aiinortn 
itaofl  in  der  Luft-  und  Wiuerungtbc 


49  ^ 

^^itil^igeißhtt  ünd  untaithaltM  wttde« 
^toi  ebeti  go  unbekanht,  als  tvir  tiie  künf- 
%b  hiebt  temmtl  kuf  eine  kunce  Zeit  init 
^  IVahncheioliGhkw  vorher  su  bettito. 

hr.  Hab^t  war  iwar  bemüht«  diei^i  ur« 
iMhliche  VerbältniCr  der  mannigfaltig  modi- 
larieh  Luft-  und  Wittetuugsheschaäenheit 
lidth  eine  sinnreiche  Hypotheae  auszumit« 
jflb»  Und  glaubte:  j^OaTs  durch  die  Conjunc« 
00  und  Opposition  defc  Himmelskörper  das 
olaiie  Auseinanderrteten  der  nieutrallsinen 
IfectrUaiU  ' üuil  seiner  V'erbindung  da* 
uiA  aber  Trnbung  und  Aufheiterung  dea 
kinkdMtott,  Kälte  und  Wärme  der  Atmoa^ 
bire  bewirkt  werde.^^  ^  »»Da«  L.idht  ist,  nach 
Imt  Aostdit,  das  einaige  und  wahre  Le» 
■i<|gitiaip  in  der  Natur  1  welches^  Wie  älle 
lAdii  Tbätigkeiteri  derselben,  awei  Pole 
and  nur  durch  ein  entgegengesetztes  in 
hldg^it  tiete»  Und  eiümd^i  mehr  oxygeni* 
«MUir  t^ii^  andermal  mehr  hydrogeuisicend 

'  Allein  die  in  der  AtmoEpliitre  l^on  Zeit 
j^jSnc  rieh  ergebenden  Abänderungen  scher-» 
III  diA  Wirkungen  maanigfaltiget,  <u  glei» 
isr  2eit  thätigen  Kräfte  zu  seyu.  Diese  sind 
qi  i^tfie  an  für  sich  und  in  Cpmpiication  mit 
aielo  SU  gleicher  Zeit  thätigen  Kräften  mei« 
isini  fvibekannt^  und  daselbst  eine  tufällige 
kadieuiung,  z.  B.  ein  Gewitteri  oft  selbst 
läcf  eine  Ursache  wird,   und  die  Luft. 

*}  $•  aber  Meteorologie  lii  Abti  Jalirb^Lcbetn  fftir 
4u  Jaht  idio  und  im  erstSA  ^Ulcl^t  seiner  ms« 
'  Üerolegisoben  Hsfi«. 


i   :     Xndttuogen  aiit  eioig^.  2;uy«riäliighi 
.Qi^rtBtfmiM^'^le^^  jwe  bsM  Büni  t 
>       '  '  bU» -«yili  der  duiii  tidü  1 

"      I.  iMv  il^^j^'Oi^atnimeii  Meidet? 

beld  iitttAT:^idi&^^^    unwiet  leläcn 

*  Ini  ferwiiKKleth  isfey-i  wenn  e»  niit^ifi 
foog  tbsr-'duf€}i  sokhe  imfao^antqf  ] 
ifetorttf^en''  Kiitnkh^iten^  oft  Dkht'^ii 

'  gefaeü  wilh'  'tfben  che  Ursache/  we^fl 
KntiddiiHt  b^tMfährt  und  :^äcüst> 
vermag  dieselbe  auch  zu  unterhalteiii 
v^chllmmem.    Dieser  Etnflufs  ist  I 

*  Steigen  und  Fallen  der  eigentlichen  .! 
\    fj^en  K^nlü^eiten  kkum  zu  y/iärlLe&ii 

Die  vorWn  (§;  lo.  >  bemerktenitl 
der  atixiosphitriicben  Luft  Will  iäi  nb: 
sondert  in  Beziebuqg  ihr^r  directCD;  i 
direaen»   entweder,  mehr  positiv •xeii 
odefnegadv  «schwächenden  Wirlnbg^ 
'  .  anenschli^hen  Örganism!  flnsela  be^ 
jBeUte  ich  dadurch,  dafs  ich  Vielen  lU 
,  '  Gegenstätide  der  Physik  ünd'ClieniieV 
weit  au€zubohlen  .«chetO| 
'     «dnänt  mir  •euie  UntersuchuHg ,  in  !  ^ 
Ijeiien  Beziehung  doch -nicht  oliM^ta 

■  '  '  ^  .  *    '  ^  • 


fot  iJt  nothwendig  bu  ieytf;  welch« 
reder  ffx  Jceine  oder  nur  oberigüchlicht 
intattM  dayon  haben. 


l^tUb  dau  ticht  ein  eigner  für  lich  besteh 
nte  Stoff  oilfor  eine  Modificacion  eines  an« 
n  hoffet  t  «•  B.  des  Wärmeitofijs  oder  der 
mitidtsft  ieyi  der  nach  dem  JSmmanaiAiiU^ 
iMii  w  den  lieuchtenden  Körpern  aus* 
iliach  dem  Vibrations'-Systtmt  aber  int 
WduU  verbreitet  ist«  lassen  die  Ver* 
ja  fieser  Systeme  nocli  zureifelhafif  — « 
i^i&Mry  Davy's  neuesten  Ai« sichten  ist 
[^ftbtiinung  auch  nicht  das  Besultar  der 
_  des  Sauerstoffes  mit  andern  Kör** 
^vskT welchen  der  Sauerstoff  verdichtet» 
und  die  Wärme  aber  entbunden 
i  wie  die  meisten  bisher  glaubten«  Aber 
'  wenig  sind  Licht  und  Wärme  eigen*i 
anderer  Materie  verscbdedene  Sub« 
Alle  Körper,  welche  eine  grobe 
>S  Äi&niiät  oder  Anziehung  su  ein-^ 
[^^Udi  lassen  2wei  an  sich  verschiede* 
'nidraehr  entgegengesetzte  Ißiectricitä* 
en»  Diese  Verschiedenheit  oder 
KtgcsetzjLheit  der  Körper  in  ihren  na*- 
^  Blecthcitätsständen  betrachtet  Davf 
6ruhd  der  chemischen  Affinität.  Ver« 
ist  ihm  das  Pruduct  der  chemischen 
In  solchen.  Körpern,  die  sich  schnell 
linder  verbinden«  sind  die  gegenseitig 
^IDiiebenden  Elemente  in  heftiger  Bewe« 
nnd  wenn  sie  durch  ihre  polarischen 
•bögen  von  'einander  geuennt  werden  t 

.^.xmy.B.a,st.  D 


iro  flchiefseti  sie  in  eiigen  liitrien  di 
freien  Raum  hin,  und  ers^ieinen  da« 
strahlende^  Liclit. 

Nach  meiner  Ansicht  ist  das  L 
lufseist  feine,  imponderabie,  elastisch 
Substanz,  di^  selbst  die  Gasarten  an 
oder  Elasticität  übertrifft,  .und  mit  d 
kungcn  einer  geistigen;  Thätigkei 
Aehnlichkeit  hat.  Es  scheint  mir 
eine  aus  der  Sonne  und  andern  ii 
Brand  vmetzten  Körpern  unaufhör 
Strömende  Kraft  au  seyn,  als  die  m« 
und  Schwerkraft  umgekehrt  Wirkunj 
Zentripatalkrafc  der  Erde  sind,  welch 
geraden  Linien  nach^  allen  iJ^ichtün 
breitend  die  orj^anischen  und  inörs 
Substanzen  und  Körper  entweder  chen 
setzt,  auilöfst  und  sich  assimilirt  (wem 
diese  die  Oberhand  behauptet  (öder  d 
aflicirt)  wenn  seine  Kraft  von  letetc 
oder  weniger  gebrochen  wird).  In 
Falle  werden  jene  nur  bald  mehr  od 
ger  erwärmt  oder  erhitzt«  Die  W 
scheint  also  als  eine  Wirkung  des 
und  ist  im  Gegentheile  selbst  Ursacb 
ben,  wenn  sie  eine  Entzündung  bev 

Der  chemisch -dynamische  Einl 
Lichtes  auf  die  ganze  lebende  Natur 
die  Beobachtungen  und  Versuche  ei 
hy^  ChaptaVs,  liigenhouse%  ßertholtt% 
JDavy^s  u.  m.  a.  bis  zur  Eividenz 
worden.  In  einem  mäfsigen  Gradi 
es  arigenehm  reitzend,  wie  die  W 
der  Frühlings- Sonne  beweisen,  wc 
vor  Winterkälte  Scheintodten  Orgar 
das  Leben  zurückruft,  in  einem  stark( 
wirkt  es  zerstörend ,  luid  yerflücbtig( 


urdÄ  kacille.     Di8  3oiiDcnHcht  begünstiget,  wie 
dusC  A  licobachtuDgeD  lehieo,  im  Frühliuge  eine 
i  teQudlichc,  im  Sommer,  eine  gallige  udec 
-i^?  ^^»ile  und  im  Spätjabre  eine  schleimigt« 
.^^Diathesii  bei  den  in  diesen  Jahrszeitea 
F«c  «nritejden  Krankheiten.  , 
•^^  rfiMi       Sonnenlicht  würdea  die  Menscheo 
it    wn  10,       jjg  Biedern  Thicre  und  Pilan« 
^   J2j  ?  Winter  thun,  meisteoi 

U  '  efe^t?*  '?^*       sich  desselben  nicht  durch 
Mm  ^^^^^^^  Licht  zu  ersetzt:!!  wüfsten, 
l^'  ^J^^^^  ein  Grundbesrandtbeil  aller  ent- 
und  brennbarer  Korper  zu  seyn, 
'  enthaf**  ^^^^         Verhältnisse  dfs  in  ihnen 
*5^nen  Brenn  •  oder  Kohlenstofifes«  wel- 
^  jiie&r*'^  Erzeugniis  des  Licius  zu  seyn  scheint, 
.electt*         weniger  ent/^ündlich   und  auch 
p.i%f^g^*^  ind.    Es  entbindet  ferner  einfache 
.IVHn^^li  Wasser   Sauer-  Stick-  Kohlen  und 
Jn  ei^T^^»  verbindet  dieselben  auch  wieder 
4er., mannigfahigen  Mischung  mit  einan« 
Heet^i        scheint  selbst  die  Erzeugung  dee 
4gg  f'J^^heil  Princips  zu  begünstigen ,   wie  ia 
So  noch  soU  gezeigt  werden. 


Wärmt  oder  Wärmestoff. 

.  materielle  Beschaffenheit  des  ifätme» 
UA^}^^  eben  so  zweifelhaft,  als  jene  des 
sch  ^*  Man  weifs  nicht,  ob  es  eine  füc 
^jg^*?*bstständige  Materie,  oder  nur  eine  Mo- 
iJJV^^'^n  des  Lichtes  oder  der  Materie  selbst 
Ij?^.  t-icht  und  Wärme  scheinen  sich  wie 
und  Wirkung  gegen  euiandcr  zu 

rl*^"  ($.  13.) 

Wärme  ist  entweder  fceit  und  yer- 
D  % 


fcrtTtet  sich  titeh;  dtn^OeM^^fn^  CohXtiMt 
nach  ftllcra  BichiangeD,  edir^iliäteii 
d«oen  Zustande  öhor  alfe  ^hi|t%k«^ 
letztem  Falle  ist  sie  ^Ijbtt  Voll  der  MatoS«^ 
gebunden,  -wie  die  Terachiticl^efi  lüq^afticätm 
der  Körper,  Warme  zu  bindeu  beweiaen«  Dimä 
Ut  Dllmlich  nach  der  Verschiedenheit  d«£ 
Gmodbeatandtheile  iener,  und  selbst  tn  mnm 
und  demselben  Körper  irerscbieden,  je  nadi- 
dem  er  aich  entwf^der  in  einem  featca  edif  ^ 
flüsaigen  Zustande  befii|d«C;  Wasaac  b^dtf 
Ik  B«  mehr  Wärmestoff  ali  Eis, 

Körper,  welche'entweder  sus  buter  Bras» 
ftofi  beatehen,  oder  viel  von  diesem  Sioii 
in  ihter  Grundmiachung  enthalten,  ala 
Schwefel,  .Phosphor  u.  g,  w«  beiasen  wmmh 
weiae  brymbare  Körper.  ^  pelKennstc^  auf 
mit  dem  von  ihm  gebujidenen  Wlfnoesflif 
aber  nicht  verwechselt  w^den.  3enei  ist  flUf 
daa  Mittel,'  dieaeti  bei  dem  .  Veibiaraneil  M 
der  Luft  au  entbinden^ 

Bei  allen  Aufiösüngea  und  Zersetsuft- 
gen,  besonders  der  organiscfaea  Körper  in  ib- 
re  Elemente  durch  Gährung,  Fäuby&  «.fr. 
entbindet  sidi  jedesmal  v^l  Wafmeato€  Um 
thierische  Wärme  ist  cihd  Bncheuitizig  elnfli 
solchen  Auflösungs  «  oder  Zersetzung»  Pro« 
cessesi  welcher  vorzüglich,  aber  auf  eine  kaaa 
merkbare  Art,  in  dem  Magen  und  dmt^^ 
därmen  während  der  Verdauung  und  In  ^ti^ 
Longen  bei  dem  Athmung«- Pioceaae  Still 
hat«  Je  schneller  die  organjichen  ZeneiEiii^ 
gen  im  ganzen  Organism  oder  in  einzelDÜ 
Gebilden  desselben  erfolgt «  desto  grä&er  iß 
die  Wärme  Entbindung  Die  Ursache,  weaA 
ein  mit  einer  heftigen  Entzündung  befallcfisi 
organia^hea  Gebild,  beaondeEs.^ii|p^. 


1  ^ 


^  ii  ^ 

and  überftugehen  diohttf  mch  fo  heifi  uu 
bJt,  ist  Jceine,and«x««  ali  di«  etwa  ang«beiie. 

I>et  .Wännestoff  ist  entweder  für  neb 
iiz  elaf tisch«  oder  er  besitat  die  Elastieität  an^i 
x€r  Körper  xu  erhöhen,  feste  flüssig  zu 
Khen,  und  diese  in  OXinpfe  oder  Gase  su 
rwandeku 

Warm  und  talt  sind  relative  Begriffe;  ei« 

r risse,  den  Menschen  angenehm  af&ci» 
Meng^  Wäribestoffe  heKst  warm»  und 
le  gelinge  Menge  >  destelben ,  welche  eii| 
angenehmes  Getiihl  verursadit,    heifst  da* 

C kalu  Jener  Wärmegrad,  wirkt  ange* 
und  positiv  reitaend;  dieser  dag^en 
Mlut  schwächend,  dagegen  relativ  stär« 
wA  mt  ich  im  ertsen  Theiie  meines  Wer» 
$  OF- 148  —  ^51)  schon  umständlich  gezeigt 
b^i  In  einem  hohem  Grade  ist  die  Wär« 
I  y «brennend,  und  zerstört  alle  organische 
dltigkck  auf  eine  indirecte  Art,  wogegen 
I  . Kältet  als  der  directe  Gegensatz  der  Wär- 
Bf  die  Folge  einer  Verbrennung  auf  eine 
becte  und  indirecte  Art  wieder  beseitiget, 
mn  nicht  alle  organische  Thätigkdt  unwi^ 
chnngUch  zerstört  ist. 

$•15- 
Princip  der  Electriqtllt. 
i.  Ist  das  Licht  eine  einfache  Thatigkeit  dct 
atur  mit  zwei  Polen,  von  denen  einer osiyge» 
hiiend,  der  andere  aber  ;bydrogeniMread 
'mit:  so| entsprechen  die  Erscheinungen  der 
isitiven  und  negativen  Electricität  deti  Wir* 
ingen  dieser  zwei  Licht-Pole  gane  {§.  13.  )• 

De^Luc  nimmt  mit  Franklin  nur  ein 
ectrisches  Fluidum  an,  und  hält  es  der  ^to< 
en  Aebnlichkeit,  welche  er  zwischM  ihm 


tihd  den  WMeftiämpWwahnundimm  Biift* 
te,   für  einen  Dunet,  und  läfst  e«  -WB-mk'} 
nem  nach  gleichförmiger  VerbviStiing 
benden,  alle  Körpeif  durcbdringeWdii'Br^^  foi%> 
leitenden,  flüssigen  StolFe,  von  wüchem  d« 
Zdcht  vielleicht  einen  Hestandtheil  auftiiiiiilpn 
und  iBiner  Basif  (ponderablen  Substanz))  Är 
<eigentli<^  sogenannten    eiectrischen  Ibtsni 
Imtehen»  die  zwar  Verwandueh4ft  gegi»» 
ander  äufs^rn,   aber  nur  schwach   viij^KaM  ' 
den  wan^Ui   iind  dther  «ehr  leicht  9tni0t 
^Wurden  *). 

Nach  Gren  ist  die  electrische  Materie 
j^ansibles  Pluidura,  dessen  Theile  tiberwiegeMf ' 
Repulsiv- Kräfte  bfssitzen,  welcbes  ^nqf  thn4| 
Anziehung    anderer    Materie  dag^ini 
Gleichgewicht,  und  so  zur  ünthätig|Lii|ljiif  ; 
'bracht  werden  könne.     Die  Anbäuiiii^MH 
'f  lectriscben  Marerie  auf  einem  Leiter.  AescMii; 
nicht  durch  chemische  Venikandkcttini,  fli* 
dern  durch  Adhäsion,    Pi^  «{ectriscbe  H¥l^ 
rie  ha(lt  er  ferner  für  Lichtmatcgrie  oder  '0aä 
Zusamqiensetzqng  aus  der  eigen tÜcheii:  Mb 
des  Lichtes  und  dem  WarmestoQ ,   die  fbM 
ganzen  Zusammensetzung  nach  durch  AdUb 
•ion  mit  andern  Materien   leitend  geintcUf 
doch  chemisch  gebenden  wäre;    und  da  dil 
Lichtmaterie  aus    ihrer    eigex^tlicUen  Btfif 
CBfennptoff)  und  dem  Wtrqtiescoff  s^aamni^ 
gesetzt  sey ;  so  müsse  es  auch  die  eteetrilJfct 
Materie  seyn  ♦*). 

In  der  atmosphärischen  Luft  »ist  jedecack 
f  ine  Menge  electrischeq  Stoves  enrhidten  eds^ 

*)  8.  Gthlfi**  Wörttrbucli.  Tb.  II.  $.  3oo.  Tb-jV- 
S.  309.  Tb.  V.  S.  253.  • 

s*}  Grundsätse  der  ^^aturlebre.  5teAiiA. 


verbreitet?  <tie  Wolken,  der  'Regen ,  der  Ha- 
gel, Schnee,  Nebel  u.  s.  w,  sind  allezeit 
paid  negativ  (»der  positiv  electriscb  geladen 

Die  UrsacK^  der  häufigen  .Ponnerwetter 
in  den  Tropeuländern  auclit  WUson  in  der 
sduieilcrn  Auflösung  und  der  dadurch  bewirk- 
fen  JEntbindung  des  Phlogiatons,  und  bf^rncrkt; 
Mitten  auf  dem  Atlandischen  Meere  sieht 
inan  nur  sehen  blit/en,  je  mehr  man  sich 
ab«  dem  festen  Lande  der  Tropenländer  nä- 
hert, desto  häufiger  bemerkt  man  es»  Auf 
Surinam,  am  lsaac*Cap,  in  der  Spanischen 
See  und.  in  Südamerika  blitze  es  weit  häufi- 
ger, als 'in  Ländern,  weiche  zwar  viel  Wal* 
düngen  habfen,  alver  mehr  nördlich  liegen,  wo 
die  Hitze  gemäfsigter  ist,  die  Vegetation  kei« 
neu  so  geschwinden  Fortgang  hat,  und  die 
Körper  nicht  so  geschwind  in  FäulnÜs  übetifc 


'  Die  positiv- reitzende  Eigenschaft  dee 
eieiE^Eriichen  Fiuidums  geht  aus  folgendem 
VeMzche  auf  eine  auffallende  Art  hervor:  Hr« 
fV^iiAo/d  befesdgte  eine  Maus  auf  einer 
OUlfitafel,    dafs  sie  dem  starken  Einströmen 

ßleitiver  Eleccricität  nicht  entgehen  konnte« 
en  -  und  Pulsschlag  erhöhten  sich  alsbald 
fiebi^Iuift.  Dieses  Verfahren  den  sweiten 
und  dritten  Tag,  jedesmal  15  —  ao  Minu« 
fen  lang  fortgesetzt ,  bildete  diese  Pulsatioa 
■ich  zu  einem  stehenden  Fieber  aus.  Der 
xothe  Theii  dea  ßlutes  fierg  mit  ^dem  vierten 
Tage  an,   in  die  Serum  führenden  Gefäfsc 

•)  Cnvallc's  AblianHL  der   theoret,  und  prakt. 
JLelirc  aei  Electr.    A.  d.  Engl.  TJu  I.  5.  93. 

Beobachtiiiigcn  über  den  Einiluls  des  Klinias 
aufpflanzen  und  Thierc.  A.d.Engl.  1781.  $.  13« 


S«  ?f 

Itbenutrcten.  Gegen  den  6ten/Tei 
die  Wärmen  EhtwickluDg  den  höäu 
und  das  Thier  siarb  gewöhnlich  de 
teh  Tag«  DJe  seröien  Häute  der 
liShlen  fiind  man  aodann  mit  h 
Blutgefäfien  durchwebt ,  aua  welehei 
leren  Orten  weibe  Schleim  und  S 
ehm  aiufeschwitzt  waren  *)• 

•  xß. 
GaWamsmut.  ' 

Der  galvanische  Beits  ist  iD 
•eheinlichkeit  nach  dasselbe  elektxii 
dum,  welches  wir  so  eben  ($.  i^S« 
tet  luben,  und  die  thierische  Fase 
,  «ffidrt»  wenn  es  durch  die  Berühru 
heterogener  Metallev  in  eine  Differe 
wird«.  Hr.  Volta  ka(  es  wenigsten 
Evidenx  bewiesen,  dafs  diese:;?  Re}: 
iMuskelbeWegungen  bewirkt,  den  G< 
und  Gesichts  «Sinn  abnorm  afficirt 
wohnliche  electrische  Fluidum  sey, 
nicht  durch  einen  eigenen  thierit 
benspröcefs,  sondern  durch  die 
zweier  heteiDgener  Leiter  unter  ei 
Thätigkeit  gesetst  werde,  und  dafi 
Zirkulation  gesetzte  electrische  Fli 
irritable  Faser  reitze,  und  so  Muskel 
und  Empfindung  verursache  ^^)^ 

.  S.  Salzboreer  med*  cbirurc.  Ztitm 
•    B.  III.  S.  285. 

*3  Neue  Abhandlung  über  die  thier. 
JEweltes  Schreiben  des  Hrn.  F'oha  ai 
die  sogenannte  thier.  Electr.  Th.  II. 
.  lY.  107.   Di«  Einerleiheit  der  elect 
naiinten  Galr.  Flüssigkeit  siegreicl 
^    Vsyis  i9l4.   In  Gilhttrts  AiuSisI.  J.  : 


J.  17. 

^rttm,  vni  thiois€lur  MügnttimuMl 

Die    Bncbeinuiigen  des  Erdma^netifmuc 
.  W^irkuDgcn  tinet  einfacbea  Thätigkeit 
SlatLir-,  welche,  wie  alle  einfachen  Thi- 
cicndben  ihie  Polaritäten  bat  Ahe» 
^  .^^«am  an  der  Magnetnadel  und  den» 
Mti8ir«iulai  Eisen  zu  bemerkenden  Er* 
^P^eii  wetTd  man  zur  Zeit  nichts  mt 
»a^it   von  dieser  eigenen  Thädgkeit  dec 
C>b  die  organische  Thätigkeit  davoa 
^d«.  negativ  oder  gar  nicht  nfficirC 
Jf'     kann  man  zur  Zeit  weder  bejahen, 
»-^^«nen. 

^^^^  so  wenig  ist  aber  auch  eine  dem 
^^J^^jpbcn    Körper    eigene  magnetisch» 
^  crwieien,   welche  unter  dem  Ma« 
^'Wm  Magnetismus  bekannt  ist»  und 

T^ff^aich  nun  vielfältig  als  eines  wirk- 
g^^^lmiitels  bedient,  krampfartige  imdl 
W?yhe  ZuSÜle  zu  heilen.    Die  EzscheU 
^^elche  der  Lyoner  Arzt  Petain  unct 
den  mit  der  Catalepsis  ^efalleaei» 
^eobaehtet  haben,  haben  mit  jenen  des 
usmus  und  der  Claurvoyence  in  jedes 
■g^   7^  die  gröfste  AehoUchkeit  hat  ♦).  Hr. 
meint  daher  t   jene  seyen  eigentlichey; 
Krankheitszustände,  wdche  sida 
VI  Verlaufe  der  Nerveuübeln  für  sich  seihet 
kvttöbilden  vermögen,   und  zu  wdchcn  diw 
tUokh  •  magnetischen  Manipulationen  nuc 
Tomlassung  geben,  insofern  sie  ^ie  An^ 
kt^  au  solchen   Nervenübeln  acbnell  ztf 

9)  Jbum.  iet  prtkt.  H«ilktmds  te«  MUfitümi^ 
8t.  a. 


a«ie  H8I)9^  tipW^  Audi 

von  «Äteit^wAdm^S^,  ^ 

fübrung  und  Betaitung,  bemerkt, 
,  jfnd  das,    was  mitisU  derielbeu 
f^p^üg^i^^odef,  verändert  wird,  1«^ 
eiüftroi^^  ali  rine  Gelege^ 

.  JW^.:WM<**f**^  *->  . ...  'A-v      >  : .  . 


l^en  vermag^ 

fo  verbindet  er  sich.  mU,^^ii|ineaii: 
^j(c)i6|ot  als  Sauersto^af, ..  Oitsei  1 
aiu^  iehr  ailgenieiQ  >«rbx 
^en.  weseotlictien  BestiiiQ 
^  ^idachcn  Lnf t, ,  ^f*  Weissen 
d^c  M«LaJ%l)^e  und  j 
.Jansen-  und  T^eiieich|,^,«u6«^ 
Jh^  SAffei^^io^as,  weil  er,vi'elea  k« 
jlfupen     sich.  chemiiNili  verbin4et|  - 
fCifljGHxBack  gjwbt,  uad'  ^ie  . 
-Jpfiireq.  Uff.  '..  fv      .      \    '".  . 

Ijederztic  nvt  läner  jjewiss^n  Mepg^ 
>i  jMii :  veriniachti     Jen^  -  wird  A^fßif 
^hiere  allein  athmenbär,  und  diei 

\  .%)Jfil!m^R.  den,  |hi#r,^Ä 


~   5§  — 

Bedingpng^  wenn  KSrper  äznn 
•ollou  ^  Das  Verbäitnifs  feines  Ahi» 
i  üt  lieh  in  venckiedeueD  Orr«n*,  Gegen- 
imd  Höben  ni^it  gant  gleich;  föilt  aber 
^ä^' Üld  unter  0,219  und  iibeisteigt 
^,  Nto  jenei  ▼on  o.»7  oder,  flg  *). 

empiriichen  Eigenschaften  Sauer- 
{PP>  imd  ku»  folgende; 
^'}^  berat  veder  Geruch  noch  .  .G*» 
k,  und  Iwt  kerne  3pm:  einer  sauem 

Mit  dem  Wassersto^M  ftebt  es  in 
^JJifiRienMi  Beziehung «  «  und  verbindet 
dieiem  cttemisch  zu  W^s^eri  mit  dem 
Z9m  iLohlensauretn  .  >^8ei  und 
»•itf  dieie  Are   die  GnmjdlasB  .  aUec 

n«rk«rürdig8te  Eigenschaft  für 
ipheo  Qigaiiisniu9  ist,  d^^ii  es  ^Je  eia« 
iuDg.itt»  Kfiepn  dijß  atpäoaphädsch« 
^Hienbar  seyn  soll»  wie  voriiiB  schpa 
'  Wurde»  und  dafa  es  dem  Blute,  wel« 
"dem  Purt&hgang  durch  die  Lungen 
entweder-  in  eine  jDutteI,r  pde^  unmit- 
^  '  Berührung  kommt»  eine  .  heUrothe 
^nd  die  Eigep«cl»4ft  i^itt^ieilt^^rekzend 
?^  irHtable  System  w  wirken. 

ist  daUeir  ein  heftiges  Beitzmittel  für 
^J^Ude  SystMl»  und  begünstiget  auf  diese 
entiwindUcbe  Diathesis  und  sujbtl|t 
'  ^^ntsündiingen,  wenri  CB;-4n  grotpft 
^  und:  l^ng  etngeatlunet  wird«  Es  ist 
^  -  das  wifkaamste  Agens  der  Natur 
^t«nf.  wflches  besonders  die  J^uerische 
'  ^eitzend  afficirt. 

Gastrten.  Von  Mombf  rgsr.  CajiiaL  «  Mtr^ 
'^g,  1810.  S.  46. 


i  e^dirm  und  oCjpM 
fltlck-uoüsches  phlogisiiiefaef  Ga%  1 

^HHHt*Gaii;Gen  wir  &i 73  Ms  0,73  H 

scheinr  ihr  als  ein  negativer  Bealanc^ 
gemischt  zu  neyn ,    um  cipcr  Sdt^ 

imd  andecif  Seil»  die  fiiAt)i«ilnM| 

crstickttl^ '  dägwfalkkUch  m  daauH!^ 
eie  ei  mn  eiQ^thitien,  uad  jeae  i 
«ben  ao  auf  der  Sieü«  darin,  od«c 
HEU  io  lebhafter  oder  todt«l,  je  ^oj 
geringer  das  Vefbältnib  ilii  ftraa 
^Äarin  iat»  ^ 

w\,..,  ..,;ti*;''  .0  »V.;"-. 

JA        emniiMit  im 

Qnil  'dü  Ammoniuim  'Mit'  ffaMT'  | 
Mextgt^'Safttibtof^aset,  mittel«  «ibe 
gebett  'Fimkecw  chemiidi  MibyluUh»^ 
delt,  «f  ttch  ^'Mr  des  9till#  in  Satjp 
.  &  kiadit  f($meE  eToM  wcsebcKdiM' 
«idl  aUte :  bij^bniBch-tl^^ 
"WlßM  Wirkung  aof  de«  IMMnMcft^  llii 

^M,  alt  pbiitiv  su  terhriteo^f  täncb 
MKut  iB' dem  Falle»  wettfl:  eir^i^S 
n^bAadd^  Tötenden  ist, ;  ii^<^4i'« 
gende  Zottknde  des  Sirij^ewite^i 


'  S.  f. 

oxy£nt  Safpttmtpff  »f  die  ftr  akV 
idA  dantellbaue  Basis  dei  oxydittea  8a)pe* 
jjntoS'gases.  Dieses  halbsaure  (gs<  nfm>. 
j^ö^jt'i^ri)  ist  völlig  durchsichtig  und  far4 
Mspoi;  ifaugt  weder  zum  Athmerii  noch  zum 
l'^'btcnneDt  mischt  sich  weder  mit  deot 
WiNer,  noch  verbindet  es  sich  mit  den  Sau» 
MB^ttnd  Alkalien,  und  rüthet  9uch  das 
t^jjfas^Päpier  nicht.  Mit  SauentoAgas  odec 
Imphärischer  Luft  gemischt  entstehen  rölh« 
'Jm  IhUnpfe,  welche  den  Geruch  der  salpe« 
l^^tn  Säure  haben,  mit  dem  Wasser  sich 

und  mit  diesem  eine  tropfbar  flüssige 
^gfjjljjlhte  Säure  (^acidum  nitri  imptrftetum} 
imttBäiu  Es  ist  nicht  einfach,  sondern  aui^ 
^£^f^:  und  Sauerstoff  suiammengesetst« 
SKffJfr,  Da9y  bestehth  loo  Theile  oxydirte« 
WMlMoSg  aus  0,57  Sauerstofi*  und  0,4) 
^USUiUS  *)•  Man  kann  schon  noch  auf  ver» 
IjrtifiliDe Weise  Sauerstoffgas  entziehen,  dann 
^■iidelc  es  sich  in  ein  ganz  anderes  Gae 
^li^das  oxydulirte  Salpeterstofigas. 

yy'  ^.  511. 

Da»  cjyduKnt  Salpaintoffga»  (,ga$  nUrom 
mä  cxfdulaii)  ist  wie  das  oxydirte  Saipercr« 
(f.  eine  Halbsäure,  mische  sieb 
■psmis  den  Sauren  noch  mit  den  Alkalien^  ^ 
fl-,  QDterschfcicIet  sich  denuogeacfaiet  seht 
Jtjßi^tm  salpeteTiaurem  Gase»  Mir  Sauer« 
llbee  oder  der  armosphari^chen  Luft  ge* 
jtJk^  erzeugt  es  keine  roth^e  Däünp£p,  und 
I^Poch  Phosphor  in  demselben  ^ch  fikfaC 


yßßB&niHt   io   brenfit   doch  Wi 


hLuckti  tlurchs  Kochen  afMr  wieder  v 


fiHüg^^Bes  Gasf's  ifit  i^ii^^  Wirkung  auJ 
,lkfen«cliena  wenn  es  im  reiTi^m  Zusrafid« 
0$^Tmp  I  wii^-    V  lele,  weiten  dadu  rch  J 
^jC^^Zuflpildit^on^E^         —  in  eitiej 

4dtöfp|^60  ihre  Phants^te.    Eloige  befäR 

Zilteni,  andere  eine  Bewegung  der  Brust 
«in  iiefüger  Uuiiui.  ßcd  ein«r  grolsen 

b^bagliche^  t(»i  aiifauge<i^ii| 
*KmrjÜi|iI|^ef  ^e^)iL  ^uod  in  dm  <fl 
«tof  ZMOiibiae  ^wm^^  l^keUEiaft  undH 
UfiwJd«i»(eliUch^«n  Triebe  thäug  ^^il^ 
B«i  Ungcrer  Dauer  dea  Gioathmcnft  d 
Ga«69  «deg  daa  Wohlbehagen  fio«  da) 
lachte I  odet  auf  den  Jjod&n  #tainpfW 
,2eit€n  iy^|p;fi:  jtiifhsend  im  Zim]:aeiü|| 
Bei  vt<|4  J^BiTUtCT  langfil  J'cirtfletsinl 
EinatbmGDf  diii^tte' daf  (vafÜhl,  der^ 
scbung  und  der  fr&hUchen  Sdinraung 
Stunden  lang  fort 

Sollte  das  oxydjrie  und  oxydulirte  9 
terst<jflj^:i^  nichi  die  Luftart  sej^n»  weleü) 
Ilten  aerztö  mit  dem  Namen  Safp&etl^k 

ttard  >oD  deisen  Eainwfrltüng  eie  4Üi  M 
ffüfise  und  Rbeumaiiame  herJeUetenP'  S 

das  Miasma  tits  epuleiiiisfhtu  Katarrlxs* 
^her  im  Jahre  lytis  und  dano  1 5^3  von  N 

^)  If.  Davy  cheinisclie  und  physiologiielMt 
Ursüchungou  über  4^»  oxydirte  Sturiceia. 
das'  Athmeii  desstlben.   Zweiter  »hy«icaQjE* 


iteä  tus  ^anz  Euibpak  durchsog,  nicht  vtm 
jber  BescbaffeAheit  gewesen  teyn  P 

§• 

Kohlensaures  Ga$* 

Die  GniDdlage  <Ies  kohlensauren  Gaset 
i  die  Kohlensäure  (Kohlenstoff  mit  Sauer« 
)o&  vetbuuden).  Im  freien  Zustande  existirt 
I  mir  mittelst  des  Wärmestofis  als  Gas^  Uo* 
1t  dm  Gasarten  hat  es  die  grölste  spezifische 
phwcre^  ist  zum  Unterhalten  des  Verbren« 
ms  und  zum  Athmen  für  die  Thiere  gleicb 
ät*rH||lif.h|  wird  vom  kalten  Wasser  in  grofsef 
lea^  Terschtuckt,  giebt  demselben  einen 
^endua  säuerlichen  Geschmack,  ist  mit  «len 
UloeMen-  und  iSteinen  und  den  milden  AI- 
ffieii  chemisch  und  in  grofse  Menge  Ter- 
lOQyAep^  entbindet  sirii  bei  dem  Gähren  der 
EnHÄflischen  Substanzen,  bei  dem  Athmen 
^Thiere»  beträgt  in  der  atmosphärischen 
ni.  .Qo'geßihr  den  hundertsten.  Theil»  und 
pnC  w^gen  seiner  Schwere  meistens  die 
ilcBste  Lage  in  jener  ein» 
''Der  Roblenstoff  ist  auf  den  thierischen 
tlnnismus  ein  ganz  indifferentes  Mittel;  als 
ipLniäure  und  kohlensaures  Gas  aber  ein  sehr 
lienelimes,  positives  Rf'itzmittel  für  das  irri- 
lele  System  und  besonders  für  dip  Muskel«^ 
Mn,  wie  die  Wirkungen  der  Sauerwasser^ 
IllBhreiischeu  Träakchens  auch  beweigen. 

5-  23. 

WasserstoffgaSs 

Das  Wassersfoffgas  ist  die  Grundlage  des 
Lasters  (brennbar»  weswegen  es  auch  hienn- 


iaiti  Grit,  inflamiubile  Luft» 
ii/e,  aer  ir\flammaUU$)  heilgt, .  i6vnal  iptii 
leichter  als  da«  Sauentofigas »  nimmt  d 
tneistens  die  oberste  Regton  der  atmöspl 
Bchtf]  Luft  ein«  Seiti  Verhältnis  in  ä 
ist  veränderlich,  und  nicht,  genau  beki 
JBs  entbindet  sich  in  grolser  Men^je  auf  ( 
.IVasser,  welches  durch  die  Einwirin]fl{|' 
SönnenUchtes,  der  Electricität,  der  Gm 
und  anderer  Procesde  der  Natur  serseist.li 
verbindet  sich  weder  mit  den  Säuren  }  l 
mit  den  Alkalien,  und  wird  nur  in  ffA 
Menge  ven  Wasser  Terschluckt»  Es  ha 
nen  eigenen  Geruch,  der  ihm  aber  nüfik 
g^nthümlich  zu  seyn.  scheint»  Thiers 
siticken  in  ihm,  und  brennende  Körp* 
löschen  darin.  Mit  Saueratoffgaa  initld^ 
Electricität  chemisch  gebunden ,  aitellt 
/der  Wasser  dar.  Bd  den  ContagieD 
Miasmaten  scheint  es  die  Baals  zu  ntjO^ 
die  Verflüchtigung  dieser  initttrist  der  Vi 
und  Wasserdämpfen  zu  begünstigen^ 
Meteore:  als  Wolken,  Regen,  GewittflTs 
gel,  Schnee,  Nebel  u«  s.  w.  sind  meist«^ 
Sicbeinungen  entweder  des  aus  dem  W 
entbundenen  oder  in  Wasser  wiederfiU 
kehrenden  Waaserstoffgases» 

'In  pathogenetischer  Ansicht  steht 
Waeserstoffgas  mit  dem  Nervensysteme  '0 
ner  differenten  Beziehung ,  und  afficirt  i 
abnorm  reitzend«  Dem  irritablen-  Sfft< 
entzieht  ei  dagegen  den  Sauerstoff,  und  w 
schwächend  auf  dieses  ^  daher  dai  üble  i 
kranke  Aussehen  der  Menschen,  irelche  sicli 
Orten  aufhalten,  wo  sich  viel  IVassetstof 
entbindet;  in  den  Orten,  wo  z.B*  rielflod 
idfs  Wasser  fault,  und  die  Luft  yerpestk» 


Cabarz  Gim. 

kaflea  und  cibiacMK  €;a»teii.  welch« 

^IaA  wa  becsdicea  «inif.  in  waidf«rm 
^  Mi  die  Vob^an  ccr  PCinzeu  uad 
der  Tamm  Csrwrr  und  iariirecc  be« 
«UBnisiatü  mcK^I^cnt  vrird»  Ter« 
''■•dl  in  t^erse^^n  noca  v^schiexfeii« 
i^thcib  eirnz^jt,  c^eüs  mit  diesen  und 
^  ■mi^fäl      gemrscave   lysstnen  bald 
*^IH,  haid  :a  ff=n:'gercr  üAeuge.  Dkm 
^^QHBis  d25  Pr'iukt  eines  chemiscltca 
^"Üip-  und  ZcT^uungs-Pioeesses  dex 
^^Bmi^en  Pxoifukten  des  PAinaen-  und 
'^'iichsi  weiche  ia  ihre  eioUciie  Stoffe 
^triegt  werden,  und  in  die  absolute 
^  •  taückkehren.     Die   GontagiMi  und 

gehören  in  cilese  Klas^,  und  spie« 
'^'wichtieste  Rolfe  dann.  Jen^  sind 
^*dttkt  einc-s  »{Höfischen  Bntsündungi« 
and  besitzen  das  Vermögen  |  bei 
^;iBr  eine  snlrhe  Ansteckung  empfang* 
^  Subjecte  wieiler  denselbeu  Pro£«fs  lu 
^tidtn,  von  weichem  sie  das  Produkt 
-dfese  sind  dagegen  das  Produkt  einee 
.  chemischen  A  uflösungs  •  ProKessei  det 
^'«ganis€hen  Natur,  und  scheinen  nut 

ais  eigentliche  Krankheitsnioinent« 
iAen,  dafs  sie  durch  idre  chomiscb«: 
kbe  Tendeue  einen  ähnlichen  Prosefe 
m  lebenden  thierischen  Organismus  ent«* 
n,  wie  dieses  s.  B.  bei  dem  Milzbrand« 
und  dem  Hospitalbiand  der  Fall  tfu 
Kheint. 


Die  hieher  gehörenden,  chemiich 
jiDnten  Stoffe  und  Gasarreu  sind: 

X)  Das  Phosphor- Salpeter •StofT.Gai, 
9  >  Das  bciuvefel  •  Wasser .  Stoff.  Gte. 

3 )  Da«   phospiiorbaltige    Wisme  •  Sl 
Gas. 

4)  Das,  schwefelsaure  Wasser« 

()  Das  schwefelhaltige  Stick«  Stoff«GN 

6)  Das  Ammoniums -Gas« 

7)  Das  oxydirte  pbospborhaltige  SÜm 

§)  Das  oxydirte  schwefelhaltige  *  Said 
,  Stoff«  Gas.  A 
§)  Das  phosphorhaltige  Kohlen -Wü 
Stoff- Gas 

10 )  Das  schwefelhaltige  Phosphoc-WM 
Sloff-Gas. 

Elnflufs  des  Mondwechsdi. 

Auf  die  Entstehung  und  Veibni 
Teisthiedener  Arten  Krankheiten  und  wä 
allgemeinen  Karakter  derselben  BChetnt  / 
4er  Wechsel  des  Mondes  einigen  Einfluf 
haben,  weswegen  wk  auch  diesem  noch 
kleine  Betrachtung  widmen  wollen,  l 
zwischen  den  Wendekreisen  gelegenes 
detn  ist  es  eine  allgemeine  Meinuug. 
das  Moadiichc  oder  die  von  diesem  1 
planeten  auf  die  Erde  reäectirten  S 
strahlen  die  Früchte  zur  Reife  bringe 
Keimen  und  Wachsthum  der  Pflanzer 
dem«  Diese  Beobachtungen  und  viele 
•er  Absicht  angestellte  Versuciie  ms 
sehr  wahrscheinlich,   dafs  der  Eini 
Jtfendwechsels  auf  die  Pfianzea  unc 


;Rten8  in  jenen  Gegenden ,   nicht  gtof 
ieuiend  seyn  möge. 

)ie  Ursache  dieses  Einflusses  iiit  entwq^ 
n  c!en  vom  Monde  auf  die  Erde  ceflec- 
I  Sonnenstrahlen  oder  in  deiner  Anzie- 
^kraft  XU  suchen«  Was  'die  Wirkung  je- 
betrifft!  so  konnte  man  durch  keine  bjf 
I  bekannte  Concehtration  derselben  ^uclf 
äit  mindeste  Wärme- Vermiehrung  ixcr 
xn«  In  Hinsicht  der  andern  Ursadbe  sinct 
Encheiriungen  der  t^bbe  und  Fluth  des 
fXH  Beweise  des  durch  den  Mond^gestdt« 
ftlochgewichtes  der  Anziehungskraft  de| 

K  .  '•....) 

Dm  Einflufs  des  Mondwechsels  bemerke 
a  im  aufPallendsten  bei  Menschen^^b^i  de- 
B  die  Sensibilität  abnorm  erhöht  ist,  .  odof 
MliKUiders  für  die  Art  Wahnsinn  dispe« 
tt'Aidi  welche  man  MoncHicht  heifst/ 

sagt   in  seiner  Naturgeschichte  voiji 
Wlos:   )|So  ist  es  (das  Mondlicht)  nichc 
i%ir  Personen    schädlich,    die  einiget- 
fptt  mit  Wahnsinn  oder  Tollheit  b^£af. 
li  da  dif  periodischen  Anfälle  ciiesä 
I  hier  zur  Zeit  dt-s  vollen  und  .  ahnet 
Mondes  mit  gröfseter  Heftigkeit,  fdt 
F kalten  Himmelssihchen,  ausbrechen'*^ 
bat  ferner  beobachtet «    dafs  Personell 
Memtr  sen&ibeln  KörperbesChaffenbeit  zwi^ 
p  den  Wendekreisen  der  Sonne  gleich 
'fei  heftigsten  Kopfwehe  befallen  werden, 
^lie  sich  mit  biofsem  Kopfe  dem  Mond* 
aussetzen  (das  bekannte  NervenkopC. 
Ii  die  sogenannte  Migräne,  befällt  bei  vol« 
ind  abnehmenden"  Mondlichte  vorzüg« 

htFäsoH,  1.  a.  O.  S.  las. 

E  2 


^  6g  - 

lieh  die  dafür  di^ponirten  Mcii«ch«Oi'Jf" 
ineinen  Beobachtungen,  sfhr  arg); 
kalten  Fieber  um  diese  Zeit   gern  - 
werden»  und  der  Typus  der  hiteigen 
arhattender  und  heftii^er  werde';  dab^ 
slfisch* ansteckenden  und  pestartigen 
sich  um  dieselbe  Zeit  leichter  verbreif 
oft  pestartig  werden ,    und  dafs  sich 
ten  Bäder  bei  diesen  und  die  China 
besonders  wirksam  beweise* 

§.  26. 

Einflufs  einer  herrschendtn  Li^*  und 
fwigs^ischaffenheü  auf  dm  allgemdrun  • 
QDiaiheds)  der  zu  gldchtg  Zdt  fiemcf^^ 
Entzündungen  und  Fieber. 
Die  Pocken,    die  Masern,  die. 
das  Scharlach-  und  ansteckende  Fledk^^ 
die  Rinderpest  erscheinen  jf  derzeit  it^ 
ben  Form,  aber  in  einer  mannigfaltig^ 
schiedenheit  hinsichilich  des  ailg^mei^^ 
rakters  des  cie  begleitenden  Fiebers« 
gut,    ein  andermal  aber  bös,  oder 
artig,    und  entweder  mit  einer   ^^^^  m 
weniger   entzündlichen   oder  nezvo»^^  ^^ 
iSchaffenheit.     Bei  gleichen  subjectiv^^^ 


andr^^a 


bältnissenlder  mit  einem  od^x  dem 
spezifisch  ansteckenden  Krankheiten  ^Tji 
»en  Individuen  mufs  die  Ursache  ^^^»^ 
angebenen  Ver8chiedtr»heit  entweder  ^  \/n 
Einflüsse  der  herrschenden  Luft-  ^^^g;^s^jM 
rungsbeschaffenheit  oder  in  andern  »u^^  | 
äufseren  Umständen  und  Verhältnisaeri^^ 
derselben  Luft  und  Witterungsbescha^^^^ 
und  andern  gleichen  objectiveo  Um^^^lJ 
aber  in  der  verschiedenen  8uhjc$ctiven  i'^Tj^ 
fsnhiit  des  von  einer  solchen  JCzars'^^ 


-  6»  - 

hen.  Individuums  fiegefl*  ttl^ 
gen  haben  gldche  Urfaclieii  undf 
ungen  andere  Ursachen.  HiArfedV 
nflufs  jener  untersucht  und^^g^ 
n,  inwiefern  er  den  ailg^meinm 
jene  Krankheitsformeh  begleiten«'' 
wesentlich  oder  nur  in  graduelle^ 
modiiieiret]  I  und  somit  dem  Vet? 
len  entweder  gutartig  und  kunl^^ 
;  und  langwierig^  öder  bald  'tödc«* 
len  fähig  sey. 

inham^  der  die  Pocken  und  dÜi 
^est  (das  von  mir  sogepatintr 
Fleckenfieber«  dessen  Idenditüt' 
h  in  drm  Nalcbtrage  cum -ersten 
8  Werkes  -liinlängHch  glaube  be^ 
Iben)  för  Tönstitutions  •  odtt  en- 
demische KranUieit  scheint''^e»> 
ben,  wenigstens  nicht  bestimmt 
eine*  graldueile  oder  wesentliche 
eit  in  dem'  allgemein^  Karaiktet 
sdingt,  und  wie  die  Verbüeitufig' 
)esi£che  Ansteckung  bei'  beldeli^ 
rrschende  Luft-  und  Wittttünj^* 
/einmal  mdir  oder  weniger  begttn^* 
indert  werde,  sagt:  j^Dafs  dieatmof«- 
t  entweder  einesolelie  verborgene 
t  oder  Mischung  müsse  erhafteoT- 
den  Ausbruch  verschteden^Üank« 
chiedeiieb  Zeiten  begünstrjjsetyMiid' 
»dfermann  begreiflich,  der  tfiufW»* 
le  und  dieselbe  Krankheitsfbnn  lfd 
tenLuft  und  Witterungsbeschtf^ 
misch  werde ,  und  viele  Meh^ 
•rafTe,  zu  einer  andern  Zeit  Steh 
rnüge»  einen  oder  den  andern' 
und  dann  nicht  femer  grassiie. 


^i^ßVS^ff  ^^^^  biD}äJ3Lglicb  Jbeks^nntßJ'S^* 
^.Gjl^idi  darauf,  beiQ^rkte  er:  .^Wi^ 


q^pe,  i;^nz  ünbeKannt,  wdcbea.die.itfieiAK 
y^jp^  ci|jge)>ild6ten  Phllp&ophen  jd^x  ^H^^ 
^fjiäjlfe^  t^mübt  «ind,  Wut  in  d»:.l*" 
müssen  wir  die  Barmherzigkeit  G-ilV 
9j[}piäG^gen  Gottes  vertuen»  wi0 
Q^Ugi.  isty  dafa-  die  .pestartige  LuftbcM^^ 
4t  ftf,die  Pest,  untpr  aljlf  n  lJeb<in>4i#. 
i^nd  dw  MensobMigesi^blfecbte  s^obitjjvffp^ 
lis(}s^n  nacb;  8(»i»€9i^,göttUchea  Raidia^ 
n^efJtt  eraciieinei  ab  -andere  K^aiik^ 
Vf^c^  mit  weniger  gef4brlicbea  ZuGii' 
gldt«  Vipd.<«  ;  '^--^ 

.^Aber-  nebst  i  dieser  lufibesci*»? 
;dfap,.aUgemi?inf?ri;V:  üjpsacbe,  müg^erf^ 
jkQ^.j^ine  yer^nJUasende  Uisacben 
traten  c  urepigstens  di?  Aufhabpae  ein^^ 
ts|giu|fnS|  .  jQder  eines  von  einem  miC 
«plcliep  Krankheit  befallenen  Körper  ^ 
gfg^i^^i^Q  KrankheicsAtoffes ,  ent>ye<l^ 
l9l(teU>ar  durcb  den  Umgai^^  mit  ein^^ 
c^ieö  .-KK^nken ,    oder  piittelbar  mittel0^ 
auf  fif^  aridere  Art  y^rscbleppteDiS*^ 
9^i.4;|Df(  solchen  liUftbeschgfftfthciXt 
ebcsn-ibemtJkt  wurde»  kai^^u  et  d^^P^'^i 
MS^Miea»  cUfs  von  einem  AnlängilvA'' 
IPUnken  bald  ein  fürchterlicher'  £iStfr^ 
breche  t  und  dafs  die  Laift  einey  .|K)iobtf^ 
geod,  indeix^.  die  Knochen  sich  allebC)^ 
Hufen,  von  dem  Pest  *  Contagium 
y«n  dem,  waf  di^  >vh:k}iidi  Kr^okta 


Ii  von'deiii  ,  wdches  di6-66i(<Aben«tt 
tcen)  Bo  äligetchwaingffrt  :werd«p  ddp 
rbreilung'  dei  lushrecklichsten  Knml). 
der  ein  Zunder,  noch  der  penöxUich# 
(  mehr  erforderlich  sey»  .aondexn  .datt 
te  eingeathmece  Luft,  b%i  dem  eiulK 
:uog  »uibewirken  r^rmög«;  der  soig« 
len  Uirigaog  mit  PeslkrasiBen  rermä 
'enn  ani&ett  sein  Körpei  mit  den  tm 
dcheii  Ansleckunoisiciff  empfim^ichett 
togeruUtJft.»^ 

l%leich  ab^r  eine  soldie  Krankheit^ 
in  tius  sporadisch  gfassirf,'  ohne  Untevb 
4eE'  LufuWitterung8beschaffenheil  not 
BiWfiiUty-.kklem  sie  einte  dem  ändern 
K»'.übergiebt:  so  ist  sie  doch  bescüM 
%DQtMIiAftec  in  der  Jal^Mät,  swischea 


welche  dem  Aulbruche  der  Krank« 
df^a  Wtßfiii  in  einer  entzündlichen 
ienhciit  4er  Säfte  besteht^  wie«  }u  der  Fol« 
ioU  gjeaeigt  werden,  am  meisten  6egün^ 

Uiebrigens  hat  sie  ^  . wie  alle  übrige 
iiuigen  Natur,  ihre,!|^exioden. dcK 
^  A)t>^a^  —  Wiarden  ^ie  durdK 
schsel  der  Jahrsseitea.liewkktezi  Ver« 
S«n  ^in  der  Luft-  und  Wittemngp«^ 
^plieit  auf  diese  Ersc^ieipiümgen  kd^ 
Iluis  jEuiben»  und  ,würcle'.,aux!  der  an« 
ite  das  Pesi^^Conta^ih,  ^ifjh  ui  laof 
fbeii«  Btetiie  von  ^l\nifm.  IdcoBA. 
inj  so  n])ü£Bte  es,  n?^chde}iv  ^  ffj 
teictien  ^tadt  «einmal  jefafst  ge^ 
:e,  unaby^endbär  ri^ch  ^,^na  nach  *ß9 
llj^e.  wl  Leiche  häufenrrU}^.^ienuin| 
mg  Wäre,  für  den  es  noch*  ahsteskrar 
•  habtf'vr  ....    .»  ••l  ..l 


epidemisch  m 


ti  r-  7Jfid«Aett  V«miuth€  ich  t 
Wbgleich  auch'  pestartige  Bes 
i^Qft  an  und'  für  »ich  unfähig 
kniek  der  Piest  m  bewirken , 
9i»t«€}outagiufn  entweder  mi 
dtrs  oder  duarch  unmittelbare 
tief  irgendwo  tfich  befindend 
gieh  von  d«n  a&geeteckten  C 
Wrbfeite,  und  dafs  ^ie  Pestd 
in  B^ün^tiguDg  ? -  einer  ihr 
tprechenden  Luft-  und  Witte 
Ileit  epidtmisfili.' werden  k6t) 
mast  hiebt .  begreifen,  wie  € 
ioßn  dtmadben-i.  Himmelsstrich 
dei>  P^t;fürfhterlich  Itcu 
MXinciid-icUsm;  ein  andencc  n 
mtlegfaoftr,iOct'i^aftz  yerachon 

^'""'^D^ift  neböt  dem  ebfen  bcin 
cWetiierrsfcbendentuft-  undW 
feinh^it  auf  daö  Ätiskommen,  Vi 
löschen  d^r  .^Ig^nüich  epi<Jeni] 
jt(Ocih  ansteckecde^lt  Krankhehe: 
mig^emeih^B^sbhkff^nbeit  de^  I 
»ehr  Vers^e^^ntlich ,  sowok 
ilff  auch  id  .W^^ntlicher  Hb 
wi^de't  -g^t  mk-  fplgender  \ 
iHliiiift  WprVofr'^ö  Sy^enhttm 
ims'Hiim't^^,  ob  ein.  fl 
iÜBtetf  (V^kii  >df3ch  das  Jlu: 
«lÄsig^ti  Mei^pf^en  kaum  zur 
t&ie^U  yfeüir  ii^  gehörig  geÄ 
töldirtn^ili^tiWev  öß  rinigfe^pi 
n'Ul)tM>robh'en  fdttherrid 


—  n  — 

h'rie  ihftn  ZUdof ,  v^kndef  babeäi  jedef^ 
li  indera  Platz  .machen  4  oder  aber,  ob  fiCi 
1*^  eineff  -  aui  der  WiUaruugsbeschafienbeic 
VUfabaivn  Uisadie  die  Menschen  ohne 
"Schied  befallen?  Dieses  allein  halte  ioti 
f^^tn  Zeugfiifs  vieler  sehr  sorgfältig  an* 
'^tftr  fieobachtungen  fiir  gewüs,  dafs  die 
>^tcn:  (pestartigen)  Krankheiten«  bespQ« 
anhaltenden  Fieber»  so  Himmel  weit» 
zu  sagen  pflegt,  von  einander  ver« 
-^siad,  dafs  man  mit  der  Heilmethode^ 
^  9ian  die  Kranken  im  laufenden  Jahro 
I^^Ktde  geheilt  haben,  im  nächsten  Jab« 
*  *1  ihren  Tod  befördert**  — .  Dabei; 
ich  einmal  die  wahre  Heiiniethode 
oder  jene. FieberarC  glücklicher  Weis«) 
^igi.geroacht  habe,  mit  Rüpksicht  ai|C 
pyiperament,  Alter  des>  Kranken  und 
'vigpd  Umstäcide.  nach  demselben  2iel# 
^Vsoeine  Absieht,  '■  unter  dem  Beistapdf 
meistens  eriieiche,.  bis,  ich  ^iqpvb# 
^  diese  Art  Krankheit  wieder  erlischt» 
^*^«in  andern  Uebel  Plat»  macht,  neuer« 
tn^Wieder  in .  <lerselb€n,  . Verlegenheit  bf* 
!  '^elciie  Heilmi^thode  Ictt  einaüschjagexf 
^V^^  die  Kranken 'zü  retten;  *ünd  doch 
es-,  ungeachtet  aller:  angeif eo^eten 
J?^t  -tmd  bei  alles  Geistesanatieiiguiig 
^^^diüteui  daff  ;oioUc  .einer  odttc  4e9  an» 
l'^elche  sieh  mir  auerst  in  die;JKiUr  <ibmi 
^t^^ben,  IlebensgefUur  laufis»  bi«:»Mdaefi49 
l^üchdem  ich  idnjxb  unermttde^e«  J^oa»  / 
^eil  waiireii  Gitmu%  der  Krankbrnl  Mk 
L|€Eetnacht  habe,  wieder  itandbftft 
vorschxeite**«  l*')  ^ 

•  ^      •  .  ■  ■    r-  ;      :         »  •   ■  ■  ■ 


Kntw«rCifn^  £id«B  bei  riaer  ^aufi  J! 
l^chemii  ^  Krankheit  i  <iu  «rgrtifc^d 

ifttiltttlibe  Aa^faätWenb'eit  de»] 
kl^l^lt^r^  i£m^^iUfir»  weil 
JluMMm  rttf  |iHm  ^läf^lfte^  trnd  in  Id 
und  fri€*bfere  ondör*  AetÄie  de»  | 
Ztitaii^?»  neuerdings  wiede^ 
^diBiE^^V»r lallen  «inif^  wekhe  nun  bi 
AeiiA  ficberartigen^  Kriiiliifiitra  il 

.  anrieh  logxs  tische  M'iitief  &nor Jn^n ,  i 
nigen  Jahr^E  bei  deiitelben  Krank 
hM%  r^Lt£^ndeii^jUfuteh  Die  Satir 
itlC  die  Ae^te  feine«  ^^italteri  :4 
JUiiir^iithliig  <iuch  no^h  auf  dif 
IMtBi^talieis^' 


l^iHel'  Seki  •attiyi>^titHf:>leiM 

UM  taditw44ti  Au8lir>dtei«iiwii 

«nelne  Karaktet  (^l3tiitMilii>-4«r  Sl 
«Nad  des  Fiebert  der  zu  gletchcr 
"  gewosdenen,  .ibcfAdteoi^ 


—  TS  - 

■peei&ch  ansteckenden  und  pestarägeii 
beiten  gans  verschieden  modificirc  wer- 
Bd  dafs. dieser  eben  so»  wie  alle  eln< 
^Tätigkeiten  der  Natur,  in  zwei  sieh 
^tgegengesetzte  Pole,  welche  hier 
>(|i.wie  dort,'  durch  ein  drittes  zu  ei- 
gmefnechaftlichen  Ganzen  verbunden 
^alle.  Auf  der  einen  Seite  geben 
mheinungen  jener  beiden  pathologi- 
Stände  ein  Uebermaafs,  und  auf  diqr 
^  ^eite  ,  einen  Mangel  oder  Schwäche^ 
W  der  organischen  Lebenskraft  zu  ex- 

Im  letztern  Falle  ist  die  Schwäfübit 
^  direct,  und  kann  ^noch  eine  Vef> 
?Y!g  erteiden,  oder  absolut,  oder  siii 
'^er  Art  und  entweder  relativ  od^ 
\,bn  letzten  Falle  ist  alle,  Lebens* 
^  unwiederbringlich  verloren»  im  ai^- 

Ist  eine  Vermehrung  oder  Anlütur 
^>4i^lb^n  noch  möglicht  ; , 

jLwei  verschiedenen  und  polariscfL 
^egengesetzten  Zustände  des  Verhaltcx^ 
Bmischen  Thätigkei;  bei  den  Entzü^^ 
^  und  Fieber  überhaupt  liaben  die  No8|j^. 

verschiedenen  Beiiennungen  belegt* 
^ttst^Lod,  wo  die  L«ebenskrafit  abnorifi 
^oicheint,  heifsen  sieI^'ar/ies»pMogislkjSf 
'■•i  mn  entzündlich  f  '  updL,  das  ^^f.^.fjw* 
^ti^ündupg  entsprei^^nde  Fieber  :V:^4^ 
^chalis  oder  SyruKhu^  den  ;Si;|stand|,(]%» 
^^lalls  abnorm  a%irt:ist,u»UisenA 

aber  entweder  wegen  ursprüngliäuer 

gleich  Anfangs  ermtfttet,  öder  durch 
^t«ung  erschöpft  in  der  Folge  uittii* 
^uiad  alle  Erscheinung«  mit  Wdn- 
^chkeit  oder  Gewi&heit  eine  ditede 
^I^tive  Schwäche  su  ackeimen  gnbiüt 


•lieiben  sie  Diat^uia  nervosa ,  asthenica  ui 
einer  soichen  Etitzundting  entsprech 
Fieber:  Febm  nervosa ^  asthenica^  typhoti 
.Typhus^ 

'Neutrale^  gut-  bös-  oder  patartige  Sm* 
.  heit  dar  Entzündungen  und  Fieber  ifboK^ 

"  •  Bei  einem  jeden  der  beiden  PoIe'-(1 
•^flifs' allgemeinen,  wescni liehen  Kanktt 
fintsündungen    und  Fieber  überhai^. 
*iöwi)hl  von  Sejten  des  entzündiieheni 
Vot)  dem  .Grade,    wo  die  organische**! 
'Übtiorm  äfficirt  ist  his  zu  dem  Grade»  * 
'iihtweder  aus  directer  oder  indirecter  £ 
che   in  einen  negativen  Zuitand  'ül>^ 
'ntid  von  Seiten  des   nervösen  Po|t^. 
dent  Grade,    wo  die  oi^anische  Ttl9 
sich  negätiv  verhält,  bis  zu  dem  Grad 
eie  ganz  erlöschet,  verschiedene  Gradäi 
Möglich«    Die  Gradationen  beider  Pol 
*cnri  Zurücktritt  in  den   normalen  Z 
"taicht  allein  möglich,  sondern  auch  le5 
^be^hken  ist,  heiben  bei  den  Nösolog^ 
^rtig>'  diejenigen  des  entzündlichen  Vj&l 
^der  Uebergang  in  indirecte  Scfawä^0 
Brand  leicht  iind  bald  erfolget»  uniK 
tdcht  leicht  zu^  verhüten  ist»  "  und  je* 
•fier Vilsen  Pols;,  wo  die  organische  Thü 
'Väld'  und  völlig  erlöschet,   und  diesem 
'iudKt  leiclit  2U' verhüten- ist,  dagegen 

-i.  ^  Pestartig  .wird  der  Zustand»  w»- 
Jb5tartig  geworden^  Krankheit  zugjeiclfl 
jBifisch  anstehend  i^t»  wie  dieses  bei  d^' 
..«ntbesmen  der  Fall  ist,  und  ich  in  ömo^ 
«AV^;'^"^  eraten  Theile  schon  ffO/tigfi 


77  — 

'  Der  Zustand  eodllch ,  wMcher  zwischen 
beiden  Polen  gleichsam  io  der  Mine 
k|  ^Vae  ich  eine  neutrale  HeschaiTenheit 
c  Entzündungen  und  Fieber,  und  die  Form 
I  Reben,  welche  ditse-fn  Zustamle  ent« 
I  beifkt  bei  den  Nosoiogen  Sjnodius. 

iHit'dieser  Eintheilung  der  Enfzür>dun* 
Fieber    üreThaupt,    nach  itirem 
und  weseiit liehen  Karalcier«  kom- 
.        jene  der  bf-rühnitesten  Nojologfn 
f^iK&tüchen  überein.     J.  Huxhatn  z.  B. 
*jt' ebenfalls  in  drei  klassrn.    In  die 
e  setzt  er  die  rein  ei.tsünd lieben 
der  Form  einer  Synpcha;    in  die 
KjjEäei  weiche  der  Form  seines  Irtbrit 
M[[^vliMa  entsprechen,  und  in  die  dritte 
welche  |er  Ftbris  muligna^  €t 

dieser  Eintheilung  in  drei  Klassen 
^JQ^  von  Heil  besonders  in  Hinsicht 
Klasse  vollkommen  überein,  da 
'  4sn  Zustand  der  Entzündungen  und 
eine  Lähmung  der  Lebensthä« 
[^getreten  ist,    in   eine  besondere 
Jj*ringt»     Der  Zustand,  welchen  JKei7 
^  und  Huxham  bösartig  hcifst»  und 
Cp  '  welchen  die  Nosologen  faular- 
I,   sind   als  blofse  Modificatlonen 
^J^Ösen  Beschafienheit  der  Entzündun« 
Fieber  zu  beirachtf^n,    und  dies« 
<laher  in  keine  besondere  lUasse  ge* 
'  Verden. 

•«it.  T.II.  p.  ZB. 


30- 

ZufälUge  Beschaffenheit  der  Enizilndung  u 
Fieber  überhaupt, 

NebBt  den  eben  bemerkten  zwei  we 
lichien  oder  GrundbeschajQTenhetten 
der   Entzündungen   und   Fieber  übcrti 
weiden  aowohl  diese  alis  auch  ihre  iGiF 
formen  aowohl  in  Hinsicht  des  Typus - 
auch  ihres   Ausganges   aus  einem 
dern  organischen  Gebilde  oder  Systeme 
ihres  Ursprungs  von  Seiten  der  sie  subol! 
brach  bringenden  Gelegenheitsursacheni 
mannigfaltig  modificirt,   und  in  «iicser 
ajcht  von  den  Nosologen  in  eben  so. 
Klassen  eingetheilt.  ^    Die  äufsere  Vom 
als  .eine  blob  zufällige  Beschaffeaheit  z- 
tracihtcnt   obgleich  nicht  zu  verkenafP 
dafs  clurch  sie  oft  eine  oder  die  andere  6« 
form  derselben  vorzüglich  bestimmt  uns 
dingt  werde«    Die  hieher  gehörenden  Bi= 
lungen  (Kiassificationen)  sind  folgendes 

1)  In  Hinflicht  des  Typus  werdea 
iheber  eingetheiltt  a)  in  anhaltende 
continuae);  b)  in  remittirende  QFebres 
untes)  und  c)  in  Wechselfieber  (FcAr^ 
urmittentes')^ 

2)  In  Hinsicht  ihrer  spezifischen 

Säckungsfähigkeit  und  eines  ihnen  djg 
autausschlages  (^Exanthema)  in  ex?ncl 
tische,  spezisch  -  ansteckende  und  {lesC 
Fieber  (^Febres  exanthematicae). 

3)  In  Hinsicht  ihres  Ausganges  au 
Dem  besondern  organischen  Gebilde  odeJ 
zteme:  a)  in  rheumatische  {Febreg  rbeumati 
h)  in  katarrhalische  {Febrts  catarrhalesji  ^ 


fa.Sb«.e» 

■»»'''     ST^v-f  s:"*5 


WettiäSiCtxides  und-  Zcteljiiiun^^  ifa 

lärl^iki^  ,^  ^«virali  er  ^geirtltoii  dan^ 
'  süu^den  lüibeii^       6>/   W{6  w^nlj 
tittif  ^t^en  i^änri  in  dieser'HHiflRd 
tdäiif&n  li8be,"gaht  aus  den^nlMlti 

imdetec  heriibnr  gaiiz  deutltcb  her 

•  IS-'.«.  ■  v--. 

iliit  ▼eÄ>itidei  oder  was^'er  darunter 
.rtami^  Itaben;  \xi^i  «idfeint  atilil 
iKmkj^  ' Gefahl,  ib  MM^klartfyUI 
Voh  'gäiabt  aiu  li«Wn?{  >>dia  er  -««ii 
idbätsffndige,  epMemristhe  und  «fii 
iiikextäe  Rrankbeitefomied  BU<  die 
titblle,'  andere  aber^  welche  niic  dk 
GeÜchFecht  gehören,  daVön  ausath 
Ae  xuttet  der  Benennung  ^^dazwüch 
JfaScr  fFtifres  intercatPerOes)^  foeao 
idbhrieb  ^  Vie.  aus  fö^ende^  Stelle 
jArnmt  hervorgebt,   wo  er.  s^gti 
ijtiehe  .(nhter  den  Gonstitutiena-Kn 
«triebe  *  Fieber ,  welche ,   indem  tif 
Ilesoiidräi,   aber  nook  nicht  iiinll 
Bfaülbtöli,  liüFt^  und  Witterungsbe« 
dibset  o^3ct  eines  andern  Jahrft  abiä 
ihndir  Ordnung  einaselm  a^iii^ehmenV 
fiettschehd  werdeot  und  alle  ubriu« 
4Ür  ''ganzen  Dauer  von*  Jahren  {il 
Schaft  nämlich)  gleichsam  beh^rrrschen 
sweifelhafcf  „Ob  es  aufset  der 
itfr^JPIdbmCeh  avcb  Aodb  andei*  gi 


luch  nach  ein«in  befltimmten  ZiUue 

ren,  den  sie  durchlaufen  haben,  in 
idmaiten  und  ständigen  Ordnung  auf 

folgen?  Oder  ob  die  Sache  sich  ganz 
ehalte?*'  Und  bemerkt  sodann:  ^Es 
er  auch  noch  andere  Fieber  von  der 
den. Art,  welche,  ob  sie  gleich  ein* 
^ner  und  das  andermal  ärger  wüthep^ 
llceiend  werden,  sich  doch  nicht  aU 

allen  Stationär» Fieber,  sondern  auch 
ch  wechselweise  u|ld  in  derselben 

einander  komplidren,  und  die  ich 
mmschenlaufende  Fkber  nennen  zu 
glaube«^'  Zu  diesen  rechnet  er:  »Das 
Ueber,  die  wahre  und  nervöse  Brust- 
Iiiig,  den  hitzigen  Rheuma üsmus,  den 
^  die  HaiseiiczünduDg  u«  s.  w/'  *)•  . 

SroM»  der  berühmte  klinische  Lcth» 
t^en,  welcher  gleichfalls  eip  beson- 
weht  auf  die  Ausmittlung  d^  alige- 
Kaxaktera  der  herrschenden  Volks- 
ten  legte,  erkläne  sich  auch  nirgjends 
I  Schriften,  was  er  unter  Morbus  sUr 

verstehe,  oder  darunter  wolle  vec« 
haben,  scheint  ebenfalls  wie  Sydin^ 

besondere  Krankheitsformen  darun- 
Inden,  und  häufig  einen  subordinir« 
kter  oder  eine  zufällige  Beschaffen- 

Fieber,  den  gastrisch -galligten  fiic 
emeinen  gehalten  zu  haben.,  wie  aus 
Beschreibung  einer  nervös  galligtea 
Bündiing  nicht  undeutlich  hervörzu- 
iheint ,  wo  er  bemerkt ,  dals  sie  Blut- 
igen, bedondcrs  wiederhohlte,  '^icht 

it.  Sect.  VI.  Cap.  Lp.  i59. 
□DCV.B.a.St.  P 


gat  ▼erfragen,'  sondern  Brec 
xende>  Mittel  gefordert  habe  * 
Dieae  zwei  berühmten  M 
dadurch,  dafa  sie  nun  bemüh 
ihre  Beobachtungen  zu  zeigen 
M«  atationariua  wollen  verstand 
wfcnig  zu  der  bis  zur  Stunde 
ten.in  dieser  Hinsicht  noch,  bes 
stimmtheit  beigetragen  zu  habe 
fitelle  eines  der  neuesten  Sei 
diese  Materie  nicht  undeutlic 
^bt.  Hr.  Harla  sagt  z.  B.: 
unter  Conscitutiones  stationariai 
artige,  von  äulsei;pn  gemein« 
zeugungsqueUen  ausgehende 
nungen  oder  EKspostionen  z 

feti  Krankheitszustinden,  wi 
ügenschaft  auf  verschiedenen 
snifen,  von  der  simplen  Stin 
zu  der  wirklich  ausgebildeten 
Kjrankheit  -hinauf,  eine  länge: 
Zeit  hindurch  fortdauern,  od« 
ben,  und  dann  all^ählig  so  : 
sie  andern  und  entgegenges 
schaftlich^n  Kn^nkheitsstimmui 
eben;  und  bemerkt  dann:  < 
bus  epidemieus  den  M.  Station 
dentlich  modificire,  und  dem 
Form  nach  variire?  *♦) 

*)  Morbus^  quem  patäo  fu$ius 
so  etiam  capite  peculiarem  att 
^fuod  ad  älos  päHineat,  qui 
-  •  tempore  firequeutius  reeurrunt 
epidemice  grassantur.  jiccedii 
«f  sub  alteritis  morhi  specie  met 

'  0i  methodo  non  sua  persaepe  trx 
T.  I.  pag.  3. 

**)  In  seinen  Jahrbüchern  der  d< 
und  Chirur^o.   B.  I.  St  i  n. 


—  83  — 


^  >t)einer  Antieht,  welche  mit  dm 
^^gen  Hippocratu  jeder  Hinsicht 
^^.^  übereinstimmt,  xlurch  diese  be- 
l'^^^d,  diesen  ihrer  Seits  Einheit  ia 
^Hung  verschaft,  und  die  ich  in  der 
landen  Form  schoii  früher  ausgemit* 
I  mir  bekannt  war,  ob  und  was 
M.  staiionarius  geäufseri,  und 
pesiartigen  Witterungs  -  und 
^^«schalTenheit  verstehe ,  ist  jener 
^f^e»  selbstsiändigt  Krankhdtsfurm^  son^ 
^^St  aUgemdne  KrankhtksbuchaffenJieit 
Anlagt  (^Disposition  zu  eintr  u/i&e- 
"^rankJisitsform  nüt  einem  bestimnaen 
\  enmedtr  mdir  oder  wenißtr  entzUnd- 
^  nervösen  Karakter^  weicht  ganz  allein 
^irkung  tiner  ojt  längern  oder  kürzem 
^  herrschend  gewordenen  ^  meistens  unbsm 


'  ist  9  und  allen  während  eints  solclim 
^  entweder  epidemisch^  sporadisch  oder 
s  sptzifischt  Ansteckung  ausgekommenen 

Krankhätsformen  ihren  ^  und  somit  ei* 
nsinen  Kar  akter  imprindn^  wodurch  sie 
äo  verschieden  Uw  Ursprung  und  Form 

magf  in  dieser  Ansicht  entweder  ein» 
ch  oder  doch  sehr  älmlich  sind» 

der  andern  Seite  begünstiget  diese 
de  allgemeine  KrankheitsbeschalDeii* 
t  allein  den  Ausbruch  der  eigentlich 
:hen   Krankheiten  bald   mehr  bald 

sondern  auch  die  oft  schnelle  und 
e  Verbreitung  oder  das  baldige  und 

Erlöschen  der  durch  eine  speii- 
isteckung  ausgekommen,  wie  aus  den 
1  Untereuchungen  ühex  die  Natvic 


F  d 


-Ik  -^ 


«Mp  fO«..  niOiRIIiCI'  VDw'  ipMIIim^nRraMi 


Morbus  Bpidemkust 

erste  Rang,   da  dieselben  uraJ 
,  menten,    welche  ciLeseM  zunäcUliKi 
ifft  auch  die  entfernten  jener  stl 
Unter  dm  ttgtmHchmepkknüi 
W  begreife  ich'  &jmigtn  ktsonäMi 

jvrm&tn  itillikilliiiMriiilfiiMi^ 

phfmcfun  L^du^  flh  MmiijfS 
^ '  Jääüstfuire^  unentb^Uehsttn  Nahüt^ßi 
Qitränke  bd  mthnrth  Ui  einet  Gijfmäm 
"0ne  hdtsamnUn  Mmdm  Indt^klum  ä 
ftmt  oder  bd  büdea  ztj^ldch  ohm  Vefäi 
dabä  wbriisamm  äpeinfitch  ^angttdkmie^ 
^\dustoffü  beinahe  zu  gldcher  Zeit  öd§ 
dnefn  ktarxen  Zeiträume  nach  dnemd^t 
W^dte  Jenen  nhM&chkn  JE^flUeeen  ektut 
oder  unmittdbar  eine  längere  odoi 
\^fdt  iim^ksittzt  waHn  oder  ee^nätk  i 
'  SMUi^S  iurrscheml  werden,  und  iatn  ifi 
;     v&i  sddet  ytlMhwindinf  ab  de-'jiüBM^ 
'  gdta^i/imen  dhd'(§^  ai.  «9.  30*};  •  >9i 
Det  «Upemeine  Kanikm  ein«' 
dienften  epidemischen  KnKiMiefe''-^i 
l^iäiiffenhek  QDiathuis),  diettt  mom 
fiegenden  fintsundung  und  dct'^4lii 
iigiVKhimdm  Fieben  wird  dureh  dittJ 


—  as  — 

bedingt  (§.  31O:  Indem  dieser  aber 
Individuen  derselben  Art  ent- 


Li^^^^   mehr'  oder  weniger  entzündli- 
oder  nervöse  Diatheais  herbeiführt  und 
madet  r   »o  gründet  er  selbst  die  siibjectivc 
^tjage  lüic    jene;  und  indem  einzelne  Mo- 
t.lf  k*^  u      ^fa*oluten  Natur,  welche  ihn  »u- 
($.w-a5),  zugleicher  Zdr 
m  i  organische  Gebilde  oder  ein 

E  ^^^m  abnorm  afficiren,  und  auf  diese 
r«!\e  organischen  Thätigkei- 

'^^j^*  Subjectes  gestört  wird:  so  bringt 
^Is  Gelcgenheitsursache  jene  zum 
^  Ausbruche«  Sind  dagegen  die  sb» 
mßr^mmsit^  Sex  res  non  naturales  als  entfernte 
•cÄen  1^  dem  Ausbruche  einer  epidemi« 
^^er  ^^^ilchcit  im  Spiele:  so  bedingt  ent- 
^%s<cej:i^  ^*  fitationarius  oder  die  subjeetive 
Suh/ec^^^  Körperbeschaffenheit  des  leidenden 
Jf^^,  «der  beide  sugleich  den  allgemd« 
■  1^^*^^^*^  Jener.  Der  besondere  Karakter 
^  ob  fi^e  entweder  katarrhalisch  oder 
|vb^^2^^€h  »  ^aliigt  oder  faulartig  sey,  und 
*%^Z^*)<iece  äufsere  Form  derselben  werden 
eiaer  Seits  durch  das  urspirünglich 
^«rm  a£Qcirte  und  leidende  organische 
^  ^der  System  und  anderer  Seits  durch 
^J^emten  und  äubern  ursachlichen  Mo* 
bedingt.  Diese  sind  nuii  von  der 
nilf*  -^^^s  sie  entweder  nur  das  Nervensystem 
'iJnlll^^zelue  Gebilde  desselben,  oder  das  ir« 
l  1  System  oder  einzelne  Gebilde  dessel- 

t*]S"ii=t^  s.  B.  jene  defr  Respirations-  des  all- 
[^«1^^^°  Hauts-  des  gastrischen-  oder  Gal- 
I^^S^^ystems  abnorm  afficiren.    Nicht  selten 
^         einer  epidemischen  JCrankheit  auch 
^^11  ein,  dafs  dasselbe  entfernte  ursach 

\ 

r 


Moment,  welche«  jene  als  eine 
Ursache  zum  Ausbruch  bringt,  bei  dem  rine 
^  $uhjt;cte  dieses  Syitem  &d€r  organiiehe  G4 
l^bihi,  bei  «inem  afuleri)  aber  ein  ati4er«i  iti 
.  boim  afficire«  imd^Iala  auf  diese  Ait  dicü"^ 
XraiiKh«tc   bei   verschiedenen  Subjekte» 
ga»z  verechiedesen  äiifsem  Formen  endlfijie 
und  verlaufe.     So  kann  z.        dieselbe  Gete^ 
gerjheiTfiursache»  w fliehe  eine  epirleniiftclie  Ru 
mit  einem  emmmdlich-rheumatiscben  Knakt 
bedingt,  bei  eitlem  andern  ein  eiofach^i  ; 
Mtllicbe  Fieber,  und  bei  einein  dntii2|' 


Die  eigentlich  epidemischen  Kraolilit 
U|]|en  ihrer  Seits  die  sporadisch  hetim " 
fim  odei  durch  eine  spezifieche  Amtec 

^linter  ihre*  Bewtchaft, 
von  Seifen  des  M.  fltationarii  rfickaicl 
des  allgemeinen  Kaiak(*^r9  der  Fall  ist- 
pnifernten  Ursachen,  nämlich  die  äfufsem  i 
.^genhaits-  und  die  innere  disponirende 
^äift,  find,  wie  wir  to  eben  ^f.  3 st) 
lieil  babeD«  voti  der  Ait  |  daii  ai^  «f 
viduen,  welche  krtnirltch  oder'schon^ 
krank  sind,  viel  leichter  als  ganz  ge 
afficiren;  und  da  <1vt  Morbus  sfarlonariurdii& 
aen,  so  wie  jenen  seinen  aUgemeineo  K> 
mkter  früher  ichoii  eingeprägt  hat:  ar»  bab 
tifttere  nichta  nöthig,  als  diesen,  noch 
.  Jffisondere  Form  einauprigen,  inaem  m 
aelbe  orgauiiclie  Gebiid  oder  tijstqm 
der  schon  früher  besteh  enden  oder  er 


>ii  ihren  ursprünglich  befallenen  Individuen 
hin  iau 

34. 

i  dlim  AuMhrucht  einer  epidemisehin  fiioniActr 
'         buondaru  wirk&amtn  Potenzen. 

Unter  den  bekaniuen  schädlichen  Poten* 
CLf  welche  mit  Begünstigung  dte  VU  Station 
aii  eine  epidemische  .Krankheit  zum  wirk« 
hmk  kusbcuche  bringen,  und  dieses  um  so 
ynmut  und  leichcert  je  höher  durch  jenen 
s  eilbjective,  entweder  mehr  entsündliche 
isr  nervöse  Anlage  gesteigert  worden  r  ist» 
Au  der  plötzliche  Wechsel  der  Luft-Tem»» 
ntur  mcbichaich  der  Wärme  und  Kälten 
r  i^Ztedtenheit  und  Feuchtigkeit  entweder 
wfäk  'Aim  Veränderung  der  Jahrsseiten  odei 
l^h  eine  unbekannte  Ursache  herbeigeführt,. 

^^^^  den  meistens  unbekannten  schädlii* 
giiay.tFotensenf  welche  eine  epidemische 
■ftihrit  als  Gelegenheitsursachen  bedingen, 
ÜBtO'  die  Veränderungen  der  almosphäri- 
LfUft  hinsichtlich  eines  Übeln  qualitativen 
llP.quantiranven  Verhältnisses,  indem  eine 
pit  entweder  in  au  grober  oder  geringer 
Hsni  darin  vorhanden,  oder  eine  für  das 
läMcbe  Leben  der  Thiere  oder  Pflanzen 
iftdieilige  Verbindung  eingegangen  bt,  wie 
Üiie  %m  B.  mit  dem  oxydirten  oder  oxy« 
[Imi  Saipeterstoifgase  ($•  ao.  ai.)  der  Fall 
ÜkSenn;  oder  indem  schädliche,  gemischte 
MflBD  ,  welche  sich  aus  gähreoden  vcgeta» 
i|clieia  odtr^  faulenden  animalischen  Sub« 
paen-  oder  von  stillstehenden  und  faulen« 
i  Wassern  entwickein  24)  in  einem 
ne.  oder  einer  Gegend  sich  in  grolser  Mengte 


li  auf  die  io  dittm  Oertem  Uiid'' 
ddi  aufhaketidM^  Ittdiviiluen  (1 

3ftf 


Oüttal,^  tlF9l<lte  rieb  Mtimter  taiitivtett 
/f^Atlälteji,  titid  iisnn  i^müglicb  dis  irriM 
ttem  afficiren,  od€:t  waaser»  oder  sfickatcifl 
anig,  und  dann  d»  sensible  Sytiem 
affiriren,  begreife  man  unter  der  Bern 
:  Mhsmma*   Dlmm  i0eiimx  mit  den 
ill^^etbet  gtm  WmiMm  B«siehtuig* 

und,  Miipi'lbikaBiiU  das 
^nt«  spexifigcliffl^ShtoiKbdi^aniaialiacheB 
zünduiigsprozeeses,  und  besitzen  die  Fal 
ijüt  tiei  einem  andern  ftk  dMi|tep 

etDp£äiigIkben  SubJe^'W^ 
KtafbUbeit  cu^  «ntzünden.^   wUBf'  welehar 

lE^tikt  emei   bloa  ebemi^vi 

Und  besitzen  blofs  die  Flhiglteit, 
I^ndeiiE ,  d^nar  lben  chf^miscben  Prozeff  i 
€ntzixnden  oder  au  befördern,    toq  deia 
als  Pro<Iukie  auig^g^gen  sind.    Sie  sind 
Mjst  märnem         aeptiscüer  An,  und 
:llä«iti»a^,  ^1^^  alle 

und  meistens  nervös -gaamtch,  init  fin« 
lEaum   zu   verkennenden    Tendenis  zur 
lichten  AuHösiing  des  davon  befallenen 
§anismus,  wie  der  Milzbiandy  die  eni 
iehi^n  Gallen^  und  Wechselfieber  und 
len  an  den  Qttm  bewtmm^ 


iKeKaWuigsmittel  und  GetiiUk^  Slirelche 
(«Zeicoi  fpifUinischeiKiavUldten  be^uagen» 
brinev  unter  den  bei  dem  Ausbruche  des» 
Iben  wjyrksuneD  Potenzen  die  unbedeutend* 
so  jund  die  am  we^gjitcn  su  fürchtenden 
in  weyiif  wenn  ilire  gänzliche,  oder,. relatiyf 
meitiguxlg  anders  mehr  als  bei  jenen  in  un«f 
MC  Gewalt  steht  Bei  einer  andern  Geü|*' 
mtfft.($>  6}  wurde  schon  bemerkt,  dais  d^ 
huhm  Mangel  und  die  meistens  sfiüechte 
ualfiift  der.  Getreidearten  und  anderer  Ja^ 
mpsilteli  welche  das  Jahr  igi6  lieferie,  mit 
Wahrscheinlichkeit  an  und  für  sic]^ 
4en  Ausbruch  einer  epidemiscbea 
tfk  befürchten  lassen.  Da  der  .Genulii 
WOB  solchen  Getreidearten  zubereitet^u 
1^  schön  jetzo  der  bekannten  Kxiebei» 
^eii  ähnliche  Zufälle  bewirkte,  welche 
^il.den  Jjahren,  wo  bei  einer  nafskaltea 
Urning  die  Getreidearten  entweder .  mUs« 
iten:^  cKler  nicht  vollkommen  zeitig  oder 
Mutterkorn  Terunreiniget  war^n,  an  ▼er<' 
Uadcoen  Orten  und  Gregenden,  nach  dem 
iBgUifn  der  bewährtesten  Schriftsteller 
Ii  >cine  epidemisch  -  herrschende  Krankheit 
pstachtet  wurde«  Wie  ist  bei  dem  Mangel 
If  Bredes  und  der  Rartoffeln,  welche  n\X!^ 
wichtiger  als  selbst  das  Brod  geworden 
'm4^  iU>eln  Beschaffenheit  letztem  ab«» 
■beUen? 

^  S'.  X  P.  Franko  System  einsr  ms dix.  Poliier^ 
ttl.  Seite  321. 


'  -  >^      3^;  . 

Der  Ausbruch  einer  epidemischen  Kml« 
heit  erfolgt  bei  verachiedenen  den  diet^Uieu 
bewirlcfenifeil'fisUädlichen  pDtenz«;n  3J«|S* 

gar  nicht*  Auf  dieet:  Art  windet 
tehoij  begreiflich,  wie  Ate  einmitf  plütiliek 
«qsbrechen  uod  viele  Indiriduen  aeuglekll 
1le|alJen  könne«  wie  bI^  einandennal  nur  iM^ 
^l^hlich  wachse^  ihren  höchsten  StW'dpiidi 
ffiAitdifi«  In  dtfnielbeD  V«iluUtoiMe  ifliA 
4^er  ^brillläDä^  W  0er  Am» 

fcrucb,  dai  Wafchlte  und  Verschwinden  difr 
«er  Art  Krankh«tleii  verhält  eich  aUo  g^m 
anders,  zh  bei  den  Epezifiach-ansreckiüd«a 
IL^kheiten,  weiche  erst  bei  ein  seinen  chIü 
m^em  einzigen  auakommen,  und  von  diMi 
ti^iSiin^li  ciUi  dem  VeASimkm  SBmffm 
Udmi^i&mi  ^^Ägriwiidti  mHmMict»  - 

Mit  dem  höchsten  Staodpunkre  Jbir 
Höhe  stellt  ihre  Böiartigkeit  meisums  MWk 
Im  geraden  VerhäUnisse,  und  nicht  ittitii 
wird  sie  um  diese  Zeit  auch  aniCeclt 

äit  Waliracfieuilichfetit  tiicb'^omnim^ 

KlllMti^  ticd  Oerfern  ursprünglich  auf  dtfü 
Art  sthu  Auftbruche,  und  verbreiten  tui4  <fr 
hihen  alcb  auch  in  den  Klimateti  und  Ov^ 
tetn,  wo  sie  iirsptünglich  nie  vosy 

FocIteQ,  der  lautem »   def  & 

en  ist, 


Die  Zo«  nnd  Abnahtne  und  Daue^  dner 
pMemischeii  Krankheit  wird  einer  Seite  durclt 
le''  eubjecdTie  BmpfinglichXeit  viel»  oder 
ifiBciiteh  in  einer  Gegend  oder  einem  Orte 
relmänden  IndiTidaen,  wo  diejenigen  Po^ 
ttMA  wiitiaaii  sind»  welche  vorhin  (§•  34« 
SS»)  ilt  solche  nnd  bemerkt  worden,  und 
i4e«  Scita  durch  die  G^enwart  und 
HljkMVikeit  dieser  edbst  bedingt«  Sind 
iiäi^'siicht  periodisch  oder  wapdelbar,  son- 
iMkVetändig:  so  ist  die  dadurch  bewirkte 
jrahfchgit  nicht  mehr  epidemischt  sondern 


$.  38. 

daifgjfcMcfe  cmr  ^UkmiMdmn  Krankhik. 

fengärtntr  *),  dessen  Ansichten  ich 
ifÜcksichtigce,  «teilte  in  Beziehung 
eigentlichen  epidemischen  Krao'kÜciv 
jljQDichiedene  Gesetae  auf.  Nach' den 
^angestellten  Untersuchungen  sind 
"  ,ende  als  Resulute  der  Erfahning 
ichten: 

ijj  Per  allgemeine  Karakter  einer  epW^ 
'  '  '  »n  Kni.nkheit  wird  einer  Seits  durch, 
stationarius  und  ariderer  Seits  durch 
jjfajective  physiche  Körperbeschafieitfaeit 
ld|evon  befallenen  Subjectes,,   ihr  beson- 
^  .Karakter' und  die  eigene  Fonii  detieU 
werden  dagegen  durch  die  bei  ihresa 
ifU^e  besonders  .wirksamen  Poteneilte 
14.  35*  36.)  und  das  von  dieseiiursprÖrig* 
und  abnorm  afficirte  System  oder  orgsu 
Gebild  bedingt« 


Beiträge  z:ir  idlgemeinen  und  besondem  Thso» 
"  xic  der  epidemischen  Krankheiten.   Fnakf*  uök 
I^eipiig,  1795. 


et  .1 1^  der  mmjbig, 
rtn,,WttdlqH:  ee  abeg^^ift  .^i 
MI«ifiiVüa4  cl|eM\tAtl)trii?^ 

if^i  ^-erscliif  denen  Sijb|feetfen  nii 
duell,  Bondeni  auch  femeÜ  retni 
b^l  einem  Subjacte  dieses ,  bei 
ftber  ein  atfdem  orginlacbes 
.  «tem'von  derselben  ^uftem  Ü 
lieft  affiärt  ^ird;  > 

•>!^)nBa.  eiiU^^ten«  E 
(ÄK.  jichfmet,  nicht  vor  jeinem' 
ilm/nk  A^Güi^  ä^dben  Art;  ^ 
a^'JG^iini-  WiebhseU  Keryen 
mebqra  l^ain^lA  Mensch  iti  feficr 
eelhst  wühi:ena  ihrer  HeiÄdiafr 
uUen.  werden*  ' 

;  's)  Aendert  »ich  ibh  deto 
Jahrsiseit^n  ^uch^  ^ie  herrsch« 
Vritteninubeschaffenheit:  so 
j|^<i1inlicli  entweder  der 
llä  besmdere  Karabft^  eir 
Kirnnkhcjitf  oder  sie  hört  ga 
,xfindÜc)ien  Fruhlingsfieber  f 
liei^riQ  G^allen  •  und  im 
^  ^|P|j^^]F^^  und  i 

5|iimuicli  gewordene  Ruhr 
j|tei»^ep,.KSlu^  des  folgende 
glknz  auf» 

.  .6)  Mit  dem  Umsetz 
Xgi;  eigefi  »ndern  Karakter 
pkhen|  Versciawinden  d< 


^H«  cpidenrfcus  Minen  allgemdoen  üntl 
"*>^<i«m  Karaktei^  oder  er  höit  gant  auL 

^^-■7)  Sind  die  .  bei  dem  Ausbruche  ei« 
^y^^naiichen  Kiankbeit  besonders  wirkfs- 
l^bUaerea  Pötensen  bekannt»  und  kana 
y  "^fyitweder  gans  entfernen  ,  oder  doch 
.^^^^l^cboit  so  känniman  ihr  in  poliasei- 
^^iaücht  aü)ch  Grenzen  setzen»  oder 
^  bei^itigeA.  Ist  ein  stillstehendes  &U- 
^VTasser»  ipielcbes  man  ableiten  odec 
len  kairn^!  täie  Ursache  einer  bestinmu 
mischen' Krankheit:  so  wird  dieso 
sobald  verschwinden»  als  ihieUiW 
itiget  wird.  ■ 

j^^^^Bd  epidemischen  Krankheiten  «,demi 
Alan  nicht  kennet  od«r  doch  niehc 
kaitin»  ist  in  poUaeiUcher  Hinsicht 
SU  thu& 

^^-Xst  die  besondere  Teranlassendellriadip 
1^ '^{iidemischen  Krankheit  in  einer  Ge« 
i^^Hler  einem  Orte,  •  bei  einer  jeden  Vec« 
der  Luft*  und  Witterungabeschal^. 
*  ^rirksam  i  so  wird  diese  endemisch^ 
g  ^>iefem  die  Wechselfieber  in  Seelwd 

JDie  epidembchen  -  Ktankheltea  com* 
sich  mit  den  sugldcher  2^it  Spora« 
herrschenden  oder  durch  eine  spesi« 
Ansteckung   ausgekommenen  • .  Krank* 
oder  umgekehrt  diese  mit  jenen«  Jene 
2^  diesen  eben  so  ihren  besondcim  Ka* 
J^S'«la  der      statioaarkis  einen  lülge 


^       Morom  ajiimuM.  j 

ll£4i^':Lufi«.    und    Wirterun  gebe  sdi| 
M^<4gMUut(n  und   bf^dingteu  ürmj 
IrtfftttiW  ^icch   ati  (iie   eigen  tliched 
mUflchellv       unter  ihi*  Geschli^cht  m 
«#ldkm(fMir'Mi^,  Ein  jed^r  Wechs^el  d 
mUHnk'^^'mitkk&  nmh  dcii  iihysiscltm  ^ 
«AlVilMifiui^ioibwmdi^^  auch  mit  m  J 
^l^nlllMlngni  In  äer  Lufc-  und  Wj 
^ftiäilirerihejc  ist ,   als  df 

Eang  des  Winters  in  den  Sommer  di 
^limling  und  den  LTebefgflng  dif^sea 

i«Mtil,»ittittri  1^  läi^teJSMHmt^^i^^ 

nen  denaelben  au!igeset2t«ii  Iitdi>i|i| 
Thier»  und  Pn,inzenrejch9  eineti  II 
«faM, l'biild  itiiWttchefiiL  lEmflufir  U 
-ÄkMem  jiene  '  A&fiM0ch8elurfigtn 
'MiftSiiiMir  folgm ,  «chr^tiufrallend^  od 
«^d  'utMl  eihWtne  '^Individuen 
iHripfiuigUeh  daftir^dnd.        bei  de 
'gMgtt  'ehier  JaAMMtt  ^lb  di^  an^ 
tu  bleiben,    mu£i  der  tndividueii« 
Uwe  Organismua  sich  Dochwendij 
««in  dem^  Weciiiieb;'der:iiafinaBeii«i 
'iuhflen.  Und  eintretendea  Veränd 
dar  LuEc^  >  imd-  Witterungsbeichaf 
stellt nifainäfeig  micverändeni.  Deigl 
4tofefQiiigen  können  aber  dfiftni 
^liilTaHmden  bturm  «bcsondera  im 
iüm>|ltntrhen  sn  teHvioeo  nict 
teilt   wie  die  im  Früh  -  und  S 


»deti    Kitarrhe    und'  Wecbidfiebec 

et,  waa^  riicksichtlich  dea  M.  epidümia 
StiVSJ.  34.)  achon  benictkt  .^urdai 
M-  dem  M.  annuua  auch  wie«ler  .a«uut! 
King,  ala  in  daa'.Geacbletht  jetiea  gCHy 
nur  ipic  4em  'Unterschiede,''  dafiiji 
2  sich  isu  einer  achon  früher  vorhan-*: 
iWenen.  j^pidemischen  Kraakheic  com» 
K  ditae  manaigfaltig  roodificireo,  und 
ftaam  unter  aeine  Herrschafi:  rieben 
P  er  aelbat  durch  aUgemeine  Einilüfs« 
Bs  bedingt  wird» 

''«ailgemeine  Karakter  des  M.  annui 
1^  so  wie  bei  dem  M*  epidetnico  voa 
mbo  Btatidnario,  der  beaimcTe!^  Ka^ 
Sielben  aber  durch  die  befiondern  iba 
Itaiden  ursächlichen  Momente  he^ 
4b;4iieaer  Hinsicht  wird  er  im:  Früh« 
Astena  encaündlich , '  im  Somm^  üiw 
Mzandlich«gaUig  oder  gallig  faulartigj^ 
fahr-  aber  wieder  mehr  entMiciiiltch 
•ch,  katarihaliach  odet  aerv^öa- faulat 

i  Morbus  spedßce  coriiagifisui* 

"...  .  m 

'Spezifisch «ansteckenden  undpeatarti« 
KUieitent'  der  eigentliche;  Gegenstand 
Elnteiauchungen,  haben  ihr  JSnaitehHi. 
a^lhiacbeinUch ,  wie  ▼oihin  schon  be* 
iftDde  ($.  No«3.)  einer  eigentlich«, 
iäien  Krankheit  zu  verdanken,  weiche 
Uten  und  ^rten  und  unter  solchen 
^eh  Verhältnissen,  klimatischen  und 
endemischen  Einflüssen  ursprün^lirb 
Bit»  welche  die  Geburt  eines  sp^aifiselh 


"-^  «i.  r-  ^  .v^ ■■•'>■: 


1 


3e«  (i 

Lrankbeit)  m'nt^\    und  unmittelbar  nwh'i 
tiebfung^n   det    bekannten  und 
tn  bewohnten  Welt,    und  lifii 
ioUtxen  Kliniken  ^  tiacl  Octcfi^ 

mdäMT  iie  da«  Pmdukn 
ro  Site'  an  und  für  tich  oder  msprün 
«der  höchRC  selten  und  Our  unter 
mttgünstii^sen  VerhäJmifiieii  mum  -u 
^l^ammen  kznn  oder  wwde  g^hovM 
1%  '  Ol«  Cwbichtö«^  mm  die  waluto 
Wl  diff  Ma«iM  tifik  m  der  Uimi 
meh  jafarhimdmi!  durch  die  Habüü 
<len  Arabern  I  und  duroh  diese  ixi 
tnttteU  und  unmittdbat  in  der  gaoü^^ 
nach  uddiiiach  wrhreiteti  und  bis ; 
Stunde  «ifolMa  habeD;  wie  der 
IMpbhiikl^  «ltlife-dti,#Q]v^la^ilbfieber 

Bgi^pten  aus  tibec  A«t^,  Europti 
übrigen  bekannten   Welttheile  vetb 
bell,    und  Vfifi  endlich  das  eigenilrcbe  < 
taluobe  Pe&t.  Cüntagiunif  nach  den 
X  ttED  eibe«  l(ü^d^  und  Frocoptus, 

ilV^g  fi9hm  t  ^liM  --«M^ 
^Ib«  Fieber  f  als  eine  Abart  jeneTt 
init^dem  antteckenden  Fleckenfieber  j 
itben  so  aus  den  heifsen  und  ungesin 

edeti  Amerikas  seinen  Ursprung  mh 
jene*  Ansichi   so.  mintm  hoben 
:^n  _ 

frti  ansIteclmS 
iÜto  jüpig^tfii  ZeitiiM  bald  ib  ^ 
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gdben  Fieben  oder  der  oiiea« 
Peit,   bald  in  jeaer  einer  Synocha»' 
I  oder  Typhus  von  Zeit  zu  Zeit,  bald 
I  dort  veibieiiete  und  bald  gröfswp  bald 
Veffaeeningea  in  Europa  bewirkteb* 
ancb  den  Unprung  dieses  in  cineos 
m  Klima  nicht  £emer  mehr  besweifeha«' 
^^^Sfaißsch^ansttckcndt  und  pestartige  Aroiii* 
(rinct,  nach  meiner  Ansicht,  diejeiugm 
Krankhatsformm^  undcAs  in  eaieh  gc- 
Käma  urspiüngjich  nie  oder  iuffersB 
mndtm  meistens  auf  eins  zufällige  Art 
^  *  mnit  spezißsche  Ansteckung  auskommen^ 
so  ansteckfind  sind^  mit  einem  hitxU 
\und  einem  diesem  eigenen  Typus  ^  zu 
>fibn  ein  eigener  Hautausschlag  (Exan^ 
)'^'tUlet^  ausbrechen  und  verlaufen  ^  nur 
desMen  thierartigen  Geschlechtes  bsm 
bei  ungünstigen  Sub-  und  ObjectiV'^ 
leicht  bös»  undtpestartig  werden. 
I  qjeaifische  Ansifckungsfähig'keit  und 
rlüttig  verJaufende  Fieber  sind  allen 
Kran kheits- Geschlechtes  gemein» 
und  diese  werden  nur  durch  dio 
Verschiedenheit  des  einer  jeden 
Qthümiiehen  Us^utausschlages  bedingt, 
d  jenes  sind,  nach  meinen  Unter« 
die  Reflexe  einer  durch  jene  be- 
^Bpezifischen  Entzündung  eines  beson« 
sutgiebildes«  und  dieses  letztere  bedingt 
üiedene  und.  besondere,  einer  jeden 
Krankheitsgeschlechtes  eigenthüm* 
aHen  Sub    und  Objectiv- Verhält- 
^iich  gleich  bleibende  äufsere  Form.  Der 
ine  Karakter  jener  und  des  ihr  cnt- 
mden  Fiebers  wird  dagegen  durch  den 
nden  M.  siationarius,  die  subjective 
.XXXXV.B.3.8t.  G 


MT£|iß|(Sge  du»  .undv(Hri*cn«4^ 

Äaü  l^rödukt  einei  epesifiictMi 
9lniteM0«v .  duteh  weichem  ;,c»^•l#vd 

fe';riiter  umtMUidieii  liftogs  liDcfci» 
jkit  und  Beschaffenheit  suti^reitMinidl 
dit  AittCittkimg.  orspi^ttngUd«  bMpitt 
uod  votf  materieUer  Besdufientaril^ 
«igenet  6vcuch.  und  ieine  flMi|^ 
ichafteti  bewdaen/  In  otuemitcbinQ 
^itebält  ea  sich  wasserstoiT.  und  stio 
itt '  hoch  einer  fernem  Auflöfsuhg 
Bemtote  fähige  und  hdrt  todixur 
fiich  aniteickend  zu  aeyn. 

In  einer  gewissen  Hdhe  der 
wird  es  von  besondem  und  apeai 
aftndeten  Hantgebtlden  entweder  klB 
«eliielleft  schleim*  öder  eiteraitige 
hdt  in  Menge  (  wie  a.  B.  bei  der 
flbsQtidert,  dder  es  verbreim  sich 
Athem,  der  Hantauadühstun^,  mh  i 
abgange  nder  auch  auf  eine' andere 
bekanme  Art  in  Dampf-  oder  Döni 
der  ntchsteo'  Atmosphäre  '  eines  ae 
tienten,  erfüllec  •  diese  mit  aeiiien 
Gertachey  legt  aicli  selbst«-  isie  der 
vmk$  u  lockste  Cegenatilnda^  elf  I 


nach  iIIcB  Bktk 
,  und  bewirke  bei  denen 
f  welche  für  dieee  mpBtogm 
Ucflee  entweder  unmictelbai^ 
r  Luft  ciDgeMhiaeC  sich  auf 
der  Mund  •  Nasen  -  oder 
nhöUe  oder  irgendwo  aof  der  allge- 
w  HaadMleckuDg  eines  sokfaen  Sub^ 
»iskgt,  oder  mittelbar,  iDdem  tM  mit« 
drillen  Körpers  beitragen»  auf  die« 


fc^dm  gegen  Wind  und  Wetter  gut 
I^Mi  Ocrtem,  an  in  Schränken  und 
^«mahnen  KleiJungsBtückeii ,  Retten 
^^i^veiche  an  einer  pestartigen  Kranit 
jyi»da  sa  ihrem  Gehrauch  ßehabc  ha* 
Jptel  das  CoDtagium  einer  solchen  spe« 
g>lP«eckenden  Kranklleit  seine  An« 
JWGihigkeic  oft  Jahre  lang,  wie  die  EjN 
Plbeweilst  Was  Wunder,  wenn  eine 
gjhnkheit  auf  eine  su  fällige  Art  bald 
^'dort  ausbricht,  sich  schnell  verbrei* 
^  iferheerenii  wird,  wenn  sich  gar  ver- 
j'lBs' Arten  dieses  Krankheitsgeichlechtes 
Nbi  Orte  oder  einer  Gegend  verbreiten, 
4aMs  in  den  letstem  Jahren  mit  den 
'Kitipnen  Arten  Pocken ,  dem  Scharlach; 
Beckenfieber,  den  Masern,  den  Röthein 
Mna  ansteckenden  Keichhusten  häufig 
■h,  und  es  hin  und  wieder  noch  wirk* 
I^Rhieht^ 

\xL%  dem  eben  (§.  40)  angeführten  wird 
n  audi  begreiflich,  wie  eine  spezifisch« 
skende  Krankheit  sich  nach  ganz  an- 
Gasecasn  a)«^  tine  'Mob  «pidemifche 
G  4 


^^1 


'-«^ItfsprÜDUch  nicht  von  selbst,  ^ind 
fäurch  eine  tpezifische  AnsrecT^ung  ausl 
und  sich  von  dem  zuerst  anirf^sicckten 
^em  V^rhällnitie  einei  geora  einsehen 

^£mfff  begrcfflich,   wie  «in  Oft«?  « 

von  mehreren  Arten  der  »pf^clfisch  am 
den  und  pe&iarri^en  Krankheiten  für* 
könne  heimgesucht  wf^nitn,  wäfir^n*! 
aude^  Of^ei;  Ol.  d^  Kähe  <id^ 
«icr  ujiier  4ci9«lh«n  geographüdb^ 
lieh  davoD  veudMtt  tilmben 

Sans  andern  Art  dmeLhen  ferimgetufill 
^  cij  Würde  man  hei  dem  Aiishruchi# 
•pezi&teh  ansteckenden  Krank heifsTofip^ 
mal  genau  nactfge^^uracht  haben;  wer  ^ 

^fty  ingweckt  woEaet^  IVii^  die  AUii 
|peh  ihm  mdm  .aatir«d«rii 
0d«f  unmiuetbar  weiter  ferigepfliD«f  ^ 
würde  man  die  Umeiänue  ;cugteich  W 
bfibent  Wie  und  wann  sie  uneigentiidi 
äemiscb,  höi  oder  pr  sranig  geworden  ff 
^^rüide  man  «j|^^|9|yHPb<^WßifeI  ee 
lacht  haba»^|itfa^lB(fait4iaittk 
dcMMNm  «titweddt  imf 
oder  unmi^tttre  Art  mf^  moi 
^prden,  und  wie  sie  sidi  »ach  unl 
tbrigej^iSanzi  und  verbreitet  habe  ti*  ■»< 

{  ■  ,Z)i«  Gut-  Itöt.  ddef^Bf«l6tt^k« 
fjpepfisch  antteckMidcn  Kiankllett.-  ' 
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Vni^  wo  mt  «utbricht,  oder  die  von  iKt 
lilenen  Subjecte  sich  befinden,  anderer 
>  die-Bubjpctiven  Vethälmisse  dieser,  und 
darauf  Beaug  hat.    Diese  und  jf^ner  be^ 
kiezi  den  allgemeinen  Karakter  derselb«! 
IM  enti^ndHche  oder  nervöse  BesdbaC» 
''t^   und  4iuf  diese  Art  die  Gut  odcc 
tigkeit  von  df  r  einen  oder  der  anderen 
C  S*  29).    Oieäe  und  jene  können  durch 
*S^t     miteinwirkeiido  Nebenumständft 
^*^lir  vermehrt  und  vermindert  werden, 
**^eui  sie  dieser  oder  jener  mehr  ode£ 
suträglich  sind  oder  nidit«  Wird 
--^&n  von  den  Pocken,  den  Masern,  dem 
oder  dem  FIr-cketifieber  befallenei» 
^» 'mit  einer  sub   und  objecüv  entsünd« 
Oisithesis  des  Fiebers,  noch  iuberÜch* 
•'^^erfich  erhitzend  (sthenisch)  behan«' 
wird  die  Krankheit  von  Seiten  des 
^i^it  einer  entzündlichen  Bescfaaffen^it 
?K   verlaufen;   und  so  auf  der  andern 
Gefol^  einer  zu  tief  gesunkenen  ner« 
'•ftleichaffenheit,    wenn  nebst  der  sub« 
Anlage  dazu  jene  durch  den  M.  sta^ 
'^jMn  und  andere  endemische  Verhält*? 
I^^nstiget  wird. 

^Il^  Bösartigkeit  einer  solchen  Krankheit 
\?^dlich  noch  durch  verschiedene  Conw 
•J'öiicn  herbeigeführt  und  gegründet,  in-' 
Üi^^^^t  dem  ursprünglich  und  spezifisch« 
^^''^  organischen  Gebilde  oder  äysteme- 
*^fe^lben  Ursache  auch  noch  andere 
(iQiche  Gebilde  in  eine  ähnliche  Entzmm 
versetzt  worden,  so',  wie  dieses  z.  B** 
'  dem  Scharlachfi^ber  mit  den  Hals «  und 
hirngebilden ,  bei  den  Masern  mit  den- 
piiatioDsgebilden,  bei  dem  Fleckenfiebec 


mit  im  Gehinig6bil4en,  dem  gpitfkdMhr 
l^ebtcaptenra  häufig  der  Fall  iit,  !»dat  ii 
mB  .Bim  mit  einer  aodem  zu'  gletclwc 
•Biweder  epidemiich  oder  sporftdiach« 
gehenden  oder  mit  einer  andern  KoH 
ibaea  eigenen  Geschlechtea  com|dism« 

Pestaitig  wird  eine  aolchc  Krankheii 
Ikh  .und  im  eigentlichen  Sinne,  iweäaa^ 
Siaiten  ihrer  neiTösen  Beacbaffenlitsie  ^ 
und  in  demaelben  Verhälcniaaa  au4 
«leckender  wird.  In  Hinsicht  deir  ^Bm 
kmt  scheint  mir  iwiacben  den  wabomSt 
4em  Scharlach-  und  dem  Fleckenfiebc 
^derer  Unterschied  Statt  au  haben  ^  m 
4iese8  besonders  den  erwarhseneia  and 
I^euten,  so  wie  jene. nur  voraü^lich  in 
4em  gefilhrlich  sind. 

^  Gtsetze  dner  spezifisch  ansttclenihnKrani 

Aus  den  bisher  angestellten  Unterac 
gen  ergaben  sich  für  die  spezifisch  «ahai 
den  und  pesurtigen  Fieber  folg^dhB 
aecze: 

l)  Eine'  spezifisch  «  ansteckende  ] 
hliit  mit  einem'  hitzig  verlaufenden 
wird  nie,  auch  bei  der  gröCsten  Auaba 
«jg^ntlich  epidemisch  und  über  «ndesi 
achend;  sie  steht  im  Gegen theile  •  aeibal 
dem  allgemeinen  Einflüsse  des  M«  m 
rii.,  welcher  objectty  ihren  allgeoEi«ne 
rakter  bedingt,  und  unter  der  Herrachi 
W  gleicher  Zeit  herrschenden  «pi< 
und  den  M  annui.  Jener  cempiizu 
nicht  selten  mit  ihr,  und  alterirt  ihre  | 

4)  In  einem  gemäfsigten  Klim  1 


I  iii^qmixglidi  fKler:  an  un4  fftr  mcfa  im 
nur  «inc«r  «incm  .ZuBamiBrfrkflulii  der  il^ 
19  Aiisbaiobe  günstigen  V^rhältDüse  aus. 
;  iß^^  ^usbrucli  in  eüiem  geniafsi&^tefl 
i^^bt  .jqdeUfe^s  TLufnUtg^  and  ihre.VerbrdU 
Irird  fäcter  Seita  duzeb  die  herrschend« 
und  Wittemn[<abetcbiiffeoheic  und  ao* 
•  '«ulmische  V^rhältpissa,  ancierer  Seita 
bbIi.  die  subjectivc  und  relative  GmpSng- 
rikait  der  für  jein«  solche  Ansteck iing  absn* 
S.ainpfängUchen  Subjecte  ^günstig^et« 
^'-iil'yiDi«  äulsere  Form  deraeihen  Axt 
ibtaich  zu  allen  Zeiten  und  bei  allen  da- 
s  befallenexi  Subjecten  gleich,  yqie  die  gut* 
&^l|<lsariig  verlaufende  Pocken  bewfrisen; 
(^en  erleidet  ihr  aUgemeioei:  Karakter  soh 
Iii  wesentlich,  als  auch  in  gradueller.  Hin« 
it  nnannigtaltige  JdodiQcatiouen,  Dieser  ist 
lUch  bald  mehr  batd  weniger  «pt?;öEidticIi 
r  xiervös, 

'S)  Die  äufsere  Form  '•derselben  erleidet 
h  iduTch  die  verschiedenen  Modificacioaeln 
HlUgemeinen  Karakters,  cheils  durch  so« 
M|  ^Gömplicationen  ebenfall«  verfchi^d^m 
TMob  zufällige  Modijicationfn« 

Die  einmal  erliftene  Krankheit  eines 
l  Üueh  pit  einem  kaum'  «u  bemerbsndea 
ibruChfieber,  gar  keinem  oder  kaum:Bich&! 
^•wordenen  Hautausschläge,  B«  bei  4ei^ 
{Hsjpöcken,  schützet  in  der  Regel  dastehe 
|act  pein  ganases  übrige  Leben  hindüsdh 
Bo/'^e  jede  künftige  Ansteckung  diel« 
toMtolich.  "r-  '  .  '  • 

7^  In  Omemi  welclie  mit  dem  CAhfa« 
m^et  spectfifitch  -  ansteckenden  KrSmilieit 
»achwän^ftt  sind,   wird  diese  endeinisch«  . 
IC0  ist  besonders  hinaichilich  dgi  anstecken- 


V 


aiB  nedmlUton  ^      den  Asi^eii;iis 
F^nn  des  AmenkiCnischcn  gelben  'Rtbec^ 
%  4ler  Türkei  in  jener  der  eigendiohm 
Kerkern,  Lazaretben,  Schifien,  £jl^eco'& 
liierten  Städten  u.  8.       unter  idet^-f^ 
iiung  Kerker  -  Laureth  *  Hospüal  ^  • 
liager .  Fieb^  käufig  der  FalU  ^ ' 

Der  Ausbruch  rineic  speufl^^ 
^eckepRden  Krahkheit  in  einem 'gtmS^ 
JUima.ist  leicht  su  verhüten,  unil  *itfc 
breiten»  wenn  sie  zum  Ausbruche  ^f^k^ 
ist,  leicht  su  beschränken^  Die  Art  uad^ 
me  dieses  am  leichtesten  und  sicbeoB^ 
4>eirerkstelligen  sey,  habe  ich  in  de«** 
ZTheile  meines  Werkes  ($.  2%9  ^  St3^ 
■tändlich  angegeben*  ^- 

\         .      '      $.  19. 

Morbus  nporaßcmm  , 

:  Sporadischi,  Krankhatm  sind  dufmd0^ 
ifAs  zu  aUeh  Zeiten  und  an  allm  OrtsUp 
äuf  sine  zufällige  Art  und  durch.  vsM^ 
nirsachen  bewirkt  au^skommen^  und  mar 
^Individuen  befallm»     Die  besondere  'L-' 
3kann  auch  eine  spezifische  Anstec)(uD|^ 
luid  darin  weicht  diese  Defenitian ,  Tca^ 
ides  £pppocrat€8  ab,  der  sie  also  definirC^' 
ßtadici  dicuntur  morbi  dispersi  et  sparsim  fiS 
4is,  qui  singulas  stparatim  corripiunt-  $b^F^ 
$agU  suspidone.*^ 

Der      sporadicus  steht  untex 
meinen  Einflüsse  des  M.  sCationarü  un'.  ^ 
.^m  besondem  des  M.  epidemici  und  ^ 
,ijn4  complicirt  sich  mit  diesem  und 
ipecifice  contagioso« 

•)L.  I.  d.R.Ü.  J.A.l.g. 


....       46»  - 

Morbus  endmdcus. 

^^^nische  Krankheiten  sind  endlich   dit^  , 

tvdche  in  einem  Lande  ^  einer]  Gegend 
»«m  Orte  zu  allen  Zeiten  entweder  nur 
oder  mehr  epidemisch  herrschen^  Ga^ 
•^irt  sie  also:    ^^EndemioSy  vernaculu^i 
^pujo  fanüliariSf ,  quasi  pairium  dixeris^ 
^^^on  morborum  *  communium  f  multos  in 
iUijie  viventibus  ob  causam  communerrs 
fämiliarerru    Differunt'^ab  ipiiirrütiSp 
certis  saltim  tempbribus  infestare  soleanS 
causam  vitio  aeris  infecti  aut  intempera* 
^tantis  praegressi  coniactam.    Uli  vero 
^  tempert  solent  esse  famUares.*^  *) 
<^  Krätze  ist  in  dieser  Ansicht  eine  em 
Krankheit  unreiner  Spitäler,  Fand- 
Scorbut  dasselbe  in  'Ortenj '  wo  die 
•<Mkend ,  verdorben,  nafs  und  kalt,  oder 
^warm  und.  mit  vielem  Stick  >  Wasser« 
l^'uad  andern  faulenden  AüBdinl. 
fc  angtschwängcrt  ist';  die  bösartigen 
«Kleber  und.  Ruhr  sind  dasselbe,  wo 
'  )FöIge  stillstebeoder  und  bei  heibec 
iq[>eratur  faulender  .Wasser  sindf  das 
«hde  Fleckenfieber  wird  in  Spitälern, 
tip  Schiffen  u«  b.  w.  endemisch»  wib 
schon  bemerkt  wurde. 

1.  in  X.  Epid.  in  prooenit  et  in  Dcfinit, 


■  Vi'» 


i  ♦ 


ist,   di  diete  nnt»  die  LeitnnG;  eine» 

kamen 9  nicht  zu  entfernen  vermochte. 

haben  ans  Walchem  vie]«  Ii  unwerte  am 
d  verschiedenen  andern  Krankheiten  lew 
Idaten  bekotnnien,  jedoch  nnuls  ich  «a^ 

"Wenige  von  ilmen  mit '  dem  reinen  ty« 
)'pus  bezeichnet  .waren;  und  diejenigen', 
;  behaftet  waren  j  konnten  wegen  de§ 
*tn  ZuStandes  des  Darmkanals  die  Wir« 
»fahrender  Miuel  nicht  vertragen.  Die 
Iren  theils  koutinuirende ,  theils  remittU 
■  intermictirende;  rad  diejenigen,  welche 
aner  Woche,  oder  länger,  im  Ziwtende 
sune  befanden»  wurden  plütslich  voa 
t  oder  allgemeine  Hantwassersucht  über« 
mttglich  die  auf  animalische  Diät  ^esetsc 
raren,   womach  sie  ein  äufserst  gieriges 

haben,  sie  m6gen  sich  nun  im  Tfustande 
mng  oder  der  akuten  Fiebersymptomo 

Alfen  denjenigen,  welche  uns  im  ersten 
les  anhaltenden  Fiebers  zugeschickt  wor- 
wurdc  zur  Ader  gelassen,  und  alle  ka* 
a.  Ich  bin  volJiiomnjen  überzeugt,  dals 
iderte  dorn  Vateriando  würden  gerettet 
lyn,   wären  die  Aerztc  frühe  genug  znm 

■geschritten;  abtir  die  Folge  ^fes  TyphAi» 
lern  Geiste  der  Praktiker  im  Aligcuiciiien 
Hnächtigt,  als  dafs  sie,  sobald  nur  eine 
ahe  Menge  an  demselben' Leiden  darnie* 
,  auf  etwas  anderes  ichlicfsen  kOnntexr. 

glauben  sie ,  könne  nur  durch  ein  Coni- 
itstehen,  und  jedes  Contagium  mflsse  von 
Ittur  seyn;  daher  der  Gebraitrh  der  Chi« 
Weins  und  anderer  excitirenden^'Miltei; 
US  wiederum  belegte  Zunge,  Congestio«. 

Gehirn,  Delirium  und  Tod ;  oder  — *  di« 
gt  über  den  Arzt ,  und  der  Kranke  gestni« 
\  i3o  Seeleuten  und  Seesoldaten,  welche 
lochen  zu  VHcfsingen  wn  Lande  wa»eÄ, 
herrschenden  Epidemie  ergrifTen  wnrd<eil^ 
icses  Spital  unter  dititie  Fürsorse  eekdm. 
[,  wurden  iio  von  ^nen  zur  Ader  gelaa« 
1  iG  bis  18  Unzen,   und  dieses  zweunal^ 

in  manchen  Fällen  auch  viermal  wieder* 
le  kamen  davon,  und  meine  CoUegezr'«*«^* 

50  glücklich.   Aber  viele  ron  den  iSttldt» 


~'  '»8 


tmf  vrmn  ih  Jem '  letzten  und  kll£ 
diuxxi  des  Fiebers  angekomxneii , .  una 
desselben  unvcfnünfti^^  behandelt  o< 
▼ern&chläfsigt  worden,  —  unter  die 
,  ^terblickkeit  grofs,  indem  sie  meistei 
«weiten  oder  dritten  Tag  nach  ihrer  j 
htn.  .Auch  in  vielen  .  regelrolifsigcu 
bem  war  ich  gezwungen »  einmal  o 
cur  /Adei;  zu  lassen,  bevor  die  Krankbe: 
^wöhnlich  sogeiianuten  Typhus,  mit 
urinm,  Durst,  entzündeten  Augen,  trc 
1er  und  b<rlegter  2funge,  kann  die  ] 
iLsm  ■entschiedensten  yx)rthoil  tn^ewa 
(Das  kraukhaEte  Aussi-hen  des  Gehirns 
-Jen, -die  ich  zu  untersuchen  Gelegenhe 
4eren  waren  viele,  liefs  immer  Zeiche: 
flBündung  ent(^ecken;  welchem  UmsUu 
Tod  d^s  Ki'iinken  zuschreibe.*^    .  . 

„Als  flie  unglücklichen  Reste  der 
Sv*  John  Moore  m  England  amkaraen, 
■J^ente  aller  Kriegsschiffe,  welche  bes 
xen,  die  Truppen  nach  Hause  zu  brin| 
Stern  ähnlichen  Fieber,  als  das  der  S( 
«rgrifiFeu.  Die  Krankheit  wurde  ,dah< 
Typhus  von  der  bösartigsten  und  an 
Jktt  .gehalten.^  Die  Behaxidlung  war 
TV  ein  9  in  reichlichen  Gaben.  Ich  c 
diesen  Umständen,  während  meiner 
Kranke  vom  yictory^,  a4-  rom  Audaci 
vom  Hindostan.  Die*  Symptome  war< 
genau  dieselben  wie  die  oben  beschriei 
oder  weniger  heftig.«  China  und  W 
Menge  gereicht  worden-.  Die  von  Hi 
Ten  8tfit'i4  Ms  i6  Tagen  krank;  dii^  v 
•eit  8  bis  9  Tagen;  -,iiud  die  Leute  von 
«rst-seit  4  bis  5  Tftgcjv..-  Ton  den 
«Tstcm  Schilfes  starben  2,  iG  Stundei 
AnkiniFt;  von  dem  zweiten  starb,  eii 
Stunden^  von  dem  leizton  ScIiilFe  starb 
,i|raren  alle  mit  wtithcndem  Delirium  b« 
allen  wurde  rcichli^:  und  zu  wie.ler 
Blut  geUssen  ,  ausgnionimen*  demjeni^ 
starben,  indem  sie  scliou  im  Akte.«:* 
Jiiev  ankaiTien.  Dßs  Blut  der. meisten  z 
.Yom  All f^?:cl Wilsten  Zn-^tand,  sondern  < 
jnt  unge^viObnlich  iw^  yon  einer  \ 


—    log  — 


und  ganx  frei  ron  Serbin.  Diese 
H  gilt  haupt sächlich  von  dcu  JLeuteu  dei 
J^y^.  und  des  Victory;  denn  das  Blut  derer 
.jSr**^*<>iWf  die  im  ersten  Stjdium  des  Fieber« 
sind,  war  auigclöfst  und  mit  ei- 
^*<^chen  Antheil  au  Senua  versehen." 


^5%^  ^^^^/jbhmgen  einiger  Mittel  gegen  die  Kratze. 
•  ^^ilson,    Aux  dem  Engl,  mitgetheilt 


9on  Harles,  *) 


Band  des  Repository  p.  2i5 
i.saik\^     Foreign  JVlvdic&le  science  ana  JLiteraturep 


unter 


ig4»^^^  ^eobaci.tungen  von  Dr,'Gales  und 
f  •  Jfr^V^  die  Mittel  zur  Heilung  der  Krätze.  Da 
m  yi^^^^^^eit  vom   Publikum  oesonders  vcrab« 

^|^*^>  SO  möchten  einige  erläuternde  Bemer« 
Mm  >^^^"  j^re  Natur  und  die  beste  Art  sie  zii  be- 
yfc»  ^^^^^  S***^  verwerflich  seyn;  und  in  dieser 
-^brt^^'^ge  ich  es,  die  Resultate  meiner  £rfah- 

;  bekannt  zu  machen. 

^  ^ie's  stellt  den  Satz  auf,  dafs  der  Acarut 
tie  ^  er  entdeckt  zu  haben  glaubt,  durch  dis 
I0ja^^*  gesrlimolzeneu  Schwefels  augenbliclu 
^[s  wird.    Wie  dem  auch  sey,  so  ^laubd 

I^Jie^"^^  seiner  Art  sich  auszudrücken,  ein  In> 
'  Meint  er  nicht  den  Schwefel  in  einem 
l';^^\^n  Verbrennung?  Schwefel,  der  blof«  er^ 
y^^^^^  »  ist  nur  zu  verflüchtigen  oder  giebt  diu 
.  Flore's  sulphuris;    die,    wio  wir  all# 

^Xir  schwache  Wirkung  gegen  die  ein^e» 
Kratze  äufsern.    Aber  wenn  er,  wie  ich 
rnZ-  ^^fs  es  der  Fall  ist,  den  angezündeten  Schwa« 
^^p}*,  so  sind  die  Dämpfe  schweflichtsaurat 
■r*  r?^^  anderer  Prozefs ,  den  er  zur  Räucherying. 

ist  eben  so  schlecht  berSschnet,  sein» 

f>**<iiesil  Repository  Vpl  II,  gr^.  Maa  Tergldthe  damü 
*        Vom  General.  taabs^Chirurgai  Üu  -  kokaant 
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Alisicliten  m  «rfüllen.  fir.  empfielilr,  ,  f 
iaL  Yerbindiihg  mit  Salpeter  ansazütideii»  i 
ttlst  einer  Wärmenfanne.  in  das  fiette  stf 
Sfun  wissen  wir  alle,  da£s  bei  diesem  Prot 
schujgfeisaures  als  schweflichtsauwes  Gm 
werden  tnüsfie;  obsleicb  g^^n  das  £ucf^ 
brennang  auch  ein  Kleiner  Theil  des  letzter 
det  werden  wird.  Die  heilsamen  Wirkung 
Prozesses  sind,  wie  ich  ^IjuHe,  blofs  dem 
zuzuschreiben;  denn  wir  habeA, keinen  C 
glauben,  dafs  das  schwefdLsaure  Gas  bei  i 
ner  Temperatur,  die  die  animalische  Sensi 
«ctrageia  vermag,-  durch  die  Ilauc  zcr^Mj 
könne;  und  wenn  es  nicht  so  zerseixt  wit<^ 
jien  wir  nicht  begreifen ,  wie  es  Hülfe  bri» 
ne,  wenn  wir  bedenken  ,  dafs  Wasckuuge 
jtieiner  Schwefelsäure  von  geringem  Nutfü 
ob  sie  gleich  so  stark  wirken,  dals  sie  En 
der  Haut  hervorzubringen  Vermögen.  Mi,' 
ikiir  zu  bemerken,  dafs  die  Verbronnuiig  -da 
fels  per  se,  oder  die  Zersetzung -der  £»l|9 
Schwefelsäure ,  so  dafs  schweAichte  Säur» 
•weit  schneller  wirken  würdey  als  Herrn  I 
Prozefs;  weil  dadurch  ider  Stoff,  der,  na« 
Meinung,  das  verlangte  Mittel  ist,  in  weir 
Menge  gewonnen  wird.  Die  üeberzeugi 
die  s'chweEichtre  Säure  das  zweckmäfsigsi 
gegen  Scabies  sey,  hat  sich  meiuer  Seele  so 

teprägt,  dafs  Ich  eic  lange,  mit  Rosen-  ode 
eiwasscr  verdünnt,  zum  Waschen  in  dies< 
heit,  verschrieben  habe,  und  mit  gleich  glü< 
$rfolg.  Wenn  das  Jurcliräucherie  Menstx 
ist,  hält  es  den  Geruch  der  Säure  ein. 

Der  Vorzug,  den  ich  der  schweflicht 
gebe,  ist  das  Resultat  der  Brfaliruug.  Ich 
«iTzn^iliche  Kraft  des  Scliwefel^,  in  seinen  ' 
denen  Zustanden  von  der  einfaclicn  V^rd 
tis  zum  schwefelsaiu'cn  und  SGhw;cilichtsti 
auf  die  Probe  gcsiellt;  und  da  mir  ein  Dui 
Gebote  steht,  das  ich  gelegentlich  in  ein 
IJimpfbad  vei*wandeln  kann,  so  hahe  ich  i 
iv'den  Händen,  die  Sache  zu  meiner  eigene) 
4eaheit  zu  bestimm enk  Die  Resultate  wiei 
jrec^ej  dien  der  ;Tersuche  haben  mir  gezeigt, 
Schwefel^  sowohl  einfach  ver/lüchtigic^  jii) 
schwefelsaures  Gas  in  der  Behandlung  di 
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1  acliwefliekculüreni  Gas  sceLc  -  Ick 
d  ohne  Dämpfe  angewandt,  und  ina* 
ssultat  erhalten.  W  enn  man  micdie« 
»fe  Terbindet«,  so  iunn  sie  bis  auf  ei* 
rrad  auch  eingeaihmet  werden;  waf 
ire  Wirksanikei''  um  vieles  vcmithrt» 
Ursache  zu  glauben,  dafs  in  Fallen. 
:  innere  Daireichiing  der  mit  Wasser 
weflichten  Säure  sowohl  (Um  Schwe- 
,  als  auch  der  SchwcfchäiAre  voiau- 
lem  der  Körper  den  crsteren  nichc 
e  letztere  nicht  leicht  zersezt. 
ch  des  von.  M.  Jmlelot  erwähnten 
.  nicht  begreifen,  dafs  es  viele  Wirh- 
in der  Tliat  zeigt  sein  eigener  Be» 
e  Bäder  erfordert  werden :  was  ver* 
i  abscheulichen  Geruch  des  ges.chwe» 
offs  und  der  zur  Kintauchung  erfor« 

mit  den  Umständen  ,  die  die  Berei- 
aen  Badest  vcrnrsaclit,  seiner  Anwen« 
rat -Praxis  grofse  Hindernisse  in  den 

habe  das  geschwefelte  Wasserstoff-^ 
id  gegen  die  Kräue  versucht;  aber 
n  waren  zu  schwach.  Gegen  einigaf 
1  und  prurigo  überrriffi  es  vielleicht 

materia  medica ,  voi-zfiglich  in  Vcr- 
mpfen  zu  lOO^  Farenheit.  Sollte  es 
Lieh  dadurch  wirken,  dafs  es  durch 
e  Cirkulation  dem  Körper  Schwefet 
crhaupt  glaube  ich,  dafs  wir  de» 
;h  die  Respiration  wirkenden  Mittel 
rig  gewürdiset haben,  und  dafs  diese 
ikeit  aller  derjenigen  verdiene ^  de* 
Lwissensrhaft  wahrhaft  am  Herzen 

diese  Bemerkungen  blofs  auf  die 
,  so  mag  es  nicht  am.linrechten  Piatx» 
fugen,  dafs  das  beste  mir  bekannte 
nigen  Fällen  der  KriUxe.-  wo  die 
räparate  durchaui kontrainduin  sind». 


''erntrt  uncias  oetO-  i 
ri  Oxymuriatis  (subUniät)  irMehmkUmi 
Nitratis  {kali  nitrici)  draehmas  duas* 
eMuriat.  (ammonii  murUt,)  unt.dnmt» 


ScnnTag^  den 


^rei&ig$  f  den  4tep  . 
wurde  die  Fr  au  des  Her 

.  Kpil Knaben,  entbunden* 
«0  Iroil.wic  gewöhiilicli . 
Vlä  lOiY  Nachmiua^s  wurde  sie  tioch  ^«-»-^ 
»w<i  Kwai) en  eil tbrni  tu  n*  So  waren  de^ti  la  ] 
AMI  Lebfti,  davtiii  «la^:  .ihcsi  e  den  uyten  vergir 
JjiTHi^ir?  6  laiir  .iJt  wüi  .  2lwci  vok  den  Kiiioer 
l>en  .1111  JJüc Eist 1^  ijineii  inii]  Donnerstag  und  C 
dere  .ini  I'rriiiag.  Die  Fiflu  hatte  etil  dcji  acJiti 
Bat  ihrer  Schwangerachaft  tittiflckj^telegt:,  im 
nie  ein  z^emlUh  sa^tgebaürca  Weib,  {T 
9üw$  mc^  med.  Eiepof  il«ry  i  8j  4  iTöii  J 
%|ldte  Fall  verdieiit«  Äjf^edtiiftilji^ 


•^Y  B*i  ErOfFnim^  eitiei-  Comniunikfttimi 
MÜt  Iffinen  ?.u  Fahlim,  wui^de  derjLäÜ 
X^gniann^  gefunden  ,    der  ^ich  noüh  Tol\k90 
Sä^ttt^  liaue  ,  lind  sirh  ,  weil  er  von  dem 
Wif  fj^  d  ^  1'  !M  1  j :    d  1  j  r  r  /  ini  V  u  n     ij  vi-  a  r  ,  in  ei  u 

WeickktiE  befaadi    Dtir  freien  LuT 
HMJt^efiaitMjllii  ir 

Oll  ^       '.-y^i      ..!„.  .-ÜTj^itb» 

«;  *0  Aua  i$m  Mi dical  B^ofi{bf)r.'^t^.;.a^i4i4^k8^ 


dorck  Jra  s  tit  sekrilx  rEz?: 
(Irtat  reu  4€m  EiBcrvrcbdcm  2ck 
j^iroBden  wir. 


iL 

eise  =:e^.e  Ar:  eriieit:  i^^-,  <Ls  huz\^ 
Uie  ra  «rcii«::,   vrilil«  die  railisr 

iTeiricfeTT,  S'^,  £rft^:  te  ir. cl-*e  i=ixi 

«kzeit,  ein  Pfi:n-i  i>str  SixLt  ic  dex  k-i- 
Ssanieii:  uiuss  kociite  icc.  dca 
B^**von  Sicht  iBgebec,      i^b  dAchie^es  i&üTüe 
-Qaccksilbcr  -rerloxea  i:e^n«ca  f eyn :  «bcr 
^^Jjianerteici*  mich,  f  ?rr  icL  kair  T^rLir  eiao 
QuBtiut  Silbe  .nich  einer  mcikrerii  Sinn- 
'^«n  nfilisunen  Arbeit)  bereitet,    und  ein 
^▼on  in  Gern  Reibzeu^  gelassen  h^::^ :  wozu 

  -Isilber  ^eckas,    uib  ein  a3dere>  Pfund  xu 

Diefs  lieCs  mich  Tensuwicn,  dafs  der  Zu* 
lli^^Jten Salbe  Ursache  der  leichten  Vcreini^n* 
*7»        VersQche  best^ti^ien  diese».  Seit« 
ixn  im  Stande  gewesen,  oies  nocii  zu  ver- 
1^^^    denn  ick  tand,    dals  wenn  ich  6  Unzen 
^?^l>eT  mit  a  Unzen  §urer  surher  Merkiirial- 
zusammenrieb,  die  Queckfilbcrküchel- 
L  ■   ^wei  oder  drei  Minuten  Terschwandcn ;  und. 
{^^n  dieses  noch  i  oder  6  Minuten  länger  fort« 
j£*ine  Vereinigung  in  soweit  erreicht  wurde^. 
Schnrer  nach  und  nach  zugesetzt  werden 
Durch  diesen  einfachen  Prozefs  kann 
lo  —  12  Minuten  ein  Pfund  Salbe  bereites 
l^^^i  welches  nach  der  gewöhnlichen  Methode 
^  yiele  Stunden  «rfiürdert. 

tte,  Medicztl  Repository.  Vol.  II  1114. 
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...... 

V^wUhnifs  dsr  mtdizinischcn  VorUsmn'gm^ 
im  fVintßr  1817  — r  i8i8. 

JB«£   ^.«r  ünivsrsiäatm 

Die  Osteolo^ie  lehrt  Montags^  Dienttan  thm» 
»erstags  und  Freitags  von  12—1  Uhr  Hr.  ntlMiW 
Knmpe.  ...... 

Die  Splanehnologie ,  an  {LcnBelben  ,TaMi|fM 
4  —  5  Uhr  dmrselhß. 

Die  Syndesxnologie ,  Donnersugs  und  VnM|l 
Ton  10—11  derselbe  öffentlich.  ■.^^ 

Die  praktische  Anatomie  6nial  'Wöc]iMtlÜ(ji9 
^      12  Uhr  derselbe*  "  '"h'^'*.  ' 

Die  Anatomie  der  Sinnesorgane,  MittwodlMvl 
Sonnabende  von  9—10  Uhr  Herr  Profteto]  ~ 
öffentlich. 

Die  Anatomie  des  menschlichen  Rim«  _ 
neuem  Entdeckungen ,  Herr  Prof.  RoMetniUl 
wöchentlich. 

Chirtu'gische  Anatomie  smal  wöcheniliekj 
selbe»  '  , 

Die  Anatomie  mit  Ausnahme  derOsteolo^  nl  i 
Syndesmologie>  täglich  von  3—3  Uhr  HenPM( 
'ILudolfhL  ^    .       ,  . 

Die  Uebungen  im  Seciren  leitet  Herr  PzwfnMf 
Ruiolphi  mit  H«iTn  Prof.  Krmpe  gemeixiacliaft]a4>- 

Die  pathologische  Anatomie ,  Montags.  T^^ 
9tAf^s,  Donnerstags  und  Freitags  von  3—4  Uhr 
Prof.  Rudolphi, 

Die  Philosophie  der  Physiologie,  2xnal 
chentUch  Herr  Prof.  /fori:^?/ öffentlich.  -  '  • 

Die  allgemeine  Physiologie,  6mal  YröekiMtk 
YQji  1  —  2  Uhr  Herr  Prof".  HorkeL  , 

Die  allgemeine  Physiologie ,  Montags  iiiiASwIp 
itersiags  in  noch  zu  bestimmenden  Stundea  HaBa 
Osarm. 

Die  spezielle  Physiologie,  in  noch  su 
inenden  Stunden  Herr  Dr.  Usann, 

Die  Physiologie  durch  Versuche  xn  erlifllMi 
fährt  Herr  Prof.  Koreff  foit  4™*^  Wöchendich  fM 
12  —  1  Uhr. 

Die  Pathologie  nach  Sprengel,  4xDaI  wOdut^ 
ch  Hfxx  Pypf.  i&«>^- 


> 


Di«  PatholoEie,  Mittwochs  uni  Sonnabends 
»10-*  11  Uhr  Hr.  Prof,  Hufmland  d.  Jung.,  öffentL 


on  10      11  Uhr  Herr  ProT.  Richter, 

Semiotiky  nach  eignen  Heften  4aial  wöchentlich 
lezr  Prof.  Reich. 

Soniotik,  Montags,  Dienstag«,  Dennerstaea 
nä  und  Freitags  von  9  —  10  Uhr  Herr  Prof.  Hujim, 
md  der  Jüngere. 

Semiotik,  Montags,  Dienstaga  und  Donnersun 
oa  8      9  Uhr  Herr  Prof.  Woljart. 

Die  Arzneimittellehre  y  Amal  wöchentlich  ron 
—  6  0£r  Hr.  Dr.  Osann,  nach  Hufelands  Conspeetus 
Ifk^.  wutd. 

Die  Pharmakologie  oder  die  Lehre  von  der  Be* 
sitnng  nnd  Erkenn tiiifs  der  Arzneimittel  lehrt  3mal 
rOckentiich  Herr  Prof.  JLink. 

\  s  G«ricluUch& Anüiropologie,  Montags,  Dienstaga 
.llittwochs  Abends  von  7  —  8  Uhr  Herr  Prof^ 

TBi«  Geschichte  der  Medizin  wird  in  noch  an« 
iseigjntden  Stunden  Herr  Prof.  JLink  vortragen.' 
^4  .^ffile  allgemeine  Therapie ,  Montags ,  Dienstags^ 
^uMTBtaLga  und  Freitags  von  2  —  3'Ulir  Herr  Pro£ 

D«r  apeciellen  Therapie  2ten  Theil  tragt  6mal 
r^ldientlich  von  22—1  Uhr  Herr  Prof.  HLAland 
wrJMltitrejOT. 

1>ie  spezielle  Heilkunde  der  Krankheiten  der  ein« 
ÜMn  Theile,  5mal  wöchentlich  von  10 —  11  Uhr 
'jgtfVxot*  J^erends. 

.  XMfl Lehre  von  Frauen-  und  Kinderkrankheiten^ 
fimUgs  und  Freitags  von  a  —  3  Uiir  Herr  Dr. 
ri&dUinder. 

Ueber  die  Frauenzimmer  -  Kranklieiien .  Mon« 
mMm  Dienstags  und  Freitags  von  3  —  4  Uhr  Herr 
ftL  Miehter.^ 

üeber  die  epidemischen  und  contagiösen  Krank« 
CotCB,  Mittwochs  und  Sonnabends  in  noch  zu  be« 
timnendenSiuuden,  Herr  Prof.  Koreff. 
•  Ueber  die  Krankheiten  der  Seele  wird  4mal  wö* 
ktntlich  in  noch  zu  besiimmenden  Stunden  Herr 
jS^Koreff  lesen. 

Ueber  p«»ychi<*che  und  krampfhafte  Krankheiten, 
Irahags  von  8  — ^9  Uijr  uii^l  SonuaLeuJs  von  a  —  i 
hr  Ilerr  Prof.  IVoLJart. 


Ha 


üeber  di^  ^lötzlicli^  G#fiiiveiL 
Mittwocks  und  Sonitäliewp  Mi  nocli  £u  I 
den  StMden  Herr  Prof.  Kwjf,  ,     ,  .  ^ 

Formulare  Tnach  seinem  In  FztnkElQrt  iSöa 
schienanen  Hanübnohe)  ti^bit  den  £l««f^t:eii 
Heilmittellchre,  HeiT.  Proi.  fVqlfaH ^  Mlnw9^ 
und  Sennabends  von  8  —  q  UJuh 

Mesmerismus  (nacii  dein  hi  Bertin  xSi4 
»len  Werk")  nebst 'der  Anvrend ungern  dea 
nn8«|^6nial  wöchemlich  von    —  3  Uhr  df*r 

Die  Akelogie  in  Verbinde n^^f  mit  der  Ltiliii 
den  KranMieiten  der  VeiTeiiknugen  und  ■ ' 
brücben .  von  i  —  a  Uhr  ti^dim  Prof- 

Medizinische  PolizciwiSvetis&b»Ft^  l&T 
Treitags  und  Sonnabends  ron  7      S  Ühr  ^ 
Prof.  Anaptf. 

Die  Lehre  der  Gefäfsausdcbnungeit 
Buche  (Angiekusie,  ein  ^  Beitrag  xtir 
und  Etkenntnifa  de»  Gefäfsansdebming 
«•Dienstags  von  9  r— 10  Uhr  Hr* Prof 

Die  Akinrgie  oder  di«  L eb re  v d n  deil  'g# sarct^B 
chirurgischen  Operation  1^ n  ^  iVlontags,  Diirnft^j" 
D<dnnerstags  und  Freitags  v^iTl  3^4  Uhr  dürfen 
3Die  EU  diesem  Vortrage  £  J-  ^  ^  ^;  (-n  DffnxmptTJUcn« 
und  Uebuiigen  an  Leichi]  .-  nu  a  ?rden  ii\  be^aii  * 
Sttuiden  Mittwochs  und  Mirni^.abcnds  gehalteit* 

Die  Klinik  der  Cliir^rgie  und  *  *" 

am  könicl.  chirurgisch -IJLmadlW; 
täglich  von  2  —  '6 


täglich  von  2  —  .3  . 
Die  klinisfth-inedizi^bls&^lufiUfglGclieii  '  , 
gen  im  konlgl.  poliklinilb^i^  JlpftllSmt  lelref  \ 
3n  eins  eil  aft  mit  Herrn  Pfof^  Mirmtßim  WsA^ 
Dr.  Osann,  H«rr  Prof.  mfdmmi  äMSmt 
▼on  11  —  2  Uhr. 

Anleitung;  zur  inztliclieu  KJinjk-  im  klinLwfee* 
Institut  der  Üniversität  giüLii  lioii  Pvof.  ^cr^nrfif  Ög^ 
lieh  von  II  —  1  Uhr, 

Klinische  Uebungen  für  solche,  .die  xn  \ 
dizin  schon  vorgeschritten  sind,  in  noch  zu  j 
amcndcn  Stunden  Iferr  Prof.  PVolfart,  ^ 

In  der  Erklärung  der  JBücher  des  Cclsuf  ^fWjL 
Arzneikunde  wird  tiiglich  von  10 —  11  Uhr  ftiMH 
Ten  iiiid  mit  derselben  Examinator ieii  verbinden  Wj 
Prüf.  Berends, 

Uebcr  Methodologie  und  Geschichte  der 
binduugskunde,    Mittwochs  TOn  4       5  TJhx  Hfl 


*n  tLeoTctiMb^n  ^nJ  prakt.  Tbeil  der  Entbln» 
LuncLe  mit  Benutzung  seiuer  gcburtshülflichea 
luigeiiy  und  in  Verbind  im  g  mit  Uebungen  am 
<m  Qiacli  seinem  Lehrbuch«  der  theorctiseiien 
aktischen  Entbind ünslinnde,  Nümbere  1810 
trägt  derselbs  Montags ,  Dienstags j  jDoaner- 
jia  Freitags  von  8—9  Uhr  ror.'  ■  • 

n  theoretischen  und  praktischen  Theil  dev 
shfllfe,  Mentacs,  Mittwochs  und  Sonnabend« 

—  3  Uhr  Herr  £)r.  FrieMdnder, 

str  Prof.  V.  Siehold  wird  auf  Verlangen  auchl 
ifmnchen  and  in  den  geburishülflichen  M&» 
mi  Instrumental  -  Operationen  die  erfordcr« 
.fileitung  am  Fhantr>m  geben^  Montajg.%  Dien* 
iic«nerstags  und  Freitags  von  5  —  0  ühr. 

ä  Xcankheiten  der  Schwangern,  Gebärenden 
IMdmerinnen  wird  derselbe  nach  seinem' 
veke.  der  Frauenzimmer  -  Krankheiten  (2.  B« 
pox      M.  i8i5)  Mittwochs  und  Sonsabendji 

—  f  Uhr  vortragen. 

•  fiebnrtslitilfliche  Klinik  wird  derselbe^  in  de« 
Bildung  der  Aerzte  bei  der  Universität  er« 
;n  Gebnranstalt  4mal  wöchentlich  von  4  ^ 
i  in  jeder  bei  Geburten  sich  ergebenden  Ge« 
lit  nach  dem  aus  seiner  Schrift  (über -Zweck 
'l^anisation  der  Klinik  in  einer  EutbinduAgs» 
Bamberg  und  Würzburg  1806)  l^ekanntcu 
•iten. 

jinxtshül fliehe  Klinik ,  Montags,  Mittwochs^ 
rttags  und  Sounabenda  von  0  —  4  Uhr  Ifeiv 
mdländer, 

»  Anatomie  und  Physiologie  der  Haustkiere« 
fr»  Reekleben  in  noch  zu  bestimmenden  Stun« 
entlich. 

e  theoretische  und  praktische  Thierheilkunde, 
l  für  künftige  Thieränete  und  Physiker  als  für 
onen  in  noch  zu  .bestimmenden  Stunden 
r. 

leitung  in  der  praktischen  ZergliederuTTgg* 
ä!er  Haiutbierej  täglich  in  den  FrOhstundSn 


L  Frofeiijore»  ptdintr: 

«f.  F*  H^rmhstadty'  Dtk  Uni  Decamn 
Mittwockf  und  Sonnabends  von  8  bis  9 
flll^omoüUisi  Olittnic  die  Lelure  Von  den 
ÜAcktl«^         die  Heükunde  ,  Öffeui 

ßn.  Pnyatin  wird  er  täglich»  Abends 
die  alLEcnieine  Experimenurl  -  Cl 
ie^en  Grundlinien  derselben;  *  Berlin  ] 
genvimd  solche  dur^h  Experimente  6rl 
X#.  FofiKUYt  Dr.  wird  des  Donncrsti 
tegs  Vob  ji  bis  10  Uhr  seine  Yorlesmig 
cielle  Thorapie  fortsetzen. 

£.  Graefit  JDr.  trägt  \^  dei  J 
Dienmgi  von  9  bis  10  Uhr  öffentlich  d 
6^fll(Mu«|Uhasmgen  nach  seinem  Buchi 
•ie»  -eisuAeitrag;  lur  rationellen  Cur  und 
der  GefäCsausdehnungen)  vor.  2  )  Pjrii 
des  MontAEs,  Dienstags^  Donnerstags 
Von  ä'b^  '4  ^hr  Vorlesungen  über  den 
rationnm  'clurürgicariim.  Die  zu  die^ 
gehimgen  Demot^irätionen  undUebun^ 
namen.  werden  auf  besondere  Stundet 
nnd  Sonnabends  fisstgesetzt.  3)  Klinik 
gie  Und  Augenheilkunde  setzt  derselbe 
chirurgisdi -Klinischen  Institute  tägiicl 
Uhr  auf  die  gewolinte  Weise  fort. 

£.  'Wortty  Dr.  wird  de»  Sonnabends 
Uhr  die  Lehre  von  der  Erkanntnifs  und 
venerischen  Kraiiklieiten  nach  seinem 
der  medizinischen  Chirurgie Tli.  II., 
•chen  Erläuterungen  am  Krankenbette  ö 
tilgen,,  nnd  an  demselben  Taf^e  von  c 
den  ÖfTentjichcn  klinischen  UnteiTicht 
Krankenhause  fortsetzen.  Privatim  wirc 
tags,  Dienstags,  Mittwochs,  Donnersta 
^ tags  von  8 -bis  9  Uhr  tlber  specielle  ' 
'  hitzigen  und  chronischen  Krankheiten 
Hefren  .Vorles4ingeiv  halten»  und  in*d< 
ecjken  Lehranstalt  im  Charite-X^ranken 
TOn  9  bis  lel  Uhr  die  klinischen  Uebu 
F.  Hu/elandy  Dr.  wird  Mittwoch: 
abends  von  10  bis  i  i  Uhr  Semiotih  öS 


^onrtfie^der  Wiertpie  wirÄ  er  tielich' Toa 
^hr  lortfaliren,  nnd  Montags,  Dienstass^ 
'g»  und  Freitags  von  9  bis  10  Uhr  die  Pa* 
"ortragen. 

•^iesewetter^  Dr.  Tirird  in  noch  zu  bestim« 
'•»iden  Logik  und  die  Anfangsgründe  der 
ij^omatik  öffentlich,  Aesthetik  aber  prira. 

Dr.  trägt  des  Donnerstass  und  Frcii 
Jt>i8  11  Uhr  die  Syndesmologie  öffentlick 
giebt  er  täglich  von  0  bis  1»  UJir  in 
^«hZergliederungiknn^t  Unterricht,  und 
^ontajgs,   Dienstag«,  Donnerstags  und 
*^    12  bis  1  Uhr  Osteologie,  an  eben  die- 
_^on  4  bis  5  Uhr  Splanchnologie;  de» 
^^icnstags  und  Mittwochs  Abends  von 
^^odicina  forensis,  und  des  Donnerstags, 
^    Sonnabends  in  denselben  Stunden  me* 
^  lizeiwissen  scha  f t. 

"  JfCoßnen,  Dr.  wird  des  Donnerstag«  und 
'^»^  11  bis  12  Uhr  in  seinen  Vorlesungen 
•^oologie  fortfahren. 

-^inky  Dr.  wird  Mittwochs  und  Sonn-i 
1  a  bis  i  Uhr  die  Lehre  von  den  hrypto- 
^ftanzen  öffentlich  lehren.  Privatim  wird 
*  6  Uhr  5mal  ia  der  Woche  die  Pharma- 
von  4  bis  5  Uhr  4xnal  in  der  Woche 
^Usche  Erdbeschreibung  voTtngen.  Auck 
Geschichte  der  Medicin  in  einer  beUe* 
^de  lehren.  ^         .  . 

Mursinn Dn  trägt  privatim  des  Mitt- 
^  5  bis  7  Uhr  die  Bandagenlekre  nnd 
«rstags  und  Freitags  den  Cursum  ope. 
chirurgicarum  von  5  bis  7  Uhr  vor.  In 
den  letzten  Tagen  werden  Vormittags  von 
Uhr  die  Operationen  au  den  Cadavem  auf 
mie  verriclitet. 

Riheke^  wird  des  Montags  und  Dienstagt 
I  12  Uhr  über  praktisches  Acconchomonc 
Vorträge  halten. 

Rudolphiy  Dr.  wird  des  Mittwoche  und 
Is  von  9  bis  10  Uhr  die  Anat^nii«  des 
kzeuge  mit  Rücksicht  auf  die  Chihirsiit 

deren  Beendigung  die  Lehre  von  Jen 
lewüiinern  öffentlich  vortragen.  Privi* 
er  tüglich  von  9  bis  12  Uhr  in  dti^  pmk» 


;^M^W  If&n  A  Ui&  3  Uhr  ÄiG  Ani^i^^^  iut4 

-  fimiigaf  i>t«n8ta§Sj  Donneisug»  m^^WÜm^s^ 
.  3  bis  4  Uhr  die  pithologiscli*  Aualoinie- 

J.  N.  Ihist^  jDr-  wird  wöchentlicE  amal  in  eS 

Jie  Geschwüre  nach  eigenem  LtiiuiLtcKe  (Helio* 
^ic;  "Wien  iEt3i}   öffenuick  voitr^igen*  Fnväti 
'  %Tird  tri'  i)  von.  halV  il  bi*  la  Uhr  täglicli  im  ^ 
•  iiiglit:ben  CliJiicum  dies  Charitc-Krin£enliiu»U 
tträlitiaciieiL  UebiinE^n  üheT  Cltirurgip  luid  ' 
£elll^iui4^       £]-mKehbett:e  J  eilen ;  a  )  ebes 
|fbQ      bis  i  UJ^T^  Montags^  Donntr«!^^  . 
."^^9    d^e  Kr.inlilxcitäiL  der  äuiTficrn  Sum| 

j^.  F-  Kluge  f  Dr.  wird  im  (ii 
ii^^nhauBa  privatim  von  lo  bis  12  ühr, 
aif:rst.i^5   und  Freiugs   über  gGütirello  CKlnug 

-  ä)  des  Diansugs  über  lüGcKaniscb«  XtMl^ett-F^^ 
li»teit^   und   ^}  deji  Montügi  i^^»Gebuni 

,  f^^xt^tsi^t  halte ji,  und,  in  "B»&i^^\^)if^di«  , 
^octrin^   nocb   des  Miuwooba  .  . 

iTöfl  XI  bis.  13  IJiirin  der  Unterau tJiiurg  , 
^  gern  imd  iu  den.  gebuxtsbülBiclien  Manu^ 
'  fiisimmenttil- Operationen  üiiterweiauiig  gel)._ 
JE.  OjÄnrt,  l!>iv  wird  ainal  wöc)3ciitUcb  öl 
iidi  dift  allgemt UjiA  Physiologie  ^  privatim  die  1 

dczLii  öfTtTirtj^.li  Iciucnp 

,     C.  D.  Ti^ric,  ür,  WJrd  di^,^|^^imti]i 
j^Lcji .    1 1  rni^;  tu,  p  Vi  va  tim  lebrt"  pr  ^4**     — " 
£3-^J^^ili''iV[ittvTücha  und  Souh^li^nSt  '' 

^Qcli«  und  Bo^iui>«ii43  Von  ii  Ms  i  Üli 


EntliniungsansfaU  der  Vnioersit^t  iu  Berlltu 

ir  verl^iaclftn  hiermit  flie  Anzeige ,  dafs  des 
Majestät,  der  erliabciie-  Beschützer  aller 
isch'aftcii,  geruht  haben,  ein  9ehr  schönes 
a  dieser  Bestimmung  erkaufen  zu  lassen,  W«l« 
anz  nach  dem  von  dem  Ministerium  des  \n* 
genehmigten  Plane '  vnsers  '  von  der  Univer- 
Vürzburg  hie'rberufcueu  verdlenstrolleu  Gc- 
li  Mediciualrathes  und  Professors  der  Geburts- 

Herrn  Dr.  v.  Sieholdy  zur  Gebäranstalt  mil 
luwg  des  königl.  Hofbanintendanten  und  Pro- 
Hjcn.Rahä  eingenchtet  wird.  D^s  bezeiclmeto 

bestehend  aus  einem  Vorder- Gebäude  mii 
'pi  und  einem  noch  gröfsern  Seitengebäude 
biU^  aus  3  Etagen  y  jede  zA  eilf  Fenstern^  mii 
«ehr  geräumigen  Hofe  und  einigen  zur  WiTth- 
ffehörigen  1^ eben gebäu den,  wozu,  man  auch 
für  die  Bewegung  der  Schwangern  nothwen- 
darangränzenden  Garten  in  der  Folge  zu  er- 

HoflFuung  hat,  liegt  in  einem  der  gesun» 
und  niGht  zu  gerkiischvollcn  Theile  der 
Bwischen  der  Univcrsitiit  und  dem  Cliarite- 
»ihausc,  an  einer  mit  schönen  Linden  be- 
:en  Strafse  und  mit  seinem  Seitengebäude 
ist  an  Gürten,  welche  der  v.euen  Anstalt  eine 
i^hxne  Aussicht  und  den  Zutritt  der  reinsten 
|estatten.  Unter  mehreren  Hen'n  Siehold 
Auswählen  überlassenen  Gebäuden  hielt  ^er 
für  das  zweckmafsigste ;  als  Direcior  der 
t  wurde  ihm  ein«  Dienstwohnung  zur  Auf- 
ig seiner  yon  Würzburg  liierher  gebrachten 
.ShuLEichen    Sannnlnngeu    eingeräumt,  wo« 

die  Anstalt  zugleich  eine  vorzügliche  Acqüi« 

für  den  Unterricht  gemacht  hat.  Mit  grolser 
alität  der  Regierung  wird  dieses  Institut  g;e- 
et,  welche  dem  Lehrer  für  die  geburtshülf« 
Klinik  kaum  etwas  zu  wünschen  übrig  läCit^ 
Ihre  Eiinichiinig  wird  jeije   zu  \V<ixzburg, 

deren  Ginndung  HciL-  v.  SUhold  um  sem 
and  sich  ein  so  ausgeyeichnetes  Verdienst 
'ben  hat,  hei  weitem  übertreffen,  und  al* 
T  einer  klinischen  Gebäranstalt  aufgestellfi 
ijB  Können,  deren  jüediirfniis  d%a  MinifteuoiO^ 


und  dio  medizinisclie  *  Ifacultit  fdr  tiiism  Vio- 
Tcriit&c  $,chon  knga  so  Icbl^aft  .fahkon.  Di^  bep< 
Kaimt«  Tliäti^lweit  und  Liebe  ihres  Lehrers«  sek 
vrisseuschafthoher  Geist  nud'  reger  dinn  f^v  clit 
Verrollkömniniuie;  einer  wahren  Gebartsholfejj  Ad^ 

tune  des  .gebärenden  Weibes,  und  der  Nditur«  wA 

A„-2.^-j..5^  j  tr  :ci,.-iir^  J_-  tf. 


Bildung  der  Aerzte  bei  der  Universität  'obI  tt| 
die  .Wu'senschäft  zu  etwarten  seyn«  Im  Oe^riMC 
wird  dieselbe  von  Herrn  v.  Siehold  dtlteii  -M» 
Kede  und  Prögramni  feierlich  eröffnet 
Heil  und  Dank  dem  Könige ,  der  fleh  di 
Gründung  dieser  wohhhäiigen'  und  nfttzUcli« 
italt  ein  neiies  unsterblicheis  Verdienet  wofk.  * 
dende  Mwchheity  und  um  die  Vviifcx  ~ 
wteben  bat! 

A  JT;  ■  '  , 

■ ,   ■•  ■ . 
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Id  Htiftr*  JLudio.  Brönnet  in  Frankfurt  am  Main 
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idlungen  Deutschlands  zu  haben  t 
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tbaliende,  und  ihrem  ganzen  Plane  nach  von 
«B  behanhten  abweichende  Natnrgescnichte  be* 
wtj^  weil  sie  die  Körper  Torzüglich  nach  ihrem 
toxischen  Zusammeiuiange  darstellt ^  Ton  den 
ttn,  aus  geognostischen  Untersuchungen  bekamt«' 
i  Ereignissen  der  Vorwelt,  und  führt  so  die  Ge* 
lichte  der  ScJiöpfuug  bis  auf  die  Gegenwart 
:t.  Die  Lehre  von  den  fossilen  Körpern  oder 
Kenannttn  Versteinerungen  hat  der  Verfasser  des* 
b  T^xzüglich  sorgfältig  bearbeitet  |  so  dafs  die» 


iei  %VL(ih  TunTn  als  '  das  Vollst aiidlgäfe  iBgj 
-werden  kann,  .welches  wir  Wsitzcji.  Obgleiw 
clcn  tielellrten  bestimmt,   ist        (Jocli'  4U^^ 
Jcd€ii,,.€er^  'Wxi^e    Voxk^ntniste    beamtet ^^^i 
6elbuui|temcEt  brauchbar,^  ^(ÄdT^m  es  ^ql?^*^  ' 
JifAturkarper'Allet  drei  Reicl^p  -so'  woil: 
abbuidelt,   als  ,  di^se  in  Fanulioii 
Tjttttijigtr  Sfaid..;    .    /      .      ^'  , 


jp  u  r  ^  e  r  z  f  €;     ;  ' 

]jt  letztVerwichencr  .Ostcrmesüe  ist  Ui  ftxts^fttt 
.Verlage  erscliienen  :  Fr^».  0£th.  l'^Of^t^h  voll' 
■-       ■  8tändige.s,.Sy9:t;em  de^  Alz ii^LT|[iil£^« 
' '  ,  V    J  tli  r-e.   Heiauseggeben         "/J.  G.^  (^^jBfo  ■ 
.  -  ■  j  >Zweit?n  B^uyies  zweite  Af^nj^q^lj.  Sk) 
dritte  und  letzte  Abilicil.  S,  5^8.  \^  jSäß 

Der  Wertli  dieses  fiir  die  K&antnifs«  der 
jnftistpfTe  so  wiclitigen  Werks  ist  «U^emeiil 
kannt.  IMan  bat  dasselbe  in  dt^7i  davon  Öff^AtU^j 
bekannt  gewordenen  Ijcurthei^sn^en  nicht  UtJii 
als  die  Tollstaiidigste  AbJianclIiins;  der  HeÜBaiWilJ 
enipfoblcn,  sondern  auch  vo«  Uu  goriihmtj  ^itf 
^<ir  praktische  Arzt  sehr  viele  vörtiWliche  V^^t^*  ] 
über  die  beim  Gebrauche  der  aufj^efiiJmen  Aispfei 
iorner  nothwendigcn  Vursichtsiegelü,  und  «vir  1 
^rolse  Men^e  schätzbarem  Erfah^UDgen  dej  Acbtni|FJ 
werthon  Verfasser^s  in  ihr  nie 3 ergelegt  fndt/  J 
verdient  dalicro  dieses  Werk  in  j^de  niich  fldMsk  i»  ? 
bescliraukte  Büchersammlung  eines  PraKd^Art  wf  J 
genommen  zu  werden.  Ich  habe  diese  , 
tung  durch  ^ic  Billigkeit  des  Preises 
dern  gesucht.  Denn  alle  vier  BiiTidc^ 
sammencenoinmen  2i5i  Seiten^itl^ 
aiur  7  Rthlr.  12  Gr. 

J^eipzig  im  Julj  1817. 

Carl  Cnofi/acl« 
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1. 

Magnetismus. 
Medicina  Magica. 


BtJBUtt^.     S.  Mirt   dieaet  Jouratl«.) 


Magie  verstehen  wir,  nach  unsr6r 
igen  gegebenen  Bestimmung:  Jedes 
fen  und  Ferkehren  (in  Wechselwir- 
•eten)  mit  einer  über*»  oder  aufser-^ 
yen  (das  heifst,  für  jetzt  nicht  durch 
'öhnlichen  Sinne  una  physischen  jßea-* 

erkennbaren)  NaturweU. 
r  Lebensmagnetismus  gehört  ofFenbar 
»  Kategorie,  und  ist  ein  solcher  Ver- 
Denn  das  Vermittelnde^  das  eigent- 
tgens^  der  Zusammenhang  zwischen 
)  und  Wirkung,  liegen  offenbar  au- 
isrer  gewöhnlichen  Sinnenwelt.  Ja 
r  sind  seine  Erj^cheinungen  allen  bis« 
Lannten  Geset2$e^  der  Natur  und  Phy-j 
erstreitend, 

nt  dasselbe  findet  nun  ..aber  auc^i» 
ii  allen  sogenannten  geheimen  Kräf- 
d  « Künsten,,  d^n  mir  ist. bis  jetzt 
Ljikein  UntersGhi^dungszeicI)e% .  kiein^^ 

A  3 
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GMizlilii^.  betumhV  ^b|$»^  sidi  der  Magfif 
tismus  von  andern  magiihhen  Processen*  ab 
soodera  Heise«  So  hier,  wie  da,  wirkt  ein« 
unDckannte  Kraft,  durch  unbekannte  Mitte 
n^ch  vöHig  ungewöhnlichen  Gesetzen.  Dem 
dars  der  aufsere  Anstois  der  Wirkung  bd^ 
die  Berührung,  jbald  das*  blo&e  Ausatreckei 
der  Finger,  bald,  der  Hauch,  bald  das 
bald  der  blöfse  Blick  und  WiUe  bt^  di 
macht  keinen  wesentlichen  Ummchied.  ^ 
haben  yon 'dem  einen  so  w^til^^iinm  )äi 
ren  Begriff  der'^WirkuAgiart,  M«^  Ton  M 
ttidem,  und  sie  kommen  alte  abwedtidb 
sowohl  bei  den  magischen  Opera  tio 
bei  der  gewöhnlich  sogeMXm^ 
idbien,  vor. 

Das  Resultat  ron  allen  bl^bt^  wie 
her  g^seigt  haben:  Es  liegt  eine^  Ton 
bekannte  Terschiedene,  bis  Jetzt  nocl 
Kraft  in  demMenschen,  an  f  a  n  dre  zu  wirken  uö^ 
auch  wieder  ein  Etwas  in  ihm^  was  dur 
solche*  Einwirkung  aufgeregt  und  in 
keit  gesetzt  werden  karuii  wodurch  die 
derbarsten  physischen  und  psychisch 
scheintmgen  hervorgebracht  werden 
nen.   —    Mehr  wissen  wir  durchaus 
nidit  von  allen  diesen  Operationeai 
hierin  sind  sie  sich  alle  gleich.; 

Wir  fassen  demnaift  nntet-  d**m 
Medicina  ma^ira^  hier  alle  die  Phänottn 
zusammen,   welche*  in   die  Kfir^^i^ona  A^ 
Uebersinnlidikeit  und  Unbef^piflf'  hkeir  g^v 
hören,  und  widmen  ihnen  liieimit 
stehenden  Artikel  für  änser  Jonmai 

Vor  Alters  hatte  die  Mediöina 
ihren  stehenden  Platz  in  d^  Koiippeii0i 
der  Hedkunst»  ■       ^Ul^mi^h  mswm  i^' 


t/m 
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s  Terwiefen.  theüs  wdl  <E?»?  dfr  Kudie 
riiber  in  Streit  jFeri«^«  siietis  w«d  cio 
ue  JPhvsÜL  manrhp;*  froaer  Bts^.sdfte  nat-jr- 
h  eiUärte,  und  enckcii  weil  Betrug  und 
[^^j^rH""g  die  Sache  za  wuKfiier  machteiu 
Die neuereZeit bietet  uns  a'^st  t.^q neuem 
viele  Erscheincnc'^n  cer  Ar:  d^r«  noch 
ben  den  eigentlich  cis£neti>chea,  man 
I  mdit  länger  unbeacctet  hsses  cirü  son« 
«a  dalft  es  Pßicht  wini.  sie  sor^;^Uti£r  zu 
•üfen,  und  zur  Aufheliunj;  des  'ti<iupr«neu 
nslands,  des  Magnetismus«  zu  benutzen. 
*nn  es  bleibt  ewi^  wahr,  in  je  mannich« 
tigern  Gestalten  und  von  je  mehr  Seiten 
r  man  einen  Gegenstand  betrachtet^  desto 
arer  wiFd  er  ims.  '  Der  P^'ame  macht  es 
2bt,  sondern  die  Sache. 

Alle  diese  Erscheinungen  sind  aber  als 
en  so  viele  Natur- Experimente  zu  betrach« 
u  In  dem  Reiche  dar  so  bedingten  dy- 
piisdi*  psychischen  Sphäre  kann  man  die 
STSBche  nicht  nach  Belieben  anstellen,  son« 
m  man  muTs  sie  auflassen  und  festhalten« 
•nn  und  wo  sie  sich  darbieten.  —  Meteor* 
ane  kann  man  auch  nicht  nach  Belieben 
ETorbringen,  sondern  man  mufs  warten 
(  einer  fällt,  und  alle  Bedingungen  und 
»rhältnisse,  unter  welchen  dies  geschahi 
rgfältig  erforschen  und  priifen;  so  gelangt 
ua  am  Ende  zur  Erkenntnifs. 

Die  Hauptpunkte,  worauf  es  uns  Aerz- 
1  bei  diesen  Untersuchungen  ankommt^ 
d  die  wir  dabei  immer  festlialten  miis»  . 
1,  sind  folgende: 
Liert  nicke  dem  gdnzen  Factum  ab» 
sichtlicher    oder    unbewufster  Betrag 
zum  Grunde?,  Sind  die  Erscheinungen 
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4rffiHeh  Ft'oäukt&  der  attgefiömmen 

*Ursßdke  '0dei^  al^r  andrer  behannttr 
^'^^l&fsi^  Ä'öfc  '6&$   den  Erscheinun^iin  ir^ 

Bend  eine  Spur  eines  phymc^tm  As\ 
\^oder  f'^yrmiofebtäen  tmsjhidm'}^ 

Oder  gehören  sie  btat  der  Sphi^e  der  J 
'*  Udiiäf  eider  -gar  nur  der  I^jtfckik  äi 

•  j^nd  lassen  sich  äus  d^ren  hekanrirm 

•  Ges^e^zeh  erklären ;^  ^der  führemiit  Wk. 
:.  '■'^^f         neues  Geseik  dieser 

'  keilen i^-  -  '    - 

*'^i4igesehe»  'V}o^n  allefft  dem^ 

'  '4^ende  Krii^ty  und  sind  sia 
'wUuei  an€wvendenP 

Dtesc^Fifägeist'rem  techm^elu  und  Iii 
-  tait  dött  andfeni  ^ar  n^CB  m  i^un.  D« 
wenn  etwas  witkIieh  4feiIend'  S^,  w 

"  ]iolIten^if'ei?nidhtbeÄut3en^  welHot|^ 
wir  seine^  Witkungsart  nicht  hi^gteSd^ 
Dem  Kranken,  sö  wie  der  heilenden  Ki 
ist  es  Völlig  gleich,  ob  er  dujrch  einen 
oder  durch  ein  ausgesptt^KjJfcMi^lW^ 
durch  den  Finger,  oder  aber  dm^< 
neimittel  geheilt  wiri  wenn  er  htti 
Kch  gehealt  ist.  — .  Die  Apotlieke  be^ 
|a  nicht  das  Gebiet  derHeilkuntt, 
haben  schon  jetzt  Heilmittel 

\  nicht  dahingehören,  und  zieren 
art  wir  eben  so  wenif^  begreifen* 
fFie  hat  sich  die  Obrigkeit  dabei  lal 
verhalten,  um  nicht  die  ffahrheä  n 
die  Fortschritte  des  Pf^issens  zu  unii^* 
drücken,  und  doch  miigti^^ 
MU  verhüten? 


i  ff^imderthdterin  zu  Sdionborru 


9  Wiinderheilungeii  zu  Schoniom  in 
i  gehören  offenl^.  hieher,  und  sind 
&cber  Hinsidit  interessant,  denn 
itens  sind  sie,  eben  so  wie  die  mag« 
uiy  Wirkungen  eines  unbekannten, 
nicht  erkennbaren,  £twas;  auch  iiire 
iringung^  der  der  magnetischen  seltf 

eitens  geben  sie  einen^  sehr  lehrrei* 
sweis  aOv  wie  eine  solche  Kraft  ge* 
Oipht  werden,  wie  sie  schaden  könne, 
A  eine.  Yei:nünftige  Obrigkeit  dabei 
habe..  ' 
r  halten  uns  dabei  an  die  einzig  sl- 
inelle,  den  amtlichen  Beriet  des  zur 
chung  von  der  Regierupg  beauftrag«» 
digen  Z>r.  Schmalz  zu  Pirna  so 
die  kleine  Schrift  des.  dortigen  Geist« 

Tst  wollen  wie  das.  Faktiische,  dann 
arende  in  physiologischer,,  therapeuti«, 
sychologischer  Hinsicht,  zuletzt  das, 
Obrigkeit  dabei  getjian,  betrachten«; 

Das  Fac^un^ 

le  Wunderthäterin  läfst  gewöhnlich 
»,  acht,  höchstens,  fünfzehn  Personeni 

.  Schmalz  CPbysikuÄ.  ru  Pirna)  die  PTundeT' 
inr  zu  Sckönfiom,.  etne-  aat  d^nt  ßerichu' 
ie  K&nigl:  Sachs.  Regierung^  entlehnte  Dar; 
ng  des  Verfahrens,  derselben^  Pirna«  Iß' 7» 
V  Sillig  (Oberprediger  zu  Prankenberg)  Be^ 
über  die  Wunderthäterin.  HuninUtJueh  M» 
born,  Leipzig,  I8i7» 


fiem  mdbr  fafst  ihre  kleine  medriget 
einem  sehr  grofsen  Ofen  irerseheoe  Stüb 
durctUus'  -nichl: ,   auf  einmal  ein  t  r e  ten ,  dvj 
^Kranken  aufi^  der  Ofenbank,  emi:?m  ilir 

^  genliber  stehenden  Canapee  und  drei  oi 
riet  Stühlen  Platz  nehmen^  und  <  ujiterh 
sich'  dann,  wenn  es  die^  Zi^k  ^aubt, 
ihneü  durch  eihige  Worte,  währenrl  lUr  il- 
ter ^^74  jähriger  Mann  in  seiner  gewc>b[ilidit?D 
Ban^nutracht  den  noch  einsig-  übri^ 
benen  Raum  an  einem  Ti^he 
eine  grolse  aufgeschlagene  Bibel  i&  FaHii^ j 
welcher  er  aufmerksam  zu  leisen  schein%^*f 
9ich/iind  eine  Brille  auf  der  Nase,  wi 
dann  und  wann  abnimmt,  um  mit  ka 
und  bündigen  Worten  zum  Glauben 
zür  Hoffnung  auJFzumuhtern;  oder  übet"  < 

'  dauernde  Gebrefchen  Aufsohlufs^  m 
oder  auch,    um  in  gewählten  Ausdrü  ' 
nnd  biblischen  Sprüchen,  zu  reicfalicbonf 
den  die  Kranken  zu  ermahnen,,^' 

,,Sie    selbst    steht  nachdeäli^d^^ 
Jemand,  der  etwas  Wichtiges  rortmg 
und  sich  sammlet,    mit  'gefalteten  1 
Tpr  dem  Kreise,    und  erhebt  ihre  Stimit 
gewöhnlich    mit    den  einfachen 
,'ynun  wollen  wir  mit  Gott  anfaii^e 
auf  stellt  sie  sich  mit  ein  wenig  vt 
gebeugtem  Oberleibe  zu  dem  Wa/  äet  iü 
Kreise  zuerst  sitzt,  und  legt  il^^f/linke  Htin*^ 
oder  äuch  nur  einige  Finger  atif  a^ine  lecW 
Schulter.   —  Nicht  selten  halt  sie  die  Imk 
Hand  auch  an  die  rechte  Waffge,j 
die  rechte  Brust,  und  legt  dlircfa 
riationen  zu  Tage,  dafs  sie  auf  dieses  j^ti 
legen  der  Hand,  keinen-grofsen  Werth  sat 
Sie  yarürt  mit  demselben  um  desto .  Ab 


~     9  — 

}  eiUger  ihr  Geschäft  durch  die  Menge  der 
ranken  wird.  - 

,,Nun  ergreift  sie  eine  ganz  gewohiilirhe 
recknadel,  wie  diese  in  Brieren  käuflich 
ad,  aus  ihrem  Hals-  oder  Kopf- Tuche, 
id  legt  sie  so  zwischen  Daumen  und  Mit* 
Ifinger  der  rechten  Hand,  dals  die  Spiize 
if  ctem  Zeigefinger  ruht.  Einige  Male  sah 
h'  auch  die  Nadel  in  umgekehrter  Lage^ 
lit  der  Spitze  auf  dem  Mittelfinger,  so  dafil 
uch  hier  ein  bestimmtes  Verfahr  'u  nijcht 
att  fand." 

„Dann  beginnt  sie  mit  der  rechten  Hand, 
e\che  mit  dei^  Nadel  auf  die  beschriebene 
rt  bewaffnet  ist,  also  gewisse  bogenförmige 
cjbwinsungen,  dafs  sie  an  dem  linken  Auge, 
EÜigefalir  6  Zoll  nach  vorwärts  entfernt,  an- 
trt,  sich  der  ]^asenwurzel  bis  auf  2  Zoll 
ihert,  dann  wieder  am  rechten  Auge  in 
sr  nehmlichen  Richtung  zurückgeht,  so  dals 
e  die  Form  einer  liegenden  Ö9  ohngefahr 
so  ' 


^schreibt,  —  Bogenförmig  wird  diese  Figur 
idurch,  dafs  der  Mittelpunkt  der  Achte, 
o  sich  die  Linien  kreutzeui  der  Nasenwur^ 
ä  auf  3  bis  2  Zoll  genähert  ist,  und.  die 
eiden  Extremitäten  auf  6  bis  0  Zoll  nach 
orwärts  entfernt  werden.  —  Ist  sie  nun  wie-* 
er  nach  auswärts  an  den  nehmlichen  Punkt 
ekommen,  von  dem  sie  ausgegangen  war, 
o  macht  sie  noch  eine  zweite ' Sdiwingung 
•erunter  nach  der  Herzgegend,  so  dafs  dio 
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«m^  ich  inich  bei  dem  $o  oft  wie<Ie 
Ansduiuen  derselhea  nicht  entlialten 
al&  iPledeatung  i4  ihr  jia  Aiiftiigs^J 
<ben  dt^A»  Wortei  |,|}Mtf^         *  ' 

■  ■  ,>DiiöSe'Fig[ir  beschreibt  sie  mm  in  seH 
'scknellea  iiod  kräftigen  Schwingun^ent 
ih'inera  Personen.  oVkr  sokheu,,  die  du 
liitTicheKFankheit^^n  ihr  anekeln,  ode 
die  Menschen  drän^^en,   zwei  bii  drei, 
bei  Vornehmer n ,  tnler  -wenn  ^ie 
üug  hat^  ßXof  bis  sechs  Mnle, 

,jHat\sie  dximit  ge^nflpt, 
noch  awei  odep  drei  kurief 
dem  rechten  Auge  nach  auswSltti 
hierauf  zu  dem  nächstsiti^d 
Nehmliche  auszuführen*" 

„Drei  Male  geht  sie  so  in  dem 
heruin,  drei  Malci  hei  Jedem 
derholend. 

„Am  Ende  der  <lritten  Manipitlatii 
hebt  sie  ihre  linke  Hand,  saoft  die  ,i 
Wange  des  ManipuHrten  streichend.'  Brfj" 
fsem  Drange  vergi&t  «ie  a^tb  wollt  m 
Freundschai'u*  Zeichen y  oder  holt  ef^.wc 


b  noch  zur  rechten  Zeit  dahinter  kommt^ 
och  nach,  wenn  sie  mit  der  Manipulation 
es  Nächstfolgenden  schon  geendet  hat,  sa 
ds  dann  zweien  Personen  sogleich  hinter 
nander  die  Backen  gestrichen  werden.^' 

„Während  der  Handlung  bei  jedem  Ein- 
;lnen  bewegt  sie  murmelnd,,  oder  yielmehr 
sehend  die  Lippen,  jedoch  so,  dafs.  es  un- 
lögbch  ist^  ein -Wort  zu  yersteben..  Ich 
iveifele  auch  sehr,,  dafs  sie,  wie  sie  vor- 
lebt, einen  Spruch^  an  welchem  kein  Wort 
shlen  dürfte  >  wirklich  heimlich  ausspreche, 
mn  dieses  Aussprechen  mUfste  der  Zeit 
ich  mit  den  schnellen  Manipulationen  in 
swisser  Verbindung  stehen.  Indem  nun  die 
ahl  de^lben  sehr  verschieden  von  zweien 
s  zu  sechs  ist,  so  folgt  daraus,  dafs  bei 
•ciexi  öder  fünf  derselben  sie  den  Spruch 
IT  zu  oder  s|  Theilen  vollenden  künn- 
^  waa  sie  bei  der  fortgesetzten  eiligen  Be- 
faaftifping,  in  welcher  sie  in  i5  Minuten 
ohl  i5  Kranke  abfertigt,  sehr  stören  und 
rea  würde. 

,,Hat  sie  mm  den  Kreis  im  Smaligen 
mgange  besorgt,  so  nimmt  sie  die  vorige 
icndenkende  Stellung  wieder  an,  imd  spricht : 
Alles  mit  Gott,  so  wird  der  Heiland  helfen. " 

„Die  Gesellschaft  erhebt  sich  nun,  und 
»dermann  legt  ihr  ein  Geschenk  an  Geld 
iter  freundlichem  Gespräche  und  mit  dank- 
iren  Mienen  in  die  Hand^  die  sie,  wenn 
e  gefüllt  ist,,  unbesehen  nach  der  Tasche 
ihrt.  Es  war  auch  wirklich  die  eben  be- 
triebene Manipulation,  von  allen  denen, 
le  ich  während  des  Actus  beobachtete,  die 
estimmteste,  sicherste,  i;nd  reellste. 

„Dies  ist  die  ausführliche  und  treue  Dar« 


itelfamg  des  speciellen.Ver&hraoUl 
xnitzschin.    Es  liegt  mir  noch  ob,  Tai 
'lallgeineinen  .  derselben   fölgetide  'Min 
ausländer  zu  setzen.  '    %    .i  -  u  . 

1 )  Die  Wunderthäterin  giebc.  yor^- 
Keflmethode  Von  einten  geheinmi^l 
Fremden  erlernt  zu  haben,  ^^gt  jejitd 
ilurer.  gerichtlichen  Vernehmung  .  ^il^ 
'dieser  sie  ikeinesweges  belehrt  hab^H 
^dieselbe  an  Andern  verrichten  sojle^^lkl 
si^.  richte  sich  lediglich  datnasdijy 
jusXbB  ihr  selbst  iä  Hi<isicht  ilms^'^ 
^ebels  ;gethan.  und  ge^gt.  Da  >i9xuäßi 
^ne  vCur  von  der  Cur  Andere^  M 
^■scbiedjisn .  sein  mufs,  so  ent$prtn|feii' 
so  viel  Widersprüriie,  dafs,  wenn^mai 
Sitet  Vorstellung  Glauben  beimesse» 
isitt  geregeltes  Verfahren  '  nie"  barfi 
könnte-^  .  •.  .iin  "5^ 

a)   Sie  erklärt  laut,  d^dTs  sie  V<W.|S 
liäiten  nichts  verstehe,  läfst  sich  vo9 
^and  '  die  Ursache  angeben ,  weshalbr 
ihre  Hülfe  suche,  und  nimmt  gegen*' 
jeden  Kranken  ohne  Unterschied  auf. 
ohngeachtet  beobachtete  sie  Anfang» 
ihrem  eigenen,  bei  den  gcrichtlichen^ii 
befindlichen  Geständnisse,  eine  bestfi 
Scheidelinie,  und  übte  ihr  Verfahren  i 
Augenkranken  aus.   —    Der  Fremll^^ 
sie.  darüber  nicht  belehrt,  und  sie  we? 
halb  von  dieser  gewissenlosen  Abwei  ^ 
Vö^  ihren  ersten  Grundsätzen  kleine 
anzugeben.    Dem  ruhigen  BeobacÜti^, ! 
springt  sie  wohl  in  die  Augen.    Sie  iÄ. 
Sucht  nach  unredlichem  Erwerb. 

3  )  Sie  wendet  ihre  Curen  üut.  wäh 
der  2^it  des  abnehmenden  Mondes  i\  ^ 


y  aber  wdh  ^eien  Grundsatz  ohne  aDa 
el  an/  Wer  in  diesen  14  Tagen  ein 
.  kommt,  wird  an  einem  Tage  ein  oder 
A  Male  manipulirt,  wer  3  Tage  in  Schön- 
m  bleibt,  alle  Tage  zwei  bis  dräi  Male^ 
^  14  Tage  lang  hier  verweilt,  täglich  eben 
/T^e  IM^e,  und  wer  in  einem  Tage  vier 
a  tänf  Maje  bei  ihr  eintritt,  dem  macht 
adas^Ihrige  auch  vier  bis  fünf  Male.  Dieso 
ra&bnmgsweise  hat  nicht  die  Regel  de« 
^yri«,  sondern  nur  der  Vortheil  ihres 
wkäÄens  gegeben. 
"4j  Um  bequem  diese  Curart  ausüben 

*  kSinen,  bestimmte  sie  Anfangs  bei  ge- 

Zulaufe  während  des  abnehmenden 
Tr^  den  Freitag  für    dieselben,  und 
üm  der 'gläubigen  Menge  einen  hei«* 
Tag.    Als  aber  Tausende  zu  ihrer 
Be  strömten,  ward  im  dritten  und 
Viertheile  des  Mondes  (nach  ihrem 
Ausdrucke)  jeder  Tag  ein  Tag  de» 
denn  —  jeder  Tag  füllte  ja  ihren 

^)  Das  Beispiel  ihrer  eigenen  Wieder- 
^^ung  von  einer  Augenkrankheit  stellt 
bethörten  Kranken,  sie  mögen  buck-» 
.■oder  lahm,  schwindsüchtig  oder  blöd« 
J%  seyn,  als  ein  Wunder  dar,  welches 
!  Seiland  an  ihr  gethan;  aber  mit  dem 
!^2e,  erst  nach  jahrelanger  Anwendung, 
!^  der  Fremde  sie  belehrt,  das  Wunder 
•ich  selbst  fortzusetzen.  Dadurch  Schmie- 

•  sie  die  unglücklichen  und  verzweifelten 
^uken  wenigstens  12  Monate  lang  mit  der 
irnen  Kette  des  Aberglaubens  an  ihren 
ldkasten,  ohne  zu  thun,  was  der  Fremde 
ihr  thaty  nehmlich  einen  Jeden  in  der 


i^igenim  il^oitsetsiiiig  der.  Ms^rmMfi^^ 
witemdiiiäK  DocS  duok  Mi9ti!|i  dte.K 
fcept  jft  .bur ';2>*vi^^  ihr  Ihr^ScM«! 

ai)f!übicft&n  !•  Und  wie  :iriiele  WuitideHli 
wiirfjlen:  dann  auftreten^  und  wie!  baÜ 
Iieil%es  Gewebe  9  wie  eitle  SdfeiiblliM^^ 
l>er3len?" 

^  '  Es  fragt  sich  nun^  ISiftd  dt 
lichS.J[0:an/(hSitisheilun^n  bewirke 
Hr; sagt  hierüber  folgendes:  -.ßi 
•  ;),Üm'diese  Frage  beantwotti^.a 
nen>  hatte  ich  mich  bereits  auf  ' 
Mach;  Schönborn  uberall  nach  tfeü; 
chen  Fällen  erkundigt^  die  sie^hiä;'! 
verrichtet  haben  sollte^  aber  I^eimiMl^; 
mir  darüber  gewisse  Auskunft  .geF 
lendialben  wulste  man  die  günurdgeft 
richten  nur  von  Hörensagen;  UntfflP^ 
glücklichen  Fälle  wurden  auch  viele« 
bekanntesten  Aerzten  Für  unhei)ba^~iei 
Kranke  gezählt,    Ihr  Name,  ui^d  ihre 
die*  Wunder  von  Schönborn  begqnnetiei 
serung  ward  überall  genannt  ^  und  tsA 
Darstellung  derselben  Jeder  Zweifel 
wunden.   Ich  hatte  Gelegenheit,  eine 
Menge  derselben  in  Augenschein,  zu 
men  *)y   und  ich  fand  auch  lucht. 

.  Die  Bescbeidenheit  iowobl,  als  der  Aiith( 
ich  an  ihrem  Unglücke  nehme»  yerbiet 
ihre  Namen  öffentlich  zu  nennen.  In 
nnterthänigsten  Berichte  an  £.  Hohe  Lam 
gierung,  der  auf  überzeugende  Beweise  g< 
Aeyn  mufate,  habe  ich  sie  offen  dargelegt. 

O!  hätte  ich  Euch  Alle.  Ihr  tlbgiü- 
die  ihr  «um  Theil  mir  enger  verbunden  ^ 
von  der  Last«  die  Euch  bitter  druckt,  be&4 
iundent     Wie  irohl  hätte  es  meinöb  9* 
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ine  reelle  Hülfe  geworden  waM»  XüM 
Hoffnung  hatte  sie  2war  Alle  neu  be- 
aber  sie.  blickten  nodi  immer  sehni» 
iroU  nach  dem  .Himmel  >  der  ihnen 
en  sollte." 

\m  4ten  Februar  trug  ich  alle  bei  der 
itzschin  eintretende  Kranke  nach  ih» 
Stande ,  Namen  >  Wohnort^  Alter, 
lieit,  Zahl  der.  Besuche  >  und  ihrem 
bärtigen  Befinden,  an  der  Zahl  han- 
Lod  fünfzig  in  eine  Tabelle  ein,  um 
lern  Wesen,  eines  ganzen  Tages  eine 
uliche  Uebersicht  ffeoen  zu  kjüiuien.  — 
fcen  und  6  ton  Februar  liefs  ich  von 
m  eingewanderten  stets  i5  Kranke  in 
mmer  der  Wunderthäterin,  ror  wel- 
Qtnmittelbar  ich,  den  g<)nzen  Tag  nicht 
fid^  meinen  Sitz  aufschlug,  auf  ein 
iKtreten,  bemerkte  sie  nach  der  Zahl 
etliche,  und  rufte  diejenigen,  diö 
öfter  hier  gewesen  waren,  und  etwa 
ttng  ihrer  Leiden  spürten,  auf,  her- 
r^en,  und  sich  zu  nr^nnen.  Es  wan«* 
i  an  diesen  beiden  Tagen  loßg  neue 
e  ein.  Das  Nehmlirhe.  geschah  am 
Februar  von  früh  bis  Mittags  um  ein 
fead  ich  zählte  deren  wiederum  5oo  *}.  — 

i  Zahl  «Her  In  Scbonborn  vom  j^ten  hU  i^tea 
initr  1817  eingewanderten  Kranken  betrug  33l6» 
Davon  erschienen  r^o  am   4^^*^  Febr. 

264   -     5ten  - 
•  -         775    -    6ten  - 

55t    -     7tea  - 
*  48    -     8tea  . 

4^3  —    gtcn  - 
2f6   -   loten  - 
-   .      137   -  Ilten  - 
339  •  latfB  « 


ric&t  einen  ^  Von  ^wefetrem  deütlieE  datÄ 
tiian  werden  könnte f  er  sey  durch  die  m 
^uipolationeÄ  der  Hammitzsckin  hergestellt 
3ei  den  wenigen,  die  ihre  Heiluug  tmi 
diert^A)  ergäb  es  fidi^  bald,  dafs  entwedi 
eifte  Täuschung  oder  r<HUge  Unkunde 
Wak^^  oder  ganz  *  andere  Ursaciien  der  ße$* 
serutig  hervortraten.  Sie  waren  durchaiii 
Mikftüahtige,  Hysterische,  Gichtisdief  df^nei] 
die  Hoffnung  allein^  ode^«d^Pl»jae  wohlj 
tfaan  chatte,  oder  4i#«l^''^WiMen  lafäl 
sdi wiegen, '  denn  vielen  hundert 
derselben  Gattung  hatte  die  nehmliche 
bung  nichts  gehoifeQi 

„Die  meisten  hoEften  auf  Hül%t 
Vermutheten,  ahneten  sie  t>ll»t^ 
aber  fiind  ich  einen'  Geheilten*  .  Eine 
Anzähl  i^rkannte  soga^  die   ^ü^ilhge  _ 
durch  die  Beschw^Mp  der  Heus«!  -  wä* 


P^von  erschien eit  3o5       t3ten  FehK 
und  überhaupt    1756  «um    t  ten  MaU 
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[Tnachlättigung-  zweckmärsiger  Mittel  ein* 
Lretene  Verschliminerung  der  Krankheit 
verderblichen  Waline  für  Besserung,  und 
uge  wagten  es  sogar,  die  Heiluug  von 
rtiiäckigen  liebeln  vorgeben  zu  wollen, 
i  ich  vor  der  .versammleten  Menge  ent- 
■vte."  ' 
.  „Der  Redakteur  der  .Geraer  Zeitung  for- 
rte  im  Januar  dieses  Jahres  in  einer  An* 
srkung  zii  einem  sehr  lesensweiihen  Auf- 
tie über  die  \\' undercuren  der  Hunimitz» 
hin,  jeden  Kranken,  der  in  Srhönbom 
[[tfe  gefunden  iiabe.  auf,  sich  öffentlich  zu 
innen.  —  Aber  bis  jetzt  iiat  sich  noch 
diier  gemeldet. 

i,Von  noch  gering»?rem  Werthe,  als  die 
bidlichen  Versichennigen  einer  erhaltenen 
ulSe^  waren  die  Attestate,  deren  sie,  von 
bis  7000  Menschen,  die  sie  binnen  einem 
ihre  besuchten,  nur  22  aufwies.  —  Von 
eten  waren  viele  nur  Pässe  von  Obrigkei- 

die  mehresten  sprechen  nur  von  Besse- 
ing,  und  von  Hoffnung  auf  Wiederherstel- 
ng,-  und  3  oder  4,  wo  von  wirklicher  Hei* 
lüg  die  Rede  ist,  können  erkauft,  oder  in 
olge  einer  Täuschung  ausgestellt  worden 
»jn.  Solche  Zeugnisse  können  nichts  be- 
'eisen,  sobald  sie  nicht  von  Aerzten,  und 
erichtlich  ausgestellet  worden  sind." 

Endlich  entsteht  noch  die  Frnjfe,  wie 
iese  Frau  auf  diese  Heilart  gekommen?  — . 
je  erzählte  eine  wunderbare  Geschichte  von 
inem  geheimnifs vollen  Reisenden,  der  ihr 
j'ches  Geheimnifs  mitgetheilt  habe.  Aber 
'^se  Geschichte  schien  erdichtet.  —  Das 
ahre  war,  dafs  sie  von  Kindheit  auf  an  ei* 
'onm.  XKXXV.  Bd.  3.  St.  B 


*n«r  $krofialQseii  Aug^'nentzuncTung  gel 
hätte^.  im4  in>  funfeigsten  Jahre  zn 
.  Quftcksalb^rin  in  Viedenhei}}!  ^rgangen, 
von.  dieser  auf  dieselbe  Weisey  die  sie  j 
nachher,  ausübte,  geheilt  worden, w^r. 

gab  ihr  die  Idt^e,  dieses  Verfahren 
bei  aiidiern  Äugenkranken,  Ja  b^i  alten 
tcdi  Vok  Krankheitefi  an^^enden,    *^>hif  f' 
achtet   jene  Quacktalberin   ihr  versick 
Imtte,  ;es  tliiilfe  1>}dI  bei  AugenaaitzüDda 
gien«  '  -- ,  Das  Wunderfiarej  was  in  ji 
von  ihr*  Vel'breitelen  Geschichte  lag, 
Erfolg    bei    manchen   Kranken,  und 
bek^nte  .Leichtgläubigkeit  imd  Liebe  mttl 
IVundefbaren  der  Menschen ,  bewirkte 
Znlattf  und  en^di  d^iwim  Verh 

Hr.  «S.  sagt  in  seanem  Bericht: 
^i.  Jedes  läliltel,  es  sey  pondertbel  od« 
nicht,  mufs,  wenn  es  den  Naaii^n  eines  ] 
n^itteU  verdienen  soll,   bei  seiner 
dung  auf  den  Organismus  gewisse  sin« 
erkennbare  Veräntlerungen  in  ihm  hemrf 
bringeii^  wodurch  die  Caus;-t1vort>inrlung  iwJ^I 
sehen  dem  Mittd^UHid  4^1^  .Wiikung  dÄ* 
Kch. erkannt  ^^^Sä^'  ^  ^  f 

„2.  Aber  die  Hummitzschm  stellt  aüd 
die  Causalverbindung  zwischen  der  Anif««H| 
dung  ihres  Mjttels ,  und  d^r  dadurch  m  to* 
wirkenden  Heilung  laut  n^id  f>fi^  nicbl  ^ 
eine  sinnlich  erkennta^  töf,  ♦  dtenö  sie^  ^ 
ihren  Kranken:  „der  Heiland  wird  ' 
helfen!^'    Und  so  nimmt  we  ihr«!^ 
punkt,  als  Mittlrer  swiacMaBottuiiij 
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^  I>och  diesen  Frevel  zu  verfolgen  gebührt 
dicht,  mir  dem  Arzte,  welchem  es  nicht 
demt^  in  seineir  Wissenschaft  und  Kunst 
hs  begrenzte  Geistige  zu  übersteigen.^' 

„i,  Thieri&chor  Maguetisuiuis  aber  liegt 
a  ihrer  Manipulati«>n  nirht,  denn  bei  die^ 
em,  wenn  der  Magnetiseur  sich  mit  seinem 
Lranken  in  Raipport  gestützt  hat,  tritt  alt 
lothwendige  uud  siuulich  erkennbare  £r- 
;dieinkihg,  die  ihn  charakterisiit^  d  r  m.ig- 
letische  Schlaf  oder  das  Traumleben  her«» 
ror.  Die  Hummitzschin  aber  setzt  sich  nicht 
Eiit  eincfm  Kranken ,  sondern  alsbald  mit 
eehs  bis  funfzehen  zugleich  in  Rapport,  und 
birthläuft  von  einem  zu  dem  andern  eilend, 
Irei  Male  die  Reihe,  ohne  irgend  eine  er- 
kennbare Erscheinung  abzuwarten,  die  ihre 
fanipulation  hervorbringen  könnte,  wo- 
[urch  jede  Hinsicht  auf  die  Möglichkeit  ei- 
ler  magnetisclien  Einwirkung  abgewiesen 
rird.« 

,^4.  Sie  ist  auch  nicht  Pcrkinismus,  denn' 
^eridns  reizte  mit  zwei  Nadeln  vop  ver- 
c^edenen  Metallen  die  Oberhaut  durch  gö- 
iides  Bestreichen  derselben,  oft  blutrüustig 
lurch  heftiges  Bestreichen,  wodurch  als 
Lnnlich  «erkennbare  Erscheinung  Reizung 
er  Nerven  bemerkt  ward,  und  Rvthung 
er  Oberhaut  hervortrat  *)•    Die  Hummitz- 

^}  i)iese  belHen  bei  der  Anwendung  des  Perkinit* 
XDus  uoUugbaren  sinnlich  erkennbaren  Erscheinun- 
gen vermoohtea  die  Aerzte,  ihm  als  Heilmittel 
Realität  beizulegen,  und  weitere  Veriuche  damit 
SU  mächen,  hu  sie  Fanden,  dals  aufser  (ienselben 
•eine  Anwendung  vollkommen  erPoigios  blieb. 
Demohngeachiet  macht«  der  Sobn  des  amerikani- 
schen Erlinders,  mi:  demst*lbou  in  Londou  gleichea 
Glück,    wie  unsere   Wunderfrau   in  Schönborn. 


-      ..  .  '  ■        --  *  * 

•düzt  hat  afeer  nuir  eiiie  gewülmlicte  St( 
nadel  yofi  jÜfessing  ia  der  Hand  und  be* 
riihn  die  iHaut^  gar  nicbt.^^ 

'  „?.  jfendlich  ist  ihf  Murm^ii  auch 
-I4cantatioin;  <lenn        m  dem  sogeai 
Besjilredien' reell  ist,,  ist  <lie  Einwiikung  el-' 
.  n^^'lüräfugeii  und  starfcea  \\  i Iltens  auf  ebea 
.  krankt  Und  schwankenden  Willen,  dufcfc 
r^iA   energische  /Sprache   oi^^r  Handli 
iireldie  bei  jedem  Einzelnem  anders  mm 
drt  siiid,  tuid  durch  gei^tigeü  Eioffiifs  &iK 
oder  später  Vahmdimbare  Ves^demi^ 

rin  dem  Organismus  hervorbringen  nniTÄ!»- 
dem  Benehmen  der  Hummitzschin 
liegt  Yireder  Kraft  noch  Festigkeit,  nock  Efl^ 
sidßossenheit  ,  nodi  Berüi£fti€lKlji|»||L  i^ 
]EsiKsehien.  Vielmehr  behandek^ÜMIe 
Kranken  ^er  einen  Leisten,  und  mtirmek 
nur  unverständlich  mit  den  Lippen^  die  Ei* 

fenthümlichkeit  schwatSlier  tui^  f^ii!^^ 
^ersonen. 

Wenn  also  durch  ihr  Verfahren 
sinnlicli  erkennbare  AStektion  des  OrgaiÜN 
mus  nicht  hervorgebracht  wird,  wenn  thwÄ 
die  drei  Haupt -Merkmale  desselben,  dif?  ei- 
gentlichen Manipulationen,  die  Handhabang 

.BeBjamin  Douglas  Perkilu  liili  sicli  in  &a|li*^ 


ein  Patent  auf^i4  J^^r«  fut  i^bi^  Kodein  oit^l- 
leo,  bezog  dieVWohnaDf  dgi '^nk  «o 
groriTen  Wundarztes,  Jom 'tlliltfjNa-,  in 


•quare,  und  setzte  nun 
naie-in  Bewegung,  um  leise  Wulidercuren  infr 
kündigen.  —   per  ZuUaf  war  einige  %m 
unglaublich,  und  Perkin^  TsnlienLti  grols*  SatS^ 
meli.     Seine  Nadieln,   ilie  nichts  mehr  Alf  si*tt 
ganz  gemeine  Metallstift^  waren,  Terl^iuEto  «  f«l 
S5  Thaler.  —    Bald  aber  fand  diese  Qi  jrUt-i 
ihre   |ebörige  Würdigung,  und  der  Periimk^- 
büjb  m  Lcadon  nur  no^^^^fos^U^ci^nllifell^r" 


Nadel,  und  .das  Murmeln  gewisser 
e,  die  Aehnlichkeit  mit  irgend  einem 
derablen  Mittel  niclit  aufgefunden  wer- 
^nn,  so  gehet  die  Nichtigkeit  desseU 
wenigstens  für  den  empirischen  Arzt, 
bersinnliche  Inspirationen  nicht  gestat- 
\  priori  hervorV'^  .. 

)er  würdige  Herr .  Verf.  erlaube  imt, 
.  einiffe  Bemerkungen  beizufügen« 
V^äs  aeu  ersten  Satz  bet^'iflt,  so  fallen, 
wir  denselben  annehmen,  eine  Menge 
logische  und  therapeutische  Wirkungen 
die  wir  dodi  allgemein  als  wahr  er- 
n,  ohnerachtet  wir  keine  unmittelbar 
irer  Anwendung  im  Organismus  erfol- 
Veränderung  wahrnehmen«  Die  Appli« 
des  TyphuscontagiumSy  des  Wuth- 
ier  Sumpfluft,  bringen  auch  keine  un« 
baren  Verändei^gen  im  Oi^anismus 
•,-wir.  erkennen  ihre  Einwirkung  oft 
shr  spät  an  der  nachfolgenden  Kraok- 
und  nehmen  sie  dennoch  als  die  Ur« 
der  letztern  an.  Die  Wirkungen  einer 
mden  Luft,  einer  feuchten  Wohnung, 
täglich  in  kleinen  Dosen  beigebrachten 
ts,  bringen  am  Ende  die.  schrecklich« 
■Crankheit^n  hervor,  ohnerachtet  w;ir 
lus  keine  Anzeige  Von  ihref  unmittel- 
Einwirkung  im  Organismus  wahmeh* 
—  Eben  so  gut  aber,  als  auf  solche 
,  uns  unbemerkbar,  durch  äufsere 
'kungen  eine  y eränderung  im  Le- 
%  zum  Bösen  bev^rkt  werden .  kann, 
»o  kann  sie  auch  zum  Guten'  hervor- 
lit  werden.  Demi  was  ist  Heilung  an- 
Is  ein  umgekehrter  Kraxikheitsprozefs, 
Yie  man  kxaxik  gemacht;  irerden  kaii% 
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SO  kann  man  auch  geheilt  werden.  —  Wi 
hat  noch  je  sinnlich;*  ErscheiniiBgea  von 
Einwirkung  der  epidemischen  Luffcoi 
tion  wahrgenommen  Erst,  nactidem 
lange  auf  uns  gewirkt  hat,  erkennen 
ihr  Daseyn  an  <ler  Entstehung  der  F 
heit,  und  dennoch  zweifelt  niemand 
dais  diese  Krankheit  Wirkung  jener 
bekannten  Ürsache  s?y.  — '  Eben  so 
es  Ja  auch  «lit  vielen  wirklichen  He" 
teln.  Niemand  leugnet  die  Kraft  det 
neum  animnff  in  frisch^escJilaclil^eten 
ren  zur  Heilung  der  Lähmung.  Und  iit 
nicht  blos  die  Wirkung  des  Halitus. 
also  einer  lebendig^'n  Ausströmung^ 
der.  di?  wir  bei  dem  Magnetismus  annehinMi 
Noch  kürzlich  heilete  ich  eine  tief 
wurz'^lte  Sjffhy/ts  mit  den  fürchtei 
nächtlichen  Kopfschmerzen  durch  nichti 
tägli(!hes  Einreiben  von  einer  '  Dnch 
Sublimat  salbe  in  die  FiifssoUlen,*  niehreÄ;i 
Monat  lang  fortgesetzt.  Es  entstand  durA» 
.US  keine  sinnlich  wahrnehmbare  VerinJ**; 
rung  im  Oi^anisinus^  weder  auf  der  StÄ 
der  Einreibung,  noch  sonst  wo^  <Üe  A 
Wirkung  des  Heilmittels  hätte  betradit' 
werden  Können,  Genug  man  sah,  man 
©buchtete  weiter  nichts,  als  die  äufsereAp* 
plikation  ein  »s  Mittels,  und  das  darauf*' 
folg  Mide  jN  u*hlass<»n  und  entiliche  Auflw*^ 
der  Krankheit,  und  dennoch  zweifelt  ni*" 
mand,  dafs  dieses  Bosserw erden  Wiiiwj 
des  Qij^ck'ilb'^rs  isr.  Wr«rum?  Weil 
Wirkung  ,,sich  si  lion  so  oft  davon  ergAe* 
hat.  —  Ist  dies  nicht  die  einzi^^e  Scliluf««* 
die  uns  ü')er  die  \'\^!rknngr>n  in-  den  Höt 
miltelxi,  ja  in  der  lebenden  Natur  uberh«?^ 
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Tig  'Ueibt?  Und  warum  sollte  sie  nicht 
ch  bei  diesen  magischen  Operationen  an- 
wendet werdea.  dürfen  i 

t)ßT  zf^eiee*  Satz  sagt:  dais^  da  die  Frau 
tweder  aus  eignem  Aberglauben,  oder  um 
derer  Aberglauben  zu  erregen,  ihre  Öp^ 
donen-  als  Werke  einer  göttlichen  Kraft, 
ren  Träger  sie  sey,  behandelte,  und  dabei 
Q  Namen  Gottes  mifsbrauchte,  sie  Unrecht 
lt.  Hi^rinnen  stimmen  wir  dem  Verf. 
iDkommea  bei,  sie  handelte  hierbei  so« 
M,  gegen  göttliche  als  menschliche  Ge- 
*e..  —  Aber,  physiologisch  genommen, 
t  wir  unt  blos  an  das  h'actum\,  nicht  an 
I  Gresetzwidrige  oder  Sündhafte  desselben, 
Iteil,  bleibt  es  immer  eine  merkwürdige  durch 
^diische  Einwirkung  erzeugte  physische  Wir- 
Dg,  wenn  auf  solche  Weise,  gleich  wie 
i  dem  Exorcismas^  Krankheiten  geheilt 
rden«.  Der  Akt  des  Exorcismus  ^ehött 
r  gesetzlichen  Beurtheilung  an,  aber  die 
irkung  desselben  im  Organismus  ist  ein 
^alogisches  Phänomen,  gehört  in  die 
»dizin,  und  verdient,  da  sie  nicht  geleug«  ' 
:  werden  kann,  sorgfältiger  beachtet  und 
würdigt  zu  werden,  als  Beweis  und  Be- 
tzunfi  der  Macht  des  Geistigen  auf  das 
[bliche. 

Was  den  dritten  Punkt  betriffl:,  so  müi« 
i  wir  dem  Hrn,  Verf.  begtierkbar  machen, 
s.  es  keineswegs '  eine  nothwendige  Bedin^ 
lg  der  mr^gnetischen  Wirkung  sey,  da£i 
'  Somnambulismus  eintrete,  sondern  'dafs 
ses  vielmehr  eine  nur  selten  dabei  erfol«  ' 
ide  Erscheinung  sey,  hingegen  h^i  den 
isten  auch  da,  wo  Heilung  erfolgt,*  nur  ' 
wache  I  ja  bei  yielen  gar  keine  Nonlicfa 


'  benerlLbare  Ersdiemtiiigen  wfttngHrä 
werden.  —  Eben  so.  wenig  kmsäk  Äm^  i 
-in  Aappoit  setaen  ab  GegenbeWei»'«| 
hen  werdefa,  dst  ja  bekanntlich  fktf  S 
Blick  und  die*  Gegenwart  eines  Magpetii 
•daau  binreicbend  sind,,  wid*  in  den  gei 
acbaftlicben  Biagnetisiranstaiten  -  ( Aifi 
gerade  so  wie  hier,  .  q  —  Per|OM| 
c^eicb  btos  .  von  dem  Daseyn  des  i£ 
Sfiue  stehenden  magnetisirten  KiMOS;j 
netisidh  afiizirt  werden.  .  '-'  ^^i 

In  dem  vierten'  Punkt  äbet  iM 
mit  dem  Verf. .  vollkommen  ^6Ünrei|iDi 
dafs  n(^hmlich  d^r  Perkinisraus  luör:l|v| 
wirkend  bc^trachtet  werden  koiine^ 

*  Genug,  älles  wohl  erwogen,  4^^^^ 
Sadie,  nach  unsrer  Meinung,  r^MfeMl 
Klasse  dei*  magnetischen  Operationen^J 
'SO  wie  da  bedarf  es  nur  einer  Xm 
luptdation  nach  gewissen  .RichtongtlL:! 
Magnetismus  ohne  Bei  ührung)  *).  Ebi 
wie  da  geschieht  diese  ManipuIatiCH 
Schlangenlinien  und  in  sich  zurücklaafe 
Kreisen.  Eben  so  wie  da  das  zuletit 
.Wärtsstreichel)  mit  der  Hand,  Eben  «0 
da  nichts  was  irgend  eines  den  bejw 
physischen  Offene  en  als  wirkend  zeigte», 
dern  die  Wirkung  zwischen  der  p^ycUi 

.liiad  physischen  schwebend.  Und  ebl 
wie  da,  das  gemeinschafrUche  Operiin 
Ich  :bin    überzeugt,    wenn  jeman^.^ 

.einer  Kranken  Versammlung  um  ein  m«| 
sebös  ßaquec  herum'  zu  dieser  gekoÄ 

...  ^}  ^  bekannt,  wie  manni^^fißiUig  dit 

;  df*s  Ma^netisirena  sind,  in  der  Nähe,  hl  del 
-  '  '  fimiung,  j«  durch  den  blofsen  JBIidi',  dbd 
^   :::Wiüeii.  . 
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,  er  Würde  sie  ohne-  alles  Bedenken 
we'ähnlidie  erjdärt  haben« 

Was  die  Obrigkeu  dabei  gechan. 

Wir  kommen  nun  auf  einen  Haupt- 
:t:.  Wie  die  Obrigkeit  dabei  ^gehandelt 
'•  ,  _  .■ 

fy  Der  Hummitz^ch  ist  von  der  Kon  igt. 
iiischen  Hegzerung  der  Unfwj;  völlig 
T^aglj  den  sie  bisher  trieb  ^  und  alle 
talten  getroffen,  da/s  sie  ihr  fVesen 
t  geheim  fortsetzen  kanh}^ 
Die  Gründe,  wodurch  dieses  Urtheil 
:virt  worden,  stellt  Hr.  Schmalz  folgen- 
estalt  dar: 

,,Aus  der  Gesdiichte  der  Hummitzscliin, 
ihrem  Benehmen,  aus-  ihrem  allgeinei- 
Verfahren  geht  es  mehr  als  genüßlich 
i>r,  dafs  nicht  ein  mystischer  Wahn, 
:  Schwärmerei,  sondern  eine  betrügliche, 
h  tieitz  geleitete,  und  dem  Zufalle  un- 
utzte  unrecht  Ii  che  Erwerbsucht  sie  denv 
Dtnen  Wesen  zugeführt  habe,  was  sie 
iionborn  treibt,  und  ich  erkläre  dahero 
l)  das  Verfahren  der  Hummitzschin  für 
nichtige  und  verderbliche  Gaukelei,  und 
die  Triebfeder,  aus  welcher  sie  her- 
^gangen  ist,  für  eine  betr^tgerische. 
Verderblich  aber  im  Staate  ist  dieses  ^ 
ihren  in  medicinisch- polizeilicher  Hin- 
aus folgenden  Gründen: 
Wenn  auch  durch  die  Manipulationen 
1er  Hummitzschin,  ein  positiver  Schä- 
len irgend  einem  KranK-en  nicht  ge- 
ichehen  kann,  so  ist  der  Nacfatheil  desto 


gröfter  in  Biiegativf^r  Hinsicht.  Eine  K 
,  große  Menge   heilbar^-'i  Kranken 
liächlässigen  die  reLlaliclte  Hülfe 
,    kuimeii  daduf(^.m  die  grül&te  Lthei 
* ' -fieftihr  ^estür^t 'ire^      Dies  ist  h^4 
V  Oer»,  irnt  denen  der  Fall,  die  aa 

Eientzündtingen ,  an  fk^r  sij^hylitis^ 
ankiieit,  und  ^n  BritraL^ii^  leiileQ, 
sy  Durch  den  g^ofsem  Zusanuneniacif 
Measchen  kgnnen  nicht  nur  ansted 

Krankheiten  überaU  Jbia  ve» 
nach  Sachsen  gebracht,  lind  wie 
vi^le  Länder  ^efülirt  wenl^^u,  sondö 
es  kann  auch  der  Anbfick  so 
.Elendes  auf  nerve uscn wache  Per*Oi 
"  einto  sehr  liaäitiwli^ea  üiuflul's  hth 
3}   Wie  die  Humniitzsclilli' a«SbÄt  im 
,    von  einer  Quacksalberiß  ihr  Handel 
erlernte»  so  werded  sich,  gefocJtt  ' 
den.  grofsen  Gmvinti,  und  die  LeiditJ| 
keit,  mit  welcher  er  vei dient  wir<l| 
Menge  versch«mtoei  KüpFe  sowofelii 
zur  Mystik  peaeigte  .find^e^t,  welche  ^ 
suchen  werden^  diön  i  nehmUchen  ' 
zu  hotreteh. 
4)   In  moralischer  und  religiöser 
gehen  aus  4iesem  Unfuge  eine 
Nachtheile  hervor,  die  am  Tage  fef^l 
deren  Auseinandersetzttiig  ich  abei' 
nen  überlasse,  ^  Mi 

Gewifs  diesö  Griinde  sind  sehr  wid 
—  etwa*  den  zweiten  ausgenornrnen,  nacfit 
chem  eben  sowohf  jede  ^eilgueUe  uM, 
des    öß'entliche    und  het^Sh^Oji^ 
Heilinstitut    verbotw  '  wei^^  '^^i«^ 
und  yerdieaen  die  jederlf 
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bei  ähnlichen  Erscheinungen.  ~  Es 
bt .  ew'ig  wahr  und  die  erste  Bedingung 

Vorsorge  für  das  allgemeine  Gesund* 
swohl:  dafs.  die  Obritykeit  nur  ^^acii^ 
tilgen  vnd  von  ihr  gründlich  gep^rüf» 

die  Ausühunp  der  Hdlkumt  ■  e\Uine.  — • 
'  der  andern  Seite  müssen  wir  aber  zu^ 
en^  dafs  es  Heilmittel  und  Heilniethoden 
ug  geben  könne,  \^  eiche  .  die  bisherige 
ikunst  noch  nicht  kennt,  ja  die  aulser 
S".  gewöhnliclien  Sphäre  liegen  und  selbst 
Ii  problematisch  sind,  wie  eben  alle  mag- 
ischen und  magischen  Operalionen,  wo- 
wir  auch  die  oben  angeführten  rechnen. 
A  diese  müssen  angewendet  und  ausge- 

werden  können^  theils  zum  liest en  der 
Qscben,  theils  um  unser  Wissen  zu  or- 
tem.  Aber  dann  gehören  auch  sie,  so- 
\  sie  zum  Heilen  auf  menschliche  Wesen 
ewendet  werden,  sie  mögen  Warnen  ha- 

wie  sie  wollen,  sie  mögen  physisch  oder 
diisch^  ponderabei  und  sensibel  oder  in- 
iderabel  und  insensibel  seyn,  unter  das 
>iet  der  Heilkunst  und, die  Aufsicht  der 
ticinischen  Obrigkeit,  und  dürfen  pur  von 
Ikünstirrn  oder  unter  deren  Leitung  an- 
wendet werden.  Dies  ist  das  einzige  Mit- 
'Nachtheil  für  die  allgemeine  Gesundheit 
verhüten,  den  Betrug  ab^uhnlten  und 
I  Mifsbrauch  zum  Aberglauben  und 
wärmerei  vorzubeugen. 

Dabei  aber  darf  sich  die  medizinische 
örde^  so  w^^iip[  als  die  wissenschaftlidie, 
leswegos  ann^afsen,  die  G ranzen  des  ärzt- 
Handelns  oder  des  Heilverfahrens  und 
er  mannichfaltigen  Mittel  bestimmen  zu 
len«   Die  ganze  Nattir  ist  ja  bekaxintlich 


des  ArziiH  Reich,  und  ihm  SherpAtt 

H(Edbjng,'^de&  Möschen;        nicht  Mft*"' 
physische,  sondern  auch  die  psychi&rhe  V 
gehört'  in  die  Matena  M&dira^  ^Und  ^ 
auch  die  geheimen,  ßöch  tficiit  das  wii 
schaftKche    Bürfferrerkf    eriangf  •  hnbenJi 
Kräfte«'  Wer  will  da  die  Granie  jEiehen 
im  Toraus  bestimmen,  was  wirksam 
'kfitme-  'oder;  nicht?  — ^  Haben  win  nidbti 
z&UKge  Beweise ,  dafs'  *  cli^  fi»  etliche 
rtmg,  ja  die  des  fifens^ni  n  Volks, 
*8eyn  mancher  Kräfte  Wirkungpn  "uod  - 
tUryefhältnisse,  Jfihr})  um  forte  l;mg  d^^rTli 
Tie,  di^m  wissenschaftlii^heti  Erkennen 
selben,  roräus  Hefenf  — Und  so  äIäo  \i 
AVx'y  se^  es  auch  ein  bforaer  Haudir 
Wort,    ein    Blick,    sobald  wwieseflL 
'darfs   er  eine  Veränderung   im  OrganisiR^ 
und  Heilung  wirklich  au  Srnnde  briu^t 
fiir  di,e  Heilkunst  densHbPD  Werth,  al*  ^ 
aus  der  Apotheke  kunstmärsig  versdind 
nes  Arzneimittel.    Beide«  ist  Beriüifußg 
Organismüs   durch   die  Aufs* 
diese  durch  einen  greif  l>:5ren  Stö! 
etwas  insensibles  gesdiiplir,  ist  einprlet. 
selbst   die  psychische  Kurart,  braucht 
nicht  schon  jeder  Arzt,  wo  er  kanH*  ' 
nicht  schon  die  gro&l^  Kureo 
Aerzten,  blos  durch "'^ie  Macht 
bens,   der  Einbildung^ikr^ft,    der  Ph^ 
des  geistigen  Imponirens.  tff^xv.^chi  woidei 
Nuii  aber,  wenn  ein  ariilrf^r  Mmisdi^ 
nicht  Arzt  ist,  in  einem  besondern 
ist  einer  solchen  nodi^  unbekannten 
kraft,  oder  eines  geistigen  ImponireÄf 
freilich  ganz  wie  GaukdUi  ft«<3teiamJM 
soll  et  deswegen  diese  Poteofe  nute 
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der  Kranken  anwenden  können,  blos 
lie  gegen  die  hergebrachte  Form  ist  ?  — 
scheint  es  micht  so,  und  am  wenigsten 
80  etwas  auf  unsre  Zeiten,  wo  freif^  so- 
wissenschaftliche  als  bürgorliche  Kon- 
us -das  Hauptprinzip  ist«  —  Sondern 
;rde"  benutzt  als  Werkzeug,  als  Träger 
heilenden  Kraft^  aber  untergeordnet, 
Dicht  selbstständig  wirkend, 
kach  hat  die  medizinische  Obrigkeit  die- 
^zip  schon  anerkannt  und  in  die  Ge- 
ebung  aufgenommen,  da  sie  im  Preüfsi- 
i  Staate  schon  im  Jahre  igra  die  Ver- 
nng  ergehen  Uefs,  daß  die  Anwendung 
Magnetismus  zu  Heilung  der  Kraiüi^ 
%  erlaubt  seyn  soUe^  obwohl  nur  durch 
idirüe  Merzte  ^  öder^  von  Nichtärzten^ 
'  deren  Leitung, 

So  Igut,  ivie  die  meciianische  oder 
rgis<£e  G^chicklichkeit  eines  Nichtarz- 
ron  einem  Arzte  zum  Heilen  benutzt 
en  kaim,  ^ben  so  gut  muFs  auch  eine 
e  dynamische  Kraft  eines  Individuums 
iesem  Zwecke  benutzt  werden  können 
dürfen. 

Al>er,  wenn  das  ist,  so  folgt  eben  so 
dals  dasselbe,  was  dem  Magnetismus 
aj^et  ist,  auch  jeder  andern  ähnlichen 
men  Naturkraft  vergönnt  seyn  müsse,, 
ds  jetzt  keilie  Grenzen  bekannt  sind, 
lie  eine  von  der  andern  trennen^  son« 
es  vielmehr  höchstwahrscheinlich  ist, 
sie  alle  in  eines  fallen. 
Und  endUch  läfst  sich,  dies  vorausge- 
,  auch  kein  Grund |  einsehen,  warum  ein 
ler  heilkräftiger  Mensch  gerade  nur  einem 
iduum,  und  nicht  zugleich  einer  ganzen 


Migtige  9^1116  Kräfte  mittheilen  sollt^i 
ja  oadurch.  noch'  der  JNiitzen  yer^ 
wird*  ^  £an  sölctter  i'Jtmftdi  hätte 
firofste  AehnUchkeitAiAä  Heikfi 
Nim  Aber,  wi^  vieli^'  .hcJdisl;  Versobj^ 
ja  gliaz  entge^engetotzte  Ki  ankjBv 
zU^gleichier  Zeit  denselben  Hmlqütt 
jpit  JMut/en^  ms^nche  ohne  Nutzen , 
<he  sogftr  mit  Schaden !  *^  Ist  das^i 
lnehmUcIieFall?  Und  IfliiTste  man  tu 
"hier  eben  so  ^  ^ut  Stange  Verb^f  ^ 
strenge  medizimsche  -Unteirsuchuögnj  ^ 
ücii  der  Zustand  des  Kraoken  dazu  ipii 
«irte,  anordnen^  wenn  man  consegueati 
wollte! 

Genug  das  eindg@»,  wUs  dbr  medis 
adien  Obrigkeit  hierb^  leu  tbiut  übrig  bh 
ist:    AerzfUdie  Ai^f sichte    und  Verh^ 
eigenmächtigen  Han^4^jß^i^^ 
chea  Ma^necisirers  ' 


Die  tVunderthäterin  zu  Karge  beii  

Hr.  Regierungsrath  Hartmann  täJM 
furt  schreibt  mir  hierüber  folgendes:. ^3 

Sie  ist  die  Zuflucht  aller  an  GiciA^ 
denden ,  *  und  anderer  *  verlassener  ,  K< 
ken«  Ihre  Kur  beruht  blos  in  Am  ^kem 
düng  des  Magnetismus.  Die  Data  habe^ 
von  Kranken  selbst  gesammlet,  und 
nach  (leren  Aussage  hier  zur  Beurtheili 
gewissenhaft  vor.  Sie  verfahrt*  iiääü 
aie  den  Kranken  ganz  nakjkend  oder  M 
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IS  im  Hemde  rar  sich  hat,  am  Kopfe 
Sihnliche  Art,  wie  dies  die  magneti- 
en  Aerzte  thun,  fedoch  so«  d^fs  sie  dabei 
eil  Bilagnet  oder  Stahl  in  der  flachen  Hand 
[lltw  Den  Rückgrad  und  die  Gelenke  be« 
ktichtigt  sie  bei  den  iVL?nipu]?tionen  am 
Uten,  und  wenn  sie  die  allgemeine  groise 
piipülation  dreimal  vollführt  hat,  halt  sie 
i  ah  dem  schmerzhaften  Theil  am  läng« 
II  auf,  so  dals  der  erste  Anus  wohl  eine 
Ife  Stunde  dauert.  An  den  Gelenken 
lekt  oder  knetet  sie  mit  den  Fingern  stär- 
als  ü'n  den  übrigen  Theilen.  jNun  läfst 
'  dem  Kranken  eine  halbe  Stunde  Kuhe^ 
d  ßngt  die  nehmliche  Operation  von 
iem  an,  und  nach  einer  Stunde,  zum  dnt« 
male;.  Dies  geschieht  des  Abends«  Am 
«jeen  wiederholt  sie  die  dreimaligen  halb- 
beigen  Manipulationen,  und  entläist  den 
i&ken  mit  der  Weisung,  dafs  er  in  kur« 
I  einen  allgemeinen  Gichtanfall  m/t  den 
iigsten  Schmerzen  (Krisis)  noch  ausste- 
i' werde,  nach  dessen  Verlauf  sich  die 
jtefung  einfinden  werde.  Hat  die  Gicht 
iilplang  gedauert,  so  bittet  sie  sich  noch 
m.  Besuch  in  Verlauf  eines  halben  Jahres 
t  um  die  Anwendung  des  Baums  bei  sol- 
üi  eingewurzelten  Fällen  zu  versuchen, 
Aach  eine  bestimmte  Heilung  erfolgen 
L  Diese  Operationen  unternimmt  sie  nur 
abnehmendem  Monde.  Der  erwähnte 
im  sind,  Reiser  vom  Faul-  oder  Gicht- 
im  (ßhamnus  cathart  ticus)  oder  auch 
amntis  Frans^ula  ZiVz/t.,  welche  n^it  einer 
irzel  versehen  dem  Kranken  .eine  Nacht 
durch  auf  den  Ieidende?n  Theil  gebunden 
rdpn.  Den  folgenden  Tag  pflanzt  sie  diese 
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lleiscir  ein,  und  behauptet  mit  deren  Vep 
«  tutiöh  auch  das  ,  völlige  Verschwinden 
Gicht«    Ich  gestehe,  *i£wei  an  der  GidJt  ^ 
doide  mit  allen  miif-  ^  /  G^rbote  stehß 
,  Mitteln  .drei  viertel  Jahr  und  drüber 
delt  zu  haben,  welche  in  Berlin  sieh 
verschiedenen  Kuren  unterzogen;  ilirel 
heit  dauerte  ö  und  iitehrere  Jahre.  Sie^ 
chirch  die$e  Frau  ,»  otme  dne  cwäie 
gemacht  zu  haben,  eis  hallies  Jahr^  uiidi 
dazu,  wahrend  des   nassen  Winten, 
Schinelrzen  verschont  geblieben,  und  woW 
«ich  der"  zweiten   Radicalkur   uni^irwL^'^"'  j 
Dietolben  brachtem  mir  die  Na  du  ick 
dafs  ein  an  Gicht  laborirender  Tofiiiöf  J 
um  die  Frau  bei  ihren  Kuren  zu  behn  ^. 
«ich' seihst  miter  fremder  Fkmk  ein«  * 
chen  Rur  umerwörfen  habe*  Der  Erfolf  l 
naqh  Wunsch  geschehen  seyn,  und 
lohnung  dem  Grade  der  erfolgen 
tung  angemesseh.    Aulkpi|(||S^  $^^iim 
ratioren  ischon  da^  tegyicflüältea  decl 
verlangt  haben.    Dafs   während  den 
ziipulationen    Gebete  gernurmelt 
ist  leicht  zu  erachten.  Ich  stelle  dieie^ 
so  rein  hin,  wie  sie  mir  üherliefert 
überlasse  das  Ganze  dem  Uitheil 
und  erlaube  mir  nur.£u  bemerken,  diG 
Magnetismus  unter  üitserär  Votke  vie 
schon  früher  ausgeübt  worden  ist,  ali^ 
Meswer  entdeckte,  weil  ich  mich  schoft 
3o  Jähren  ähnlicher  # Operationen  eii^inn 
und  sie  von   sogenai^ten  cl^iiiMii 
lind  Weibern  oft  iit-  Antrenwng  ht 
sah.    Solche  Kuren  sind  unter  dem  Ni 
der  sympathetischen  bekannt  gew€ 
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magnetüirende  Müller  Kolmorgm  in 

Mecklenburgs  ^  ■ 

Vor  mehrefen  Jahren  kurirte  dieser 
er,  wie  sein  Bruder,  der  früher  Schmidt, 
er  Viehbirte  war,  Mensclien  und  Vieh^ 
beide  hatten  vielen  Zulauf,  bis  ein  Kind^ 
i  döf  Müller  zu  viele  Ki  ähnsaugen  (Nux 
Uca)  gegeben,  ihn  in  polizeiliche  Uj>ter- 
lottg  braqfite,  die  ihn  zur  Festungsstrafe 
lammte.  Die  Vorstellung  der  benach- 
^:Landleute,  dafs  er  docli  bei  Vieh- 
weiten  sehr  brauchbar  sei,  hob  die 
fe  bis  zu  neuen  Uebertretungsfällen  auf. 
Drohung  schien  geholfen  zu  haben,  und 
-Müller  gab  keine  Arzneien,  aber  er  ku- 

*  dafür  durch  das  Streichen  der  kranken 
Üe»^  so  lange  wohl  nur  in  seiner  Nach- 
^^liaft,   bis  ein  neuer  Pre^h'ger  sich  de? 

dieses  in  seiner  Gemeinde  befindli* 

*  Doctors  gegen  die  sogenannte  Kopf« 
bediente.  Dreimal  wollte  der  Pseudo^ 

■nur 'die  kranken  Theile,  in  bestimm- 
mehrtägigen  Fristen ,  bestreichen ,  die 
Oerzen  sollten  danach  zuerst  schlimmer 
len,  aber  dann  auch  weichen,  und  siehe 
r  Müller  erschien  als  Wunderthäter! 
nntlich  glaubt  der  grofse  Haufe  am 
«n  an  das  Wunderthätige,  und  so  ver- 
?te  sich  der  Ruf  des  neuen  Magneti-r 
von  Stadt  zu  Stadt,  von  Dorf  zu 
!  Die  glänzendsten  Carossen,  die  elen- 
n  Karren  umlagerten  die  Mühle,  viele 
ce  suchten  tiiglich  Hülfe.  Alle  wurden 
gleieJimärsig  behandelt,  d.  h.  der  Mül- 
n.  XXXXV.  Bd.  3.  Si;  G 


ler  ÜeCi  sie  oft  eine  Stunde  in  bonti^ 
auf  einander  warten)  ergriflF  tmd 
den  leidenden  Tlieil  während  jgt  ^tiaatt 
wie  e$  schien  in  Stofsseüfsem  be^e 
v^äbrend  'des  Streichens^  welches  nach 

fabe  der  Kleidung  und  Umgebung-  dCfr 
.en,  länger  öder  kürzer  eingelncmtet 
auf  alle  Fragen  keine  Antwort  >  Y 
ein  a  m^iges  Wiederkommen  1>eim^ , 
meÖLden  Mond^  unbedingten  GkttMi' 
gänzliche  Aussetzung  aller  An^eies»  - 
nahm  er  anfangs  nicht,  Wohl  aber  * 
*ten  von  Lebensmitteln,  aber  seine 
bine  hielt  gern  die  Hand  hin  \md 
verstehen  zu  geben,  was  beim  kh 
,auch  mitgebracht  werden  sollte.  Sj 
sich  der  Müller  auch  Geld  geben^ 
die,  die  es  gegeben  hatten^  beim 
Besuch'  niclit  so  lange  warten.^  2ki 
den  könnte  der  Einsender  Kranke 
die  ohne  Erfolg  die  Kur  gebrauchten, 
gichtische  mufsten  mit  weit  heftigem 
'zen  büfsen,  einige  sollen  genesen  seyo»^ 
gereizte  Neugierde  zwang  den  VerfasWf" 
lieh,  unter  erborgtem  Namen,  eiB*' 
von  mehreren  Meilen  zu  machen» 
eine  baufällige  Hütte,  und  ein  K; 
mer,  so  niedrig,  dafs  or  sich  nicht  ^ 
aufrichten  konnte,  angefüllt  mit  5  KriW 
Der  Müller  liefs  uns  länge  warten,  eriA 
dann  mit  finsterer  Miene,  gieng  schwiW 
durchs  Zimmer  nach  einer' geräumigen  B 
mer,  die  mit  allen  möglichen'  Victualie»^ 
gefüllt  war,  und  frab  mir  zuerst  Audte# 
Ich  £ab  vor  ein  Zittern  der  (Gotdob  | 
Sunden)  Hand,  und  wurde  gefragt,  wie  Ä 
ich  es  gehabt  habe,  imd  ob  da$«G4 
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tterze.  Kaum  die  Antwort  abwartend« 

te  er  seine  harten  Fu^er  in  die  innere 
tdbe  meiner  Hand  zusammen  und  rieb  die 
»^äche^  immer  von  oben  bis  unten  im 
fi^^se  bald  ^it  dem  rechten  ^  bald  mit 
^  Imken.Daumen,  druckte  dabei  so  herz* 
ft»  dafs  mir  die  Finger  ganz  taub  wurden, 
i  versicherte  am  Ende,  im  Frühling  würde 
ichoti  besser  werden.  Die  Concubine 
^^lunzüt  es  würde  um  ao  gewisser  ge- 
*Aen,  da  wir  jetzt  abnehmenden  Mond 
^  Man  beschuldigt  hie  und  da  die 
'MjehSrden  der  Nachlässigkeit^  dals  sie 
^  lölchen  Kuriren  nicht  steure,  aber  da 
^Maim  durchaus  keine  Arzneien  giebt^  so 
^  er  wenig  schaden.  Heilten  doch  auch 
^.  die  Könige  durch  Hand  -  Auflegen  f 
^  im»  doch  Brandis  neuerlich  wieder  (im 

P*-Stück  dieses  Journals)  gezeigt  >  wie 
die  Wunder  sind,  die  der  Glaube  her- 
[Wögt,  und  wähnt  sich  doch  der  Kranke 
besser,  wenn  er  nur  den  Arzt  si^t, 
^  er  einmal  sein  volles  Zutrauen  ge- 
tat.  Mancher  wird  auch  schon  bes- 
i  wenn  er  sich  zwingt  sein  dunstiee^ 
|ner  zu  verlassen^  und  mehrere  Meilen 
der  herrlichen  Gottes  <»Lufi;  umher  zu 

•  * 
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pyunderthäcer  Memedke  in  fP^estphaten, 

W^stphälischen Anzei/^er i8i6.  lieset man 
ade  Erzählung:  ^ Der  Kolonist /lemec?A# 

C  2 
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dem  Dorfe  Et-kum,  nicht  weit  von  Hi 
ist   der'  7te  Sahn  und  aagkich. 


zte  Geburt  seinel?  Matter  geireäeä« 
Jf^i  seiner  Geburt  darübei:  TerdHe&tidii 
ihr  nicht  eine  einzige  Tochter  bescB 
T^'orderi^   wird  von  ihren  JVachbarmnen 
Freundinnen  in  der  Art  getrÜstet,  dak 
•\       Knabe  (nach  alter  Säge,   äls   der  siel 
t  '     vob   derselben  Mütter  gebome  Solmy 
Wünderinanti  werden,  nnd  durch  diff 
9*^rühriing  der  Hantle  alle  Kra nkheiteß 
len  witrJe,  Die  Mutter  kann  dio  Zeit 
"   ;      erwarten,   wo*  sich  diese  Wunderkraft 
wahrt.    Sie  jijmmt   die  Hatid  des 
•     te^treidit  das  krebsartige  Uebel  aa 
I  eines  Durch  reisenden,  und  siehe  da, 

^  theilt  sich  und  vergeht,  wie  eine  Sei 

»  Die  Mutter  stirbt;  der  Knabe  wächst 

die  Kjraft  scU^t  in  ihm.  Er  wird 
fctimmt  iiach  Vdlieiäfileter  DieiirtEeit  atnf 
iQbt6ilat  zurück,  und  widmet  sich  ruhig 
taAdwirtluchaft.  In  Jessen  ist  sein  alter 
ntcht  i^anz  eiagPÄchlafen.  Daun  und  ^' 
wirtl  er  genüihijiJt,  bei  Gebreeben,  yf^^ 
alle  äcatliclÜB'liLilfe  ficAeitert,  ^in  Wtiu* 
H^tel  aiizuweti4^;  iur^tl^  immer  bewl'  ~ 

%l|!b>fVDn  dem  Dr,  Ber.k^^r  hi  Rli.iden 
ftlfigt,  aber  von  der  Ober-Lantlesger«'^ 
Kommission  in  Mixui^  J&^gesprochen, 
er    i)  keiii  Gewerbe  dem  ^ 

nis*che,    i)  keine  innerliche  oder  Ii! 
Mi  fiel  finwon  le,  alsn        durch  s^fin  ße^ 
dien  gnr  iitcht  sei  ja  den  kunue.  Das 
h^it^e    vorhrr    4  Zr^u^en  abgehUtt^ 
Rf'inec^e  durch  blcrfes' Bestreicl^'' 


—    3?  — 


•EtM  in  den  ersten  Tagen  des  Märzen o- 
ti  d.  J,  kommt  der  Wiindermann ,  nach- 
to  er  in  Bielefeld  bedeutende  Proben  sei- 
r  Kunst  abgelegt,  wieder  nach  Minden, 
tiron  neuem  vor  Gericht  gestellt  ^  und 
Ä  neuem  entlassen..  Durch  die  Verfolgud-. 
*  erhält  sein  Ruf  neue  Ausbreitung,  Ktun- 

ton  Menschen  füllen  die  Strafsen,  wo 
!  aufhält*  So  wars  ia  Minden  und  in 
>!  ganzen  Gegend.  —  Der  Erzähler  war 
^Wiaeuge  von  dem,  was  in  Vlotho,  einem 
*«Aen  an  der  Weser,  2  bis  3  Meilen 
jJl^Minden,  vorging,  wo  der  Wunderm^nn 
*«ge  blieb.  ^Ein  jeder  suchte  seine  Ge- 
^^yqt}  und  liefs  sich  bestreichen.  Man 
t  Üm  mit  Gewalt  in  die  Häuser.  Die 
^?*e4msteu  wetteiferten  und  haderten  mit 
*t»eringsten  um  seinen  Besitz.  Vor  den 
in  denen  er  sich  befand,  standen 

Massen  von  Kranken,  und  drangen^ 
*f  es  nicht  alles  zwingen  konnte,  mit 
^rft  ein.  Der  gute  Mann  quälte  sich 
Jich  ab;  denn  gutmüthig,  wie  er  ist, 
ttft  er  gern  einem  jeden  helfen.  Er 
i  ohne  Aufhören,  dafs  ihm  der  Schweifs 
'  Gesichte  lief,  und  nahm  sich  nicht  ein- 
»u  Essen  Zeit.  Erzähler  hat  es  selbst 
teh,  dafs  er,  während  ein  Kranker,  der 
&r  am  Arme  hatte,'  sich  —  so  weit  es 
Wendig  war  —  entkleidete,  geschwind 
irenig  Butterbrod  afs  und  den  Schweifs 
►cknete.  Er  mufste  die  Nacht  zu  Hülfe 
len,  und  doch  noch  die  meisten,  selbst 
^artige,  unabgefertigt  stehen  lassen. 
eigentliche  Substanz  der  Wunderkraft, 
»r  in  den  Händen  hat,  soll  eine  neue 
ron  Magnetismus  seyn.  Die  Unmöglich-» 


Iteit  ihrer  KxistdAs  ]t(Vt  sich  nicht  be-l 
/baupten^  ebea  äö  Venig  aber  kann  msftl 
"^uch  ohae  U^beiteügung  geradezu  damj 

Rauben«    Mao  mx&  daa  Urtheil  dAvii^ 

laden  Theil  glaubt  daran  nicht.  —  Reiaetj 
iif  ühxisem  eia  solider  garer  Mann, 
l^eiae  Idee  rpn  Betriigerei  hat^  und 
iucb  gir  Mm  UrUieU_  jnmafat.  Er 
aelbst;  er  wisse  nicht,  ob  efr  »o  eüiÄ?! 
Tvirklich  besitze,  ob  und  wozu  sie  - 
sey;  die  Leute  awaugen  ihn  aber,  sie  zu  0*^1 
JEtreichen.    Auf  Gewinn  geht  er  nicht  S'^^t' 
S^enn  er  nimmt  voa  Leuten,  die  etwa^j^j 
lieh  ausseim»  gar  niohts,  setbit  Ven^i 
ihm  aufdringen  wollen,  und  wer  ^'^i"  i 
8  Gr.  jiebt »  ^iem  giebt  er  ia  der  Wi 

y,^  ' '  ' 


St^MSf'^diV  G&fakr^n  der  B^anni 
,0t^s^r  Grundsätze  und  ThatsacJu 
ä#tf»'  GebM^  des  ammaiüchert  Ma 


^  IHwE  Ai|fa«l«  loholiit  mir  dei  srofiUp  < 
-  lim  iConnef  vtad  Soltüi^ubet  da 
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wesm  man  nicht  zugleich  dahei  jeden 
>&  gegen  da^  Interesse,  die  Meinungen 
Voriutheile  möglichst  vermeidet^  tln- 
Jicherwei&e  läfst  der  Eifer,  womit  man 
der  Foitpfianzung  einer  neuen  Entdek- 
;  zu  Werke  gebt,  selten  die  gehörige  v 
1  der  JMüttel  «u,  um  ihr  Eingang  zu  ver- 

Viele  Schriftsteller  über  den  Magnetis« 
haben  so  erstaunliclie  Dinge  erzählt, 
8^.j  die  so  fern  von  unserer  gewöhftli- 
i  Erkenntnifs  liegen,  dafs  man  sie  für 
afiiiten  und  Träumer  erklärte,  und  es 
t^d^rMülie  werth  hielt,  ihre  Behauptun- 
*u  berichtigen.  Sie  machten  eine  grofse 
f  von  Proselyten;  allein  die  Gelehrte^ 
d^s  Pubhkum  hielten  diese  Adepten  für 
htgläuUige»  deren  Zeugnifs  von  keinem 
icot  sejjrn  küi^ne^  - 
Ich  will  hier  keineswegs  untersuchen, 
Üe  auffallenden  Grundsätze  und  wun« 
aren  Thatsachen,  die  man  mit^etheilt 
^en  Stempel  der  Wahrheit  an  sich  tra- 
oder  nicht;  icli  setze  voraus,  dals  sie 
üebertreibung  erzählt  worden  sind; 
ich  frage  blos,  ob  man  Recht  hatte  sie 
Sffentirchen  Kenntnif^  zu  bringen.,  und  * 
■e  hierauf  mit  Nein  antworten  zu  müssen. 
Welchen  Zweck,  hat  man  bei  der  Her- 
be eines  Werkes?  Olme  Zweifel  den, 
m  die  Ueherzeugung  mitzutheUen,  die 
sich  selbst  erworben  hat;  ist  hingegen 
was  man  behaupiet,  von- der  Art,  dafs 

erzte»  die  nur  zu  leicbt  selbst  in  einen  mag« 
nischen  Traum  verfalienK  zu  erwecken,  und 
if  wichtige  Punkte  «ufmerktam  su  machen.  • 


■  *«.«■>  Kenn»»»  '»'.i,. 

Sie  vS^^ä^"^» 
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n  ditfse  ErMiheinungen  aber  durch  Über« 
inde  Beweise  unterstützt  vor  den  Au« 
Anderer  eben  so  unuinstüfsUch  da,  wie 
mren  eigenen?    Wem  erzählt  ihr  sie? 

denen,  die  schon  ähnliche  bemerkt 
1?'  Diese  bedürfen  ihrer  nicht.  Oder 
a,  die  noch  nicht  dergleichen  sähen? 
)  werden  euch  nicht  glauben;  sie  smd 
1^  für  die  Einen  wie  für  die  Andern 

Die  Vernunft  läfst  weder  Grundsätee, 
Thatsachen  gelten,  die  mit  den  Natur« 
2en  im  Widerspruche  stehen,  so  lange 
^an  den  Beweis,  führt ,   dafs  dieser  Wi- 
^ruch  nicht  reell  ist.  Ohne  Zweifel  sind 
JMaturgesetze  noch  unbekannt;  aber  sie 
^  denen,  die  wir  bereits  kennen,  nicht 
'genstehen.     Wenn   daher  irgend  ein 
*m  diesen  Letzteren  zu  widersprechen 
so  verkündigt  es  nicht  eher,  als  bi» 
las  Gesetz  gefunden  habt,  von  dem  ef 

«tan  erinnere  sich  dessen,  was  zur  Zeit 
Entdeckung  des  Magnetismus  vorgefal* 
ist.  Es  herrschte  damals  seit  langem, 
Gährung  unter  den  Köpfen,  und  da 
^ich  nicht  mehr  mit  Kontroviersen  be* 
ftigten,  und  noch  nicht  mit  politischen 
ö  schwanger  gingen,  so  waren, sie  auf 
enschaftliclie  Neuigkeiten  begierig.  Der 
pimkt  war  günstig  für  eine  neue  Lehre, 
mer  tritt  auf;  er  bewirkt  überraschende 
fe,  und  wird  von  den  Gelehrten  ziem^» 
gut  nufgenomnien.  Bald  ist  dei;  Magne- 
US  an  der  Tnijes Ordnung;  ier  wird  der 
snstand  der  Gespräche,  man  erzählt  die 
Ige  desselben  in  m^iireren  Journalen; 


MliMgezeiduwiiW«*fBmonea  be&uchea : 
tUchen  magneHschen  Institute^  eine  | 
Mtioge  Menschen  versichewi:  daM 
Öftfibi^  j^heüt  worJea  siad^  Es  UM 
lk«tkiem  Zweifel  uaremorfea ,  *  iq 
Me^mer  damals  aeiae  Entdeckmig  als  « 
Heihnethode^  als  ein  einfaches  und  leid 
Min^^ln  gewisse  Krankheiten  zu  heben, 
pfohlea  hätte  ^  er  gewitk  ^lie  Aem&j 
'  txekhiten  Itir  sich  g)ewomien  haben 
^  M«xk  aieht  ait&  dem  Buchte  der  fra 
;^ade£mkerv  daf&  sie  die  aursero^deiiti 
Wirkungen  des  Magnetismus  wohl  erb 
IidtüGn;  allein  man  erzälilte  ihiiei^  lil 
VFimderdii^e»  ipan  legte  ümen  ^ii^fl 

Id«en  dergestalt;  HiQwatF^  dä&  anil^B 

haupteten^  das^  was  sie  Anfangs,  iib^l 
hahe^  sey  nichts  ak  Täuschung  gem 
cend  bloft  der  Macht  der  EüihlUlungsl 
räen^  ^Klk'  d>  WirkMngw  i^uxti^cbi^ 
«ij^,*mi^^^*&eweismiä^  Eid&tfnuil 
^^Ißäen  Naturfcraft  anRUire.  :SeKr  bald  sri 
IlicJh  die  Mehrzahl  der  auf^eMärtesten  M 
'  ner  |;u  dieser  Parthei.    Man   wuf^te  w 

fällig  waren  ^  auf  KM|«ii/i#lirieQ 
em^  Unwahrheit  zu  sagen^  idl^  aT&o, 
diese  den  Magnetismus  venrarfen^ 
halb  gesrhah^  weil  sio  lücht  daran  glaubt 
und  nun  hf^hauptetc  mau  mit  Kecht 
«Q  anerkannt  rechtsohoJiene  und  helk 
Mamiq^^  ^  di«  Sache  geprüft  iia! 
&gt  etoiöf  eWwlIibfo^ erklären,  so  ist 
«lös  Grutnl  g*^nug  sie  nidit  anauneli: 
|ni&wiacliea  war  die  2fthl  darern 
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ler^  die  Ue  herroi^bradit  hatten,  sehr 

trächtlidi;  man  zählte  darunter  Männer 
n  dem  höchsten  Ansehen«  In  mehreren 
idten  Frankreichs  bildeten  sich  Gesell« 
laften  von  Magnetisenrs  unter  dem  Na« 
•n  fuirmaniscke  Gesellschaften;  sie  mach« 
1  authentisch  beglaubigte  Thatsachen  be-« 
cmt«  In  der  That  schien  es,  als^  ob  der  ' 
tgnetismus  von  Tag  au  Tage  gröfsero 
rtschritte  machen  sollte«  Keineswegs ! 
ele  seiner  Anhänger  verUefsen  ihn ;  andere 
machlässigten  die  Sache,  und  zuletzt  ge- 
tli  sie  in  Vergessenheit.  Eine  Kleine  Zahl 
«er  Männer  bewahrte  im  Stillen  ihre 
towzeugung;  andere  bedienten  sich  des 
ignetismus  heimlich  als  Heilmittel^  allein 
»raand  wagte  es  beinahe  mehr^  sich  öf« 
itlich  für  die  Sache  zu  erklären,  aus 
rcht,  sich  lächerlich  zu  machen*  Einige 
tnner  von  ausgezeichneten  Verdiensten^ 
pen  Namen  in  der  Geschichte  der  £rfin<« 
ng  stets  dankbar  genannt  werden  wirdi 
Iten  allein  den  Muth,  dem  Vorurtheile»  zu 
insten  der  Wahrheit,  Trotz  zu  bieten, 
onoch  fanden  sie,  ungeachtet  der  Vereh- 
ag,  die  man  ihrem  Character  zollte  ^  nur 
siag  Anhänger« 

'Vor  drei  oder  vier  Jahren  schien  der 
igneti^mus  von  Neuem  wieder  ,  aufleben 
•wollen.  Ein  geistreicher  Mann,  der  von 
r  Natur  mit  einer,  ^olsen  magnetischen 
aft  und  einer  regen  Phantasie,  der  nichts 
.möglich  schien,  begabt  war,  machte  meh«< 
re  Versuche  in  Gegenwart  zahlreicher 
5Ugcn;  allein  da  er  unglaubliche  Erschein 
lügen  ankündigte,  gab  man  sich  keine 
eitere  Mühe  sie  zu  prUfenj  man  griff  ihn 


liochst  imsnfttSndi^  in  den  Zeitschriften 
^     und  trotz  seiner  guten  Absichten  und 
v/4Kwi»9  'dre  er  in  der  That  bewirkt  hl 
^'^^m^itB      mr  Hinderniite  der  Ueberaei 
t  -«lÄg^eif  ,  die  er  hält«  liei%<Ei^iiJ^ 
.         Unter  diesen  Umständen  erschien  w 
'kritische  Geschichte  rles  Ma^netisrotu,  1 
Wefk  ward  besser  ciür^onommen^  als  lA 
^  *)klBtt^  dtirft«,    Seia  Verdienst  m  ^ 

y    xeit^  i^es^ii,  und  vielleicbt  besser  gti^M 
-len       if  h.    Ich  sdiuf  keine  neue  flII 

soiif Irrn    folgte   blo*  den  (jMuuls^Ttzör  ^ 
^Herrn  von  I^uysegür.  -Bas  einzige,  wii^ 
Her  A/beit  eimgen  Werth  gab 

f'^l^mmm^mi  i'felfifiehr'Äftbe  ich 
Sti  Z0ig«i,/d;ils  flic  Lehre  vom  Mai 
'    ^J&einesweg£  den  bisher  bekiimiten 

rWetzen  zmvifler  liefe;  zugleich  ve^su£^lt* 
f         bewetsenip         ^ei<  Magnetisious 

i^iririisafMs  Heif mitt^  m  ▼ersdiiedeiien  fo? 
^    ^heit^n  betra eiltet  werflrä  müsAe,  tind 
.   #  wenB  er  sich  gleich  nicht  in  allen  Fäl 

•olches  bewähit^  er  doch  häufig  die 
~'^i3^m  Kurmethadea  TOffdieflhtft  amtersi"^ 
'  ^iAne.  Sejr  ei*  tum,  daß  Oleiu  Werkff 
gtinstiprn  Eindruck  gemaidtt  hatte^  odfif  * 
der  rechte  Zeitpunkt  eingetreten  f 
^  iwtg,   mehrere   unterrichtete  Persoiu 
ifttä^eo      inp^tE9li£ireii; .  sie  whielti?a 

medixinischf 
ia«ie  sprflcben  sich  zu  Gunsten  fl^  l^ij 
^     fismus  aus,  und  m^n  horte  endlieh  »  *  " 
L  -Verfalirungsart  läcJi^rHrh  zu  machen, 
I.   Brfoke  der  Mensdiheit  unefuilidifeii 


Cd  derselben  Zeit  errichteten  mehrera 
ausgezeichneten  Geistesfähigkeiten  be- 
für  Menschenwohl  beeiferte  Männer, 
netiscke  Kuranstalcen  s  in  welche  sie 
5  Kranke  aufnahmen.'  Sie  erhielten  viele 
inainbüles;  sie  heilten  ei^e  Menge  Kran« 
und  erlangten  dadurch  einen  Ruf,  der 
ein  geringer  Lohn  für  ihre  grofsmüthige 
^bung  seyn  konnte«  Bald  waren  die 
aömgen  Zeugen  von  aufserordentlichen 
jdemimgen;  sie  erzählten  das  Gesehene 
te;  alle  Welt  wollte  sehen,  versuchen, 
t  der,  Magnetismus  stieg  zu  einer  Hohe^ 
er  seit  dem  Jahre  17Ö4  nicht  wieder  er» 
Athatje* 

Er  Mt  jedoch  noch  immer  nicht  dauer- 
■  '>egründet ;  die  Ursachen  seines  Falles 
1*  dem  Jahre  1 784  zeigen  sich  von  Neuem^ 
ich  werde  im  gegenwärtigen  Augenblicke 
^  zahlreichere  und  mächtigere  Stützen 
•hr,  als  er  damals  hatte, 
Hiduptsächlich  sind  es  die  Erzählungen 
^den  fVunderwerken  des  MagneCismui^. 
^  der  ersten  Epoche  seinen  Sturz  her- 
•hrten;  es  sind  femer  die  Versprechun- 
dipr  Heilung  gewisser  Krankheiten,  die. 
^^X  Folge  unerfüllt  blieben;  endlich  ist 
lie  dreiste  Behauptung,  in  dem  Magne- 
den  Schlüssel  zu  den  mehrsten  Na- 
^«cheinungen  und  das  Mittel  gefunden 
aben,  in  kurzer  Zeit  Kenntnisse  zu  er- 
^n,  die  nur  das  Resultat  fortgesetzte** 
>achtungen  und  Erfahrungen  seyn  können. 
Man  verkündet  jetzt  so  aulserordent- 
i  Dinge;  Dinge  die  weit  überraschender 

als  jene,  welche  man  vor  30  Jahren 
umt  machte*    Man  behauptet,  ^  seyeu 
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That sacken!  — >  Icit  gebe  es  atn.    Aber  si 
die  älteren  Begriffe  üicht  ebeufalts  aüf  \ 
sendtaltige  EriaUrung^^n  gegründet?  U( 

fem  will  ich  die  üealität  jeaer  Tliatsa 
^ineswegs  bestreitetij  ich  setsae  $ie  voi 
^eim  ich  fii^  glaich  nicht  alle  amiffa 
itftdn.   Ich  behaupte  Hur  ^  da£s  man  ^ 
Still^ti  saninieln,  sie  nur  ins  Geheim  und 
.  Her  kJeinen  Zahl  von  Magnetiseurs 
'  lm%  ^  und  ihre  offetttHühe  Bekanntruatiii 

m  dem  Zeltpulikte  veirsdaiebeu 
•1W  mto  im  Besifi^e  einer  Theorie  i$t|^j 
die   die  altem  Ansirliir'it  mit  d -n 
ierbitidet,  welche  nachweiÄet^  daXt  bet 
'^»^  gemeiiuisbalttiGfa^  Gmndgeüi 
l^ge^ruM  w^läMl  Aigyiah  ihre  Uebi 
i^muttg  tmt  gewi 
Thatsachen  is^igt«  die  jtni  eiiie  ipesiw» ' 
mk.  gelehrt  hat. 

tey  mir  erlaubt*  ixteuie  Ueb^ 
hier  vpUatan^  at«si;$iatp^ 


ich   bestreite,    ist    mir   Biiri^e^  dafs 
Freimulljigkeir  sie  rttclii  belfj-idigen  wlrJ*^ 
Einigst  der  mm  auFgf^st eilten  PriA^if 
zerstören    von    (xrimd   aus    das  Geb^^  , 
iitemchHcher  Kerntoissö  t   und  macho^  ^  ] 
Begriffe  Äv^eifelhaft,  die  wir  durdi  das* 
niH^  unserer  Sinne  erbngt  haben ^  M 
mich    die  Ers*  h^^inungcn    des  Mngitetw 
Sie  suchen  diesen  letzt ern  ein^* 
liehe  pQfee*  darzustellen»  und  küont^J 
dfljp.Ih§ti  wten  sie  für  wahr  erkaüllttl 
6s  Athin  bringen,  dafs  &^ne  Austtbil 
boten  würde,   And'^re  wörfeÄ  iille  p^- 
sisctien  Begrifite  ntn^  littduogb  Md 
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die  ihn  mit  dem  grulsten  Erfolge  aus* 
:  haben  Wörden.  Wenn  die  Hiatsadien, 
diesen  Prinzipien  zum  Grunde  liegen, 
'  sind)  ist  es  dann  nicht  auch  zu  ver» 
len,  dafs  man  mehrere .  Umstände,  die 
modifiziren^   übersehen  hat,   und  dafii 

in  der  Art,  wie  man  sie  in  Anwen« 
K  brachte,  einen  Irrthum  beging? 
lil&n  berühre  einen  Kranken  mit  dem 
SÄ- Willen  ihn  2U  heilen^  so  wird  man 
Itliitig  auf  ihn  einwirken, 
pieses  Faktum  steht  aufser  allem  Zwei« 
l^ermann  kann  sich  von  seiner  Wahr- 

tiber^ugen,  imd  es  kann  in  seinen  FoU 

Airchaus  zu  keinen  ungünstigen  Resul« 
^  Hären,  vorausgesetzt,  dafs  man  dabei 
allgemein  bekannten  yorsichtsmafsregeln 
^Wendung  bringt,  "welche  die  Klugheit 
Hätte  man  von  Jeher  den  Magne« 
*^-Hur  aus  diesem  Gesichtspunkte  be* 
^et*,  so  würde  er  längst  sclion  in  allen 
lien  Eingang  gefunden  haben*  Allein 
,  Vernachlässigte  nur  tu  bald  diese  erste 
^che,  um  anderen  auffallenderen  nach» 
•^n,  die,  wenn  gleich  oft  sehr  nütz«  , 

dennoch  auch  nicht  selten  die  Quelle 
f  Irrthümer  sind.  Nur  wenige  haben 
o^eduld^  den  Magnetismus  blos  als  HciU 
il  auszuüben ;  und,  die  Wahrheit  zu  ge- 
^n,  ist  dieses  Geschäft  zu  mühsam  und 
lauernd,  als  dafs  man  sich  ihm  aufser 

Zirkel  seiner  Verwandten  und  Freunde 
5ben  konnte.  Aber  eine  eintretende 
Tordentliche  Krise  unterhält  den  Eifer 
lie  Sache^  indem  sie  (lie  Neugierde  reizt, 

alle  diejenigen^  Yy^elche  Yom  Magneti«-* 


'  mu%   spreciten,  verwedhsel 

4'      Ber  Somnambtilisinu»  i&t  eine  bei 
\  ^  jfissen  Krahken  und  da£ur  empfaiigli 
fiubjeM^z^  durch  den  Ma^netüfaus  her 
b richte  Kriiä^   Dieser  Zustand  zeigt 
auisf^rordefitKche  Phänomene;  die  davon 
griffen  en  Poi  sfHicii  erlniii^on  ein  neues  V 
mögen,   wodurch  sie^  wf-^un  es  an  (Ins  nfi» 
1^  geleitet  wird^   mehren  Üieils  im  iMiufe 
V  mmd^  die.  Uwchen  ihrer  Krankheit 
Mittet t  sie  zu  heilen,  am  nennen,  ja 
den  Gesundbt?itszu<»rnntl  (jpr  P-tsoupp  i 
'  geben»   mit   denen         in  Kappoit  § 

Auch  di^es  kt  m^MBo  oft  hm 
tmd  foestsftigte  Tbatfiache^  dafs  sie  0t 
mehr  geläuijner  werrlen  kann.  Maß 
^atis    den    allerzweckrnäfsigsten  Vo 


W^tm  ww  ip4^&f«  Wug  waren* 
den  wir  Uns  ift^  diesem  Gebfmiich  das 

nrimbulismus    beschränken,    und  uns 
hüten,  die  Soinnambüls  über  Dind^e  ^ 
iragen^  die  ihrem  GesundheilsfiH^tanHi?,  ^ 
der  Personen  ^  dia  sie  aufujerksan^  ^ 

Der  Wille  ist  das  Pnnzip   rj^^r  TliaV 
keit  des  Magnetismus,  das  ln-iJ'st  :  M^n 
wirkt  gerade  so  viel,  nls  rrtan  f  i n^llj^li 
Dieses  ist  nnwidersprechhch  walir;  jii>''  i^^''^ 
lasse  sich  dadurch  nicht  zu  dem  S^'M^ 
Trei*leiten,  dafs  der  Wille  Wunder  bt 
kann.    Wärt*  dieses ^  so  wflrde  es  mÜ 
aeyii ,  es  zu  srigrrn.    Man  m'nhto  vo 
därg;etjian  haben ^  dals  der  Wille  » 
Htm^'Mf  wmm  ar  das  GifDC 


lieses  ist  4>is  j^zt  noch  lange  nicht  be^ 
q;  oder'  das  Mittel  müfste  gefunden 
sn,  dem  Willen  eines  Anderen  ein  un* 
teigliches  Hindernifs  entgegen  zu  setzen. 
!Äan  sieht,  zu  welchen  Folgerungen  die- 
kdsätze  führen  9  die  über  die  Macht  des 
SOS  angenommen  worden  sind. 
Es  wird  behauptet,  dafs  man  dem  Was- 
ieii  Geschmack,  die  Farbe  und  die  Ei« 
Kihaften  des  Weines  mittheilen  Jeünne^  - 
L-dies  nicht  allein  für  Subjekte  im  Zu- 
^  des  Somnambulismus,  sondern  auch 

die  nämhclien,  wenn  sie  aus  demselben 
aasgetreten  sind.    Man  könnte  folglich 

§^eidie  Weise  einer  Kartoffel  den  Ge- 
^Ädt  und  die  Eigenschaften  eines  ausge* 
4ten  Jjeckerbissens  mittheilen.  Wird  man 
solche  Behauptungen  nicht  dem  Spotte 

Ungläubigen  über  die  Leichtigkeit,  wo- 
Magnetiseurs  vortreffliche  Mahlzeiten 
^köunen,  blosgestellt? 

Man  sagt  ferner,  dafs  wenn  ein  Glas 
••er  mit  Absicht  magnetisirt  wird,  aus 
em  Wasser  ein  Brechmittel  gemacht  wer- 

tönne.  Da  nun  aber  ein  Brechmittel 
heftig  wirkendes  Medikament  ist,  so  be- 
*6  ipan,  zu  welchem  Mifsbrauch  diese« 
eil  kann.  Ich  nehme  zwar  dieses  Faktum 
jedoch  mit  einer  Modifikation,  wodurch 
5  Erklärung  höchst  einfach  wird  und  alle 
»rgnisse  über  etwanige  GeFaliren  völlig 
reut.  Der  Magnetismus  verstärkt  die 
te  der  Natur,  wenn  sie  eine  heilsame 
i  hervorzubringen  sucht.  Ist  eine  kri- 
e  Entscheidung;  durch  Erbrechen  noth- 
lig?  Ist  die  Natur  dazu  geneigt?  .  Das 
letislrte  Wasser  giebt  die  Kraft,  um  diese 
rn.  XXXXV.  Bd.  3.  St,  D 


.Krise  ,  «u  rollenden /und  eitegt  'Erij 

4IO  wie  es  diaphöretisbh  gfeWirkt  kiäbe 
de,  wenn  die  Natur  eine  Krisi^vditfi 
Schweifs  bezweckt  hätte«  Die  Absicl 
hier  nichts  ä^ur  Sac^he»  ) 

Wenn  es  wahr  ist^  dafs  nian^diü 
•er  irgend  eine  beliebige  Kraft  nicN 
Jeöpne^  so  frage  ich  woner  es  komm 
die  >Magnetiseur$  sich  beständig  dartil 
klagen,  dafs  ihre  Somnambules  di^  i 
mente  nicht  bereiten  wollen,  die  'I 
vorgeschrieben  haben»  Durch  Wati« 
den  sie  alle  entbehrlich;  denn  "MI 
ihm  die  Kräfte  der  Rhaparber  ohil 
,  Geschmack  mittheilen,,  so  wie  Ipto  w 
ist  einen  Somnambule  ein  bestimitiÄ 
rausch  ohne  ein  anderem  huren  zu 

Man  behauptet  dafs  es  kein  fli 
sches  Fluidum  gebe,  und  es  ist  in  dfc 
auch  sehr  gleichgühig,  ob  man 
Stenz  anerkennt  oder  nichts  Es  koflu 
blos  darauf  an  darzuthun,  wie  man  fli 
Meinung  gestützt  zu  Werke  schreite 
die  Lehre  vom  Magnetismus.  umzUwei 

Viele  Mafijnetiseurs  hatten  nebst 
Tardf  und  mir  Somnambüles,  die  da 
dum.  sahen;  die  darüber  angestelkön 
che  sind  auf  jJie  mannich faltigste  Wd 
derholt  worden.  Man  antwortet  unsJ 
Somnambules  seheh  das  Fluidum,  il 
an  seine  Existenz  glaubt;**  man  bedenl 
nicht,  daFs  dieses  Argument  umgedfi 
zum  schlägenden  Gegenbeweise  dient 
ich  erwiedere!  „Eure  Somnambül^ 
^ das  Fluidum  nicht,  weil  Ihr  überzeug 
„dafs  es  keines  giebt,  und  weil  diese 
9^  Glaube  sie  hindert  darauf  aufmerk 
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rcrdeUä^  £s  ist  ühstreitig  viel  leic^tei^  Je- 
md  zii  verhindern  das  zu  sehen  was  da 
y  äis  ihtü  tlas  in  zeigeü,  wai^  nicht  da  ist» 

Ich  gehe  zti  den,  theoretischen  Fölgeriin^ 
n  über^  die  aus  dei:  Hypothese  d^s  Fliii- 
uni^  gezogen  werden. 

Man  behauptet,  es  sey  üüniöglich  einen 
ib^söeiten  Gegenständ  zu  mägnotisireny 
.  hi.ihn  hiit  mägiietischer  Flüssigkeit  ödet 
jaft  tu  erfüllen;  das  magnetisirte  Wassel 
eiiialt  lieh  nicht  anders  wie  gewöhrtlicheisj 
renn  mifin  es  dem  Kränken,  öhne  ihn  vrtr- 
ei*  ddvon  zü  benachrichtigen,  gegeben  hat} 
iö  tCrankeh  sitzön  lihter  äiheiti  inaghetisir- 
sn  Baiime^  öhne  irgend  einö  jEriipdnduilg 
ävoü  zii  verspüren^  während  isie  unter  ei^ 
em  nicht  inagneiisirten  Bäume  einischläfen^ 
'toi  toari  ihnen  vorher  gesägt  hat,  dä&  &t 
»  wäre,  ü»  w.  Ich  will  hiei*,  nicht  idiö 
f^tatuigkeit'  dieser  VerSudhe  in  Zweifel  zie- 
ön}  es  wül^de  zu  weit  führen^  hiei^  iJle  die 
Fnulände  iix  erörtern,  wodurch  diö  äüfge^ 
toten  Männer^  die  siö  anstellten,  zu  Irr-* 
Turnern  vetleitet  werden  konnten;  ich  bö- 
&ügä  mich  damit^  die  Folgen  zü  i^i^ehj  zü 
*cldien  diesö  Prinzipien  fühten. 

Diö  Gegner  des  Magnetismus  haben  im* 
er  b&häüpiet,  dafs  es  gar  kein  isölche^ 
gens  gKbe^  und  dafs  diö  Wirkungen,  dfe 
an  ihm  zuschriebe^  bloS  von  det  £ihbiI-& 
ingskraft  der  Kranken  herrührte;  Hei&t  es 
In  nicht  diesen  Einwurf  vferstärkört,  yr&axk 
die  öben  erwähnten  Erfahrungen  äU 
tschieden  gewifs  verkündigt?  Wenn  feitt 
"anker  unter  einöm  Baunfie  öinichläftj  AoA 
für  magnetisirt  hält^  dagegen  aber  bkht 
iter  4^eni  ä^detn^  det*       'Virijrklidi  i$tj 


«£bne  dafs  der  Kranke  es  weilk,  so  fuhrt  i 
•ses  daher,  wird  man  sd£;en,  dals  im  en 
'Falle  seine  I^bantasie  au%eregt  war^  im  l^^J"! 
*ten  aber  nicht^     Der  Magnetismus  ^^^1 
•4eitiiiach  hier  gar  nicht,  'sondefn  ^^^J 
Vertrauen  des  Kranken,  JSicht  magael 
Wasser   kann   Brechen  *  erregend  ^ 
wenn  also,  jemand  ein  Glas  Wassef: 
von  dem  er  ;glaubt^  dafs  j^s  xum  Bi 
bestimmt  ist,  so  wird  es  diese  Wirkianj 
yorbringen.    Man  sieht,  wohin  iliese^ 
per  Magnetiseur  hat  nicht  das^miade**^ 
bei  gethan,  und  dennoch  geht  alles  l*"^, 
«ich,  als  ob  eine  reelle  Einwirkung 
ben  wäre.  ^ 

Man  wird  vielleicht  antworten  ^ 
nidht  magnetisirte  Wasser  hat  ytle  ma^ß^ 
sirtes  gewirkt,  weil  ich  es  «0  wollte.' 
dieses  der  Fall,  so  trug  der  Wille 
netische  Kraft  auf  dieses  Wasser  vlbef^ 
wie  er  es  dem.  entziehen  künn_|e, 
damit  erfüllt^  worden  wär^.  Es  ist  ini 
Annahme  dieser  Hypothesii  gSLBM^äm 
'  tig,  ob  der  Kranke  es  weifs,*  dafs  otl 
ser  magnetisirt  ist  oder  nicht.  Tausend 
fahruhgen  haben  mich  überzeugt^  dafi  ^ 
Patienten  sehr  gut  magnetisirtes  Wasa^  f*^ 
gewohnlichem  zu  unterscheiden  wisseik.  Ufa* 
man  irgend  einen  Gegenstand,  z.  &^<W' 
Flasche,  vor  einem  Somnambiile  magnttistrti 
so  zeigt  ^r  es  an,  wenn  die  Flasche  ga^^ 
magnetisirt  ist. 

Man  sa^,  dafs  «ine  ftir  den 
bulismüs    empfängliche  Persofi  ^  a 
oder  aufwachen  kann,  wenn  sie  li^- 
der  die  Stirn  mit  einem  Stü^ 
rührt^  odei:  es  zerxeiTst;  jQ 


cfarieben  ist.  Ich  läugne  dieses  Fak« 
icht,  a|;>er  man  setzt  hinzu:  j^Dsls  Ein« 
en  und  Erwachen  eines  Kranken  hingt 
meiner  Willkülu-  ab;  mein  Wille  ist 
i  bedingt,  und  wird  nur  dann  wirk*^: 
wenn  die  Bedingung  erfüllt  ist. 
scheint  hier,  dals  der  Wille  ein  den*- 
Wesen  seyn  soll,  das  man  an  ein 
^apier  heftet,  und  welches  einem  ge»- 
n.  Signale  gehorcht.  Nur  die  Theorie 
?r  Verbindung  der  Geister  kann  die« 
klaren.  Nimmt  man  diese  nicht  an, 
Is  man  zugeben,  dafs  der  Wille  nur 
id  der  Zeit  wirksam  ist,  in  welcher 
unik  begabte  davon  Gebrauch  macht; 
nmal  bewegte  pflanzt  sicJi  unvermerkt 
lUein  zu  jeder  neuen  Bewegung  ist  ein 
er  Willensakt  vonnüthen.  Hat  man 
fwähnte  Phänomen  wirklich  wahrge* 
en,  so  war  es'  die  Folge  eines  deflü 
imbüle  gegebenen  Befehls,  der  sich 
)en  CFinnerte  und  ihn  ausführte.  Aber 
nicht  der  Wille  welcher  handelt ;  denn 
vermag  nicht  sich  irgend  einem  Ge-i 
ade  anzuhangen,  dort  eine  Zeit  lang 
ig  zu  bleiben,  und  endlich  auf  ein  ver-» 
les  Zeichen  zu  erwaclien«  'Alle 
lieser  Erf;>lirung  gezogenen  Folge« 
L  fuhren  dahin,  dars  man  in  dem  MsLgi- 
US  nichts  weiter  als  die  Phantasie  deg 
^n  erblickt. 

'enn  eine  Glasplatte  oder  irgend  ein 
an  blos  durch  den  Willen  des  Magnet 
Schmerzen  zu  stillen  vermag,  warum 
er  sie  denn  nicht  durch  den  blofsen 
,  dafs  sie  aufhören  sollen,  hindern? 
man  kein  magnetisches  FluidUm  ail** 
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die  Seele'  des;  l4agAetis.eurs  selbst  it*  — ^ 
J^iMielt,    Zwar  wird  es  fceioe  Fll 
ifietir  se^,  weil  die  Seele  nichtfi  ma 
istj-^ahef  eft  piuls  alsdann  doch  iKinie|>v^ 
fin  .Etwaa  aeyp,  we)cl|e9  ahergefk^agen 
.  4^  ilQd  nch  durch  4i€^  Macht-  des  Yl 
liiitthjsilen  kaim  j    d^pil  dieser  letJ^ere } 
yregH  das  Werk^epg,         Weilt  dat  W 
9»iig  ffich  selbst.    Wenn  Wir  ^men  F" 
bevüregen  wollen,  sq  bedienen  wiy  H« 

Üeberh^upt   mülsten  itlle-  Eifi 
ftber  den  ]MEa^eti$mu$  sa  aiigeatellt 
datk  4^3j^ni'ge^  mit.  welchem  mqfi'Si^ 
tkehmen  ge4^1i^^  nich$,  dawn^  .^fUi 
ifg^  würde^    Es  i5t  die«^  eipi^g^ 

hinter  die  Wahrheit  zn  komm'ePft 
«leh  ?u  ^be^?5e^geIl,  dafe  die  Wirknngaii 
Magneti&inus.  durchaus,  unabhän^g  T<HI  J 
Phant^isie  der  Kranken  sind. 

Es.  Yfirdt  gesagt^  daf$  das  Ve^angen«  ^ 
Wlle,  das  Zutrauen  iin^  gelbst  heilen  kälM' 
Ist  diese^i  wah^t  sq  mufs.  dec  flinhildmigi« 
kraft  und  nicht  dem  Magnetisrnus.  Qin  |i% 
Erfolg  zugeschrieben  werden« 

Einige  Magnetisteur^i  wollen,  dafllM 
man  von  ihren  Somnambüles  l\ath  bwM 
man  seinen  Arzt  gan?  Yerlass.en,  undT))^ 
dem  |\atbe  der  Somnamhulesi  folgen 'loP^ 
Bei  leichten  Unpäfslichkeiten,  oder  batvH 
heilbaren  Krankheiten  mag  dieses,  1^ 
Tassig  seyn;  in  feiern  andere^  hß^ 

würde  mar^  sicji  einer  sclmereri  Ferantw(fft% 
lichkeit  aussehen         Ist  man  ipiniei'  wa 

•)  Ich  k«nn  n\c\i%  t^nterUssen  dietea  wicl^tice  W«fc 
wit  .bitr  telbsc  ein  itiiejrki^nntei'  ^Il4  |ur  W  SiJ^ 
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Q  Hellsehea  der  Sömnambüles  überzeugt? 
d  hat  öian  3ic&  endlich  dessen  vergewis- 
:^  ist  majn  sicher,  dafs  dieses  Heilkchea 
h  am  folgenden  Tage  da&  nämliche  seyn 
d?  Kennt  man  die  Gräi^zen  dieser  Clair^ 
änccy  und  hat  man  sie  niemals  mangel« 
:  gefunden?  Ich  habe  nicht  mehr  JErJtah- 
g  als.  ein  Anderer»  und  dennoch  kana 
versichern,  dafs  ich  häufig  Somnambules 
^  di§  dei(^tliche  Proben  von,  HelUehen  ^'ö- 
»e«»  undc  einen  hohen  Grad  von  Aufmerke 
tkeity  Hingeb  ung  und  Eifer  für  das  Gure 
iesen  hatten^  und  welche  sich  sowohl  in 
f^^Qgnose  ah  in  dem  Verlauf  der  Kranh^ 
en  irrc.en.  Man  bitte  dergleichen  rathge- 
de  Somnambules»  sich  mit  einem  vou 
Realität  des  Magnetismus  überzeugten 
:e  zu  verständigen;  sie  werden  dieset 
t  verweigern,  und  man  wird  dadurch 
chen  grolsen  Unaimehmliclikeiten  ent- 

Ich  habe  oben  behauptet,  dafs  der  Mag* 
mu%,  religiöse    GemUther  beunruhigen 

lii&genommener  Magnetislrer  «einen  Kuasrgeaosffea 
«iTuß:^  und  was  auch  in  der  frühem  Abhandlung 
März  die&es  Journalä)  schan^so  dringend  ans  Hers 
•gte*  ebenfalls  zu.  wiederholen«   —    E!s  ist 

rahrlich  der  grüTste  Leichtsinn  und  die  strafbarsto 
landlung»  das  Leben  eines  Menschen  auf  den  Aus» 
pruch  eines  Träumenden  ku  seUen„  und  mir  in 
xn  bestimmter  Fall  bekannt,  wo  bei  einer  Luog'en« 
nt2Ündung  das  Aderlafs  dringend  ange9ei|t  war, 
ler  Arzt  aber,  der  ein  übergtäu biger  M a|;ixetist  war, 
uF  das  Wart  einer  SamnannUule»  die  er  darüber 
lefragt  und  die  es  verbaten  hatte»  es  unterüejs,  und 
ler  Kranke  an  dieser  Untf>rlassungssrmde  starb» 
leibst  der  Arzt,  der  hinterdrein  zur  Besinnung 
am,  verfiel  in  solchen  Gram  darüber«  da£i  der- 
elbe  Antheii  au  seinem  lruhjEei(igeA  To4#  hatte* 
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könne.  Da  die  Erzählungen  von  seijieo 
■yV^Vindern  in  der  Th^t  auch  die  Gränzen  dei 
Naturj^esetze  überschreiten  9'  m  iMt  allerdinp 
zu  betürchten,  dafs  die  Leh^^  rom^Magie^ 
tismua^.  wenn  sie  mißiverstaiiden  wird,  M 
einen  AogrifF  auf  die  in  ^en  Lehisürzen  i^r 
christlichen  Religion  enthalteneu  V\'uniler 
apge»hhen  "vv^erden,  und  daher  in  gewissen 
Ländern  Veranlassung  geben  k&im,  mm 
Ausübung  gänzlich  zu  untersa^ii^. 

Viele  Magnetiseurs  befragen  ihre  Soin^ 
namblUes  über  die  tiefsinnigsten  07  et  ripfi  iri- 
schen Gegenstände,    Wäre  dies  ein  bioh^ 
Zeitvertreib,  und  würde  den  Sornnsrnbutn 
nicht  dadurch  geschadet,  .so  hätte  es  wenig 
zu  bedeüten.    Aber  ihre»  Aufmerksipksie 
^ird  dadurch  von  nützlichen  Dingen  tl^ 
leitet,  man  ermüdet  sie,  man  ln'irt  Me  vdl 
Erstaunen  an ,   man  hält"  ihre  Träum^ireieii 
für  Orakelsprüche,  und  aiii'lSlile  komiflff! 
die  widcrsrnnigsten  Meinungen  in  ÜöJj 
Man  hat  in  diesen  Annaleti  gelesen,  .m 
chen  ^  Verirriingen    Tertullinfi  durrh 
Vertrauen  verleitet  ward,  das  er  den  so^^> 
txannten  Begeisterten  bewiesen  iiatt/*; 
bedenke,  wohin  mancher"  sonst  hellsel^en^i^ 
Kopf  duich  die  schwedischeil  Visionnmisg^ 
führt   worden  ist;   man  erinnf?ie  sich  J 
Tollheiten,    die  durch   die  KouvulsioDisf 
ausgesprochen  und  begangen  wt^den. 

Einige ,  mit  grolser  mä^netiscber 
ausgef'üstete   Personen   i>ewirkeii  gufsi^röf* 
deutliche  Dinge,   entweder  um  ihre  Jb' 
zu  prüfen,  oder  um  Beweise  davon  an 
Tag  zu  legen.    Sie  lähmen  die  Arme  ^ 
die  Zunge  derjenigen,  die  sie  berühret, » 
geben  nach  Willkühr  die  Bewegung  ilfi« 


öTtte  au%ehob^  haben.  Dergleichen  Ver* 
che  sind  selten  überzeugend  für  die  Zu« 
liauer;  .9ie'wid  es  nie  für  die,  dra^pn  maa 
;  ei^sählty  sie  sind  Von  gar  keinem  Nutzeijk 
t  die;  an  -virelqhen  man^  sie  macht,  sie  sjjad 
m  Zv^ecke  des  Magnetismus^  fremd ,  foIg-> 
h  solke  man  sie  durchaus  nicht  ror^ 
hmen. 

Ich  hiii  nidit  gesonnen,  irgend  eine  ^er 
ötsadien  sü  läugnen,  die  man  aufgestellt' 
itf 'meine  Meinung  hat- nicht  mehr  Gewicht 
f.^e  der  Personen^  welche  sie  geprüft  ha-. 
HL»  .Aiyet  die  Resultate  liegen,  aller  Welt 
ir.  Au^en^  und  ich.  wünschte,  dafs  man  die, 
äciie;  ich  in  Bezug  auf  die  Verbreitung  des 
jigäetluDuS  ' bestritten  habe;  einer  genauem 
Btersnchung  würdigen  möge.  V 
■^^^"Wenn  man  in  unseren  Tagen  im  An- 
Hünen;  und  Erzählen  von  wunderbarcuoi 
Ui^en,  ^nd  im  Aufstellea  von  Theorien^ 
ir,  aller  bisherigen  wissenschaftlichen  Er- 
jlbitnifs  den  Umsturz  drohen,  nicht  zarück- 
hender  .  zu  Werke  geht,  so  sehe  ich  mit 
■rUbnifs  voraus,  dafs  der  Ma^etismus  von 
fjuiem  wieder  ins  Lächerliche  gezo  Ai.  wird; 

Gelehrten  und  Aerzte,  die  aliein  ihn 
pflanzen  können  ^  werden  aufs  Neue  als 
fmp'  Gegner  auftreten,  und  di^  welche  ihn 
IltOjben,  wird  man  für  Sektenstifter  anse- 
ita.  ;  Mit  Klugheit,^  Mäfsigung  und  einigem 
Mrmfel  würde  man  allen  diesen  Gefaliren 
iiweidien* 

^:  :  Mao  würde  sie  vorzüglich  dann  vermei- 
%  wenn  man  es  sich  zum  Gesetze  achte, 
S  eher  eine  Wahrheit  zu  verkiindi^en,  als 
I  die  Gemüther  für  sie  empfänglich  ge-  ^ 


Em  holla  ndiädieip  ■ftiWläifJItttf  der  mk 

Könige  von  Siam  pesaadt  war*  *Uchte  di 
WohKroIlr'!!  di'jses  Fürsten  zu  gevvixiiieiiT 
iiin  mit  Vergnügeu  von  den  ^igepthiimtid 
fceittu  Pl\d  Gebr^iuchen  eliiei  ihm  uiibietutii 
■Nfti  itaadei  eraaJilen  hü^te^    D«?  Bofte 
•       sagtet  ihm  endlich,   dafs  wahi^^  eil 
3äoiiaLe         Jahre  dfvs  Wa5isqr  darC  «tt 
ffii^de^  ^afs  man  auf  dep  Flüssen  > 
4etn  Steiß  pflaiU;er  berurn gehen  l^tini^. 
üu£  :erwie4ertQ  4ef  Kü^^^  Jtisi  habe 
Bt^fit  Voll  Er«tauhe^  ziigtidba7t„  aber  ab 
Ueol    wahrheitslichenden    uo.d     rec  htljtv^tü 
Manne,.     IHtin  aber  seh©  ichi  dalk  Ihr  mx 
ein  Betrüger  seyd,  lind  E^mr  Spi^l  mif  1 
W%  treibfi^  ffedealtJv  Voft  pmt  an  m^ 

gesandt  hfttewi  ia  irgea4  dfiite  V«fft^ 
flehen^ 

,  (Die  Fquisciiiiii  Iblgt-I 


le"  Wirkuiigett^der  eisenhaltigen 
Quellen  zu  Altwasser  I 

in 

t^mhi^epen  cbronr^hen  Kr^nkheitsiformen^ 
über 

IjiiöeralischQ  Brunnen  und  Bavert 
pr^  Hinze 

IWgl.  Preu&ii  Hofrathe,  Brunoen*  und  Bade? Arzte 
jl\yrtLafieT,  p^l^titcbem  Arzte  Wal^^nbur^; 


41  sey  aiich  mif  yergöriBt^  upd  'die  Leser 
r^ser  Zeitschrift  werben  ipich  eptschuldin 
?Bi^  eiflige  meiner  Beobachtungen  Tiber  die 
Wirksamkeit  der  qiirierali$cheix  Brnu^e^  un4 
Ider  zu  Altwasser  in  Schlesien  hier  i:\i6der- 
tlege'n,  zu  der^a»  Aufnahrue  eine  8eqbs?ehn- 
hrige,  ganz  ajleiu  besorgte  Praxis  ai\  dem 
^dac}lteJH  Kurorte  mir  hinreichende »  lehr« 
idiQ  Gelegenheit  aft  dk  Haud  gabt  M 


will  jeflodi  dirsen  Aufsatz  nicht  als  einSei*J 
tenstii^k  zu   den,   in  f^if^.serri  Journal le  J*<J 
kaiinf  geiDachTen,  trefiiirhen  Arbeiten 
Iferm  /Ja  Fdcker  über  Driburi^^  des  Hen" 
JOn  l%iienms  iiber  Ems  u.      m.  betrad 
-wissen/    Nur  einen  kleinen  Theil  meintfl 
, Schult!  will  ich  damit  abtragen ^   dem  ejiifi 
f(^rnt(5ren,  wie  dein  nahen  Pubhkum; 
die  praktische  Verw^altun^j  der,  in^in^  i 
ibb^n  ;0H'ak4on   anvcrtVauetm  ^ 
»  Altwasser«  wUl  ich  hier  etae 
CÄeniichaft  affedfUch  ablegen.  • 
D  l  Ts   Altwasser  —  ein  Dorf 
Waldenburg  -p—  drei  Miiierajc[uelleil  ^^^^j 
äema^  Hatiptbestandtheile  fcohlensaum  ^äj 
*en»  ÄO^räiyi  as^om^^wmi  ^  kohlenit  " 
T^Ikcfrd^  nW^  kobleavtdffiiaüres  6ai^ 
^afs  dieselben  bereits  vor  aor*  Jaiiren 
deckt  wurden,  aber  erst  seit  vier  oder  ßß^ 
Dezennien,    besonders  seit  den  letztr^n  *^ 
'  Jahren^  in  vorajügliche  A^InM^oft^  ^eko 
"JdNill;  dars  seit  Y6S^  l&ndi^  tiber  A 
flfer  —  Vi-ichtii^es  unt!  Un^vichtig^is  *)  —  ( 
ichrieboii  worden  ist;  diese  und  so 
andere  Nriclärtrhten  enthalten  meine,  seit 
Jähren  herausgegebenen  ^cbriften  **J| 

^  Meloo  Saminlrm^  der  Sctiriften  Gber  AltWl»'' 
V  seuerditigi  dtareh  die  Gute  einei  H«f rn  M*f* 
%  -  mit  eiöM  böcb«t  poijiicriichen  D4ritöUui3|<i"**2 
•     'll^lqiiellei]   und    der<«n   Wirktamkeir';  'erw^^ 
Wt*rHen.   wr[cbe  den  Titel  fTihjrr^    Tugfifid,  f^^T 
mid  l VI d es  edlen        i^ap'^r r  y ti u i-r!.'rti'V^f*' 
Vtft  poeiischrr  j^d^  entworfen,  dem  Bfmd 
mrhi^H  durch  Tr^mmik  |Ua  a|kt0ä  -liui^  1?4^ 
SchweidulUi  % 

s^tmnsspr  und  jeina  BeilqH9ltim. 
'»an  jf^  tf.  Hinze  *  Dr.      i.  ^* 


—    6i  ~ 

ihe  ich  die  Leser  liiediircü  Terweise* 
h  der  Herr  Staatsrath  Dr.  Hufeland  ei> 
üt  in  seiner  neuesten  Schrift  unseres 
oites  mit  wenigen,  aber  hinlänglich  be- 
hnenden  Worten.  Altwasser  war,  wegen 
Nähe  von  Breslau,  Schweidnitz ,  Warm- 
nn,  stets  ein  selir  besuchter,  sehr  beheb* 
Kurort;  besonders  sehr  geehrt  und  vop- 
<>geii  von  den  höheren  Ständen  unseres 
wariandes,  des  Königreichs  Poleiu  Die 
^lenschen«  so  wie  die  polnischen  Aerzte 
Ijp&lilen  Altwasser  gewöhnlich  als  Nachkur 
Wannbrunn  und  Landeck.  Sich  selbst 
pfehlend  durch  die  herrliche  Lage«  durch 
•  jährlich  wahrgenommenen,  vpn  dcnseU 
i  hervorgebrachten,  gesegneten  Wirkun- 
»1  soll  in  dem  gegenwärtigen  Aufsatze  be» 
ders  van  den  letzteren  die  Rede  seyn. 
%derst  jedoch  noch  einige  Worte  und 
Qerkungen  über  das  Verhaltnifs  min(»ra« 
ter^Wässer  zu  dem  menschlichen  Körper 
HeilmitteU  über  nachgemachte  und  Sur- 
rt* Mineral  -  Quellen. 

Jctles  mineralische  Wasser,  es  werde 
unken,  oder  als  allgemeines  äulseres 
r^l  —  als  Bad  —  angewendet,  tritt,  in 
icjit  seines  Verhältnisses,  wie  seiner 
kungen,  zu  dem  menschlichen  Körper, 
ie  Kategorie  aller  anderen  Arzneikörperi 

vasser.  Herausgegeben  nfon  A,  Hinxe,  Dr»  u*  f «  w. 
Erstes  Heft,  8.  Breslau,  i8iO.  Kurie  N/iohrtcht 
%r  die  Brunnen^  und  Badegäste  zu  j4lLV¥ß>sigr, 
^erausgegeben^vom  Dr.  Hinze,  ö»  Almasser*  iSlJ* 
i8i5. 

Prak  isrhr  Urh''rsicht  der  Vörzugtltthsten  Hetltjuet" 
'en  Teutschlands,  nach  eignen  Erfahrungen,  von 


—    ßi    —    ■  ,. 

.ireldkfe  nni' df«  ei  ^balrretcbe  H^enf 
-ßen.   &ö  wie  j&dei  dihher  Mittet  iü  s 

g^er'is  istf  dessen  iüdi^iduell^  Wirksämfe 
auf  dfeÄ  tafenschiichön  Otgäüislnus  durth 
410  ünd  niöht  ändert  gestaltete  ' 
•^^itief  fieständtheile  he^vor^eb^a^:}lt 
üttd  däher  mit  keiilbiTi  andern  Mittel 
täU^^^  dütch  kein  änderet  erbeut  wi 
^kaün:  eben  &o  ünd  üic^t  äHde^  M 
ttiinef^liifecih^  Wässer  feiftv  Äi^pftdkr  ^ 

fßn^rzV,  Welcher  feihä  t^mviiiüäfe 
eit  auf  uiisere  Mäsciüil«  üiUiite  i 
genth(imli6he  Mi&chuiig  sdtier  &estal 
und  2Wär  Wäs  hief  foiciit  zu  übemhfeDls^t 
in  leberidiger''Regsämkeit,  besitzt,  daher 
ftuch^  Wie   jener,   k^e«  Suri  Qg&tö  ^ 
keine  Naohähmudgeii  teaftloä^^  dtu^ 
chemische  Künsteleien  iiaife  uefalten 
ändert   öder   Versetzt  werden  kaniL  ^-^ 
Einzige  4  worin  sich  diejenii^^^il  Minentl^ 
sei*,  welbhe  getrunken  wfetden.  Von  mi^i 
Heilmitteln  —  sie  müg«a  einfach  oder 
Sämmengesetzt  seyil  —  tttiterscheiden^  , 
worauf  bei  ihrer  Anw(  n^liing  st^Iir  ge^^ 
Werdeii  muls,  ist  das  Vt;hji^.ei,  in  weiflj* 
die , wirksamen  ßestaiidi heile  di^r  Hcilqi 
eiithalteii  sind^  und  mit  weichetn  sie 
Magen,  ünd  den  übri^eü  Vetdä 
zeugen  gegeben  werdeji,    P/ridar  sa^ 
d^KfOV  fMf  ii^od^i  worin  ich  auch  beii 
te;   abei*  kalte  ^   eisenhaltige  MineraM*^ 
sollen  nicht  ohne  genaue  BertickÄicbt^ 
der  Beschaffenheit  der  ^^erdauiings*Otis?i 
und  nicht  ohne  manchei^ei  ißf^schranltufl 
getrunken  werden.    Davon:  hab0  ich  fi 
iü,  Altwasser  zu  oft  Ui|(«fS9i^  Mi  M\ 


am 
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,  daCi  Ichph  |;emeine  kahtf  Wat« 
nänch^m  Mdgeh  und  em|>fitidlichen 
uungswegeA  gai*  nicht  behägt  ^  und 
ageiiy  Kollern  ühd'  Poltefn,  .  GfeFühl 
chw'^re  im  Magen^  Bauchgrimmen  und 
tfall  verursacht»  Um  wie  viel  lebhafter 
leftigei*  müssen  nicht  die^e  JErscheinun*. 
ervonreten  bei  dfem  Göhusse  des  noch 
ich  kälteren  Mineralwassers^  Welches 
em  gewohnlich  zu  einer  ungewohnten 
Äeit,  und  m  relativ  sehr  grofser  M^ti'* 
trunken  Wird..  Hiichit  feindselig  wirkt 

ttiehrentheiU,  besonders  bei  solchen 
itbtionen,'  die  derh  Wassertriiiken  ent-i» 
let  sind^  in  den  ersten  Tagen  der  Ge* 

des  kalten,  eisenhaltigen  Brunnen*, 
rilliniählig,  behutisärn^  durch  kleine,  be- 
Dikte  Gaben  ^  lälst  sich  dieser  er- 
ternde^  nachtheilige  £indruck  verwi- 
,  bei  manchen  Kurgästen  durch  die 
bei  andern  dürch  die  Vermisrhüng  de» 
ralwassers  mit  siedender  Milch ^  ant 
listen  jedoch  und  äm  wirksamsten, 
meiner  Vielfältigen  Erfahrung,  durch 
Zusatz  von  Eisen -Aether  mit  Pfeffer-^ 
wasser,  oder  Von  Wein,  odor  mit  gei» 
1  ZimmtWasser  vermischt,  Wöhlthätig, 
ideis  bei  hypochondrischen  Kranken, 
et  Genufs  überzuckeiter  bitterer  Po- 
izen -Schalen  j  oder  des  kandirten  KaJv 

wahrend  des  Trinkens  des  Brunnens, 
ie  vor  dem  Anfange  der  Kur  fedett 
en  eine  Schale  Von  folgendem  Theej 
lerbae  Monthae  pip6ru.  Menth,  crisp*, 
Iii fihrinil^  mj.  Sihquar.  J^anillae  Nrö. 

C  D.  öder  Von  starkem^  schwar* 
Laffee  gemeinbiu  »ehr  irold  bekömmt^ 


-   04  ~ 


finumen  imd  Bäder,  wmi^  m 

Sc^nh:  Altwasser  und  seine  Reil^m^ 


iUiff  siod  di^  Mmeralwatter,  van  der. 
^tfWnt  getTdaken.    Es  geht  denselbe 
von  ihrer  urfprüni;liciuni  Wirksanikaj 
Heilkraft  ab.  Verschicdeii  durch  die  i 
derte  Temperatur,  duröh  die  in  den  Fl 
^jn^r  oder  jpinder  Statt  ^ndende 
fund  Eptmischung  der  wesaadiQheD  m 
theile»  endlirli,  iin  J  das  ist  eine  sehrl' 
tende  Ver  schiedenheit,  verlassen  vom  C 
des   Brunnens  —  spiritus   recsor,  ^ 
$Yi¥€s^is\  miaeraUscher  Brutmex^iHg 
WH  die  alten  Aem&,  g^wifs  ^cKt  w 
^dkt,  tumaten  —  kann  n>an  bei  ^ 
diejenigen  Wirkungen  nicht  mehr  voiti 
erwarten,  wfhJie      viele  Kranke,  die  Q 
^  an  der  Quelle  s ehci jjfend,  lobpreisend  I 
'  genommen  haben,  Dainm  erfteue  ttrife 
.^ftur  imn^er  kann,  des  GescbenkJ,  wotfj 
ieplende' Gottheit  das  leidende  Mfil^e 
geschleclit  begUickte^  an  <lem  Orte,  «Q 


Gleich  dem  Prometheus,  weichet 
Jupiter  das  Feuer  vom  Himmet  ^tirU 
rermars  siclr  die  neuere  <!hemiey2Alk 
mit  ijanerer,  mächtiger  Lebens^* 


vi 
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d  als  Heilquell  herrörstromes  läfst  an  das 

cht,  nachzumnchen»  Nicht  durch  die  Be* 
ndtheile  als  soldie,  sondern  durch  die 
t  lebendiger  Mischung  erhält  ein  Mineral* 
isser  sein  eigenthümUcheS  Wesen,  seine 
^Ikraft.  Und  w^nn  auch  dergleichen  Nach«» 
mungen  in  der  That  ihren  Nutzen  haben 
jgen,  so  bekämpfe  man  doch  den  Wahn, 
sicher  sich  vor  Kurzem  der  denkenden 
snte  am  meisten  bemächtigte,  dafs  solche 
inftUche  Mineralwasser  die  natürlichen 
äadich  ersetzen  konnten,  dafs  in  den  Apo- 
efcen  zu  A«  B.  C.  die  Quellen  von  Spa» 
ilteTj,  Eger  u.  s»  w*  in  gleicher  Trefflich- 
^  ni^d  Heilkraft  flössen,  als  in  jenen  Ge- 
Mtden,  wo  sie  dem  Schoofse  der  treuen 
5de  seit  Jahrhunderten  entströmen* 

Eben  so  ungegründet,  eben  so  inkon- 
^ent  ist  die  Meinung  vieler  Aerzte,  durch 
ti  Zusatz  eines  fehlenden,  oder  nur  in 
langer  Menge  vorhandenen  Bestandtheils 
einer  gegebenen  Queüe,  z.  B.  durch  ein 
Stf  schwerelsaures  oder  kohlensaure«  Na- 
ja u»  s.  w.  das  minus  bei  dem  Gebraughe 
BTsfelben  (einer  Quelle,  welche  übrigeus 
^-der  Stufe,  die  ihr,,  nach  Maafsgabe  ih- 

inneren  natürlichen  Mischung,  in  der 
•ihe  der  mineralischen  Wässer  gebühret, 
1^  iehr  nützlich  seyn  katm)  au  ersetzen, 
ie  üngereimt!  Gerade  das  bestimmte^ 
d  kein  anderes  Verhältnifs  der  Menge 
cj'  der  Beschaffenheit  der  Besta ndtheile  zu 
d  unter  einander,  macht  die  Quelle  A. 
diesem,  und.  nicht  zu  dem  Mineralwasser 

Quelle  B.,  welchö,  Wie  jene,  ebenfalls 
fc*  durch  ein  festgeprdnetes,  genau  bestimm- 

Vei-hältnifs   der  inneren  Mischung  un 
outa;  IXXXV.  Bd,  3.  Su  £ 


remp^ttiir  m  eiuüm  liberal w^sser  b^] 

:      EjLö,  dalV  Qudle        nieniJil*!  QueM 
werde,  trot^  aller  küiLSi liefen  Zusaize  uflJ] 
Umäaderungen ;  d^iPs  aus  Weideiirmde  nip»! 
mals  Chinä,  aus  Oesterreidier  Weia  Juf4| 
kerne  Operatioii  Tokayet  fabricirt 
küime^  wedei*  dürcli  ein  plas 
ein  üiinm.    Sie  sollen  ervrä^en  ,  dafs.  ^venaj 
es  aurh  uioglidi  ist^  die  BestaridtheiJe  der 
mineralischen  Quellen  durch  ehern kctoOp^  i 

bMiiOoen  ^naU  m  dalfzustellenf  als  die  I 
»lö^  fÄ  *ef  Erctö  WerkiWitt  sie  in 
nifsvoll*?!!  Operationen  zusmiiiitleiunis^t| 
diese  Herren^  in  den  nachgemdchteß  Miß^l 
ralwassem  doch  immer  nur  ein  caput  w^J^l 
££fiM  besiUen,  eilten  KjS^Btf  ohm  G  " 
£keaii  der  Geist  Oatt^;  llSSte  'üb^ 
Wasser  Schwebt,  Fehlt  giinz  ^nf  i 
den  künstlichen  Mineralwässern«  imd 
ist  ei  besonde^rs,  -welrher  lebendig 
und  als  beibringendes  und  «Is 


Man  verzeihe  mir  diese  Absdiil 
yordersamit  mügen  nun  meine  pir 


»'•ST* 
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Z  Cardialgia. 


Eine  Tomehme  Dame,  So  Jahr  alt,  von 
^liaftem  Temperamente ,  nenrenschwadier 
Institution^  welche  schon  seit  geraumer 
|t  an  heitrer ^  oft  rückkehrender,  durch 
\  kleinste  Veranlassung  hervortretender, 
fvöser  Cardialgie  litt,  kam  nach  Altwas- 
um  daselbst  von  ihrem  Uebel  befreiet 

werden«  Da  ich  bereits  aus  früheren  Er- 
irungen  den  hohen  Stand  der  Reizbarkeit 
t  Nervensystems  bei  solchen  langwierigen 
d  schmerzhaften  Magenkrämpfen  kenne, 
^'licfs  ich  zum  Anfange  der  Kur  nicht 
Äu»  als  ein  Glas  Brunnen  *)  von  der  zwei* 
i  Quelle,  in  mehreren  Absätzen,  langsam, 
d  Während  des  Zeitraums  einiger  Minu« 
L,  trinken*  Doch  auch  diese  kldne  Por- 
ti, war  noch  zu  viel*.  Ein,  mehrere  Male 
Verholtes  Erbrechen,  verbunden  mit 
li^en  und  Aufstofsen,  quälte  die  Kranke 
i  ganzen  Tag.   Am  andern  Morgen  liefs 

zuvor  eine  Tasse  starken,  schwarzen.« 
Jee,  und  dann  hinterher  dijeselbe  Portion, 
)  am  vonhergegangenen  Tage,  trinken* 
ai*  unterblieb  das  Brechen  bei  diesem 
tfahren,  aber  ein  fortwährendes  Aufsto- 
i,  Druck  und  Gefühl  von  Schmerz  in 
,]|jfagengegend  bewiesen,  dafs  noch  im* 
1^,  relativ,  zu  viel  getrunken  worden  sejr. 

liefs  daher  mit  der  kleinsten  Portion, 

einem  mäfsigen  Weinglase  voll,  in  drei 
»ätzen  langsam  getruiä.en,   am  dritten 

Da«  M^afd  der*  zum  Trinken  der  mineraliidien 
Quellen  «u  Airwasser  eingeführten  Brunnengläser 
beträgt  den  vierten  Tbeil  einei  ichleiitchea 
Q.uariei« 


Tage  Wangen,  gegen  da^  Ende  der  Kqr  1 
2u  einem  gewöhnlichen  Bmnnenglafe,  ^ 
^eH,  und  mit  diesei;  Gabe,  welcne^Töft! 
'Kränken  sehr  gul  Verträgen  wurde,  die*|^ 
bescihiiefsen.  Das*  in  dieser  klcfio^n  " 
tit^t'  genossene  Mineralwasser  der|  %wc 
Quelle,  verbunden  mit  dorn  Gebrätidie]l 
tincfura  vctierianae  cCetherca  jmA.  de«  ! 
mus  j^atten  die  Kra^ike  'so  weit  heij 
d^fs  sie  fast,  ein  ganzes  Jahr  vom 
krampfe  befreit  blieb. 


Eitf  angeisehener  Beamte  mein*  fti^J 
l>arschaft,  welcher  Jahre  Jang  eine  Ä 
tlrt)ensart  hatte  führen  müssen,  53 
alt:,    schwarzgallichter  Konstitution/^^ 
heftigen,  cholerischen  Teniperameiiti,, '\ 
Zeit  2u  Zeit  mit  blinden  HämoirhoidÄ'; 
plagt  und  zu  Lei besvorstop Fangen 
litt  in  der  Pieihe  mehrerer  Jahre  an 

fem  Magenkrämpfe,    welcher  in  der 
leit  fast  jeden  Tag  erschien/  durch 
ringfügigste  Veranlassung  hervorgerufen 
Ae^    Vergebens  waren,   von  seinem 
arzte  wie  von'  andern  geschickten  i 
zw eckmäfsige  Mittel  geilen  die&es  UeW 
gewendet,  nutzlos  die  SchwefefquelleB. 
Bäder   zu   Warmbru  n  dagegen 
worden.    Er  erschien  im  vergangenen 
an  unseren  Heilquellen,  dringend  um  1 
mindestens  um  Erleichterung  bittend«' 
Gebrauch    des    im   Eingange  angegd 
aromatischen  Kräuterthees,  der  üenüli^ 
zweiten,  viel  Ttohleii  sau  res  Eiseli  entl 
den  Quelle,  die  Anwendung  eines 
gelind  .eröffnenden  Elixirs  und  afi  Bider» 


?r  Temperatur  vori  37  ^  Reaunj.  genom- 
en,  stellten  den  arnien  Kranken  so  weit 
ieder  Jv^r,  dafs,  nachdem  kopiose  Massea 
ter  laforkten  durch  den  Stuhl  abgegangen 
arc^n,  die  schmerzhaften' Euipfiadungen  im 
[agen  inmier  scliwä eher  .und  seltener  wur- 
3H.  Eine  mehr  geregelte  Diät,  stärkere 
f^ibesbewoguaijf  n  und  der  fortgesetzte  Ge- 
raudi  jenes  Kraqterthee^  haben  bis  jetzt 
ie  Rilckkehr  des  Uebols  verhütet,  und  las* 
desseo  YüUige  Beseitigung  erwarten« 


■      *  4»  . 

//.  ChlorosiSä 

,  Ein  junges,  hübsches  Madchen  von  17 
hren,.  sehr  hellblond,  von  feiner,  zaiter, 
fct  durchsichtiger  Haut,  von  Jugend  auf 
iwAy  im  i4ten  Jahre  gehörig  menstruirt, 
flor  die  caraniema  durcJi  eine  Erkältung, 
dem  sie  während  derselben  erhitzt  und 
cht  bekleidet  in  der  Nacht  von  einem 
Jle  den  Weg  zu  ihren  entfernt  wohnenden 
tern  zu  Fufse  zurücklegte.  Wenige  Mo- 
te  nach  dem  Ausbleiben  der  monatlichen 
finigutig  verlor  sich  die  blühende  Farbe  ' 
&  Gesichts,  die  Haut  wurde  weifsgelblich> 
i  Feuer  der  Augen  erlosch ,  ungewöhnli- 
5  Trägheit' und  Schläfrigkeit  bei  den  kör* 
rHdicn  BeschäftigTuigen,  verminderte  Efs- 
t*,  unruhiger  Scldaf,  späterhin  Fieberbe- 
gungen  mit  bemerkbarer  Kurzathmigkeit, 
metlien  auf  das  Deutlichste  die  sich  aus- 
dende  Bleichsucht,  Die  bekümmerten  El-  , 
n  suchten  bald  Hülfe  bei  den  gesdückte- 


enteil  A^wte»  ihres  Wohnortes; .  Vei^;!^ 
Das  Uebel  spbritt  miaufhaltsum  fort,  jü 
ichien  ia  Wassererzeugong  übeig[ebeii 
wollen«  Sechs  Monate  nach  dem  Y^rsdi^ 
den  der  Menstruation  kam  dies^ps  MäiJ-^ 
«r-*  nicht  mit  Uiirecht  die  perspnif 
Bleichsbcht ,  genannt  —  nach  Altwasser« 
sichtig  wurde  tnit  kleinen  Gaben  4^. 
sehr  nüd;iti^en  Quelle  angefangeni  asa  Ji 
Becher  einige  Tropfen  der  lClapi;«ir 
Eisentinktur  gesetzt,  warme  Eisenbi 
aO  °  Reaum.  genommen,  su  .  deren^ 
.  Kleyen  und  Milch  gesetzt  wurd^,  i 
dem  Bade  der  Körper  mit  einem  i 
sehen  Spiritus  gewaschen«  In  der : 
wurde  die  erste  Quelle  mit  der  zwe' 
tauscht,  statt  der  Eisentropfen  dre^ 
Tages  ein  Pulver  aus  Umatura  matiilt\ 
eonalisaca  mit  Zimmt  imd  Magnesia 
men.  In  der  sechsten  Woche  steUteii 
die  cuCamenia  wieder  ein;  am  Ende  der  äi 
beuten  Woche  reiste  das  Mädchen  froh,  ! 
stärkt,  auf  dem  Wege  rückkehrender  w 
sundheit  wieder  zu  ihren  Eltern  zurui 
Bis  jetzt  —  seit  5  Jahren  ist  dieses  MM 
chen  vollkommen  gesund  geblieben« 


Ein  Mädchen  von  1 8  Jahren,  die  tlÄl 
tor  sehr  vermögender  Eltern  aus  der  iSsSBOj^ 
Stadt,  blond,  von  zartem  Körperbau,  Ä> 
guinischen  Temperaments,  hatte  itt  iW 
vierzehnten  Jahre  die  ersten  Zeichen  4 
eintretenden  Menstruation  bemerkt,  Ij^ 
terlrin  dieselbe  sehr  unordentlich  gehÄ 
und  im  letzten  Jahre,  durch  anhaltende 
Kummer  ganz  verloren*    Sie  wari  «Is  « 


Jf^  daSf  grofse^  blaue  Auge'  Ifitte  noch  ei? 

en  Theil  seines  ehe ni.iti^en  Glaubt  imd. 
Buers  behnltcn.  M;hi  hatl^  ine  aus  de»', 
utgefM-achten  liecepten  zu  ersehen  war,  bei 
K  BehailUiuQg  dieser  K|pikeli  ^^u  wenig 
md&n  vorhanciGiieii  hoäni  (/rad  von  Ner^ 
enrcbbarkeit  und  Bcv^^ef>lichk.eit  RUcksicibt 
enommen,  und  gleicii  vom  AnEange  .an  zu 
ielc,  sogenfinntc?  stärkende  NerY^enmittdi, 
pd  die  wenigea  flüchtigen  Arzneien  in  zu 

aGab<?n  gereicht.     Daher  war  .der 
der  Kranken  durch  die  angewendet 
Cel  nrcht  rerbessert»  eher  verschlim« 


Bigcen  sich  in  den  Stunden  der  sehr  er* 
shwerten  Yerdauupg,  und  gegen  ABeh^ 
fl^an  gewöhnUdi  beide  Fäfse,  bis  an  die 
ftüchfil  geidiwollen  ziü  ifeyn.  Eine  nur 
itige  Bewegung  zu  Fuf$  zog  eine  bedeu* 
Me  ErscU-ipfung  nach  sich,  Treppenatetr 
fttaniiiküarische  Bewegungen  in  denResjn« 
H&organen,  «o  i^fie  he^ge  Kopfschmer«« 
m  In  diesem  ^  Betrübten  Zustande  hatte 
m  der  Kranken  die  eisenhaltigen  Quellen 
Mitwasser  ak  das  eiii^Jge  Kettungsitiittd, 
pfohlen.  I^:h  liefs  die  Kur  mit  Kleinen 
miönen^  der  ersten,  Quelle  anfangen,'  tstg^ 
k  hehutsam  in  der  Gab«  steigen,  und  da** 
jk^im^mra  suipfiaritm^acida  mit  2iin^nt». 
||t#r^  und  mt  einen  ETslSlFel  vöU  dieser, 
bcliung  einen  Tropfen  tinr.iura  ppii  ümm 
b:  nehmen,  täglich  einmal  lauWarnif  36  V 
l^m. ,  baden,  und  nach  jedem  BacM  den: 
iterleib  nut  dem  spirUu  Angelicafi  oom^ 
$Uo^  den  ganzen  Kürper  i^ber  mit  erwarni*, 
i  wollenen  Tüchern,  reiben«  Nach  Vierlauf 


lert  worden.     Leichte  Fieberbewej 
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uiui  f^iiie  Misdriing  aus  Kaloiui,  Foaierao* 
lerrsclLanltui,  Hoinnatuis -Liquor  luij  d^m  w 
tr^'rtri  ^/^niiarifie  rulfTae  yeiioüimen*  Dtirii 
diese  Behaindlimg  wurde  der  Zustand 
Klpffißk^ti  so  «aqfl  VortftQÜ  verändert, 
iidch  30  Badem«  und  bei  dtm 
lic^W  G^niisse  Ton  4  bis  6  Gl^^era  ab 
selnd  der  ersten  imä  zweiten  Quelle, 
l^urort  in  der  spt listen  Woche  lüif  e 
tephaFteren  GesicJitsFarbo,  guter  Verdaa 
tfouid^iidefii  &c}]Jaf0|  wit  ruhigem  u^ 
Kcf  iem  Geifitithe  verlfiftien  konnter 
Worheif  Bachher  spracli  ich  die 
wieder,  und  erhielt  von  ihr  die  Verti. 
Bing:  dai  Monatliche  h^be  sic3h  wieder  «ik 
gefi|adeti,  sie  le^  ToHkommen  wohl,  wai 
#i|ipXnde  gegenwärtig  ein  Xiebeofgliick,  Avct« 
che«  ihr  seit  me^mim^^^^^  '^^"^ 
geWOt^eJ»  wäre. 


Der  Major  von  M-,  ,13  Jahr  alt,  tchht^* 
ikn  Körpers,  bltthend  rother  Gasiclit&SriM 
geinreich,  vi^seitig  gebildejft  vo^  sehü  ' 
t€  m^heftigem  T0iiiperamente,mit  öfterem' 
stechen  Beim  Reiten  und  Exercicrcn  ^cqA 
heimgösiHiht  von  blinden  Hämorrhoicl^i'* 
welche  vop  Zeit  Zeit  ersctiien^n, 
^jl^QeU  wieder  ver£cbw«indeiu>  Utt 
Mira  an  heftigen  Aafälleii 
faemieÄ,  mit  w«^p  Cwrodyiii« 


-liiini"!-- 
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Wenn  sich  nehmlich  ein  Anfall  ein« 
en  wollte,  welches  am  häoPigsten 
rend  der  Mittagsmahlzeit,  oft  auch  sdion 
dem  Frühstück  erfolgte  —  entstand  zu- 
ein  Drücken  in  der  Magengegend,  ein 
rgen,  Krücken,  Rülpsen,  dann  Sodbren- 
mit  heftigen  Schmerzen  im  Magen  selbst, 
Neigung  zum  Erbrechen,  Bald  nachher, 
in  wenigen  Minuten,  flogen  ganz  unwill- 
rlich  und  ohne  eigentliches  Erbrechen^- 
ff  in  Folge  eines  ungewolinlichen  Aufsto** 
s,  grofse  Massen  einer  weifsen,  gallert- 
jen,  dem  rohen  Eyweifs  älmlichen  Flüs-» 
eit  aus  dem  Munde,  deren  Menge  öffc 
lialbes  Maafs  und  darüber  betrug.  Wae 
Mag^n  von  dieser  Masse  entleert,  hatte 
1  der  Paroxysmus  ein  Ende ,  und  dann 
üte  ohne  Wachtheil  etwas  gebratenes 
5ch,  -Sallat,  aucJi  ein  Glas  Rheinwein 
r  alter  Franzwe^n  genossen  werden.  Es 
,beme#fkenswerth ,  dafs  bei  diesen  hefti- 
,  oft  Jeden  Tag  eintretenden  Anfällen,  ^ 
Ernährung  des  Körpers  nicht  mehr  dar- 
ler  lag.  Der  arme  Leidende  war  heiter, 
jnügt  und  zufrieden,  wenn  sein  Magen^ 
r  Tasse  Wasser -Ghokolade,  ein  Stück  " 
patenes  Fleisch,  einen  Teller  mit  Bouillon, 
sich  behalten  hatte»  Der  Schlaf  schien 
!g  und  stärkend  zu  seyn;  sehr  veränder- 
war die  Leibesausleerung  und  diö  Farbe 
Urins.  Ich  hielt  die  Milz  für  den  ur-r 
uiglichen  Sitz  des  Uebels.  Eisen  war 
•  i^gezeigt.  Die  zweite,  an  kohlensau*«: 
Eisen  reichhaltige  Quelle  wurde  fleifsig, 
Morgens  zu  G  bis  8  Becher,  Nachihit-» 
.  zu  3  bis  4  Becher  getrunken,  daneben 
ich  3 mal,  jedoch  nur  im  Anfange  dcfr 


KnFf        -nih^mra   sulfrhurlm  ^  &ttik 
*  dem  extraota  ^entianae  jn  Aqua  M 

genatnmen,  Äpaterhin  das  oxydti/n  Bi 
*  mit  Magnesia  und  ZJucker*    Nicht  ?ä 

men  geheilt,  aber  bedeutend  gebessd 
j  '  dem  die  Anfalle  seltener  unfl  scliwädi 
:  .  joen,  verbefc  der  sehr  zufrif?dene  I 
1  4^^^^^^  f'^^  ^^^^  auch,  wie  i 
L  ,  Jiäireii  t  nacii  der  S^eit  s^eu  ertr^ 
^  *   finden.  * 

Vollkonimr^n    wurden,  vori 

Graden  der  CjastroiIynie>  durcb« 

ralw  asser    von    Altwasser  drei 
>:    Kranke  und  eine  hysEeriscbef  Ff! 
>  '     deren  KrankheitsgesdUcltteia  lode 

nig  Merkwürdiges  eflithatten,  umii 

fülirUdi  mitgeUieilt  zu  werden» 


Ein  Gei^l^mann  von 

JiK  Ä<4t  niehroren  Jnin'en  an'i 
Zußlten  einer  i^cschwä einen  Vi 
nes  gesUlj'IfHi  Kl  eislaufs  der  T 
Jeibe,  so  wie  an  njanclierlei  hjrpo 
'icben  Besdiwerrlen*    Nie  vollkomii^ 
»und,  hatte  er  durch  übermäfsige«  M 
bei  der  Regnlirung  eines  sehr  iii  Vsg^ 
belindHi:iien  Arrliivf^^  den  (jm"**' 
chronischen  Uebel befinden  n 
TjQiiaiuitäs  und  HartiiäckiAkiv 

~  i  *  ■ 


feuchte  Wohnimg  und  durch  Nahruttgs^ 
welche  in  den  ersten  Jahien  seiner 
tischen  Laufbahn   ihn   häufig  gequält 
beträchtlich  Vermehrt  worden  war«' 
Engeschränkte   seines  ersten  Postens, 
der  Mangel  an  eigenem  Vermcigen  hatte 
^ich  den  Nachtheil  gehabt,    uafs  der 
ke  in  der  ersten  Periode  seinies  UebeU 
^inen  Ar«  zu  Rathe  gezogen,  sondern 
theils  den  Heilkräften  der  Natur  über-r 
Q,   theils  ihm  hie  und  da  empfohlne 
mittel    angewendet   hatte.  Späterhin 
b   rechtliche  Aerzte    befragt  worden, 
Yorzüghchsten  Zufälle,    an  denen  der 
lie  in  den  letzten  Jahren  gelitten  hatte,. 
Theil  noch  in  Altwasser  litt,  wa» 

unregelmäfsige  Leibesausleerung,  weU 
jald  in  mehrtägige  hartnäckige  versto^ 
bald  in  ermattende  Durchfälle  ausar« 

In  der  Wahl  der  Speisen  mufste  der 
ke  sehr  vorsichtig  seyn.  Die  geringste 
»ichung  von  der  erprobten  Diät,  von 

gewohnten  Maafse  der  Speisen,  ver« 
hte  Bläiiungenj  Angst,  Unruhe,  öfteres 
:ofsen ,  krampfhafte  Spannungen  im 
rleibe  und  schlaflose  Nächte,  Beson-r 
angstvoll  waren  die  Stunden  der  Ver« 
ng.  In  diesen  wollte  der  Kranke,  we-* 
der  spannenden,  gewöhnlich  schmerz«^ 
n  Anschwellung  des  Unterleibes,  oft» 
ganz  und  gar  verzweifeln.  Auflösende, 
ihaltige  Pillen,  verbunden  mit.  einem 
latischen  Magenelixir,  Mittel,  ^  welcJha 
letzte  Arzt  verordnet,  und  dabei  eine 
ge,  aber  kräftige  Diät  empfohlen  hatte, 
n  von  einem  besseren  Erfolge  begleitet 
sen,  als  die,  einige  Jalu'^  vorher/  ge* 


^tmüctiten  KramennöHtewtind  Visiernl-Rlf*] 
fticfe,  nehst  sehr  frugaler  Lebemart,  ity 
der,  durch  die  zweite*  Quelle  fläleüil 
^r^iten  Kur  \  dieses  Krauken  in  ^twafi 
ÜeCi  ich.  fnchts  weiter^als  ^as  /i?/tj> 

und,  mit  Hofil-infliins- Geist  y^vsetit^  ^^^^^i 
Ciheii;     Nur  einmal,  aIs  durch  den 
mmv^  reichlichen  Poftiom  Er(Jbf?ereii 

murste  irh  zu  nmU^rn  Mitteln,  welche 
den  Zuf^^ll  h\\].\  beseitigt*?!! ,   meine  Züil"^*| 
Belimen-    lUHlt-urotirl  gebessert,  mit  gefix- 
ten Ve^^laltll^^gsw■erk.Äe^gen  uiitl  mä 
reineren ^  ge^ m\ t leren^  G«si0fat sfarba  V^^'^^^J 
iäieser  Kranke  den  Kurort,  nMhdem  ißf^ 
'  te  durch  5  Wochr^n  die.rweite  Qaelfe^l 
trunken <  und  31  Bäder,  in  der  Tempel  ' 


Jahr  alt,  stnrker  L  ^'b  sskonstitufion,  vcM^ 
tig,    kurzatluiii^,   zu  L^^ibrs- VersiopPua^''i| 
geiteigt«  an    eine   sitzende  Xieb^nsarL 
t^j^^^ätzter  Tafci  und  b«i  gutern  tiog»^' 
il^vSfifein  gewähnt,  TOU  ÄSt  zu  Zeil  ii^i^ 
^l^oidal  *  Bf^sdl werden  ,  *  wiewohj  f»?'^ 
g™i<^i   gepla^,  kam  nach  AJtwa^sen 
von  <ler  ihm  lastig  werdenden  ICorpi^'^ 
beö^iat  m  werden,  unfl  Jabei^  n^enn  tt&  nwi 
lichi  dih"  H^mrti^oid^n  aiBflüm  zu 
ten.    Der  AnPnni^  flrr  Kur  wurde  mit 
dritten  Qu^Mo  ^nTritrhr,    vier  Glaser 
d<^'i selben  ^^f^rninkru  und  in  das  er*'' 
jedesmal  ein  Pulver  au^  dem  nucrc 
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r  gebadet,  Nachmittags  zwischen  5  und 
ir  abermals  Mineralwasser,  doch  ohne 
ulver,  getrunken,  .eine  strenge  Diät 
viele  körperliche  Bewegungen  zu  Wa- 
iiud  zu  Fufs  enipfohlen.  Mit  dem  An* 
f  der  zweiten  W  odie  trat  die  beab«ch« 
Wirkung  —  kopiöse  Ausleerungen  un- 
lirer  Massen  von  alten  Exkrementen^ 
zähem  Schleim,  zuletzt  mit  lilut  ver- 
bt  —  ein,  und  sofort  wurde  abwech- 
]  mit  der  dritten  der  Genufs  der  zwei-* 
Quelle,  jene  ohne  Salzpulver,  verbun* 
Die  Ausleerungen  hielten  an;  der 
afig  des  Unterleibes  verringerte  sich  zu* 
lUB^  mit  dieser  Veränderung  verlor  »ich 
I  die  Kurzathmigkdt.  In  der  vierten 
ie  ergossen  sicii  zweimal  hciclist  reiche 
die  Hämorrhoiden,  worüber  der  Patient 
vercnügt  war,  und  mit  voller  Zufrie- 
leit  über  die  g^lungetie  Kur  am  Ende 
fünften  Woche   nach  Polen  zurück* 


Abortus^ 

Eine  funge,  seit  sieben  Jahren  f^urklldk 
eiratLiete  Frau  rott  lebhaftem  Tempera- 
te  hntte  bereits  dreimal  abortirt,  undy 
de  sehnlichst  wünschte  Matter  zu  wer- 
um  in  Zukonft  die  Fehfgefaurten  zu 
üten.  verschieflene  Heilmittel,  auch  die 
»r  voa  Lfiu'leck,  gebraucht.  Da  «ich 
fle  n  mir  niit^etueiltea  Lebenslaufe,  au* 
Be^^ebni^i^  ihres  letli|^  SundMy  und. 
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•US  (!eii  Gel^exiheitsiilMclieü^  welche  in  Je 
£h6'  wirksam  gewesen  waren  ^  ^^g^^j 
die  Krknke  besonders  an  emer  ädiwadü 
der  Gehärmatter  mit  aix£an^imdetn 
Flusse  leide,  dabei  eine  mtmnäB  h 
tübxef  den  GenuTs  warmer  Getränke 
und  das  erstemal  nach  einem  heftigen  Schi 
keä  i)n  dritten  Monate,  späterhin,  ohne  bt 
deutende  Veranlassungen  angeben  zu 
sienV  zw^mal  2u  derselben  Zeit  abi 
liäbe^  die  monatliche  Retnigm^  sich 
,  td  ^tairk  als  zu  schwach  zeige  ^  ontt 
Appetite  esse^  ruhig  schlafe!  wurde  der  Krao-' 
ken  der  Gebrauch  der  «trsten  Quelle 
des  mineralischen  Bades  ^  nebst  spiritt 
lanreibungen,  imgleichen  ein  i%ifgu& 
Kalmus  und  Zimmt  mit  M^ffinapu««^' 
empfohlen.    Indessen  wählte   wk  Kni 
welcher  Arzneimittel  überhaupt  zuwider 
worden  waren,  und  die  durdi  die  ml 
sehen  Quellen  Und  Bader  gj&n$  ^Ul&qi  ^ 
stellt  zu  werden  wünschte^   btofi  S»,^ 
Hälfte  meiner  Vorschläge,  und  bediente  si' 
bei  dem  Gebrauche  des  Minerahvassen  uttrf 
Bades  nur  der  Vaginal -Injektionen  vohIaö* 
warmem^  dann  kaltem  Mitteibrunnen.  Ji^ct. 
dem  sie  14  Tage  von  der  ersten  Quelle. 
trunken,  und  dabei  mit  2^  °  Aeani 
det  hatte,  hörte  die  Blennorthoe  der 
auf*   In  den  folgenden  14  Tagen  trtik 
abwechselnd  bald  die  erste,  bald  dt« 
Quelle*  Dann  reiste  sie  ab.  Nach  dem  1 
laufe  eines  Jahres  wurde  sie  von  eiaem 
Sunden  Und  muntern  Knaben  glückltfib 
bunden« 


m. 

Üebef 

f  Abstetben  der  Lander, 
Italiens  insbesQndere, 

ßÄ  Vergiftung  durch  verdorbene  Luft 

(Aria  catliva). 


st  gewifs  emö  der  unrichtigsten,  Ter- 
ichsten,  und  doch  schon  sö  oft  wie- 
)lten  Behaüptunfren^  diejenige.  Welche 
toj  gepredigt  hat:  dafs  der  Mensrhen 
liel  werden  konnten^  dafs  ÜeberbevÖlke- 
ddi(  grofste  Unglück  sey,  und  dals  e&  ein 
nstand  der  Regierung  seyn  müsse,  sie  tu 
iränken.  Den  Regierungeidf  im  Ganzen 
)er  eine  Leitung  und  Eingreifen  zu  erlau» 
und  aufzutragen,  kommt  mir  eben  so 

als  wenn  man  den  Aerzten  im  EinzeU 
die  Erlaubnifs  geben  wollte,  über  die 
wendigkeit  des  Lebens  einzelner  Jirti  ur- 
in  und  für  sich  zu  entscheiden,  ob  dies 
n  eben  der  Welt  nothwendig  und  nUtZi- 
jey  oder  nicht,  ~   Wohin  Würde  das 

führen!  .  , 
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•  Vielmehr  kehre  icb  den  Sm  um 
•age:    Das  gröfste  Unglücke  für  die 
ist,  wenn  det  Menschen   mt  freJ% 
'Nicht  Mos  der  Mensch  bedarf  der 
sondern  auch  die  Erde  t^arf  ijö 
sehen  f  wenn -sie  gedeihen,  und  der 
Kreislauf  vollkommeli  erfiLilt  werden 
der  zu  ihrem  Leben  gehurt.  ^  Man 
auf  unser  teutsches  Vaterlaad;  Vor 
Jahr«n  sumpßgt^  waldigt,  kalt, 
jetzt«    dürch  vermehrte  fievc^f 
Garten,  ein  milderes,  gesunderes 
reinere  Vegetation!  —  Man  blitke 
merkwürdigen  Gegenden  Babylons,  h^'^^ 
TOr  Alters  durch    ihre  Fruchtbarkeit  ^j*»* 
sundheit  herrliche  Garten  und  V^^i"^^ 
jetzt,  durch  Zerstörupg  und  MOTriii^ön*«»' 
gel  in  unfruchtbare  Sandwiisten  vefw^iö+iaEi 
ein  Wohnplatz  reifseüder  Thiete!  H 
That,   um  die  Sache  redit  «nschaiili^  *  4 
machen,    braucht  man         cill!^  B''^'^  ^ 
werfen,  hier  auf  Berlin^   Wh  fA  ciö'^r  ^ 
fruchtbaren  Sand  wüste  eine  f^rofsff.  präi<^ 
ge,  volkreiche  Konigsstadt,  mit  tlen  früci*' 
barsten  Umgebungen   entstanden  ist, 
dort   auf  Babylon  ^   wo  «im  eben  s^^'^^ 
Königsstadt  mit  der  durc4t  flite  Frixdi^ 
keit  berühmten  Gegf?nd  in  eint*  S 
verwandelt  ist!  —  Und  woiiurrh 
hier   diese  neun  Schopfuni*   nufl  B^^W 
der  Erde?  —  Durch  Men^e  der  M<^ni< 
ia  Uebervölkerung  auP  diecem  Punkte. 
Und  dort  die  Verwüstung  und  Abit« 
der  Erde?   —   Durch  Auswandertiog 
Menschenmangel. 

Es  fragt  sich  aber,  ob  nicht  lüerh^i 
Gesetz  höherer  Ordnung  mm  Glinde 
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weleheAi  das  Leben  der  Erde  in  .  einer 
jen  Ordnung  JFortschreite,  nach  wel» 
die  Srde,  als  ein  gtx>fser  Garten  Gpt* 
»trachtet^,  ihre  Blütezeit,  welche  Kultur 
Menschheit  und  des  Bodens  eugleich 
iftj  wechselnd  oder  vielmehr  in  einer 
neten  Folge  von  -  Q^ten  na*ch  Westen 
abe,  so  dafs,  Wenn  sie  ihre  Zeit  in.«ast 
regend  gedauert  hat,  diese  abstirbt  und 
lanrhünderte'  lang  brache  liegen  muXs, 
ükd  nun  andere  bisher  ruhend  -gewe««^ 
Gegenden  zur  Blüthe  gelangen  *). 
Eme  merkwürdige  Erscheinung  in  die-» 
[insicht  ist  eine  so  eben  erschienene 
olle  Schrift  **)  unseres  Hrn.  Professpr  /fo- 
^elche  eine .  Darstellung  Italiens  in  die» 
iane,  so  wie  wir  sie  bisher  noch  nicht 
,^  mit  höchst  lehrrekhen  Resultaten 
.  Ihr  Zweck  ist:  zu  zeigen:,  ^^auf 
he  Weise  die  Natur^  nach  vollendetem 
aufe,  die  schönen  Gegenden  und  Städ- 
rrofs  Griechenlands  und  Italiens,  aua 
hen  einst  sich  des .  Menschenge« 
chts  erste  niqd  sdionste  Blüthe  entr 
elte,  allmählig  in.däa  alte  Chaos  zu«* 
Führt ^  auf  dafs  nün  die  nördlichen 
►ttden  neu  erblühen/ iind  WjssenscbaC* 
lind  Künsten  zum  fiodeni  dien^sn  könn-«  ^ 
s  Sie  stellt  die  grofae  Wahrheit  anfi. 
nehe  Populatiion  ist  das  gröfue  Mii^ 
ie  Erteugung  der  verderblichen  JÜirfs  . 
^hüten;  diese  nimmt  jetzt  y  Maß^ 
i  Menschen  und  an  Kultur^  in  IMieji 
•  mehr  überhand^  ntatlu  es  von  Jahr 

meine  Geichichte  der  Gesandlieit* 
><•  RegioHilfUi  Ütalicis,  aSf*  ptr/äici^  COHtonU* 
tis,    Part,  /.  Berlin.  iS»/*  .  : 

u  XX3LXV.  Bd- ffr  $«.  .     .  : 


in  eine  Pf^iiste  za  verwatideln*  —  Der 
Aufeuthalt  des  Vei£  iü  Italien  ,  uad  hesöii^ 
ders  in  Gegenden,   wo  die  gewälinlkln 
liii£^%imit  iubhendea,  lUisendt^n  tudit  ^ 
lummien,    iejne  .Keppimfs^  der  phyM 
und  arzemlichen  Natur;  und  sein  IJefll 
lungsgeist,  setzten  ilm  in  den  StafuI»  <h 
her  Forsdiungeii  anzustellen  und  au  mtthj 
^teiliucfait  interessant  umi  neu  sind.  — 

Pipoiite»,  erscheint  da^^fft.  üßmaW*!;* 
(Bf,  al»  ™  den  g^w^Shüftdim  I>«iiP* 
Igillttuisrerpoetisdi*  artistischen  Reiselllsilf' 
Iii«  riWir  wollen  die  wichtigsten  Pünltl'*^ 
cern  Lehern  ausheben. 
^>  Jflan  iheilt  in  HiicksiiJü:  der  lclimam(iieft 
iRUlir  .ftaiien  am  besten^  t  dr#i  O^^eni^'^^ 
Ober  .i-Jtldiw  (Lombardeyi.  dke  Po^^M 
der  Sitz  de«  Pellagra  und  der  Fieber*  dl 
Gebir:^e  fdie  Ajvpeuinen  bis  nadi  Galabrii 
und  die  zwischen  diesen  und  dem  MitI» 
KiMTB  lie^nden  Gegend,  von  Pifct 
A»»|%i  Ji^  Sitz  der  ¥  ' 

ibwifHich  der  verdorbenfin  Lnfr.  „Di^? 
Ipra^Iische  Luft  hat  hier  die  Ilewoljiie'  ^fj 
eefieben.     Der  Glanz  drr  Städte  un«i 
Kttliur  der  Felder  i«t  YiS^rkm^mf^ 
hat  di#  IP^iitiir  in  grüne«  "WM<ltJft4^ 
delt,  wo  un?.iihli^e  Heerdeii  Schaaft?, 
w^ilde  Binder,    Pferde,    \r  selbst,   an  t^i 
Stelle  des  Meers,  wilde  Kamei^e  wfitleB»^ 
Man  glaubt  in  den  Steppen  der  Tartar^j  ^ 
wijtk^  Msn  liebt  nichts  als  Viehkeepjeni  ^ 
gleitet  von,  wilden  Memdien,  ,a^it 
Stimme,  auf  kleinen  unförmlidien 
bewaffnet  mit  einer  L.mze,  in 

der  oder  lEellQ  g^kvldit^  «r-  Mr 
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t  die  Kttitur  des  Böden^  immer  mehr 
iCeine  Bäume  ^  aufser  hie  und  da  eine 
le  Steinfeiches  gleichsam  der  Uebetrest 
las  GrabttiAhl  ehemaliger  nun  vernichr' 
Wälder^  deren  Sputen  iminer  seltner 
tis  da  die.  Thiere  alle  Sprosseh  abwen-, 
Zwar  wächst  noch  der  Weinst ock^ 
lie  Blätter  sind  bleich,  wie'  der  Boden»« 
ei  Hmpok  fängt  die  wirkliche  Wüste 
reiche  die  Verdorbenste  Luft  ausdun«* 
^Der  Blick  Von  der  Hohe  ist  höcHst 
•voll.  Auf  den  Hügeln  Ruinen  ehema- 
Herrlichkeit^  in  den  Thälerii  einzelne 
n  armer  und  siecher  liändleüte,  die 
einmal  mehr  die  Kraft  und  den  Muth 
■s  die  verpestete  Erde  fcü.  v^rlas^en, 
fatur  selbst  spricht  atts^  dafs  sie  nutt  . 
ausgestorben  sejr.'^  Die  erste  Veranlaß 
dieses  Verfalls  war  die  grofse  Pest  im 
sehnten  Jahrhundert,  Welche  den  grofs* 
Wil  der  Menschen  aufrieb.  —  Die  dä*- 
menschenleer  gewordenen  ungeheuren 
Len  fielen  einzelnen  Reichen  aü,  wo- 
die  Xultur  immer  mehr  versank«:  he^* 
wollte  durch  Kolonisten  helfen;  aber 
Htden  bald  durch  das  Fieber  Wegge^ 
,^Der  Boden  wurde  immer  schlechter,  ^ 
^  noch  Vegetabilisch^  emllich  rein  che- 
»  als  wenn  die  Grundstdffe^  ihrer  an- 
künstlich aufgelegten  Fesseln  entbun- 
aicht  mehr  den  Menschen  dienen^  Äött*  ^  • 
sich  frei  bewegen  Wollten^  Der  Boden 
tt  Schwpfel  Und  weifsen  Thon  bedeckt^ 
sehen  Schwefelquellen,  die  mit  ihren 
en  und  stinkenden  Kebeln  diese  trau-  , 
Gegenden  über^i^^ken,  rön  2eit  ta 
■J     V  ^ 

/  ■■ 

(  .  ■  '  ■ 

f 


Zeit  Feuerila mmen   ausström^H'^  «ad 
I^|^ei|dige  versclieudieiu  "  # 
*  ^  ^^li^cisius  scheini  dieie  Gcg^de 
^gmkf^^&^hen  m  haben;  sontt  wo; 
»SW  ifagini ,  es  sey  die  gewuliiilirie  ^ 
Juft^   die  das  Fieber  errege.  „Aber- 
tuscisdie  Gei^etid  ist  nicht  tief  und 
sondern   hochliegend.  Das 

lar,  aus  dem  jroeknen'  Bod 

jeter    entdeckt    nicht  die 
tderbnlLs.   —   Das  Fieber  selJiJ 
itinua  remitteiis^  Es  gehen  Wflj 
Üüd  Monate  Vorboten  vorher*  Kesnt 
niattung  mit  den  gastrischen  Zejchieiij 
liei'clen  SumpfEebern;  vlelmelir 
4ir  Kräfte,   Rothe  der  Augen, 
Büpiptes,   lebiiaftes  unordentlich Di 
Ij^t  JMuthlosi^keit,  sondern  ErliehuB^ 
ipaBgliilgy  Scharfe,  des  Geistes,  rotbe 
Wiilto  weifsliche,  Zunge,,  hef^er  £ 
IjeSjesverstopfung,  blasser  Urin.  ^  S^  JS 
sehenden  Nordwinden  gesellen  |icl|,s^^ 
Entzündungen  des  Gehirns   hinzu,  *dM 
der  Lungen^  wobei  aber  die  lilutenmeftifl 
gen^  nur  sehr  schwach  fk^yik  dürfen, 
man  nidit  «inen  W^km  mmugBu  vri&iM 
Amm  hst  imuwr  tödlich     ,  j^^^« 
lide  JLtmgensudit ,  oder  eilt  dironisittfW 
lOattwdes  Fieber,  welches  sich  gleich  eiBSfl 
hdttischt^n  fürtschieicht,  und  erst  im 
dexL  Jahrej  und  neu  vermehrt^  den  Tod 
%iacht.   Bei  dem  Aiuchein  von  G^hiz^ 
:^dung  hat  die  Erfahrung  gelehrt,  ätk  m 
öftere  Aderlassen  eben  so  viel  heiTse,-!! 
den  Tod  gewifs  herbei  führen,,  da  Jvjj 
m3&^  BlHtiemsi^^      atii  im,^^'"^ 


»  und  mäfsige  Darmendeerung,  mit 
üung  des  Kopfs  und  Anwendung  der 
^  verbunden,  nicht  selten  den  Kranken 
tea  vermögen.  Vorzüglich  nöthig  ist 
Kranken  seine  Wuth  austoböa  zu 
y  welches  gewohnlich  mit  dem  sieben- 
^^ge  geschieht.  Dann  erwachen  die 
^  wie  von  einem  Traum;  die  Krisen* 
-hen  fast  nie  durch  die  Haut,  sondern 

gallichte  Stühle  und  Urin^  daher  säu- 
^  Klystiete,  besonders'  mit  dem  Saft 
^erbena  bereitet,  sehr  nützlich  ange« 
-t  werden.  —  Das  abwechselnde  Daseyn 
der  Gehirn-  bald  der  Lungenentzün- 
scheint  zu  beweisen,  dafs  es  die  nehm- 
Kranklaeit  ist,  nur  mit  Verschiedenlieit 
itzes.  —  Ganz  anders  gestalten  sich 
eher,  wenn  feuchter  Süd-  oder  West- 
weht. Sie  scheinen  dann  mehr  die  re- 
Seite  des  Organismus  zu  ergreifen. 
:ch  tritt  das  heftigste  acute  remittiren- 
iber  ein,  welches  sehr  bald  in  ein  an-* 
des  übergeht;  der  Kopf  betäubt^  das 
Gesicht,  die  Sehkraft  getrübt,  baldPhan- 
m ,  aber  selten  mit  den  Charaifc-j 
jr  Wuth,  der  Kranke  still  liegend^  leise 
elnd,  hingegeben,  zuweilen  plotädich 
:nd  erwachend ;  dieHaut  brennend  -h^&t 
chweifs  triefend.  — 'Selten  etscheiAen 
die  Krisen.  —  Ein  gutes  Zeiohen  ist 
j  Anschwellung  der-  Unterieibseinge-^ 

gewöhnlich  mit  Uebergang^  in  Wech- 
er.  Der  Oefmfs  des  Eises  ist . 
;  wohlthätig,  uad  mufs  mit -allein;  was 
ranke  geniefst,  rerbunden  w^rdetiL  — 
s  würden  die  kakm  BegieGmngen  sehr 
:h  seju.    Auch  lehrt  die  ,EB£Edunmgr 


Lehern  «»^        warf***^®^  «e 
jlufs  d«*        .ißrt  sich  f^^^^,,  vefVi 
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51«  ^  ^  Nicht  mehr  tvird  das  Auge 
na€!kten  und  weifsen  Boden  ge* 
s  tritt  dagegen  schwarze,  vulka- 
tubdecke  ein,  geziert  mit  .jden 
Blumen  und  kräftigsten  PAanzenü 
■>ch  überall  Ruinen  wiiste  liegend 
m  berühmter  Städte;  die  Zeit  und 
iuft  haben  die  Meiuchea  >' vertrie« 
diese  hat  auch  hier'  überiiand  geJ 
Hier  nehmlich  entwickelt  sie  sich 
iem  nackten  uncultivirten  (hodeiif 
Iis  den  dichten  I  seit  vielen  Jahr« 
verwachsenen,  :ganz  unzu^ängli- 
I,  zu  denen  weder  Sonne  noch 
U  durch  die  Einwirkung  der  Hiize. 
ihnmfi;  lehrt  es,  wie  gefalirlich  es 
Waldungen  zu  verweilen;  —  Nun 
ber  die  Hälfte  der  Gegend,  von 
1,  mit  solchen  Wäldern«  bedecktj 
übrigen  wird  kaum  der  siebento 
bauet.  Ueberau  herrscht  jene  - vert- 
uft,  obgleich  der  Boden  verschie** 
![t.  —  Hier  ^  fängt  jene  hochbe- 
igeligte  Ebene  an,  auf  weldier 
)rachtvolle  Mö?n  stand,  fetzt  aber 
leich  JeriualerTu  —  Man  solkfe 
s  wären  die  Grabhügel  der  Hei«« 
:er;  und  Städte,  auf'  d^nen  roa« 
Vichts  ist  trauriger  als  jene  grpfsfe 
1  deren  Mitte  die  alte  Hauptstadt 
:rauert ,  nicht  mehr  glänzend  iax^ 
,  sondern  um,  nach  so  vides 
:  und  Abvrechselühgen,  der'Erdä 
e   stygische  Ruhe  zu  geben. 

weder  Dörfer  noch  Landgüter, 
irten,  in  Felle  gekleidet,,  die  .  ihre 
.uf  fremden  Boden  benuntv^ben. 


Tiefe  Stille  bedeckt   das  unbebaute 
und  man  sollte  glauben,   es  *®7^^^H^L&ni 
Docii  ist  dies  nicbl^u '  Aber  die  l^^^ta^t 
cnohdii  die  Städte  zur  WohMmmrM^^ 
die  K^lAresm  die  Sphiteii  dei^WCet  ^ 
4m  J(,^ch^heil  der  Pesthift  zu  eiit£;eti^iuy 
Ünter-  den  Römern  war  diese  Gegend 
derkt  mit  Landgütern   Villen    und  Gürt^Q* 
Durch  dr>n  .  Despotismus  und  Lu\us  wüftlff 
sie   alliuählig  to^i  iSlÜ»?im  bewolmt, 
die  Kultur  Ternachläsaigten,  und  selbst  Dirit 
dem  Boden  angehärteii.    Ungeheure  Stridw  ij 
h:md  kamen  unter  einzelne  grofise  C&Wb^ 
'siuer,   und  der  FJeiTs  des  £ii;L^fieii, 
pidbl  niebr  für  sidi  arbdlMi^t  h^t^ 
Bfttfitircli         durch  ^  Ktiflge  wurde  dit  (k« 
geüA  im Eiier  mehr  etitTdlkert^  .lind  fe  wo*' 
jg;*?r  Hönde»  desto  schlechter  die  Kuhur  fiel 
Bodens;  tmd Je  weniger  Kultur,  desto  mt^ 
etifcwiqkelt  »ich  die  feindselige  MaoJtt  4*1'' 
^tur,  welche  blas ;  durch  l^aklreiolijL 
IIMj  im -Zaum  cehdten  ^werden  Ift^tü.  UvA 
so  ist  es  geschehen,    dafs  die  Ffac^^pi^t^ 
Ges^oiid  <Ier  Erde  in  eine  scjthisch»*  WösEe 
v<Mvvandelt  ist»    ünd  die  Zrüt  ist  »ulie.  wo 
die  Menseben  ganz  vertrieben  seyn  iverdent 
«^t^l^i»  io  filopäii  jißgen  ivird,  vrie 
migiqpmli  'Atestum  md^  J^r^^po/is^    Das  Zei^* 
i^fer  ßpjomd^s  kehrt  ^ruck.     Das  Ldiea 
scheint    hier   seinen;  ^Kreislauf  gesckloisaiJi 
und  das  Atter  j^e  älwaite  ,  Kindheit .  (a^ 
nicht  die  der  I3n$chnldy  immik%  m  h&h^ 

TOHijiiUEa' Wüste  lind  dieser  Luft  inn^*^**^ 
iQit4j^dam  Jahre  mehr  in  üii^  ■ 
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-yoVummgö  .JRoms  yermindert.  Im 
^790  hatte  es  160,000  Mienschen;  1813 

*  ^Och  SOy-oöo.  ^  ;  Durch- Verminderung 

*  Bevölkerung  acheint  $icb  die  schädliche 

*  auA  aulserhalb  der  Stadt  vermehrt  'za 
'ben,  Denn  die  sonst  härtem  tiirten  su« 
en  jetat,  was  sie  sonst  nicht  thaten,  füxr 
b  und  ihre  Heerdw  ein«  Zoiflucht  in  den 
mem  der  Stad^,  um  dem  Tode  zu  entflie^ 
1^  der  in  der  kühlen  Nachduit  auf  dem 
dß  ihrer  wartet.  Datier  ist  fetzt  die 
te  Gegend  vom  Ponte  Mäi^ia  bia  «um 
vfa  mit  herumschweifenden  Züegen  un« 
ihmten  Pferden  und  anderm  Vieh  be- 
iLt,  uQf}  bietet  sclion  jetzt  nebst  den  lee-» 

zerstörten  Häusetn^  das  Vorbild  einer 
?ii  Verwüstung  dar,      Jedes  Jahr  dringt 

aohädliche  Macht,  der  Luft  mit  Riesen* 
itten  weiter,  jedes  Jahr  werden  mehr 
fsen  davon  ergriffen  und  unbewohnbar 
acht.  Man  hoffte,  durch  die  RUck^ 
f  des  Papstes  werde  diesem  Einhalt  ge* 
fhen.    Aber  das  ist  nicht  zu  erwartent 

Mensch  kann  nicht  mehr  diese  feindse«» 

ISatur  besiegen.  Die  Kräfte  sind  zu  uiw 
dl*  Auf  der  einen  Seite  die  verpesteteii 
L/den  Tusciensj  auf  der  andern  die  Wü- 
i  der  Römischen  CaTripagna^  dort  die 
itinischen  Sümpfe,  der  Sirocca^  und  deif 
wanis<!he  ausgebrannte  und  ausgelebte  Bo-» 
.  Wie  kann  die  menschliche  Natur  län- 
einen  solchen  Ruin  ertragen!  Schon 
den  im  Sommer  die  Strafsen  verlassön^ 
worden  unsicher,  und  die  Menge  drangt 
L  in  die  Mitte  der  Stadt.  —  Als  icli  in 
n  war,  wurde  schon  die  Porta  d^l  po^ 
0  y  ein  gl  o£sw  Th^il  <1«6  Gor^A » ^uud  «ift 


felBKli  "^^lllte^A^rraiiW'^fli^^^  die  nfld 

^gehatten  wurde,  war*  idlk»  fiß  Fklxrn  ufr 
tei  worfbti^    uimI  wur4e  imJ  JüÜus  von  *• 

.  WülilJiabomiea  verUssPH,    Eben  so  witrfi^'a 
'  jäie  Gegend  des  (^/{uHnah^  des  /^/J^'^'^^^V 
Wd  fln«lere   i^ranstiöätitnscAä  r  ^  ät^kidm 
Ais  WaöhUaraeWaft^^^^  t^man  n  al^  i^"^ 

deji  ii^iitiion  idlnuilili«  die  Pallitste  üml^^^^^ 
r  mn^  und  crjoneiu  uiiv  zu  selir  aadasSi^f^*' 
ial  VOD  Pfismm^  dem  Horn  entgern* 
Jeti*  der  S^fer  -Sfli  Sehatteu 


Uiisirf^iti^    tnig    Äit    dieser  irli< 
^Ütmt^         hfisen  Luft  die  uut^''^  . 

mehrt Eritva!k,erung  riel:  b**!,  Nul^^  ^^'"^ 
ger  die  eni  teeh  en  KfDsrer^  die^  iitm  iil* 
tÄleHi  srK  wie  A^n  vi'-!  ii  i^^rlilol^n^^^/^ 
dtPR^  die  G<?ft>hr  vennehren.  Hi^^"  ^ 
.d^i^  re<**  d^tHcfe  Ächten  ,  wie  viel  ^i^^ 
|#*^beii  vermag^  ititi  dieifr  im  F^"*^^^ 
f chfei  ehende  veHerbKcihe  N«tli*fttft  ii« 

l*i^Iten,  Viele  Tempel  wmren  ?^^^p 
Oiehr  besurhen^  Selbst  die  prflrht^^^'t'^ " 
terskirrtie  wii\l  tSglicfa  für   die  Gfsü^^^f; 

fahrficher;  eüea      di«>  I^iiWircbfjJ^ 

"Ijiät^te  ist  die  ftb&cheulidm  verdfAj^ 
<}WöwiilrHt.  die  Todtf^n,  sogar  r^V  ^ 
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tchlimmer  wie.  tlie*  ürgste  Bbsp^lhift; 
tit  ähnlxcixeii  Gontagien  schwanger.  ^ 
ie  Fran%Q«en  glaubtea^  diese  Lufiver«  ^ 
&  nach  ^  chemisch  «•  eudio  --^  metrischen 
.Sätzen  hefaandela  zu   künnen^ '  tmcl 
^  dieses.  Produkt  cle&  Ganzen  durch 
usche iRaucherungen  verhesaem^  aber* 
St.  So.  auch  durch  Niedetreifsimg'  roh 
n  und  Häusern^  um  Lufttug  zu  ge-» 
Aber  iKea^  machte  es  nocb  sthlitnmer^ 
»ine  atte  Erfahrung  in  Horn  so  wie 
an  der  Neui^oluaniscliea   Küste,  in 
V*  und  Calattriert  hat  gelehrt  ^  darf« 
ein  einzig  GebSude  ^  'ja  eine  niedrige 

oft  eine  ganze  Strafse  vor  dem  Ein^ 
ler  Luft  Verderb  nil's.  geschützt  werden 
^  Dieses  scheint  zu  beweisen^  dafs 
5m  Boden  etwa&  ausdunste^  wodurcH 
uftverderbjiifs  entsteht,  die  Feiichtig^ 
her  und  d^e  Ausdünstung  der  Sümpfe 
wx  beitrage,,  da^  Uebet  zu  rermebren, 
s  sich  denn  endlich  eiir  cont^gioiejj 
epzeugt^  —  Vorzüglich  gefahrlich  ist 
des  Sonnenuntergangs.  Hier  ist  die 
Umgegend  mit  einem  nafskalten  dich^ 
ebel  bedeckt,  welcher  nur  einige  Fufs 
dem  Boden  sich  langsam  e^-hebt  und 
windet,  untt-»iiencn ,  weldie  sich 
ussetzen,  oft  sehr  schnell  Kopfschmer-» 
Mattigkeit^  Schwindel  und  die  ersten 
n  des  Fiebers  erzieugt.'^  . 
o  wäre  also  das  schone  Italien  jetzt 

theilweise  als  ein  Leichnam  zu  be*« 
en,  der  sich  seiner  Anfigsung  nähert, 
;lie   immer  zunehmende  4ria.  cuf.n\>n 

anders  als  der  Todesathem,  der  L^i-^ 
unst,  hervorgebracht  dui'ch  die  aUn^öh- 


Uge  ZersetziTng,  imd  wieder  zurückwirkend 
auf  die  Abaaliiue  der  Bevulkf^rung,  und  , 
die.Besditeui3igUDg  des  gämlich^a  Äbsterb 
«H^ll^rdti'g  wirkt  aui^4bika]Mfi^beQ€al 

canisclie  Süar Setzung  mit,  die  der  Griinfiqii 
jener  v^rdorbeuea  Luft  zu  seyn  scheint. 
Jkh^r  me^kwii^iBf^^'ist  es,  tials  mit  jen^^r  ] ' 
•ioheiii  4^^^uaf  die   iaoraliscb&  gl« 

nehmenden  RKub.?riiorflen  uiifl  Unaiclierbc 
to    dftfk  auf  ivben    die&er  Seite  scboa 
schuae    Lnnd    den    Wilsten  Arabieo* 
Egyptens  gleicht ,  indem  mm  eben  «Of 
^oit,  nur  ia' Karftma^muiaid  init 
Memsen  BMsBn^^  < 

Die  oächste  Abtheihiiig  wird  <Bö  1 
heiten  abhand'  ln,  welche  von  dieser 

Luft:  eutsteheoi  nadidepa  rorb^l 
'iR^ Gegenden  Neapels  md  ' der ^Mmik&  \ 
Pömlrtüchen  Sum^  i^^ipi^^ 
gewürdigt  wOEpleo,  " 


IV. 


.  a  r  z  e  N  a  c  li'r  i  eh  t  e  a  - 
\  '  A  u  s  z  ü  g 


fMlge  PZIU  atr  jiüfklartmg  dw  Paihol^gh  JLu 
ikirns.  Von  Dr,  Rickard  rcmelt,  .Aus  dm 
fffdicai-Transactions,  mttg&thtilt  ditreh  '  Dr,  i^, 
'oMett  XU  Hamburg. 

Kriakheitflelire  des  Gehirns  und  des*  Kertetisf^ 
.scbeint  selbst  in  uasem  Zeiten  noch  der  äÜ^f 
1  Theile  an  Vollkommenheit  nachzusti^l^n  ^  und 
nrxte  ^aben  noch  fast-  allg<*meia»  wenn  die  Sectiott 
^die  wahre  Ursache  der  »tatt  gehabten  Krankheit 
it,  ihre  frühere  Ungewifsheit  in  Betreff  des  ver* 
ten  Zustahdes  dieser  Theile  bedauren,  Ver^ 
tn  wir  Ferner  die  wirklichen.  Zufalle  fpn  Gehirn« 
bieiten  mit  denen,  durch  welche  wir  sie  iß  Noso* 
I  charakterisirt  finden»  so  .wird  Yidleii^t  in  Uß$ 
Wunsch  rege,  den  genxen  G^gensfand  aufs  neue 
irbeitet  za  sehen.  So  ist  jc.  £.  Entzündanjf  'der 
I  keineswe|;s  selten^  allein  selten  finden  wir  siü 
ien  Phrenitis  bezeichnen  aollimden  3yniptoniea 
t^t,  da  sie,  meinen  Beobaditungen  jEufblge,  mehr 
nterdrückung  der  N^venkraft,  als  auf  eine  v«r» 
e  Tbätigkeit  des  Zirculationssystems  hindeutete 
irseits  sind  Leute  zuweilen  unter  Zufallen  rom 
xankheiten  watorb«»»  iaddl#  j«M  JuraaJI^hift«  Bis- 
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rmpi0En«i  IPT 


 Gehirns |  il|#i|ar^)mipi^ 

erwanefi  itanJ  k  ^i^b  gar  btcht  vorhtitK  ^ 
ÖbgleicU       AI'  hiner  Menge  Von  Fatl^u,  itt  ^ 
ErkUrUPg  tlie  patbolopiclje  AoitomW  nkhi  Mo** 

■defun^«kl  tltt  Qi-R^ni^rben  Stnittiir "  Tiii  lOTHH 

tähmti^g  dar^iuthurt ^  tö  *dir-  ßrisf^n wenigen  b^ 
^tti  ieb*  einige  vion  mir  beobachtete  *  un^tii^kM 
iÄftüfrne  Talle  aul^usr^llen ,  tiAdü^b  dm9 

menbartg  fjf^r  stiF|^efu)HUtif^n ,  oder  m*TT^elm!*«  ' 
hilft t-o  Frscli ei ni] n^;fEi  .  nnt  den  mi  l.elirn  d^<«i  ti 
teD  sUtE  fifj-liitlii^-n  Zi;lii]l€f»  auf^ufrur  bi  und 
eben,  Ob^leif.b  wed^r  dit^  krankb^T(f^:ri  Ejirtr*^ 
jiodi  die  Üesrbirbten  nea  se^n  mü|ien,  do  hfl; 
flentiocbp  daf«  *i^  durch  ibre  Zusn min ens teil ti  1 
AurmErlsiioikbit  rtlea  Gallegiimift  nicht  g^nf 

AI  erttel«  WtrtCft»  ittt  glaube  icbv 
meisren  AcrEte  >  Hip  Kr»nkeTig»c4ikbltTl 
n|cliberig«il  Ueberirbn  luid  V  ej  gleii^ben  ihrrr 
«älün^^ri,  *ö  svi*f  ich,,  mir  B'^d^^J^^?n  werded  |^ 
BMlni  in  wi*?  ftiahcKf^r  ilucksicht  ihren  B«"* 
-Äftgen  nn  Vo[lkQmmFnb<*it  Fehlte,  riafs  |o  ** 
|»ancie  /tir  Zrii  tJ  f  r  Heobftcbtung  ^-eriöbren  (f*^ 
ilie  oatMu^r  jif  br  ^rsf^t^x  werden  knnnit^Ti. 
!et7iMii  Pijnlit  bttrifli.  so  <iaif  irb  mir  ZtJiftwic''^'* 
fen,  tljTs  dif?  in  dr^r  ZuLruili  rdi  i^raiahl enden  FiÜ^ft 
Himkvarilibt^ä rnn  gfOduer  und  f^ncit^r  m  der  B'*'? 
böng  der  Lage  Air-yn  werdf-n»  und  dafs  ili«  föM^ 
Weilar  Aföte  />/  SpurMhrim  kilfislfißfa^tii^'JJjj 

itt«!^  %i«hti^  Organs  Ai' neil  #ftrdk£r. 
*     1,  f$\L    Ein*  jüofl;e  tT  jäbfi|tf '  Ditfifli 
ifa  tt^  ägitVll  Fc^br,    d'  m  Onir-'ftt^ipnste  beijt  ^ 
Ipi' dattit  w^vn  S^jaizierganf  im  Hy(i^-pii4  |^>^ 


I 
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Toig«iiden  Tage»  «m  ersten  Mars »  f&blte  ti« 
r  beschwert  und  «cbläTrig,  und  hatte  «m  5teiE 
Bum  erstenuHile  sie  beautrhre,  achoo  aeit  dem 
Morgen  ia  einem  i  nur  ipituiiter.  von  surke« 
ben  Convulsionen  unter  brocheo.en  Zusund«' 
IkomAieDeiii  Stupor  und-  Oeftibllosigkuit  gele* 
io  ähnlicher  .Anlall  von  Convulsionen  ereignet» 
ihren d  raeinea  DoriaeynSk  Sie  war  durchaus 
jm  fiewuTstseyn  »urüdLEubriageü, '  die  ConvuU 
waren  von  .  beiden  Saited  des  Körpers  gieichr 
de  Pupillen  Waran  aebr  erweitert  und  nnr  we« 
Lar  gegen  ein  atarkea  Licht,  das  ihr  jedoch 
rhien.»  indem  aie  die  Augenijeder.  durch  eid« 

unwillkührltche  Bewegung  susammenxujtiehetl  ■ 

Hielt  ma.ti  ihr  eine  Flüssigkeit  lange  an  den 
entstand  endlich  ein  Bestreben,  Wodurch  etw- 
aiges davon  in  den  Magen  herunter  ging  Der 
ne  Charakter  ihres  Gesichts  War  ek'nsLbaft  und 
eugesogen.    £s  waren  ihr  ßlutigel  und  Blasen-^ 

aber  ohne  Nutzen  angelegt  Worden,  aurh  batts^ 
Igang  aber  ohne  Bewufstscyn  gehabt.  Wie  ich 
iO  war  der  Monatsflufs  seh  ort  aeit  atn(ger  Zeit 
^uung  gewesen,  auch  hatte -sie. sich  fline  Zeit* 
Sea  Wasch  Wassers  gegen  einen  un  bedeuten  df»tt 
tg  auf  den  Händen  bedient.  Ich  verordnet« 
tnschläge  mit  Essig  auf  den  Ktipf  Und  Sonf- 
an  die  Fu(se»  und  innerlich  wO  möglich  eine 
lg  des  schwefelsauren  Zinks,  um  Brechen  zu 
Das  wenige,  was  sie  davon  hinunterbrachte» 
«war  Ueblichkeit  und  Ekel»  aber  kein  £rbre>k 
Am  Abende  glaubte  man  Zeichen  einer  etwa» 
:ten  Reizbarkeit  und  Bewufstseyn  an  ihr  bemerkt 
>n,  besonders  durch  die  Art»  wie  sie  sich  def« 
k  Munde  gebrachte»  ctt  sich  tu.  nehmen  «u  wi* 
in  schien,  welches  von  einer  wili kuhrlichen.BcK 

herzurühren  schien;  auch  waren  die  Convulsit»», 
':ht  so  häufige  allem  gegen  Morf;en  wurden  si# 
'  und  fast  ohne  UnterlaTs  anfaftlteLid»  ^uch  schien 
eutende  SchmeraeA  dabei  leiden,  >  besondera» 
cian,  wie  es  schien»  ihren  Unterleilb  drückte»  ob«- 
er  den  Tag  *uvor  Wajf  völlig  c  atleert  worden, 
pillen  waren  jetjst  sehr  et'Veitert  tmd.  völlig  u^* 
ilich,  die  Haut  verlor  ihjre  natihliche  Ternpe»* 
der  Puls  ward  klein  \md  Uasahibar»  und  ai» 
m  Nachmittage. 

dem  am  andarn  Tag«  tu  Ibnnl  JTpiiiif  ftoff* 


aetea  ^ciaM  imä  and  feMum^  lutma^Smi 
'->fiuid  aich  auch  nieht  dai '  miiMaiN*'^  ^^'^' 
t<ann  oder  Structurr^etkndetfm^,^  i 
Wurde 'gieiebfillf  ailea  in  di^  fe« 
-ftiDdeH.  •■•      '  ' 

fi.  Fall.    £i&  Aedtemer  in  lxi«HMrjj 
IMt  das  Morgeoa  mh  aeinem  Herrn 
#$nj  udd  war  danfi  wie  fewöliniicb  i 
.suruckgekehrc^  Man  erimeerte-aich*  däfa  «f^ 
aiuck  (xiicfat««ber  bernaeh)  üheir  ^iwai  Kofi 
Jd$  er  am  Abende  asin  er '.Gewöhn  he  it:  j:iff&i^  4 
dw  alten  Magd  uoterfaiek» -während  er  seine  im 
Itebabte  Ausgabe  au  Bu<ihe  aetat«,  fiel  er  plätilic^ 
Stuble  und  starb  oboe  Seafser  oder  Vfrt7.uck4^rr' 

leb  war  «war  bei  der  arä  folgeaden  Morgf  ff  1 
genommenen  •Sectioii  dea  Ko|>Fai  mobt  tu^f^tPt**^ 
icb  hörte,'  man  habe^eftad  ansebtilicbe  MeD||fl^'^^i 
<ten' Ventrickelai  «rgoasen  anget)9b£ßMit ' 

3.  Fallk    fiin  gewisser  Hetr  ^olte 
gen  Sohn  wegen  einea  am  Abende  äav^i 
KopFscbmeraea'nnd  eines  in  der  S^dK^^ 
^Isiviscben  Anfalls,  ron  einer  nalitf^^i  f^i'"''''^^ 

fenen  Schule»  zu  'Hatlstf.  Man  jebfMEi  aiemU'^b  j 
afa  er  keinen  Schaden  fenovimeif,  und  bk^  ^  ^| 
Krankheit' für  unbedeutend.    Auf  dem  Hdnilfff*'" 
Wagen  überfielen  ihn  indessen  Air  Coit^uljioaefi  * 
der,  und  liefsen  einen  Stupor  ÄiirLick,    Sie  1 
3  Uhr  Nachmittags  an >  und  ich  Aah  ihn  um^^\ 
Sein  erdfales  Gesiebt,  sein  schäumend  fr  Mui'^  - 
gänzliche  Empfindungslosigkeit,   die  ^nlegtutltrb  tf^**  i 
gen  Gonvulsionen  und  der  untetd^ü^kte  unr^gfiA'''*' 
Puls  zeigten  o^enhar  auf  einen       hed^^ti^Aim  i 
auf  das  Gehirn  i  der  wahrscheitlilicb 'tfobl 
^wendenden  Mittel  weichen  wtletUL  '  Die  $4 
wurde,   aber  mit  wenig  Erfolg,  ypiffgetj  aitcfa  ] 
der  Lfeib  eröffViet,  allein  vergebeoi,  kenm  er  st«*  L 
gefahr  um  8  Uhr.    Nach  dem  ßerlcble  de»  W-  ^  ''^ 
den  Kopf  geöffnet,  war  das  Gehirn  an  tUh  »f'^^^J 
gewöhnlich   grofs«   und  die  Gffafse  d*r  dmä 
und  pia  MiUer  sehr  mit  Blut  angetullt  geweieffl 
.Wasseransammlung  hatte  sich  »wiich«*a  den  H«t*| 
ereeugt.    Ohngefähr  o.  Unzen  eijtes  tftwd^  w«»^i('*^ 
Blut  gefärbten  Wassers  fand  sieb  iit  den  beirlrn 
Ventrick^In.  welche  i  arbung  von  den  ÄMpUuien  f 
den  der  Plexus  chorid,  herzurühren*  schien. 

Pi«  Bnut-  imit  üaucheingeweid«  vmm  ^''^^ 
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]  fpinn^  und  ei  war  itcmg  Darmkoth  lä  dm 

en  enthalten. 

Fall.  Ein  gewisser  Herr  wurde  mit  eiDem^w 
ines  Verstaiicles  bmubt,    njcbdem  er  voifaer 

1  einem  DurdiFdil  laborlrt  haue.  St-ine  EinbiU 
afc  war  un^mein  thätig  und  seine  Id^^en  sibr 
•  Sein  briragi  n  und  seine  Folgerungen  waren 
I  richtig,  obgleich  die  (  rundsäize,  von  cientn 
ng,  Tälsch  waif-n.  Er  konnte  duichau&  keiiiea 
dulden,  und  war  zuweilen  üufserst  hehig.  Zwei 
ng  war  er  mfiiien  Augen  entzogen»  und  uiiie* 
audliiMg  der  besten  un<l  erfahrensten  A«'r£te.ein* 
gehalten  woiden.  Ais  Nich  ihn  ziinärhst  wiedef. 
r  er  in  einem  Zublando  von  vollkommener  Fa» 

0  dafs  ihm  üain  und  Stuhlgang  ohne  BcwufsC- 
>gingen.  Utbiigrtns  halte  er  keine  paiti«iiiL 
le  oder  Zniih^n  von  Lühmung  erlitten.  hekaiOf 
weilen  convnlsiN ische  Anfalle,  in  welchen  die. 
ürperhällte  bedi.'uieiid  mehr  als  die^rei.hie  zu 
chien,  und  starb  rühmtet  in  einem  solchen  An« 
ei  der  Untersuchung  des  Kopfes  fand  man  un<* 
dura  Mater  eine  iM'ue  JMcmhran  sich  üb-cr  di^- 
iaibkugel  des  Gehirns»  so  wie  auch  über  die 
■tselben  Seite*  bis  «ur  Basis  des  Schäd«  la  sioh. 
#nd.  Sie  war  mit  Her  durä  Mater  ein  wenif 
aen.»  doch  aber  leicht  von  dersflben  und  tief 
ir  liegendm  ^rachnoid^a  su  trennen;  sie  war 
ikulös  und  fest  in  ihrer  'leXtur,  so  dick  <Shn« 
ils  drei  Bogen  S«  hreibpapi^r ,  wuide  aber  diin«> 
id  veilor  sich  eAdlich  ganz  gegen  die  Basis  dci 

1  hin.  Die  j4racf'hvidea  dieser  Seite  war  gleicb- 
[afsreicher  und  diiker  als  gewöhnlich»  und  ea- 
ich  eine  M^ige  gaUeriaitiger  Flüssigkeit  unter 

angesammeil.  Die»  die  entgegengesetste 
gel  bedeckenden  Häute  waren  gleichfalls  gelallH 
als  natürlich,  allein  es  zeigte  äich  auf  dieser 
ichts  von  der  neuen  Membrjan,  Die  Ventrickei 
en*  ohogefähr  gwei  lln«ea:  einer  wasserigien 
ieit  •■  , 

Fall.     Ein  i6jähriger  junger  ttpHsch .  kam  jnt' 
gten  Novcin)). ,  um  nuch  wege»  einM  mit  ei*' 
harfen  Ausllu£se  verbundenen  AusK-hla^es  hinter 
hren   7.u   consuliien.    Er  erg«bUe  tnir«   ?or  S 
habe  er  bereits  njih  einem  Sch^JrifttfaH^ber  dM< 
verloren»   es   habe  aber  daitiais  Jtein.  Aüsflui'a' 
^fundcn«  nach  einem  Jahre  ai^er  M»e  aich  «Mb 
a.  XXXXV.  Bd.  3.  Si,  G 
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fest  unü  gleicDmaisig,  ate  JUunge  wem 
«ber  der  Leib  o£ten  und  der  Abgang  na 
Kab  des  Nacbts  35  Tropfen  Opiumtinct 
Heftigkeit  der  Schmerzen,  wodurch  diese! 
die  Wirkung  der  Arznei  dauerte,  'gäns 
wurden,  allein  mit  gröfserer  Heftigkeit 
•obald  die  Wirkung  aufhörte»  so  daf«  d 
igten  November«  höchst  beschwerlich  u 
gebracht  wurde.  Die  äufserliche  Entsüi 
Ausflufs,  harten  rwar  abgenommen^  aber  ni 
und  es  seigte  sich  im  Innern  d^s  Ohra  c 
gende,  Eiter  enthaltende  Geachwulst. 
äher  dennoch  eine  bedeutende,  mehr  i\ 
kende  Menge  von  Eiter  auf  dem  aul  das 
Breiumschlage.  Man  gab,  um  eine  gleicl 
kling  aufzuhalten,  alle  s^chs  Stunden  i 
Opinmtinctur,  welches,  wie  er  sagte,  ihm 
«te  rhat,  indem  es  die  Schmerzon  Wenigst 
machte,  wenn  es  sie  auch  nicht  gänslicfa 
beschrieb  ihn  genau  als  im  Ohre '  aitzeni 
nach  den  benachbarten  Theiien  ausznd 
beiden  Pupillen  waren  vollkommen ,  unc 
Orade  gegen  das  Licht  empfindlich,  das 
noch  nicht  im  mindesten  beschwerlich 
«waren  sein  Geist  und  Sinne  bis  jetzt  unl 
Di«  Zunce  war  rein,  sein  Piili  hli#>b  auf 


\ 


—    99  — 

rtets  die  a»-ibTt  getlianen  trugen  sehr  ricbng, 
c*r  feine  Vfi-stantleskrafio  in  jeder  Rücklicht 
nen  2U  baben  scblnn.    Er  drebt6  sich  telbtt 

•  von  der  rechten  auf  die  linke  Seite,  damit 
^**m  ins  Ohr  raileii<ieh  Lichte  dasselbe  besser 
hen  könne.  Ais  ich  dies  ihvit,  sah  ich  etwaa 
»  aber  dicken  Eiror  im  Hintergrunde  desselben, 
oVil  w  e  der  auf  dem  Üreiimi schlage  angiiiam-» 
inen  erdartigen  widrigen  Geruch  hatte,  der  auf 
hg  des^  Knochens  schlielsen  litifs.  Die  Haut 
■m,  Feucht  und  natürlich,  der  Puls  73  und  fest» 
teiionen  in  hinUngiicher  Meng(t  und  von  ge- 
Bfirhnft*>nheit.    In  derselb'^n  Nacht  noch  wur» 

*  Schmerzen  äufserst  heFtig,  die  KraFte  nahmeä 
«m  Angt^nbiicke  ab,  und  er  starb  um  ohngeiähr 
i^«*!  Morgens. 

tb  Untf*r suchen   des  Kopfes  zeigte  sich  dl« 
'  der  dura  Mtttrr  gesund  und  haturiich,  allein 
melbfii  war  die  gan;fce  Oberfläche  der  rechcen 
des  Gtbirns  mit  einer  Lage  fon  gerinnbarer 
und  Eiter  bedeckt,  wovon  sich  jiucli  eine  be- 

0  Menge  zwischen  dem  biiltern  Lappen  dea 
fUnd  df-m  Tentorium  btlafid.  Die  g.tnze,  io 
Üs  möglith  mit  einem  Schwämme  ge^ammlet« 
belieF  sich  anf. mehr  als  drei  Unzen.  Die  Ge* 
'r  Substanz  des  Gehirns  waren  weder  zahlrei» 
)ch  voller  als  gctwöhnlich,  und  das  Gt-hirn  selbst 
s  gesund.  In  der  Basis  des  Sr^liadels  war  di# 
fater  mit  dem  Knochen  verwachsen,  aulsor  in 
rheile  von  ohngeiahr  einem  halben  2oIl  im 
lesser,  gerade  über  di'm  petrösen  Theil  det 
sins,  wo  .sie  «chwar»  und  verschwören,  und 
runter  liegende  Theil  des  Knochens  schwara, 
ich,  und  stinkenden  Eiter  enthaltend  war.  Der 
erve  schien  vollkommen  gesund. 

FalL  7.  M.  70  Jahre  alt,  ward  am  f  sten 
3.   18 14'  Bartholomeus  Hospital  unter 

Behandlung  auFgenommt^.    Er  litt  an  beftäii* 
Ilgemeinen  Convulsiunen  der  linken  Seite,  die 
14  Tagen  uberFallen  uud  bis  jetzt  angehalten 
Im  Anfange  waren  die  Ahfäile  minder  beflig 
I,   wurd«:n  aber  allmahüg  achliiiimer,  und  hat- 

1  das  Anselm  einer  halbseitigen  <  kor^a  ange- 
n.  Die  rechte  Körperseile  war  zwar  nicht  con» 
:h,  abe*'  doch  .viel  achwächer  als  sie  naturitch 
eyn  aoUeo«  wolcbea,  tfi«      aagte*»  Mion  atit 


Gr.  erhöht»  und  da  er  tich  aqi  aDcera '1 
Blahsucht,  die  er  der  Arvoey  jEuscbrieb,.  bddi 
ihm  zu  gleicher  Zeit  etn  Quassia-AaiguGi,  au 
Tinctur  gereicht.  Am  3isten  tchien^er  iipi.i 
^-aer»  allein  am  sssten  befiel  ihn  plöts2ich,l 
wul'ste  Geiegenh^itaursaclie,  eiae  Hemiplegie  1 
Seite,  mit  Verlust  der  Spracbe  und  röcDfllfl 
nien  verbunden,  wobei  der  Puls  auCierordeat 
eam,  yoil  und  hart  war.  Hierauf  bekam  ei 
ständiges  convulsivisches  Zittern  in  der  itA 
und  dem  rechten  Arme,  welches  jedoch  iiid 
tig  war  aU  das,  das  früher  in  der  linken' 
habe.  Grofse  und  wiederholte  Ade^Iässe^ am  J 
ichafften  jedoch  Linderung,  so  dafs  er  am  fi^ 
der  deutlich  und  zusammenhängend  auf'  du 
gethane  Fragen  antwortete,  sein  Puls'  weidk 
turlich  ward,  und  sich  auf  S4  bob»  AlleiaV 
Zeit  an  ward  er  immer  mehr  comatos,  seigü 
langen  nach  Nab/un^,  obgleich  er  alles  ion 
triliig,  ja  selbst  heil'shungri^  annahm.  V« 
Ociob.  an  gingen  ihm  Harn  und  StuhlgMg  b 
ab,  K^rüfte  und  Sinne  vergingen  ihm,  imd  au 
einige  l^agf?  ganz  bewulstlos  gelegen,  sufl 
Igten  desselben  Monats. 

In  dem  am  folgenden  Tage  von  HsrH 
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rheile  des  vordem  Lappens  einer  jeden 
:te  die  Sub8ti.n;p  des  Gehirns  eine  Zerstö- 
Uischeine  nach  von  Exulceration  erlitten, 
verflache  des  krankhaften  Theils  ein  nnr 
ausgehöhltes  Aosehn.  mit  cinef  diinnen 
onnen^  Materie  bedeckt»  hatte.  Dieses 
isehn  nahm  in  der  rechten  Halhkugd. 
^oil  in  der  Länge  und  eben  &o  viel  in 
i;  in  der  linken  Halbkugel  aber  war  ea 
lehnt, 

P:  23  Jahre  alt,  befand  sich  21 
evtl  Absterben,  am  Braten  Januar  1810 
ßi-handlung 'im  St.  Bartholomeus- Hospi- 
rankhfit  schien  sich  vor  ohngefahr  drei 

Zeit  ihrer  Periode,  die  seit  der  Zeit 
gekommen,  angefangen  zu.  haben.  Seit 
atte  sie  an  häufigen  Alutterbeschwerdeii 
:  und  Halskrampf  gelitten;  als.  sie  aber 
aufgenommen  ward,  beschränkte  sich  ihf 

nur  auf  den  Kopf,  in  welchem  sie  aii- 
»u  leiden  vorgab.    Die  Emphndung  im 

indessen  an  Heftigkeit  sehr  abzuwechr- 
iie'  dieselbe  züweilen  als  einen  nicht  aus* 
Schmerz,  und  zuweilen  mehr  als  ein 
hl  von  Schwere  beschrieb",  ihr'  Sehver» 
ivollkomnicn  und  trübe,  die'  Augen  voll 
,  die  Pupillen  erweitert  und  träge,  sich 
ken  Lichte  aber  doch  zusammenziehend* 
Blutige!,  ßiasenpflaste»  und  Purgaoieil 
joräre  Erleichterung  zuwegew  Allein  ilt 
s  12  ten  Januars  ward  sie  plötzlich  mit 

Anfalles  überfallen,  in  d«m  sie  fast  eina 
öewufstseyn,  mit  Kopf  und  HaU  z.uriick- 
egungslos  soll  gelegen  haben.  Am  fol» 
n  war  ihre  Sprache  verloren,  allein  M 
L  Verlaufe  der  zwei  folgenden  Tage-  so 
daf»'  sie  sich  in  ^i^rstandlichen  Worten 
heftiges  Kopfweh  -bekl&gen  konnte,  ih^ 

immer  mehr  ab,  <}ie  zuvor  erweiterten 
pillen  zogen  sich  gar  nicht  mehr  gegen 
immcn ,  indessen  war  ihre  Empßinglich- 
cht  bis  zum  2daten  nicht  immer  ^eicb» 
mehr,  bald  minder;  von  "diesem  Tage  an 

gänzlich  blipd.  Die  Nächte  brachte  sio 
-er  Krankheit  besser  jsu  ftU  die  Tag9,  sie 
eh  gut,  und  ihre  Goinelkpiifte  viixea 


IfniDör  icYimd 
nur  ,54*   Uiß  Zaxi^e  lf§ 

Ulfa  Dona« uile er ^M^'ia  tirfi»»!  iich 'lt;iclxt 
Müde,  liaxterfiiiftd  befärdertr.,  obgffipt^  1^0  &ic 
li^fltkue^  gewütii|u;h  h^ixieibig  w^r,   ^  igt« 

lap«  Aua  dem  s\e  in  eincrS  Zujit^nd  rolU^n  Ü4 
|if[k,€lt  Verfiel,  aber  Je?tne  toüvuUu i^thf^  \>*^yrm 

lU-Q  tbfP  KriFtfi  im  miinlestcn  w  i^dcr  ^  iiüJ  t 
Äe9»-Q^l&tm  an,    in  ein^a  Zu^ianii   von  be 

VA.isn  Kopf»dniiei:ieji  bt^klügie,  ^ILein 
ttur^  ikrifi^  imm^if  c^t^hr  ab,  ü^d  aie  &tarb.  «Ii 
/     Bei  Ervffwung  dt*  Kt^^pi^Bi  ,£«ii4  tnao  1^ 
ttwDatürlidi  mit  Blate  9^g«ftjlit,  di«  Cq^ui« 

fähr  Zojl  Hl]  Diirchni«iiiir^^|^^  fl^ 

drei  St«fUe|i  auf  li^ir  O  h  ci  fla  chi  d^^^h  i  en 
t^^lclie  ^^iup^  TbvU  von  eben  iO  vielen iJiQjF^J 
f$en  Tubt^rkrlnj  die  «tch  a^ch  det  mcdmß^H 
$tw,  dt?i  GtibiirÄ  binvi  rbr^ittiieTt ,  ausmachte  ^ 
fg^rdim  bc^faöd  ^itii  rorli  ein  andern  T^b«^ 
llüd  gjnzUtli  in  ihr  ML^rksubstaiiz  tiniiFbt** 
iJiaUciKT,  dbi^r  wrd(.r  50  groUt-r,  not^h  äo  tif^^ 
befand  sicli  aid  der  l:/ik.t;u  Haibkugcl  Drti* 
das  Gi^hirn  ^Uidimafsig  pieder,  si»  s^b  n^iü 
d«I&  dli?  riecht  K  Haibku^ei  grölfcr  aU  die  l'^ 
yfld  dit? selbe  sthr  aü*  ihrer  getröWiqW  ^ 
|6dfimgt  haben.  JJU  >  eo|rickpi  em)i'  ' 

¥P<r  des  ti^iglätiaigifc  Ihttiefket  bf^ji 
Jen  SiTumii  Anni  ta*      .  -rr-       .  , 

6    f^a     Dift    Eri^hiui*«  dletÄ*  ||tUei  f^*^ 
ich'  dem  Herrn  |Jr*  U^rren^  aui  d'lufin  l'ljTj 
»  aie  enilibnc  |t|,  indem  icli  den  Pdii^^nten  pi| 
Heb  wiihreiwl  de  r  Ui/tf^n   drei  Wocb'it 
Cojisidranon  iuu  d  ;  ju  Hrrin  Dr.   kV.  bi? 
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etzten  Zeit  bei  vielen  Gescbäften  aua 
rhen  viele  Gemuthsiinruheii  prlitten,  be- 

ztvci  Jabre  vor  seinem  Torle  einen  äu* 
Kopfschmerz,  wogegen  er  keine  dau- 
balren  koiintf*.  rior  aber  allnfähiig  nncb- 
auffailendea  Geluhl  von  Sj).-inaung  übet 
Stirne  weg,  mit  dem  Geiühl^  nU  wena 
icht  geräumig  genug  wäre,  hiiiiertit^i» 
fit  Monare  ohngefahr  nacb  dein  erstell 
1  er  plützlicb,  im  Th^^arrr  zu -Paris  siz- 
rringerung  des  SehvermügeAs  dtS  rech- 
Ich'?  Verringerung  aliiirählig  so-zurtahm, 

sein  Gesicht  auf'  diesem  Aiigu  gänzlich 
ng  auch   das  Gesicht  des  linken  an  sU 

Verhältnisse  wie  sich  dieses  verschlim- 
Us  rechte  um  etwas  besser;  jedoob  ward 
VcrLiufe  <lcr  Krankheit  ganz  blind.  In 
le  wurden  Brechmittel  angewendet,  ■  dc- 
virklich  merkwürdig  war,  indem  wäb« 
«  rhrns  sein  Gesicht  im  rechten  Aiiga 
dem  Hcfilhln  wie  von  einem  Blitzttrah« 

wr'lr.hu  Freude  jedoch  n<ir  eine  Stunde 
illniälilig  verdunkelte  sich  dasselbe  wie- 
r  sich  zuletzt  wieder  in  völlige  Dlind- 
ich  an  den  Herrn  Dr.  wegen  Ma- 
1  wendütc,  hatte  er  sich  bereits  in  die- 
sichts  beravibten  Zustande  ein  ganset 
Die  Pu])illen  bauen  um  diese  Zeit  -die 
erreic'it,  und  die  Augen  alle  Empfan^- 
las  Ijicht  verloren.  Er  war  schon  seit 
unter  den  Händen  eines  barühmten  Au« 
1  der  Amaurose- gewesen;  die  Bescliwer- 
•n  die  er  jetzt  ärztliche  Hülle  verlangter 
chlechter  Verdauung,  Beschwerden-  in 
id,  Mangel  an  Kfslust  und  öFter^  Nei- 
rechcn.  Seine.  Eingeweide  wareh  zwar 
n  sclir  verstopft;  der  Harn^ging  in  ziem- 
h.  der  Puls  war  firei  tind  natürlich,  und 
is.  Er  klagte  )etzt  nicht  über  Kopf- 
idern  blos  über  die  schon  vorhin  er- 
mg  in  der  Stirngegönd  und  oben  am 
/var  schwer  und  träge,  aber  aein  Vcfr- 

sein  Geist  Stark  und  sehr  mit  den  pr>« 
I missen  seines  Vaterlandei  beschäftigt, 
schwrrden  wurden  durch  Arzneyen  zum 
allein  die  Meigiug  zum  jSrbrecheD 


blieb>».-vnd  «r  ward .  aUmählig  ichwicher  .  ^ 
Hartleibigkeit  ichtiiniBer.    Da  JBrechmitcel 
•ichte  XU  Paris  temporäre  Hülfe  vericb^ift  h«BE^  " 
maa  eiaen  abenuahltg^n  Versuch  .mit  ihno^s 
achoD  nach  dem  zweiten  Brechmittel  tritay 
Pupillan  das  V  ermögen,  sieb  gf'gea  lidt  L-»i 
weiierp  und  zutämmHiizu/ieh«a .  welches  m^^^  ' 
IM  «einem  lode  beibc^biti-lten,  allein  das  Scr  fcvi 
ward  nicht  wieder  hergestellt    Zwei  Tag? 
drbhrta  ihn  ein  apopiec-ti scher  Anldll,  wovo^»  < 
Scbiöiifköpfe  und  Xilaspnplliister   zwar  bet'i'^'' 
•Kein,  seiue  KiäFte  nahiaen  .auschi-nds  ab, 
fchläfrig,    verlor    am    andern  Tage    8eia0  4' 
€prat:bf.   behielt   aber  den  Gebrauch  lein^^* 
kräfte   in  hinlänglichem  Grade,  bis  weui^^t^ 
Tor  loinem  Tode,  seine  Zu-  oder  Abn»figii0^  Pi 


l^rankbeit  sehr  acharF  gewesen, 
letaten  Augenblick  seinrs  Leben«  jeden 
ten  an  der  Stimme  erkannte. 
-..  In  dem  nach  seinem  Tode  von  Harr»  Bf'**^ 
tersuchien  Kopie,  fand  derselbe  die  Tunica 
dea  da  wo  sie  den  obern  Theil  des  GebifPt/?' 
a^hr  verdickt-  Die  Veninckel  enthielten  oho{80y^ 
Bi.il.  so  viel  Wasser  als  .gewöhnlich .  mit  «t«rtf  I* 
darin   herumschwimmend.    Uie  unter  dem 
Nerven  gelegene  Schleiip'lriise   war  in.  eiue  U** 
Misse  vei  wandelt ,  und  ohngefähr  Fünf-  oder 
ao  grofs  als  nili'ulu'l^,   und  der  sie  onthaUe.nd' 
a<;he  Sattel  hiitte  in  gleichem       ibaluiijue  V^l 
men.     Mit   (b  in    ot)cjn    Iht  ile  der  Diüse  lij^ 
ovale,,  wie  ein  Hühner- y  grofse,  dicke, 

-  — whalrendft  Gcsrhwulst  üusammc'u.  ilie  uo 
'  -  'i"liirj33  zwischen  den  c 
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irhr  aU  gcwöhnlitA»  ■avgPSclmoUeK" -IM 
^deut  pfiihi^li  (ini^e  kleine  erdigter  Con^ 
war  etwas  vei  dickt. 

Am  !ot<-ii  Auj^iiAt  Ig  14  "vraril  ich  xq 
als- Consulont  gciuft-n.  Er  yntx  s^^iahr 
si'h  am  ^8  sien  July,   an  einnm 

agp,  über  Ko[]('srhmerzpD  nach  einpr  üu« 
i  bew(.'i;unji; ,  liie  jp<)örb  wedpr  in  ibm« 
<m,  Sf  hr  um  ihn  !  besorgten  |[«^4  liit'kten 
ligtie  BcsoriJniiti  verursach t «n ,  bis-  sre  am 
sehr  heftig  wu(dtn.,  unjJ  er  spincii  Vdr» 
rinHfseik  v.\x  vprlieren,  und  eine  ungo» 
Tt.'  un<l  Stupor  m  erleiden  arrßng,  ^rrei» 
von  (ii(>spr  Zeit,  an  imiuet  anhielt,  fir 
u  an-iwort<-n,  und  schitii  div.aii  ihn  ge^ 
nifht  zu  h-gi(ircn;  er  war!  seinen  il^opf 
I  einer  6('ile  zur  andern,  als  l'ühlte  er 
obgleich  er  «ich  üb(r  keine  b"klägteb 
I  waren  .sehr  prwfUiii  und  wurden  vom 
te  nicht  a'(i/.iit.  Seine  »Sprache  vtfar.'.uo^ 
er  schit.n  .%n.\i-  riesaen  was  er  sprach 
7u  s^  vn ,  doch  soH'dics  Symptom  niuhl 
"S<>n  seyn.  indem  er  •izutveil'<'n  thatiger 
(hter  zu  ermuntern  war.  Er  hatte  Irup 
^ranklii-it  der  Ho<len  gelitten,  der  in  EU 
;itngen  war  und  seine  natüi liehe  Cirofsto 
I,  auch  besiimmr  von  keiner  venerischen 
langten  hatte.    Sein«  Freunde  t»/inrtcit*h 


i  r  Anfall  mit  bedeutendem  Klopfen  ver* 
hngefuhr  vor  drei  -  Monaten  hefallen  hat« 
W'ir  100  und  unterdrückt.  Man  hatta 
und  l  uigan/en,  aber  keine  Bluiigel,  (we* 
igung  Jiry&ipeids  heivorxubringen)  ange« 

:i  i}im  if)  Unzen  Blut  von  der  Tdmpt>caU 
.eir>ciirieb  alle  zYt*-i  Stunden  10  Gr.  Ca* 
inung  erfolgen  würdo.  In  der  Nacht  ex« 
JvT.ge  unwiliktihxliche,  ■  schvirarze,  ieco« 
^e,  wo/auf  er  nachhrr  Ittbhafier ,  muntOv 
zu  eiwaehen  schien.  Auch  eeigie  did 
mir  der  er  aicbi  im  ttette  hrrumdiehte, 
hkcit  seiner  ATuskelkiä'ie  dcuiliuh  an, 
liiin  \-2Q,  freier  und  weicfafr.  £a  ward 
•ii.is»  npil.istrr  auf  den  Kopf  gelegt,  und 

uad  Oeaiüih  wurUeu  kitftjr  uxid  u^hir 


dal«. /es  clio  ruchui  'weil  melir  al»  die  dnki 
PupUle  über  «i>  iiäi'te  b-  deckte,  und  wai 
ifi?kt  -unenipfindHi:h;  cid  sich  hiiigp(;pa  di 
9iTntntnxo^.  Am  nächsten  Tage  achien  e 
wufsia';)'!!  ni'  hr  zu  h<il)e»  und  sprach  nicbu 
9J6tea  war  seiae  lecbte- Seite  ßtjlähmc  gevi 
«r  aurb 

•  '  Am  folgen dea  Ta^e  ward  der  Kopf 
Dio  lilut^f'f.U'se  des  Gehirns  waren  aefar  ao( 
und  dti;  V^eiitrickel  mit'  wenigstens  vier  \ 
waas»ri^(en.Fiüs4igk(uK  ausgedehnt.  Die  Cqj 
des  Ocbirns  waren  (lach  und  die  Subatliiji 
ders  weich.  Eine  Laoe  von  einer  gelben  5 
deiikto  den  Por/s  I  ancM  und  umkleidete  de 
der  optischen  und  der  andern  Nerves f  d 
glich  d^m  i^üfinubarea  Theile  des  Bltitei 
qur.-h  eine  £rij;ipiMing  derselben  in  der 
•Textuß  der  pia  Malet  entstanden  xu  leyn 
dorn  'I'heüo  Aes  mittlem  Lappens  des  Geoii 
pia  Alater  8>'hr  verdickt,  und  enthiislt  eine] 
ner  W'-iCflor  Tiibercul«  die  nicht  viel  ffrdCiei 
padflknöpFü  waren.  £;ue  kleinere  Zahl  ah 
bercul  bedeckte  fast  die  ganze.  Mem^an, 
ihre  Fortsttzungon,  die  sich  zwischen  den  I 
nen  df'S  Gehirns  einlenken.    Diese  Tuberl 
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''Irkting  verloren  haben;  der  Sclimn-s 
uriUesiiiumtcn  Ti'hf.n,  w»  er  sich  dann 
fnjiitp.  ab'T  h^•i  ihrem  NjchLifs  s<*'mo 
MuiUiTkeit  wiedßr  orUtit^te.  Du* 
■cn  (las  Licht  «-iiijffinilüi  Ji ,  «..-In  Gr^iobc 
lon,  wurde  aber  hf,i  der  '/nir.uhiTn:  «Jii 
ppclt,  in  welcbtT  IVicksifhi  es  sich  aber 
suiT  gU*i«h  blieb.  Auch  ^.ib  «r  vur,  ilolf 
i>n  bcsondcin  Sühmerje  112  ilfii  Miisk- Ln« 
ibheil  in  der  linken  St;:ttf  <K't  Kürporf 
bt'.  Der  Pnli  wjr  .64»  ^'i**  Zunge  tiuk- 
;t.  und  d"r  Leib  Yrrstopft.  Es  wiirdtü 
30  \Jnxf\i  jBtut  aus  der  l'^'mpor.d  -  Antritt 
,  weh hosMliiU  Siundüii  E: Uichi«!- 

le,  alioin  ihr  SrliuiHiz  kam  wi-dvr  und 
\fterie  boist  zuglei'h  wieder  auF,  wel- 
so  Fem  bcnutzlij»   d  »Is  man   10  U'uen 
efsrn   lii.rs.     Die   roi;^' ihI«  Nach.  Ward 
IM»  zng*-Iirathi ,  er  svliii«*!'  gui  mjd  arbien 
orgen  S'hr  iirfrlscht.    iJer  Puls  war  nuu 
;«  reiner  und  Feuchier,  vi  halte  Iwkudgi^i^ 
abt  urid   hall'»  auch  etwas  Apiieiit.  la 
(tuiig  einer  K'»pfjt:«tnkhf.'ii   vei««  hfieb  iell 
'Stkndig<'s  l>i.isenpn<isi('r  %mi  K<ipi'K,  und 
;i  I  Gr.  Calomel.  Auf  dies«  W- ise  blieb 
!Sfen.  wo  ihn  drT  ^rhrn-  rz  wi'-dei  b-fiol, 
kvieder  dnr<  h   einen  Vi  rlust  vm   I^)  Un- 
i   der  TeiDpoi  d  Arterie   biiiegt  winde, 
tion  war  j«  i/i  b-  siimnit  und  pl<>i/lich« 
lachhtr  denseff>cii  'rvi>us  bt>i.    I>er  l'uli 
und  die  Em^^ewe  de  VYurdea  to'piiUr 
er  /.u  bcwegi  :i  wi.?  zuvor.   Um  die  VVir- 
<:ur  gcwissei  zu  ui.«chen ,  hiciien  wir  fuf 
De  6  >lnndea  eine   Qra'hi^tf  Mnicurial- 
dem  Cdloiuel,   ein/ureiben,   vnd  daiQit; 
:uF,dii;n,  ))is  sich  der  Mund  utUcirl  /ei- 
vveichts   di-nn   aur.h  am  «Cysten  einiraf. 
ni\  a.le  6  Stund/'U  eine,  6  Cir.  Miitta  e;jt- 
um  dadurch  die  Eingeweide  Iq  vQlia 
s»M/en.    In  der  Nachi  des  jjitca  '}i<\f.ie 
6'liin(ieu   anhakenden    \iUali,    idie  axb 
iSiacIdals  zu  zeig'-n  d'iflu^,  und  vrar  i^ucU 
kchluT  nifhi  f;in/,  voinber.  aU  sich  f\:i% 
r\\  jiit  liL  so  h-  itig.  £xac-eiu.iiion  wiedoir 
<ii"sein  leuien  Aui'.!      t^eschr  kdi  ui  (it*a 


^usziieebn,  und  sich  sd^limmer  darauf  BeFi 
•chrieD  Jen  jetzigen  ueuen'^Adi  dieser^^ 
au.  ,  Der  Anfall  schien  sehr  Aiefcig  gewbi^ 
aber  nirbt  so  weit  verbreitet;'  una  nur  in 
auch  fchlenen  Krämpfe  in  den  Muskeln  2U 

fefunden   zu  haoen,    die  er  jedoch  nicht 
übrlich»  sondern  als  mn  Bestreben,  sicn 
daduich  zu  vcrschafTen»  bescbrieb,  SeijiGesit 
iLommen,  sein  Geist  und  Sinne  gut,  und  die 
der  teingewöido    regelmärsig,    allein    er  » 
achwach  lind  reizbar  geworden iüseyn."  Ich  vetB 
Stunden  lö  Gr,   Camphor ,  wodurch  er  ^ 
i^'acht  besser  goscbla^eti  za  haben,  und 
minder  beflig  gewesen  zu  aeyn ,  vorgab.  ^ 
Iiielt  nicht  Stich,  denn  am  igten  schien 
heit  einen  so  bestimmten  Typus  angenoini 
ben»  dafs  die  Zwlscbeniäumc  gröfser.  6di 
fanz  frei  von  Krahkheit  zu  seyn  scbieüen,  < 
obgleich  mebrei'e  solcher  Anlalle  sich  in 
«instellten,    den  freien  Gebrauch  der  Cbi 
ftanz  zu  versuchen,  für  gut  achtete.  Wih 
Zwischenräumen  war  der  Puls   73»  und 
|-ungen   regelraäfsig.    Unter   diesem  Öebao 
|;laubte  man,   die  Anfälle  wären  minder  h'e 
«ie  waren  nicht  seltner,  auch  schienen  sie 

m-nV-ä  n  trW  r\t    hin«   in  .^/-Vi  mo^-v    wii    K^c-^^Viav*  t^At 
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loCien  Schmerz,  nnd  zuweilen  auch  durch  Gon* 
n  der  recbten  Seile  aus,  scfaienen  aber  in 
.doch  sehr  an  Heftigkeit  verloren  tu  haben« 
ite  im  Bette  auf  beicien  Seiten  nach  Willkuhr 
befand  sich  aber  am  besten,  wenn  der  KopE 
ibogen  war.  Am  26stcn  konnte  er  s  StumieA 
sitzen,  eben"  so  am  3oaten,  und  sagte,  er  fühle 
vieles  besser,  in  derselben  Nacht  aber  starb 
einer  verhättnifsmafsig  geringen  Convulsion. 
n  Untersuchen  des  Kopfes  Fanden  sich  folgen« 
leinungen.  Einen  bedeutenden  Theil  des  vor* 
leils  der  rechten  Halbkugel  des  Gehirns  nahm 
»cbwulst  ein,  welche  beim  Hinwegnehmen  deir 
^ater  ansehnlich  über  die  umlieg«  nden  TheiU 
gte,  und  am  rechten  Ventrickel  andrückte.  Dia 
desjenigen  Theils  der  pia  Mater,  der  die  Obeif- 
-er  Geschwulst  bedeckte,  waren  fast  verstopft, 
iullar- Substanz  des  Gehirns  ^ira  die  Geschwulst 
War  sehr  weich ,  allein  die  Geschwulst  selbst, 
rs  der  mittlere  Theil  derselben,  von  ohngcfahr 
iie  einer  Haselnufs,  hatte  eine  sehr  feste  Tex- 
linken Ventrickel  befand  sich  ohngeiahr  ein 
voll  Wassers;  die  andern  Theile  des  Gehirn^ 
hre  natürliche  Beschaffenheit. 
Fall.  T.  H.  dreii'sig  Jabr  alt,  klagte  bei  sei- 
abme  im  St.  Bartholömeus  Hospitale,  am  i^teü 
I8i4»  ^ber  fürchterliche  Kopfschmerzen,  die 
5  Wocheif  mit  Zwischenräumt^n,  aber,  seit  eini^ 
;en  fast  unaufhörlich  erlitten  habe.  Nach  sei* 
abe  hatte  sein  Lei'den  zuerst,  nachdem  er  sich 
iges  in  der  Heuernte  sehr  erhitzt,  seinen  An- 
Lohimen,  wo  er  heftige  Gliederschmerzen  be- 
I,  die  sich  nachher  durch  Baden  in  der  See 
r  erbirztem  Körper  noch  sehr  verschlimmert, 
tigen  Schmerzen  zwangen  ihn,  die  kläglichsten 
;öne  auszustofsen,  und  sitzend  konnte  er  sein 
»hne  Stütze  kaum  aufrecht  halten  Der  Schmerz 
sich  in  der  Stirne»  sich  üb^r  das  Ohr  nach 
ten  des  Kopfes  hin  erstreckend^  jedoch  mehr 
9  linke,  wie  über  das  rechte  Ohr,  doch  war  det 
iselben  nicht  bestimmt,  indem  derselbe  nicht 
reilen  das  rechte  Ohr,  sondern  auch  den  HaL 
1.  In  der  Nacht  war  der  Schmerz  am  schlimm- 
J  sein  Schlaf  mehreniheiU  gefstört,  auch  ward 
doch  nicht  immer >  klopfend.  Sein  Gesicht 
chialis^  «0  dal«  er  ein«!!  {{anohBlichoa  Pruck 


^'ViUlIC      UHU      \S\gHlAt       IftUb        «I  \<^<<«   II  y  1T<Ut%«l 

dfir  That  Linderuhg  «u  Vtis^hafiFen  schien, 
•ich  2u'<lJlig,  dals  Hie  Arterie  in  den  fnln 
Tag«*n  viermal  wierler  ofiFen  und  dadurch  e 
licbfl  Quaniiiät  Blut  v^ilorrn  ginj:,  jeriocl 
endlich  sicher  uurprhundeji*  Nachher 
Schmerz  bpsondpr3  dfc$  Nachts  zu  exdcetl 
Käcfate  achlaFios  zu  niachi-n,  8b  dafs  er 
desaf^lhen  detiiiri  haben  soll,  am  Tage  al 
1^ied*-r  n<ich,  und  so  oft  .irh.  ihn  sah  Fand  i 
Morgens  iiunter  gut  bei  StAnen,  obgleich 
letzten  Tagen  ungern  xu  sprachen  schied* 
TPrloren  di«  Pupillen  ihre^ £iüpnnxHicfakeit 
Licht  und  wurden  eiweitertj  das.  Geliebt  1 
jBU  trüben,  bis  es  all  mahl  ig  ganriicb  fcrl 
i)er  Stuhlgang  war  ihiuier  stlir  leicht  gew« 
IeUt«n  Zeit  aber  ging  ihm  dieser >  90  wij 
tinwillkufarlich  ab.  Der  PnJs  wajr  "nie  üb« 
rentheits  dem  andern  Extrem  näher»*  mtivil 
Am  <  ten  Novetnber  erlitt  er  einen  bcf'JgeB 
SchiagOufs  mit  blaurothem  Angt-sich^  lii^ii. 
Athmi-n»  wt'shrfib  er  am  Arme  xur  Ader'Ä 

feschröptt  wurde;   das  Jilüt  war  fest  und 
Inizundungshaüt,  und  brachte  nur  wbaig 
£r  starb  am  5^^^"* 

B-im  Untersuchen  des  Kopfes  am  Folgeags 
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n  Dtus^$  und  war  in  krankhafter  erweicliter 
bstanx  eingebettet.    Die  aiziscre  Obcrfliicbe  die* 
bkugel  iühJte  sich  irie  ein  schlapper.  Flüssig* 
thahend^r  Sack  an,  und  'der  ^rölsLe  Tfaeil  sei- 
»dulUren  Materie  h^itte  sich  in  eine  imrki^t« 
eit  von  "  einer   hellbraunen  Farbe  vcrvrandelt. 
die  veränderte  Substanz  zunächst  uingeb''i>den 
erschien  die  OberHäche  rauh,  unrl  p|t-ichsain 
n  ulcerirten  Zustande.  D^r  IfrankhaFte  Zustand 
nkte  sich-  blos  auf  die  Afarksubstanz,  und  er- 
sieh nicht  mit  auf  die  JNieren- Substanz.  Dia 
sntrickel  enthielten  etwas  wäts^rigte  Flüssigkeit. 

Fall.  D.  M.  G.  ein  ^Sisbrig^r  Mairosf,  ward 
en  Febr.  wegen  schon  längfr  als  3  Wochen  ee- 
mit  geringem  Schmerz  in  der  Seite  verbünde* 
tspucken  im  St.  Barthnlomeus- Hospitale  aufge- 
1.  Das  zwei  oder  dreimal  tätlich  aijrg4;hu- 
iut  betrug  cuweilen  ein  balb'-s  Pint.  Das 
dess^'lben  war  nicht  immer  gltirh,  zuweilea 
d  schäumig,  zuwtfilfrn  dunkel  und  dick,  und 
a  mit  einer  gelben  Eiteräbnücheu  Materie  ver- 
Sein Puls  war  112  und  s  hwach;  sejn  Körper 
id  hager.  Sein  Stuhlgang  naiMciich  und  ordi-nt- 
3  Ziin^*»  weifslich  und  trocken.  Ich  verschrieb 
ait  MunZwasser  bereiteten  Kosc-njurguj'B  nebst 
Allaun,  einer  Drachme  pa regorifch'rm  Eiixir« 
ich  ihn  alle  6  Stunden  nehm'^n  lirfs,  empfahl 
od  Milchdiät.  Das  Biut,  das  noch  immer  in 
Quantitäten  flofs,  war  hell  uud  schäumig,  liu* 
d  Schmerz  wie  zuTor,  und  die  Arzcnc-i  scht«rn 
-purgiren.  Er  eiblelt  nun  «^lucn  Gran  Dieizuk*^ 
Gran  rothen  Fingerhut  und  Gran  Opium  in 
rm  alle  4  St.  ijebst  einer  irh\tiixn\^ir:n  Mixtur, 
er  ganz^rr  14  Tage  hindurch  kein  Jüut  verlor, 
1  Abgang  natürlich  wurde;  aii^i-'j  H  isK-n  und 
bmerz  hatten  sich  eher  veisciilimmir-rt,  und 
war  am  erträglichsten,  wenn  er  auf  dnr  Seite 
sin  Puls  war  nie  u-^ter  109,  und  er  nahm  we- 
Fleisch  noch  Kräfte  z-j.  Am  spstirn  Febr.  batt« 
1  starken  Anfall  von  Husten,  wobei  er  eine 
Menge  mit  Eiter  verraischtea  Bluts  aus* 
Er  klagte  immer  noch  über  Schmerz,  seine 
soli^ra  schlaf! OS  und  sein  Kopf  irre  g^nvesea 
bgUich  man  des  Morgens  keine  Spdr  von  De- 
in ihn^  ge^vahr  ward.  Er  brauchte  den  mit 
Lflser  bereitei4A  Koferauii^uU  mit  J^o  Tropfen 


und  8tuhU;ang  li^ls  er  cwai  beide  ssiivveili 
war  ahi-r  rlesien  nicht  iiiibtfvvylst,  •  soiidei 
trockeo  gelegl  zu  werden,  und  drohte  • 
Flfils  cu  tiiun  ,-.weiir)  man  iliin  nicht  sobald 
te,  assistire  Sein  Abt;ang  war  naturlicl: 
niäfsig,  und  nie  kl. igte  er  über  KopFichmerJl 
Marz  starb  er. 

Ms  die  nrusthüle  gr'üfTnpt  ward»  rand  n 
ten  Lun^enbcuttd  eine  ^lofse  Men^e  Eitert 
ren  I  neiie  desselben,  und  hinten  durch  tii 
sung  zwischen  di'U  beiden  Pleuris  2UiucLg-l 
Lunge  selb.Ni  war  fast  ganz  versiopitp  um 
ein«.'n.  geringr^n  Tlit-il  der  Hüle  ein.  Die 
der  Brust  vvar  gesund.  Die  Lieber  sehr  gn 
krankhafter  $.'nu:tur.  \U-i  zufaHiger  Unteri 
KopKes,  dur'  h  Hrn.  Stnulty,  landen  oich  kl 
sur  £rzähhin;^  des  t'.tlles  b'^wr'gende  Erich« 

Unter  dem  vord^^rn  'J'heile  des  Corp 
im  Mittelpunkte  des  Gehirns,  Iiatte.  sich  < 
von  der  Grtüse  einor  giois^Mi  Wallnufs  g 
eine  Mischung  von  Eiter  uml  dickem  Bk 
die  sie  umgebiiide  Hirnsubsianz  war  s*  hr  « 
in  ihrt'ui  Gewebe  v«.'r>in  lirt  Die  Kraul 
•ich  in  der  rerhten  Halbkugel  nahe  am  Si 
kel  derselben  Seite,   in  welcher  tlia  Uervfl 
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I  femet  eine  äaroli  enBKehende  Verblutung  leicht 
die  Unterbindung,  rrie  im  vorigen  Falle,  oder 
elbst  durch  die  gäiuiiche  Zerschiieidung  des  Ge- 
•ich  faenuii^aa  lüfsr.  Um  diese  Meinung  noch 
KU  bekräßiged,  will  ich  nur  noch  einen  Fall  an- 
,  in  dem  die  dadurch  verschaffie  Linderung 
tußallend  war. 

U  Fall.  Ein  etwas  mehr  als  mitteljähriger  FIcrt 
leit  einiger  Zeit  an  geringer,  aber  gleich raäfsiger 
nerwiriuug  gelitten,  war  aber  dennoch  heiter  in 
k  Wesen,  zarincb  gegen  die  Öeinigen,  und  un- 
Ich  in  seinem  Betragen.  In  diesuih  Zustande 
m  mehrere  unbedeuteuda,  leicht  vorübergehende 
tiidie  Aufdile  erlitten.    Man  holte  mich  zu  ihm» 

leikes  Sv>lchbn  AuTalls,  der  schon  oiiiige  Stunden 
d^en,  und  den  gewöhnlichen  Bliu auslest ungen 
brginren,  d  e  jedoch  s  ark  gewirkt  hatten,  nicht 
»an  war  Sein  Gesicht  war  voll  niul  dunkel» 
ineen  strotzend,  seine  Respiration  laut  und  ster- 
blid  SeiH  Mund  mit  Schaum  bedeckt.  £r  war 
US  unempfindlich  gegen  alle  äusseren  Applicatio- 
tid  schien  sich  'seinem  Ende  mit  raschen  Schrit- 

nähern^  Indessen  blieb  sein  Puls  so  schnell* 
id  hart,  dals  Ich  die  Aualeernngcn  noch  wei-* 
treiben  mir  vornahm,  und  daher  die  Tem- 
Arierie  öffnen  lieis,  welches  denn  auch  den  bc- 
'folg  hatte,  indem  das  lilut  in  volitm  Strohmo 
Da  ich  die  Blutausl'eerung  in  einem  so  ver7.\V(-j- 
?*lie  nicht  gar  ku  weit  zu  treibi  ii  wünscht r,  so 
^  ith  dasselbe  iiidit  länger  Hici'sen  ^.u  lass^A, 

der  Puls  £u  sinken  anFangu»  allein  es  wurden 
is  xwei  Pinten  weggenommen,  ehfi  dieser  lirfolg 
nd,  ich  verliels  daher  den  Patienten,  eben  so 
von  der  eingeschlagenen,  als  von  jeder  jiidern 
le  erwartend,  und  war  iiicht  Wenig  erstaunt» 
.  ihn  am  andern  Tage  besser  bei  VersintuU» 
öhnlich,  und  ausser  einem  Gefühle  von  Schwii- 
ü  wohl  als   immer,   ih   seihem  WohnÄiaim^lr 

ftnd,  nur  ddfs  ihm  rilcht  das  ihindesro  Voa 
m  Vorgegangenen  bekannt  war.  Kinlge  Monato 
:  endigte  ''in  ähnlicher  Anfall  sein  Leliön,  und 
ehr  zu  bedauern,  dafs  seine  Freuude  die  ÜaUr- 
5  seines  Kopfes  nicht  gestatten  wollten, 
srrtiit  will  ich  dies  traurige  Verzeichnifi  Von 
aren  Krankheiten  bescblisiscn,  und  nur  bloüi 
i.  XXJüiV.Bd.  3.St.   '        .  H 


flocb  Ale  aufgefundeäejEi  £rs^)BiiiOiij^,  )ut 
2ie  Fälle,  f-ecapitulin  d.  .  , 

I  Ein  geipiider  Zustand  des  Cfeliinii, 
por,  .Un«  mpfiii(llichkeit  und  Convulsionen. 

3.  Eine  blutcrgieijuDg,  knit  au^enbiickl 
senden^  Töile.  * 

5.  Vollheit  der  GefäUe  der  Hab^>  M 
DluDg  grfärbler  FlulBigkeit  in  die  VentrickeL 

4.  Eine  starke  und  id^utlictie  neu  gebil 
über  die  i-ectite  Ualbkuge]  des  Gehirns^ 

5.  Bf^infrars  des  l'eihpoFäUKnofheni» 
gietiung  Von  Eiter  und  geritinbärer  Lyn^pht 
Barten  Hirnhaut  'der  rechten  Seite. 

(>.  Ver^chwärung  in  den  'VordM«H  U 
Halbkugel  des  Gehirns»  nebst  leiuer  wailfti 
•ion  in  den  Ventrickeln.  j  .. 

7.  'g.  9.  ko.  II.    Geschi^uiste  Vf^idil^ 
und  Von  verschied enet>  Lage  im  Gebirne» 
'  |2.  Verscbwärun^  Itn  Gel<iroe 

13.  Ein  durch  die  ArteritBioiaid  JfitA 
plctti«cbet  2uiiaad» 


VFunderhare  uttd  verkannte  ZufaUe  iu^k 
ein  Beweit  ihrer  grofseti  patholofit^ 
tigkeic, 

Eines  hl(>s!gen  Burgers  Kind,  sl  bis  3  Ja' 
Sunden  und  starken  Körperbaues»  vrurde  liii 
der  untern  Extremitäten  beFdIlen.  Die  bes 
ter  machtt*  der  Kirld^-f Wärterin  tausend  Vph 
sie  da«  Kind  vernachlässiget,  und  vielieicbt 
a  blagen  iasseil,  obAchoii  diese'tbe  s<"hwur.  d 
Ci  S'-hehen  »ey.  Die  besorgte  Mutler  würde 
Morgend  iii  noch  gröfsern  Sihrerken  gei»ti 
Kind,  beim  AuFhtben  aus  dem  Betie,  tnit 
Auge  stark  schielen  sah,  wobei  das  ganie  ( 
•teilt  war.  — -  Unter  diest'n  Umständen  siichl 
St  UulTe«    Auch  ich  ttuute  nicht  wenig 


f:i  — 


f«i«r  «fc^a  f ^  CS  itfvi  4^«r  <£.^ti 

H3cr  cüe  «»z^rs'ir  N-rrYorjfx*  j;ua*«rti.«* 

m  Rcm^e  T^zstaKe:«       V\  Tt.  m«r. 

II  vs-Lce  cu^  sris   nuh.«  tfmuihiii««. 

haacfc  «»'S  «Aülsn.  und  wähh^  «i«a>i  «ut  Mr^ 
■  mmri^Uirmm  mUe  mit  «MCi  d.\tmm 

mA.  mm,  Gr.  j.  mi^m  miA  ^crm^  \  XL 
Iw  Ao.  rif,  Ii.  AIV  2  Stundra  <^ia  INilvw 
fcr  SU  nvhmea.  —    Nj<'h  \  «rbr^Uch  «U«Mt 

fien  «fk-srf.b'Ji  rep^tirt  fvetdt'n. 
■r  ich  «um  Einreiben         dvn  Bjiich  bfk«m 

roi^«-n«l«r« ;  Extr.  immmcrt^  Unc*  >  frL 

iu.  Pr,  y\    /).  Zum  Eiorethcu  in  oi«  N«bvU 

liehe*  Nach  Vei brauch  oben  |t(HUchl<^r  il 
logen  die  fremden  Gäste,  nämlich  iH  S|Mik« 
ad  noch  ein  in  eiiMmler  gciolUei  KUimpei^ 
ihi  dft  Würmer  nioht  beobaohiet  w«r,  unter 
Aqfruhr  ab.  Das  Schielen  höite  nun  >vi« 
en  Zauber,  uud  «war  piöts-i<'h  «uF.  und  auch 
iing  der  untern  Extremitäten  vt-rior  mrh  nuo 


3. 

eines  üherall  vorhandenen  hSckit  fifirh 

n  Mittels,  wider  das  Siutspeteit. 

dieser  acbreckbafiftn    und  buchst  wichilgi« 


X 


ibaDieA :  Ree*  Natri  mupiat,  Scr.  ^  —  ZV. 
«/^.  Gr.  :ry.  M,f.  Pu/v.  dimn^  Dos.  No.  £ 
Stunden,  oder  nach  Umstänaen,  alle  Vierte 
«na  Pulve?  mit  Uafer&chleim  zu  nehmen. 

Der  £rfolg  -war  ixnmer  erwunscbc;  du 
borte  auf.    Zur  Verbütung  der  Rückfalle  na 
JPuWer  mehrere  Tage  fortgeaetxt  trerden;  d. 
0eren  Zwischenräumen«,  z.  B.  alle  a      5  St 
Pulver. 

In  verzweifelten  Fällen  könnte  man  die  I 
-verdoppeln.  Diese»  Mittel  erregt  Brennen  un 
^en  inoi  HaUe,  und  es  ist  ia(hsam,  ettru  Sc 
nachtrinken  zu  lassen. 

Auch  im  Magen  macht  es  Brennen  und  8 
Durst  und  Uebeikeit.  Aber  gerade  in  dieaer 
acheint  die  biuUtiUeode  Kraft  dieses  Mitteb 
isu  liegen.  (  Fon  E^dem 


—    "7  — 


Inhalt.         .  . 


Magnetismus,  Medicina  magi^,  jfFortsetzung.) 

Vom  Herausgeber  Seite  3 

Ueb<r  die  Wirkungen  der  eisenbaltlgeo  Quel-« 
len   7AX  Altwasser,   in   verschiedenen  chroni- ^ 
«chen  KrankbeitsFormen,  «ebst  einigen  Bemer^' 
konjgen  über  mineralische  Brunnen  und  Bäder.  ^ 
Von  ^f.  ji,Hinze^  zu  Waldenburg  in  Schlesien^ ^  5q 
Ueber  das  Absterben  der  Länder,  Italiens  fnk- 
besondere,  und  dessen  Vergiftung  durch  ver* 
dorbeiie  Luft.   Vom  Herausgeber,       ,  , 
Kuriso  Nacbrichte«  irnd  -  Auasiige, 
I«    Merkwürdige  Fälle  zur  Aufklärung  der  Pa<* 
thologie   des  Gehirns.    Von  Dr,  Richard 
Poweli,    Mitgethcilt  durch  Dr,  c.  Embdcn 

2u  Hamburg.  g3 

5,  Wunderbare  und  verkannte  Zufalle  durch' 
Würmer,  ein  Beweis  ihrer  grofsen  patho- 
logischen Wichtigkeit,  Voa  Hrn.  MCnnich 

in  Borken.  Iii} 

3.  Empfehlung  eines  überall  vorhandenen 
höchst  wirksamen  Mittels  wider  das  Blut- 
speien.    Von  Jl^bendewelhen,         ,       .  Il5 


^     und   fipiiJUiiJ'Ufie  der  ^nne;  tj^erkiUfiC Hfl 

^  vkm  iiiä  KtiiäJi^ltii  im  dbmiL 


Literarische  Anzeigen. 


p  ffh^n  üt  mekiine%  Und  in  BuMand»^ 
i  DeuiMcklÄnä4,  der  S^AweU  tknd  Omentich*  m 

dwörtörbüch  ii^t  iiilgeiiiei*i 
Iii  Chemie.  Vön .  J-  V.  7ohit 
rof.  in  Berlin,)  Erstei^  ßaiid.  (A  —  F.) 
itg  Kupförtäfeiri.  tl.  Leipzig  und 
!t«*riburg^  bei  ßt-ödkhäUs*  PreiÄ 
tUr.  8  Gr.  (4  Fl  Xt.) 

igiMlrlitet  einigt  VottirffiFiitlie  ckiBmUriie  Wörter«* 
r  vorliartdtfn  hxuA,  Fehlt  doch  ^in  sölchf^s^  in  WeU 
i)  alk  (It  Chemie  4n|^^)iörigft  Gegensfäiide  abgej"«^ 
It  werden;  2}  welches  bibs  eine  gedrängte  u.  fh^ 
lltisrhe  Übersiirht  d^-i  j^pgenwärtifjied  StaHdptinktl 
il-  Kenritnil's  d<»r  Nahirkörpe>  gf'wahn;  3)  weicHlS» 
efeer  Vollkbmmpnhpit  aucb  di«^  eine^  gt*rin^eri  PreU 
reinigfi  Oer  Verfasser  dincei  Werks,  eiiuie  Ton 
Hibben  liach  Gpriicinnutzigkeit  bes^elti  hat  oieaeH 
L  Vbr  Aiigeri  gehabt* 

ist  vielleicht  keind  Kläsie  Vbri  Meiilctieri^  ^erecl 
ise  hicHt  b<'h'i<  ksi^btigt  Wäf^t  Alid  iti  das  Gebiet 
iheniif?  gehörigen  Körf»er  sind  nitht  nUi>soabge» 
It,  dafs  sie  den  wifsbegierigeii  Liebhdber  befriedU 
indei-n  auch  dehi  SacbverSländigeii  eine  ^eiiügettdi 
sieht  gewahren  ünd  durch  binsugefugin  Schrifteb 
feder  in  den  Stand  gesetzt;  die  Sacbtj  falt  fir<^ 
Pen.  Die  AüFnahnie  der  älterert  ürid  neueren  No- 
atur  erleichtert  das  Auftinden  der  Artikel. 

den  Vof/.ugeh  dieses  -Werkes  gehört  torcuglicil 
iPnahme  aller  thieriscberStöffei  wodurth  demAriti 
hysioU>gen  ein  besonderer  Dienst  VerschafiPt  wefden 
;  der  b«  kannten  uiid  udterAuchien  Fossilien  mit  mög- 
kritischer Bearbeitung  ihrer  Mischung;  derMiiieral- 

nicht  nur  Deutschlands*  sondern  suoh  aller  übrigeH 
r;  der  technischen  ^b^teiitlngeii  u.  s.      . . 
bvveriich  kaaii  ein  Werk  von  so  g^ridg^^m  Voluidill 
umfassen. 


•  Der  iBeifail,  deH  dtd  frübefd  Uraidodia  fi« 
gfrlunden,  wird  hoffentlich  durch  diese  neue 
Ausgabe  vollkommen  gerechtfertigt  Tverdea. 
lein  ist  die  ^anze  ältere  feötanik  dljfgeetalt  fli 
tet,  dafs  die  Artikel  Theöphrast  und  Oi(^kof 
durchaus  neue  Gestalt  gewönnet;  nicht  nUein 
Pflanjeen,  welche  in  den  Alten,  im  Herodot. 
Theokrit»  Aristophanes *  Hlppokrates  und  G 
kommen,  erläutert,  wodurch  den  Lexik ograf 
Editorea  der  Alten  vorgearbeitet  ist;  sondi 
auch  die  Geschichte  der  Wissenschafc  bis  auC 
flsten  Zeiten  fortgesetzt,  und  nidit  letcb(  eil 
0er  Beitrag  zur  Botanik,  der  im  In  -  uai  . 


Register  erhöhen  die  Brauchbarkeit,  und  di 
mahlten  Abbildungen  einiger  Pflanzen,  die 
ten  vorkommen.,  von  dem  Sohne  des  Verfil 
seichiaet,  dienen  ziu:  Zierde  des  W^rks*^  .JDei 
und  letzte  Theil  dieses  Works  erscheint  ohod 
.dieser  Leipziger  Michaelis -Messe  1817* 


Die  volli 


(Zu  erhalten  in  allen  deuuchen  fiuchhandln 


Journal 


der 

ictischen  Heilkunde. 

Herausgegeben 
Ton 

.  t    W.    H  ü  f  e  1  a  n  d, 

L  PreuCs.  Staatsrat]!  y  Bitter  det  rothen  Adler« 
•  «weiter  Klasse  9  erstem  Leibarzt,  Prof.  der  Me« 
itef  der  UniyeTsität  zu  Berlin,  Director  derEönigL 
I3]3bnirg.  Acadeniie  fOr  das  Militair ,  erstem  Arxt 
4er  Charite ,  Mitglie^d  dr r  Acadenie  der 
Wissenschaften  etc. 

und 

:J.     Ch.     F.  Harles, 

Xofirath,  ordentlichem  öffentlichen  Lehrer  der 
Auf  der  Universität  zu  Erlangen,  ordentlichem 
^lied  der  Königl.  Baierschen  Academie  der 
Wissenschaften  etc. 


Orau,  Freund,  ist  alle  Theorie ^ 
t)och  grün  des  Lebens  gpldner  Baum^ 


IV.  Stück.  October. 


Berlin     t,  8i7- 
Im  Verlage  der  Realschulbttchhandlung:. 


L 


']ie  viel  des  Güten  läfst  sich  von 
in,  iil  den  neuem  Zeiten  erfolg* 
ü)  Veränderungen  der  ofFentli- 
ön  Handhabung, des  Medicinal- 
>s6ns  im  Preufsischen  Staate  als 
virklichef  Erfolg  nachweisen? 


bllWortet  äuf  Veranlassung  der  Inau-  . 
tation  neuer  Medicinalkollegien  und 
Sanität skoininissionen 

Vom  ' 
^eruiigSi-Medicinalrathe  D.  Kausch 

2u  Li«gtiitz. 


)  Bieben  lahre  besteht  jetct  die  rmx^Pnu^ 
^ht  Medidnaherfassung ,  durch  welche  die 
Unistrativen  Geschäfte ,  auch  in  jenem 
Bile,  der  ehedem  von  den  CoUtgäs  medids 
iaräratis  verwaltet  wurde,  nun  unmittelbar 
t  den  Königlichen  Provinzial  -  Rt'gierungen 
gehen.  Indem  jene  Kollegen  aua  der  Ad« 
lisiration  traten,  betchräokten^ich  leitilei» 
<.uni.XXXXV.B.4.St.  A 


Vbam  Oeicli&rte  nur  äti^  Erledigung  ^Usttt* 
^  flchaftlicher  Aufciäge  von  S^teü  der  gedadll 
ten  dÄoielbesi  vorgesettten  Meßiirungen^ 
die  liheistelii  cntwedet  EuititnatUiiisaiig^lf^ 
^nJieuen|,  4»d^  Prüfungen  gewinnt  GaaiM 
gm  von  ItfiNndtiaLliquidacidiieh ,  tkl^  wiä 
wohl  i^hniache  GutaclK^a  betcafen. 

Bii      jenet  V'eräiulerung  wtt  den 

m^(i:  gensuint,  Kein  MtiiidnalmitgUtd  bsgifi» 

än!  ihreill  Tlhef »  det  zwü  nie  ein  Mr 
icdllllketfv  fcfticleri}  ein  Micglied  d^r  Xaj 
>'ako  ein/ Kri^gf*  ubd  DDjnainenj-Hjtii 
Die  ingentltciien  Organa  jener  KuUtgkn  mi 
die  «Physikert  iti  Schlesieh  aber,  Wo  1 
Üfedicinalfiikäte  g^b»  war  ea  ganz  e^geiii 
der  in  je4M  Kretie  bMK||lie^4#E^ 
Ic^nnll/l^f^S^^äffs,  wJmF'i^ml^emeiiibM: 
mit  dem  KreisphyBikst  verbunJen  zu  lejrft 
pftegte.   Reichte  die  Autorität  dicier  Äo^tf« 
Irgendwo  nicht  aiü|  *t>  litufsEe  den^tlh^ji  Jer 
iGm  der  Kammern  fin  dei  Hand  stehen.  Dirje 
Buchten  durch  die  Landitehe,  durch  die  ^ 
niäUgen  Steuerräthei  utiter  welchen  die  StUm 
mehrerer  Erehie  zunächit  tcanden,  und  Aneb 
die  Magif träte  st^bttp  die  erfocdcrJicbfn  md^ 
cini8ch-t)oliieitichen  AnorclnUngeD,  k  I'olip 
der  Anträge  jener  Medicinalbehorrdetit  gelt^ 
zu  mtchep«,  iPta  letsteie  lu  diesen  JE^fü^i 
nicht  minder  In  Ilei^fehiiifg  mut  ifie  Bexw- 
ider  eben  angeföhrten  läDiintliclien  PoH 
l;cit(ieni  ül»er  Medidnal-  und  SSamtät^'G 
ftäncle«  oh.   Dieae  HericUte  waren  tlsdm 
oft  von  den  An^gen  ünd  Begiitidicik  j 
(M  Kräi  «  uM  S^tpbyiiket  be^eiieti.  A  c 


Iilat  trat  tiso  nicht  minder  oft  der  Fall  her« 
vori  dais  das  technisehe  Unheil  je:9er  Co/- 
lig^m^c.  yon  Seiten  der  Kßrnnurn^  el\e  Be- 
■dLeid  ertheilt  werden  konptfi  tjngefordert 
Uroden  i|iuf$t|i.  Fs  fand  rfiithin  ein  besti(i}. 
ßig^t  schrifciicher  {Rekurs  von  jenexi  KoUegkn 
^  die  JCqmrnprn^  ur|d  vpn  diesen  an  jene 
ptal|.  'pie  Physiker  hatten  i^ithin  ip  wichti- 
gefl  ^llen,  wo  zugleich  ein  schnelles  und 
Surehneifiendei  Verfahren  erfordert  wurd^, 
cfoppe|le /^beit ;  denn  aufserdein,  dafs  sie 
jgedaditen  l^ollegic-n  Qerirht  erstatten  nrnfsten, 
wurden  eie  auch  aufgefordert,  durch  dt«  Lan4- 
pder  Sieuerraihe  (nachdem  diß  AngelegfnheU 
pin  Dojrf  pder  eine  Stpdt  betraf),  dep  JCönigU 
^tnniern  jm  referirenr  Nqr  in  seltenen  Aus« 
pahmen  wprde  ^s  ihnen  naphgeget>ep,  dies4S|p 
besonders  wepn  liie  Entfernung  von  (}em 


bot  9  upoiittelbar  zu  bewe rkstelligeii ,  wpb^ 
denselben  alsdann  noch  eine  dritte  Bericht« 
^statmng  an  den  eben  angeführten  Rath  noch 
^berdem  zur  Last  fiel.  Wie  i|ebr  bei  diejBem 
profsf n  ScJireibwerk  die-  Zeit  xum  Handdp 
ynd  zu  lieisen  den  Physikern  verltümmert 
frurdei  ergiebt  $icb  yop  selbst.  Diesem  Nach- 
theil  ¥rurde  üUrigm«  dj^durcb,  dpfs  sie  oft, 
^egen  der  Geringui|gigkeit  ihrer  Amtsgesch^fte, 
fio  halbes  Jahr  hindurch  fast  nichts  zw  thun 
ibattept  in  feiner  Art  begegnet^ 

£)ie  Medlcinalangelegenhciten  reMprtirten 
damals  hqch«ten  Qris  in  den  süipmtllchen 
Preui«ischen  Provinzen  (aufser  Sc/i/fs{£ny  wo 
4ie  Sachen  etw^s  apders  standen),  in  den  letz. 
\tn  Zeiten  van  ein^tp  Minister,  der  im  Na- 

incn  des  Königs  unter  der  Formel  Wir  

Von  Cotta  Gnaden  aeiae  Veifügüngeni  sowohl 


»fn  die  Kammern       m  dre  ! 


'verein  von  T(^chiiilc«nif  unler  dtw^^J 
iJSberniedioinalrHfhp ,  und  von  andern  ^^■J 

'ichlffe    in  TiöcKeier  Irstan^  zur  Seit^^ 
■Schlesien,  welches  nicht  dem  Cienerab^J 
'diurn  uniergeordnet  war,  war  d!e  hiiherf^g 
,didlnaliiiitaci;e  d^s  Provinxialminisie^tiiMM 
j^s  «eine  Erlasae,  selbst  wenn  sie  gj^J 
>m  MedicJtjalkofttglum  betrafen ,  der  ili^ 
bell   vr*rgef euren  Käromer  Tukommm 
jAHtie  man  echon  damah  mit  eben 
Detail  eingceifenden  ÄufsiQhti  mit  ebe^ 
'Wiirdigung  der  VVichtlg^^it,  der  Sache  ^  * 
Itnii^  ^fti  dem  Aufwaride  yop  j&tMjfltfi 
*#k  rpi^fiher^  das  d^Ten  (liehe  GeiunW^SV 
<ien  Provinzen  geliaiidhaber >  so  wür^^S 
(idi  schon  zu  jener  Zeit  durch  die  ebeQj 
durch  unvermei'IKrh  eriiBtacuIene  nngelflifl 
Ve^clf^ti^Lung  jen^r  schriftlichen  fffM 
zwl^tiiiile^  Kämmen}  vk^d  jenen  KpuSä 
gezägt  haben  ^  wie  we^%  iuf  diesem  l¥l 
es  iDöglich  sey,  eich  dem  siihönen  Zielet 
höchsten  Staarszweckes  von   diese;  Seit«  I 
nähern»    Da^indefs  damalot  nur  die  wi^MB 
rei^ZelstftCll^igen  de^  öfrentlichen  Qeflu»d|n 
wo|i^'4lt  äin  Km$^  w4  Städten  «ur  §■[ 
nils  S^f '  liöli^  ^lIiMal  -  ^hdfda  gjäM 
wurden;  dä  d^e  Vaccine  kaum  angefifl 
.  ^atte,  nh  einer'  der^  tiedeutendeten  GegeAsA 
des  Kniionahvohl,  diese  Geschäfte  so  seb^ 
vermehren  i  da  Epidemien  i^nd  Epizocitien  ^ 


eiferten,  5tädte  und  Dörfer  zu  entvölkeni  u 
jcu  entheerdeni  da  endlich  selbst  cUeteonii 


dem  lieber  jährigen  Kriege  ) 


eien  noch  allenthalben  auf  NacK^i 
;ar  auf  schützende  Concesaioi^en 
nten  —  da  mit  einem  Worte  di^ 
3n8Ce  Blüte  djsr  Schöpfung ^  dai 
&hen,  noch  in^lceinem  Staate  seine 
5  Anerkennung  nach  ihrer  gan» 
igen  Würdigkeit  erreicht  hatte^ 
b  die  öffentlichen  Mediclnalg&. 
inem  Vergleich  sq  zahlreich  mA 
Is  fiie  es  jetzt  sind,  padurch 
wurde  es  möglich»  -^afs  ' einer  dtt 
le  der  StaatsgeseUschaft  für  die 
len  er  anvertraut  w^ur,  nur  ew 
t  seyn  Iconme»  wie»es  bei  ji^nen 
:inalko11egien,  deren  Mitglieder 
nzten  Jahren  einen  geringen  Q^  ' 
der  Fall  wirklich  y/fstx.^  Hodif 
ich  wohl  mit  Becht  hinzüfü^ 
unter  der  Aegide  des  humsme» 
s  und  eines  besser  versUQdeoen 
Staaten  Teutschlands  mit  eipan^ 
i,  Hygiüeus  Triumphe  zu  feiemi' 
organische  Leben  in  allen  seineli 
des  öffentlichen  Haushalts  wohl* 
ken.    Danke  es,  V«(erland,  die»- 
enius  ,  der  Qo  rasilos  in  unsere 
it  ist,  den  gräuelyollsten  "folgen 
ideu  Kriege,  kräftig  zU  hegegneSf 
cen  in  den  Beihe^  der  Deiiiigen 
lillen }   Er,  der  sd  grofse  Schüz« 
jönlichkeif,  versteht  es  für  di<^ 
es  ersten  Bedürfnisses,  fi^r  die 
des  öfü^rHUehen  GesundlKeifi9b» 
ätig  in  alten  Hinsichten .  zu  witr 
oan  es  läugaen,  äafs  das  lieben 
re,  weil  es  nach  Thalem  zu' 
sehr  oft  in  ^lien  Erdgüneln  dct 


eegens Und  der  Obsorge  der  StuttwirtV 

in  weit  höheren!  Grade  war,  ab  det  ^ 
des  Monarchen,    der  Mepsqli,  ^ 
ttück  der  Schöpfung? 

WeU  mdd«  die  Wohlfahrt  dUjuaüW 
persönlichen  so  sehr  von  der  Wofalbh^M 
Hausthiere  abhängig  ist^  «a  geschieht 
junsem  T^gen  bei  dem  besser  yersl^V 
Interesse,  welches  die  Staaten  am  Gcsue^ 
wohl  un4  zu  der  Veredelung  der 
thicre  gegenwärtig  zu  nehmea  gewoh.^ 
allenthalhen  mit  öffentliolier  Aufopfieru^ 
mehr  als  je  geschehen  ist.  ^ 

Dtie  Zeiten  sind  daher  yorüberi 
fcurssichtige  Tadler  und  der  knickemd^tf 
^virth  noch  Gehör  findet ,  wenn  er  hSm^ 
gen  gegen  jeden  Aufwand  Gun^n 
Sanitätsängelegenheit  erhebt    Detta  ikAI 
bleibt  indeb  die  grofse  Fr^gei  wie  iMi 
allseitigen  Beschränktheit  der  Fonds  all« 
liestehenden  Staaten  mit  der  geringsten  An 
me  TOB  Mitteln  dem  höchsten  Zw^ckei 
dieser  Hinsicht,  am  meisten  approximiit 
den  könne?    In  dem  Mangel  dieser  Berne 
sichtigung  liegt  das  Lächerliche  des  grölil 
Theils  der  Projekte,  welche  selbst  Ton  ^ 
xiiütreichen  Märmcrn  so  oft  für  die  Eiop 
hülfe  des  Mcdicinalweaens  gemacht  wad 
Doch  hier  soll  nur  vom  Preufsisdien  Urf 
Tialwesen  die  Rede  seyn  — r  also  wiedec  fi 
Sur  Sache! 

In  dem  Augenblick,  wo  dieGröüieR 
Isens  nach  dem  Frieden  von  Tilsit  la  > 
ken  begann,  fafste  unser  Monarch»  ifii 
Ton  jenem  höheren  Genius,  und  von  « 
besser  verstandenem  Interesse,  welchei 
jetzige  Staatswiithschaft  an  dem  Lebeo 


,  den  .gto&ea  EntfcUdb»  äen  dtn 
xh  in  frisfli^  Andenken  ttehendezi 
rf  mint9  im  gl^dien  Gzade  berühmten 
aäditigten  Auiländer^ ^  *)  ifbtx  unzii* 
le  Förclfrung  dei  Bevöikermigsiaas8# 
Ptü&iichen  Monarchie,  fu  Schanden 
benj  hi^n^chst  beschlofa  denelbei  den 
nd  heben)  Htid  überhaupt  den^ 
ea  nieiiergedrüdst  als  fr  damals  9uch 
iien  Theil  sfinaü  ehemaligen  Anaehent 

Waaiucbale  der  Staaten,  picht  wie 
k  dtT  Örofs^  durch  Koloniatcn  siemlicli 
•  zu  thun  versuchte,  sondern  dureb^ 
prt^  dtr  Mtdidnalamlahm  und  durch 
ifreih^  welche  letztere  man  gleichsram 
unidireifide  Princip  für  die  Bevölkerung 
i  konnte,  hervorzurufen*  Wie  weit  die 
dung  de«  zweiten  Mitfels  für  den  Zweck 
m  isr^  gehört  nicht  hierher*  ('ojge  die?  . 
t6chlus9e$,  in  Hinsicht  auf  das  erstere 
beiden  Minei  für  den  Zwecik,  war  die^i 
ler  seitdern  erfolgten  Abänderung,  in 
\\xsi  npch  jfJtzt  bestellende  Vtrsclimtlm 
ff  hbchsttn  MedtcinaJyeavahung  mit  den\' 

h^hen  Ministenum  des  Innern  \  \n  weU 
nehrere  Aerzte  al^  Staats^rzte  \xnd( 
f  Oberinedicinalrätfae  versetzt  wurdeui 
;h  die  früher  für  sich  bestandenfi  höch-* 
dicinalb^börde  einpinp»  So  trat  mehr 
t  und  Schnelligkeit  m  diese  Central*; 
te.  Die  früher  pft  statt  gefundenei^ 
iprüche,  Einwendungen  und  üinweg^i 
n  sich ,  weil  jetzt  alle^  von  eine?  fsin» 
löphsten  Behörde  in  fieser  Beziehung 
[.   Tief  jedoch  fühlend,  bei  der  Menget 

raheau  in  seinc^i  Werke  i  U9\9r  ^is  Trßujsi»  ' 
Monarchie. 


F 


fl*&r  vmchieileDea  Zweige  der  HeilkurJe, 
^edürfriifs  eines  wUfieaich^iUcUcii)  Vermiß  | 
ll^r  £eite  der  Müonfj^^  ilfsnen  maa^im  boi 
dacHlen  Ministeriun^  Sieseo  Haupiiwog  < 
jffteneltcheq  Wohlfahrt  aavertraui  haMfi 
tJe  denei^iben  ein  gelehrter,  mediciniechöl 
^cbufi  zur  i^^ülft^cn  ßegutapbmitg.  * 


^    Eine  ühaliche  Vei^chmet^j^fi 
^alverW^UuDß  mit  dfn  Regieraiigffffc*»^'^ 

ging  in  deti  Prnvinzen  im   Augetlhllcfef  J 
die  ehemsligtn  iCaminfrn  zu  Uegierungfi^ 
gc^schaßVii  wurdesi,  durch  KerufLsng  vßJJ 
gieruiigs-Mf=dicmalräihen  in  dif  letxtereat***"^ 
iallfi  vor-    |5ie  Coliegtti  mttL  ei  Samtaäi  ^fctft^^ 
fiöÄW  borten  ^beilfa^te^a^    adaanistiaöf  r 
ifyi;»/  Aucit  die^e  hestaftdco  teitdem  aur 
ale  bf-gutachtende  und  €xamioirenii<? 
f^Skhnche  Vemmp^  ^tur  Urjttrsiutiüii| 
^^^(^«Iben  ni^^  ttnt«^  dem  Naiueii  von  Bb^^^ 

f t^.,vielpr    weiilänftigen  ,  Prwlntca  für 
H^ffiscJie  MedlcirKilv;*  üM)   eiii*^  neue  fll^  ^ 
.Dtlfig^der  Dlo^e  ntithig  wird,  qnd  NU*JitlnA 
kotl^ien  für^dle  BSovinzen^  «;>vir^  auHiSn 
|li|l^ft|apim!aiic>^|fc,  für  \e4^4.mk^^t 
Uiaugurut  werden,  flchtiQl  mir 
^||^«m  Z^itabschnUt  der  Sache  befoii<l0i^4| 
gemessen  zu  seyn,  in  eirtem  Öit&ntliclMVfl 
Ifage  die  Frage  zu  beantworten  t  ^ 
^\\'ie  vi^  d^  Guten  iäfst  eich  von  deßff 
„dcri  iifMm  &iten  erfolgtei^  Vwandenio* 
.^g^n  d^Stlkben  UmS^ 
^diem^iwesetis  im  PreufaiACDea  SOWH  ww-. 
j^f[»Wiche?  Erfolg  Mchw€iien?5     '  -'-^ 


mJf  vidtifi^  humeriy  quid  fern  ncusent^ 
d  map  mir  in  di^m  Hinsicht  zu.  yei4 
i!   Ich  spreche  fi|r  die  Geschichte,  und 
hc  d^bei  zu  veranlassen,  dafs  die  AuC- 
imkeit  auch  auf  das  geleitet  werden 
ffas  noch  zu  thun  übrig  ist^    Für  das 
re  hie  und  da  einen  Fingerzfsug  zuge-t 
Uvrf  ich  mir  in  einem  Staate,  der  keinem 
i^^n  Liberalität  nachsteht,  unbedenklich 
lia,   Bei  diesem  Zweck  wird  pian  sich 
nach  jenen  schön  kolorirten  Tinten 
1  Geniählde%  umsehen,  die  sq  gern  dec 
heit  Eintrag  thun.     Ich  werde  dabei 
biiten,  Vergleichungen  an^.uatellen,  Na^ 
SU  nennen,  aber  «ine  fortlaufende  Pa«! 
'  zwischen  dem  Alten  und  Neuen  au& 
kn,  darf  ich  n^ich  nicht  «.iKbrechen,  weil 
US  ihr  die  Sache  f\ex  VV:ihrheitt  der  Ge- 
der  Gegenwart,  htrv^^igtheD  kann.  Im« 
^  mag  einiges  von  i^iir  übersehen  blei« 
^  das  aber,  was  ich  lolKi,  und  in  ^^e^ 
ch  es  lobe,  werde  icli  ^-insteheifi. 
iinwegges^hen  von  dt  in  Matennle  det 
|;gebung  und  dessen  Fo)  ^-uviti  mit  dec 
sind  efl|  zwei  Dinge,  vvor?uf  im  AUge« 
n,  eine  jede  gute  Medi^iiialyerfasaiUTig 
glich  basirt    styn   mufs,    nämlich  äüf 
Jigkeit  und  Enerf^ie  der  Ausfiihnv)^^  Ge« 
Kontrolle  und  fortwährende  Aufsicht^ 
il  über  das  Auszuführende  selbst,  als  übet: 
amit  beschäitigte  Personale,  sind,  nt-bea 
ditteln  zur  Belohnung  des  letzteren,  von 
;edachten  beiden  Basirungen  die  Bedin«} 
in  ihrer  Möglichkeit.    Ehe  icU  pii^h  auf' 
Verbesserungen  einlasse,  die  in  den  ein^ 
Q  Zweigen  auf  Seiten  dea  Medicina{we<i 
im  Preufsischen  i^euerlicl^  eingetrettai 


|8«^  muft       hiet  übeE  |en^  GiutidU5^"^| 

IHStf      hr  ditrdi  sie  $ebojR-  bei  j 
rfiibfi^iiaüpt  beinahe  jeder  gute  Erfotg,  J^^^ 
.^ff^  -weit  löfchr  ist  dieses  der  Fall  Uä^Tv'^ 

di^ab^lixe],  wo  fagt  jetles  Uebel  g**^ 
>]Fteuc^mrun0f ,  bei  der  geringsten  ^ 

'^k&  'gcftfiict  gewohnt  isEl   Wenb  % 

'pd^r  ilet  Rinderput  zu  Anfang  fioc!Z^^^" 
•lläft  litt  so  bejarf  «elbet  d^s  g€schk^^**^ 

#ikui  eines  berathendcn  und  Beine  «^"'^^ 
fclrl%e  inilersiüuenden,  der  scblecb  V 
iKrlehrfSitdepf  beide  einis^  ihn  eben 
^wiXbmdm  Behörden  j  kontrctUilfn-'^^^J 
gWUfccn ,  Ulh  nickt  dk  Zeit  «qt  bes^  ^^''^ 
4lu]:ch  echrifUithe  Beseitigung  wn' 
Wd  '  WidtrB|MÜchen  iür  den  Zwecli  ^^g(^^ 
wetdeTi  eollt  Einen  sol^Jiei^  Vor^" 
bietet  ^^^pMi^  da«  iBit  jedei  i^'lP 

iJem  pe4C«  *icb  an  Ort  i^nU  S^fUe  W 
^as  Uebel  unteraucbi,  ßelnen  Kanil'*^ 
^hleuiiigsten  Eniadieiduög  bringt,  <Ö*^ 
seiball  ürdeo  zur  Anwendung  tier  g^ti***'^^ 
•yorktbrnuge»  in  fldleia  Hiofichten  virp"" 
tetj  und  die  etw^nige»  Sciiwjeri|Kdt«ni  i^Jfj 

get,  sich  endilch  auch  yoin  dm  Öpi^f^ 
.?UYer!ärsrgkcit  und  VeEdienstlichleit  . 
bei  konkunirenden  Sani^äts-  xjnd  Poti^ 
fp^i(nteri  ^b«f«)^t.  ist  ?ii^bi  nur  da  Eiljr*^ 
liehe  ^  IKniicht  s^uf  ScÄiwHSJtfjfi  ^ 
selbst  2t|i^  |uf  JCntrgic  geleistet.    Ei  1^ 


Erreichuilg  des  Ziels  üQtthliÜd^it  foi'N 
tet  KU  werdiem  Nur  auf  diesem  Wege 
in  der  Regel  bei  hilhti  ^Anifceige  der 
n  älienthslbep  möglich,  binnen  lo  bis 
:iien  dnit,  tiro  keine  Fehlet  näditräg« 
LÜsbriicfae  zur  Folge  hatten,  die  Aus«« 
dieser  Hydra  cenricep^,  sowohl  ynter  dec 
dips  Typhus  als  der  JLösirdürre  in  den 
sieben  Jahrein  so  oft  und  häufig  2U 
£u  bringen.  Nieht  selteit  dtichlug  die 
3eim  ersten  Anblick  der  JErosfonen  .die 
i^est.  Dieses  können  (besonders  ip  Hin» 
af  die  mördetische  Löserdürre)  alle 
^hysiker  des  hiesigen  Departements  be^* 
,  daher  diese  Seuche  auber  Krieges- 

Wo  es  auch  von  der  Medicinalpoüzdi 
r«lr  AYmä  Skeni  kgtSf  bei  Uns  ihre  glpoIiM 
s»arkeit  bereits  Verloren  hat.  So  war  ^ 
||nitzschen  Regierungt*  Departement,  so 
cht  anders  war  es  gewifs  auch  in  det 
n  Mehrsahl  det  übrigen  RegierUng^ge- 
ler  Preufsischen  Monarchie.  Selbst  die 
chte  der  Pest  ist  eine  fortwährende 
jung  der  Wahrheit,  dafs  an  den  meisten 

Verlust  der  Zeit  durch  2#eifel  unc^ 
Spruch,  selbst  von  Seiten  der  Äerzte^ 
langel  an  Emrgie  Von  Seiten  der  Poll« 
re  grofsen  Verwüstungen,  ihr  fürchter*> 
iJeberhandnebmen  allenthalben  begrün« 
iben«  Die  Lokaluntersuchungen  durch 
^  Kommissarien,  st)  wie  die  nöthigen, 
früh  oft  Vergebens  in  Antrag  gebrach- 
otkebrungen,  erfolgten  m^ist  ersjt  dann» 
das  Üebel  schon  liberhand  genommen' 
also  auch  hi^^r  ist  Sthntlligkeit  und  EntT'^ 
der  Ausführung  y  durchgesetzt  durch  ei< 
dhern  Orts  Abgesendete^i  mit  denj&fi^ 


,  tontitftutgescatlitren  DepuUtus  die  saaa  antk 
Üntn  den  Mitt&ln  ^um  Zwecke  bemeik 
ich  bbfliii'  Bfhhmng  4^  .Mvulkindpermä 
VctH^  dieser  Seite  t9t  in^deh  d^tztcreti  Ja 
diitd^  EfhöhuDg  delr  Oilun   und  Gel 
ducelt  Veileiliun^  Von  Ofden  und  Kais 
rab»  iranigyiens  viel  m»tif  äla  je  vorher 
die  SanitsUitManiien  im  Preufi beben 
lieiu    bie  Menschhejt  aller  Ivlassen  härr^fl 
den  Gibeii  aus  Fandortm  gftldnem  Füllkfa  | 
Veigieltens  ist  alles  öemübeti  ledeb  lUglcrAingis  i 
MedidnalrathSi^^get»^  tettrn  älJ^s  SdAirl 
dktf  R^ierusigen,  wenn  ifmen  beim  AeepliA 
jraAet  Aufopferungen»  besondere  bei  drcilsc^ 
d^t^'SelbaüiDSteckuDg,  solche  Spenden  nh' 
«ifc  G^Ote  stellen  i   Indein  ich  hier  der 
lolUtongexi  gedaühca,  weiehB  däs  hohi  Min 
raan.  detü  Medi^nialpetionak  fgf  lüh 
Aufopferungen  hat  an  gefiel  beii  läsaen, 
der  Wittwen-  und  Waisen- Pensmnen  fürifi^l 
Familien,  deten  Ehemänner  und  Viter 
epidemische  Typhus  hingeraffc  hatte,  niclt 
upeingedenk  bleiben.   Sie  gilig^ü  unmitUib 
)aus  dem  gefühlv^i^ti  Roht^^bbefl  Hetsen  lu 
Vergebens  würde  inatt  stm  in  deir  vi 
dischen  Geschicbre  der  VöHeU  nä^b 
scbönerii  Denkmal,  wdches  eich  dad 
her«  eines  unsrer    Monarcheti  gmtzt 
umsehen!    Nie  hatte  ich  als  Beamte^ ein i 
neres»  ein  beglügdkenderes  Geschäft  ^  als  i 
ireren  DutaendeiT^^iie^er  ^tmilieu  tu  -4^J 
YerMlfen,  was  Omm  /dU  KäufgUchW  Huld  ] 
gesagt  hatte*  \ 
Je  entschiedener  die  Triumjrhi  d*r  i 
dicinalpoiizei 


t  hoch  so  sehr  problematisch  ist,  desto  ^ 
ler  ist  das  Verdienst  der  Staaten,  welchen 
Mittel  zu  theuer  ist,  den  hohen  Staats* 
c  auch  von  dieser  Seite,  wo  man  des 
g8  So  gewifs  seyn  känn^  möglichst  zu 
rn»  '  Haben  wir  auch  Für  Typhus^  Löser^ 
^  Scharlach  u*  w.  keine  wohlibatige 
HS»  so  haben  wir  doch  für  sie  alle,  bis 
lürderischen  Pest  und  zum  würgenden 
i  Fieber  hinauf,  die  entscbiedensten  Mit* 
I.  ihrer  zuverlässigen  AnsrottUng  in  den 
(•n,  wie  dieses  in  allen  Prt^ufsischen 
»ruiigs-  Departements  durch  die  schönsten 
fi»e^  selbst  sehr  oft  unter  den  Tumulten 
AJCtfiche  in  den  letzten  Kriegen  die  Kr- 
Dg  so  zahlreich  in  den  letzten  Jahreni 
sliehung  wenigstens  auf  Typhus  und  lö- 
Ttf  verbürgt  hat* 

i^er  sieht  nicht  ein,  dafs  weder  SchnetKg^ 
loch  Energie  in  der  y^usjUlirung  die  Sache 
^  gelehrten  Vereins,  wie  jene  CoUevia  med. 

t\x  seyn  vermöchte,  der  nur  so  neben* 
nit  einigen  Sessionen  des  Monats»  und 
Leben  der  Administration  auf  einer  sei^ 
lebeudi^ien  Seilen  einzugreifen  pfifgfe, 
uberdem  jeden  sölchen  EingtifT  in  die 
itliche  Ausfüiirung  erst  durch  Rekurse 
eine  obere  Bf^hörde  geltend  zis  machen 
Stande  war,  in  deäsen  eigener,  fast  unbe* 
tten  Konstituirung  es  ganz  eigentlich  lag, 
erhalb  ihres  Wohnortes  «irgend  in  der  Per- 
eines  seiner  Mitglieder  seyn  zu  können, 
eine  Epuitmh  oder  Epizootit  an  Ort  und 
le  t\x  uiJtersucher? ,  ihren  Karakter  zu  er* 
ein  und  die  kräftigsten  Mittel  zu  ihr^r 
rottung  biiiz::chneU  in  Wirksamkeit 
gen. 


fh$ääÄiichen  KMeglm  Bmmn  durch  Ihre  1 
l^eder  an  Ort  und  St^  bei  Seuihen*) 
ndicji^  lasten  I  so  W^ltn  iie  dock  im^ 
dtände,  jfene  SiJindligktk  unA  Äntrg 
-bewirk»!  diia  hier  erfordert  wird;  weil  ^8 
iSm  Cottut&Bärlen  in  alkr  Art  an^fiii 
atpf,  die  tüfführendea  Gewalten 

JtmJbbediQhte  Wohl  eixm  tolcb» 
licUeh  KieiM  odwi  feiiuri  solchcfi 

/  ibd  io  clemUch  der  sllfinigen  Eln^ic 
Ajttttstteue  der  bfttr^iftiiidcn  Pbyeiker 
htfchit  bescbränktfitj  Ausrotmngimitle 

'  jPoU^eibeliöMeii  und  ihien  guten  WiL 
has^.  Wi4  bfi  salbet  abfcr  tiieb  dai 
tuaRUvlMM  in  deti  KUpfmi  dal;  Inilole 
Vl^ar^ruchs,  di^t  Bträßtchcs  NMtiftak^ 
lauch  wöhi  4frr  Uiiivisieiih«!t  (letetcm  Im 
dfn  bei  Vieiipesitcnl)  aeitficette, , 
iprechen  alle  äUtTth  Hcglätfitiuea» 
glaubigen  alte  befieiEn  F%iilteL 
gute  Poliaeibeamt«»  tö  tmYerbälmiiiisi 
auch  ]tm  gcgeü  .^ntt  dutcb  die  i^eti 
Jjage  det  IViedicmalangcIegeiaWeitefi  inj 
i|>ruch  genommen  wird,  geitvht  die^  geb 
«m»  und  am  suvorkommenaten  dort 
ein  uQwiMenAii  oder  iiaclUaaleer 

Eitie  tthx  fülbittlklieJbtiiliWe  taadi 
Zuweilen  in  dea  letxt«ti  Jiibi^  das  Brt. 
ehemalige  Cöllegiuib  midliiEti^,  wvÜ 
P roTinzial  m  i ni  st  er  i  u  m  n  ah  er  iirnnd.  t*' ' 
durch  Bersisungeii  bei  SeucKen  von 
und  Thier« n  des  Oiueu  sehr  viel  gewirlüi^ 
Mch  die  neuere  Ordnung  der  Dinge  ämim 
Stellung  von  RRgiemn^s-MetHriuidr.uhrfi  > 
getreten  "vi  ivr.  Die  Notnwendigkeit  d.i  n  ^ 
•ich  gleichauB  ftu^ediimMi« 
(jbran  xuchi  fi«di«||  irmmT 


I  Afihcfn  Zeiten  zur  Seite  etand«  Alles  dieb 
Vriben  i«C  ja  doch  überhaupt  nichts  als  pa- 
ittnes  Fonnenwesen,  oft  blofs  geeigueti 
Is  höhern  Behörden  zu  beruhigen,  wo 
is  Adminiatrirendeci  sich  keiner  genauen 
pntrolle  über  die  Wirklichkeit  der  Ausfüh« 
ing  ihrer  Verfügungen  zu  ircrsichvrn  ge« 
phoC  lind,  oder  wo  es  denselben  an  Mit- 
In  zum  Zwecke  und  an  der  erforderlichen 
9«fNk|  sie  in  Anwendung  zu  bringen,  fehlu 
lliaie  daher  wäre  es  um  die  Hälfte  des  Ge« 
pp,  den  ein  Re^erungs  Medicinalrach  be- 
|jfaif B  der,  obgleich  am  grünen  Tisch  sich 
Ä  arbeitend,   kaum  jälirlich  einmal  jeden 

L Kreise,  jede  der  Physikatsregiscraturen, 
der  Apotheken  seines  Sprengek  bereiset. 
Benthalben  liegt  ihm  zunächst,  und  mehr 
^ Minen  Kollegen,  ob,  Veranlassungen  in 
inem  Verwaltungssprengel  aufzusuchen,  nicht 
ir  neue  Thätigkeit  hervorzurufen,  sondern 
ich  ganz  besonders  der  Literatur  in  allen 
weigen  der  Heilkunde  ein  immer  erneuertes 
Aen  einzuhauchen.  Das  Letztere  ist  jetzt 
in  so  nölhiger,  je  gewisser  es  ist,  dafa  durch 
i|k  Kriegsjahre  der  Geist  der  VervoUkomm- 
iUng  sehr  häufig  an  einem  bedenklichen  Zehr» 
leber  leidend,  grofser  Reizmittel  betlarf,  wenn 
nicht  bei  sehr  vielen  das  Ungethün 
ifiUtine  genannt,  völlig  erwürgen  soll.  6e« 
chieht  indefs  auch  jetzt  in  allen  solchem 
iünsichten  bisweilen  noch  nicht  alles,  was  er- 
^nschenswerth  ist,  so  geschieht  doch  allent« 
slben  sehr  viel,  da  es  ehedem  ganz  aufser 
er  Möglichkeit  lag,  dafs  in  solchen  Bezie- 
Ungen  von  den  CoUegiU  medkk  etwas  Er- 
iiriefsliches  von  Bedeutung  hätte  bewirkt  wer« 
In  können«  Es  führt  mich  dieser  Gegen- 
JonTn.XXXXV.B.4.Ät.  B 
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•fand  gleichsam  Von  ielbit  ioi  iriUl 
machüng  d^sseii,  Wae  sut  ]lelehiiD|' 
•chöneh  Gjeist^s  def  Vervbllkbinnihdn^'« 
das  hohe  Ministerium  heuerlich  gfeackebfeHj 
Zwei  tteiOfliche  Veränfttaltuilgen ,  dcft»' 
nähme  in  das  KönVblüt  der  lieuei^ti  Un 
naiverbesieHingen  gdns  ei^ehtllch'^ebörti 
hiet  anzufühf etii  Diese  bttdta  \n§tAmf 
dieSamtätsberichtt^  und  du  köhtrölh  d&i{ 
Kcheri  Stcübn^^tthjändlüti^vi  Und  giüiihMäi 
didmchtri  Gutachten.  Keine  vön  betditf' 
iich,  ddef  doch  nür  sehf  icfawer  ütiti 
länglich  i  bei  der  fi:üh«m  Vet&asütqt J 
setzen  lässisn. 

.  Hinweggesehen  auoh  VÖn  alldn  ttttV 
medizinidcheii  Ahgäben^  wdctie  ilt  9i 
berichte  über  ein  Oet)artetiicnc  darbi^ 
Jen,  hih weggesehen  vöri  den  mancherfi 
ten  Vorsthlägeli,  <He  sie  enthalten « lialä 
eich  im  btesigen  tleQierüng^beairk'-sichtl 
auch  dadurch  emfjfolilen,  däfk  die  tf*chQl 
Mittheilungfn  ein  wohlthäciges  iteibe 
Kräfte  der  Einzelneti  vei-flnldfsten.  Und 
Ansrofä  Zum  Nachdenken  und  :iUT  1?öri 
der  Litteratur  däiboten.  Man  erwirtete 
von  Seiten  dei*  Königl  Regierung  Weg« 
grdfseren  Interesses,  welches  in  den  A 
Jungen  von  Bekannten  und  AihrsTerW; 
als  in  jenen  gaiir.  fremder  Mirarboirer 
eines  auswärtigen  Journale«  ^^^fi^*  Di 
wurde  diese  BehorrJe  bewogen,  dun 
Schriften  diese  Erfahrungsresultäte  qua 
zur  Kenntnifs  der  Interessenten  zu  bi 
faiernächst  wurden  mehrere  solclier  San 
gen  zur  öffentlichen  Bekanntmachung 
das  jHufelandsdu  xJnumat  und  die 
rabilm  gebracht«     Die  gröfsere»  hitra 


Mit  Ütileirttljttuug  dielet  techniscj^n 
raffen  bienri'efs  nicht  iiür  deti  wachsen^ea 
tiVit^  den  ftian  ^ti  Aet  Sache  nahm,  iba- 
.  lie  gewann  auch  offenbat  von  Seiten 
inntrn  Gehähs^  fes  wurde  viel  darübet 
lochen ^  nathgeddcht^  Verglichen,  uod 
k-getadelt;  dadurch  erhielt  diese  Leistung 
i  Uhd  näch  eine  gewisse  Wichtigkeit,  man 
He  mehr^  und  man  ging  dabei  mit  mehr 
eihht  tu  Werke.  Aüch  auf  diese  littef 
ttb  Kieimei  welche  fllr  die  Zukunft  kräf> 
ifi  Ausbeute  Versprachen,  hat  die  Krieges« 
^petö  sehr  nachtheilig  eingewirkt  Die 
•etungen  lilieben  «urück^  man  machte  der 
ttisehen  ErEahrungen  damals  «war  viel, 
cium  Aufto'chnen  gab  es  keine  Mufse* 
'Geist,  erschöpft  von  den  grofsen  Stire- 
|en  des  Handelnsi  versank  endlich  selbst 
jenen  Tumulten  in  eine  lethargische  Erl 
ipfung,  von  der  er  sich  heute  bei  vieleVi 
zelnen  noch  nicht  ganz  erholen  kann« 
Ä  so  ging  es  nach  dem  siebenjährigen 
}gt.  Wie  manche  medicinische  BibTio- 
:  der  Männer  Jener  Zeiten  erhielt  seil 
1  Frieden  vom  1.1763«,.  so  gut  sie  aucll 
et  ausgestattet  gewesen',  Känen  weitem 
rachs !  Das  Studium  mufst^  auf  die  Seite 
!tzt  werden ,  und  f ux  viele  hatte  es  da- 
:h  .  damals  auf  immer  sein^  iUize  verlob 
Wir  wollen  dieses  nicht  auch  von  den 
ten  Kriegen  befürchten  .  Vielmehr  es  um 
'liehst  angelegen  «eyn  IdSMn,  den  Ge« 
nack  am  Studium  und  m  fJttmtut  au^h 
diesem  Wege  für  die  Zukunft  ktiriftig  uh* 
uns  zu  fördern !  Läilgneh  darf  ich  es  In- 
tiicht,  dafs  im  hiesigen  Oepahement  die 
teljährigen  Sanitätsbtiiaät  bei  weitfetn  ivodi 


nicilt  nach  dem  Kriege  jene  schöatuIUti 
dai^ieteD»  die  fUr  die.  Zukunft  so  in$ 
IPrdcbte  früherhin  venptachen.  Eme  ^ 
Ixchfi  Mhdieilung,  oder  wenigatenf  dp^ 
icbdif tische  ihrer  Resultate  unter  den>Ae 
4e$  betrefEenden  Departements,  iati.oeVc 
ner  näheren  Verhandlung  über  'das  bi) 
MÄtere»  das  einaige  Mittd,  die  aäuiä 
^Pieilnehmer  zu  einem  lebendigeren  All 
^1  diesen  Arbeiten  anhaltend  aufzumfai 
«ueaem  Geschäft  dürfte  die  Mufiie  dc9  J 
tunginudianalrathes  kaum  zureichen^  ißd 


Vortheil  der  Neuheit  alle  Bedeutsamkol 
iiert.  Vielleicht,  dafs  die  neuen«  bei  if 
fütHtskommisstonen  angestelhen  Jfedfaiy 
damit  beauftragt  werden  könntep !  G^geiq 
gehen  die  Sptcialicn  dieser  Berichte  an  «8 
dicinalkollegia  der  Provinz«  wenigstei 
Schltsim^  z\xt  weitern  Bearbeitung,  über« 

Mit  wahrer  Innigkeit  mache  ich  d» 
fahrung,  wie  wohlibätig  die  strengen 
trollen,  welchen  das  hohe  Ministtrium  dt 
ntrn  die  Obduktionsverhandlungen  derl 
kcr  unterwirft,  auf  die  Erweckung  des 
diums  und  der  Literatur  bei  den  letS 
einwirken.  Der  Erfolg  ist  so  grols,  —  tf 
mag  derselbe  gewifs  nirgends  geringer  seji 
dafs  in  wenig  Jahren  zu  erwarten  stehti 
•ere  nitdicina  legalis  wird  in  der  AasCSl 
eine  ganz  andere  viel  ehrenvollere  Gests 
an  der  ganzen  Monarchie  annehmen. 

Aber  hier  ist  auch  gerade  der  Punk 
uns  jedeBlöfse  in  der  Litreratur  euf  der: 
bestraft,  weil  sie  uns  nirgends  mehr,  als 
hier,  zu  so  grofsen  Irrthümern  verleitet 
einer  öfientiv^en  dl%e  durch  untere  V 


erlaubt  keinen 


«-^  «1 

Tiitht  ihehr  entgehen  ktinneiu  WH 
^i^^iii^i^  ^ind  die  Fort«chriltie»  welch«  di«i« 
Sbdpiin,  ich  möchte  sagen,  fast  in 'jedem 
IKIre'  tfautf'^  Kaum  freuen  wir  uns  der  ▼atei> 
btialchen  neuen  Entdeckungen  zur  hessem. 
Miifldung  der  kleinsten  Antheile  von  GiS* 
Hb      seigt  uns  der  Engländer  Marcei^  wie 
bk^'onr^h  Salpetersäure  auch  noch  ^  i^Votf 
Hm  Grans  Arseüikuni,  wenn  auch  nicht 
ÄÜK  durch  gelben  Niederschlag,  doch  durch 
VWfbläuliche  Farbe,  zu  erkennen  giebt !  NocÜ 
Mtfwarteter  ist;  es,  was  der« bcnihmte  Schwede 
Hkdhisl  der  hochverdiente  Spanier  Or//a,  tbeilft 
üBrGiftef,  theils  überhaupt  zur  bessern  Ein« 
ftt  fti  tffe  knimalische  Chemie  so  eben  un« 
'.uns  zur  Sprache  bringen!  Wer  daher  hier 
^krt'tihäbKsBig  fortschreitet,- dessen  Arbeiten 
Eirhen  unvermeidlich  bei  jeder  GiftuDter« 
6hting-  söfort  eine  veraltete  Farbe  an, 

£ben  dieses  rastlose  Fortschreiten  findet 
er  auch  in  dem  chirurgischen  Aatheile  der 
ridhtlichen  Medicin  «tatt*  Kaum  sind  die 
lehren  Meizgtrs  fib^  Letfaalität  und  Kin» 
riiiord  als  solche  tiit  allgeaveinen  Anerken«i 
Dg  gelangt,  so  treten 'stnen  wieder  die  £ar» 
V  Xus/,  Klän^  Wenddsiädi  u.  w«  mit 
silungen  vou  Wünden  auf,  die  mw 
her  immer  für  absolut  letfaal  erklärt  hatte.- 
e  krebfiaitige  GebÜrAiiitter  wird  gleich  mnef 
ilz  ausgeschnitten,  Sututes  des  Hirnsche« 
1b  hören  auf,  den  KindexHiord  zu  beglaix« 
;en,  und  diese  ganze  'Ijchre  erhält  so  eben 
pder  eine  ganz  andere  Gestalt  ~  In  welche 
»rlegenheiten  kommt  der  gerichtliche  Amtg 
r  nicht  in  der  angestrengtesten  Fortsetzung 
I  Studien  unserer  Zeit  verfolgt!  Welche 
beutenden  Vorkefaninj^en 'sind  unter  dieim 


]Bim»(Jii«üxm|i;(rde  bei  Kipimii^ljull 
aidb|M|eOL'1«hi|!    Dem  unsrlgen  ksnn  11 

«läLtig^i  G^^p^t^nd  eine  io  ^1^ 
mum  Mt  iMg^^ea  «tyn  lÜftt,  cfab  I 

«fanm»  Seite  l^ingio^^         mm  ^Mgli 

«i.  «.       ;  AugI?^  der  JUM  k 

..  .IfVH  «leto  waren  ehedeo^  4ift 
icbiiEi  Inatitute  alWr  ^Vt  m  den 
sich  selbst  i^b^laa^t^n  l  ^u^ißj. 
suf  di^  ^ekan^mllf1^^i^äjiwtiä^ 
hmen^  Man  s^^^M.^m^/ 
für  die  Hebaini*en*iMif,  iK 
fang  Keiner  Lehrgegena^it^dp  gegen 
aen  XJiiif^ng  dec-^(eren  (4^b\i^b«r,  i| 
wbd  mit  gu^en  Qrii^de^  eif)er.wei(||| 
deoen  Kepi^tnifs  li^ns^f^r  ;künfMge||  \g 
ter  des  fiebammenwteffcps  fUr  die  Tfipßu 
gegea  aehien!  Pahe^  die  angeordn« 
lingerung  dfi  l^h^iuTsc  von.3(  auf  4- 
gewifii  nicht  ^nfl^f^  als  (ehr  Z14  (liUi 
Ueberdem  b^t  ^die  .^scjbe  der  Het^ajHBii 
durfh  v^n^r^eip,  neit:  kurzem  ^eifffw^^ 
man  .ein«n  enti^ihiedenen  Sehr^tl  /tu'ih 
«mtellung  gerben  Jiat^  Jede  PocOm 
hat  ihren  Sprengel«  In  jedem  Kreise  1 
gegeDw2(rüg  zehq  d^r^eiben  eifie.  Iii 
anu^  yop  zehn  Tbalfm  jähdinh^iU 


q».  4if  iidl  t^ner  Frtmdei)  antoriiirten  Hel^ 
iD« .  beditnt,  inufii  jcler  Serscbtigten  difi 
liqng  de«  nifdrignten  Tsigaatses  zukommen 
t^..  Di«  fiimrntHcbm  Jtlebai|Eiiii«Q  tind 
\  4fn  .  Personal-  u:^cl  l^p^iinunailaitent 
viefßf n  auph  die  letzteren  nicht  auf  eines 
^ä^ß  ^t%u%  haben,  befreit  worden^  JTa,  vn$ 
1(  .mehr  ist,  auch  die  CJewerb^cheia^ Ab^ 
p  f^Ut  filir  die^f^lben  Iciiriftig  bmweg.  Das 
l^inilipersonale  upb^n^ichelt  Biclj  l^frrin  eine 
Vorhecleuti^ng .  frbii^kea  zu  dürfen, 
.i^einer  garsten  f^prporation  die  Erfüllung 
seinem  Behnlicben  Wupj^fheik  i^ucb  bald 
l^beil  werden  vfird. 

^4)ie  Bäder  und  G^^imdhebsbrumun  hier 
^IjKi.pigentlifh  vpn  dem  j^ande  der  Preu- 
hm  ^der,  Ton  Schltsitn^  zunächst  dje 
^L  flenn  di^  b^rülinf^ten  Bäder,  die  deia 
filßifHcben  Staate  erst  rieucirUcb  anheim  ge» 
;ri^.«ind,,,. kommen  &e4U<:h  poch  nicht  Ver- 
leruiii^en  aufstel^n,  die  sich  als  Gegenstand 
lef. Vortrages  behandeln  lassen»  Man  kann 
sfs  diesen  Zweig  der  Medicinaladministra- 
I  ilpi  gedachteil  Brovin;^  nicht  ohne  Aa- 
miM^ng  des  vi^en  (^ii^ten  n^^inen,  welch^ 
^  voll  dem  Schief iqchen  Provinztalminist^ 
a,  besonders  dur9l)  4ln*t€llun|(  eines  eig^<« 

Radearztes,  für  i^eii  Fiof  seiner  zahlr^- 
[1  He^i^uellen  be^l^t  worden.  Was  i  h^t 
|ien  letzten  slel^M  ^ahiei),  waa  seitdeuit 
dieser  Badearzt  lucht  rfji^  fungirt,  C^r 
V asser  ^  Bukoiviru^  (htfr^ttüi/brum^  Cudovd^ 
sberg^  Itandekf  Reil^^  Salzbrunn  und  tVarm» 
in  zu  ihier  gröifseni  Aufnahme  geschehe^ 

darViber  geben  tod  Jahr  zu  Jahr  die 
lesischf  n  Pro  vinzialbüMteK  hinreichend,  und 
ir  stets  eine  aebf  ci^euüc)ie  Auskun& 


cf  erfonfcit  würde,  ids  Ejn^el 
eiiixugeben*  ireiirj  man  dieieiJ 
^  ftechöp  ff  Ti  u  w  o  I  len  ge  n  e ig  t  s*  y  ß  ("^ 
^  'WeH  man  jeclocb  über  !i  armimarji V 
i9ui  ich  im  Jahr  iSiS  letzten  Matl^ 
«et  htba  bte  Hmd  ib,  ipd  Mck  »«U 

Viririliehkeit  und  Maog«!  anHaiim  fü*  ' 
*i^nAäti  geführt  hat,  ao  ümlt  kh 
pflichtet  ^  Jorh  au€>h  hier  hemerl^licb 


an  <iieflecnOn«< 

Kl»  i^h  Regierung  &t ' tLtVmSMBij 

Stil  Mild  sehr  rüümüche  Art  angeiegcn  W 
t\n\h  nochnt^klfl   neue  Quellen  aufiuluA 
leUi  umfassende  Vpl^deruugw 
folgen,  ja  s^tbic  der'ilufsern  Fom  «ä^J 
einen  groActi  Vönthpli  «ulAiltt^  J 
Üer  iii  den'  l«mv?rttrichetaeä'  ij|eb«!D 
geschehen  ist,  betrifft  vorzüglich  folgen" 
Es  ist  dieses  Bad  durch  Ünrerdriickung  1 
ipieligerer  Polizfiansialten  und  duich 
iScbtun«  einer  fixirten  Abgabe  fik  den  I 
-m&ß  M  Sdkhm  V^thmvm^  M\0 
^idelmse  geiefzf  Wo^ekw  d^fs  diet^ 
4&  Aericte  Grati&ltatiOnett  erl^'aUen,  utldl 
•*|ForschiiF0e  1» (zahlt  werden  köniien*  t 
'Ütupt^  kann  gegen wänjg    dadurch  tut 


Hofiratk  Dr.  Haushutner  äti  Du  ßiUll 
^zweiter  Badearzt  aricestellt  wordeo. 'ftMj 
'Mn  Aipst«   Gensd'atoiexi  unäenÄiU»#  ^ 


«5  ~ 

iirdf  Verlegung  der  Buden  ist  di^irnBi« 
e  ein -besseres  Ansehen  vi^r^chafFc  wer- 
>i  auch  meine  letzteren  Bemühungen 
Qtdeckung  einer  neuen  Mineralquelle 

Armuth,  um  dadurch  mehr  Kiumlich« 
nd  Reinlichkeit  für  die  übrigen  Bade- 
in Bade  zu  gewinnen,  vergeblich  aus« 
1  sind,  so  mufste  man  sich  blos  auf 

Einrichtungen  in  der  Vertheilung  der 
unden  in  dieser  Hinsicht  beschränken» 
:h  ist  freilich  das  schwere  Problem^ 
ei  einer  so  grolsen  Konkurrenz,  dict  bei« 
igeführten  Bedürfnisse  yoii  Räumlich« 
Dd  Reinlichkeit  im  Bade  selbst,  erledigt 
I  sollen,  noch  immer  nicht  aufgelöset^ 
denn  eben  die  neuern  Ktagen  iii  den 
ischen  Provinzlalbtättern  Vom  Jahr  t^ib. 
^ehlthätigkeit  des  Besitzers  dieser  HeiU 

bat  jhier,  aus  eigenem  Antriebe,',  ein 
für  arme  Kranke  angelegt.  Nocii  im« 
leben  leider,  auch  in  dieser  Heilquellet 
r,  aus'  dem  Beutel  der  Badegäste  am 
seil  jährlich  zu  Tausenden, 

h  liann  es  mir,  zufolge  meiner  frühem  Urfali« 
Ige»,  nicht  versagen,  diesen  höchtt  wiclid* 
n  Punkt  y  liier  in  einer  Kote  wenigsten»,  nkm 
r  zur  Sprache  %n  bringen.  Alles  beruht  darauf^ 
[g  gesunde  Egoisten,  die  s ick  in  Bädeni  befin« 
n ,  gern  eine  falsehe  Ansichl  in  dieser  Sach« 
terschieben.  Man  wlU  nus  Kcil^^iellen ,  wo 
s  V&rgntigen  nur  eine  Untergeordnete  Rolle  zit 
Lelen  hat,  splendide  Soqimerdirtfrti^sements« 
ätze  machen.  Der  höchste  ZWeck  der  Gene« 
iig  geht  aber  meist  d<ii«i  ganx  Tsrloren,  wena 
csem  Unheil,  mit  welchem  die  Badebeamten, 
Ibst  viele  Badeärzte  so  gern  einr erstanden 
id,  nicht  mit  Nachdruck  eesteuert  wird.  Eben 
rum  spiegelt  man  den  BdiOirden  Tor,  dafs  das 
Feniliche  Spielen  minder  al$  das  |;nbeime,  auf 
rschlosscncn  9tubsiit  nsehduillf  fey ;  ich  lube 


gfli«  nun  1111*^ 
andern  Gegenständen  über, 
pcqisrn  Zeipc-u  eine  laetle Utende  Verb«* 
\tk  der  Meilicinalparthie  erhalten  hab«D, 

ideni  d^rch  üie  Physi|c«f^  ^afiii 
p|t  durcH  ^  Verhältnifse  geston  wii[4«0| 

dagegcoi  Iffii  jfsder  &cl^tii{ifit,  freilich  f^M, 
▼örgeben«,  nioiriq-ptij^li^'jQb^  wfüi^« 
«      eheraaliger  B^acar^  HrqirflgKowinc  in  W 
liehe       tiJicJitlieiligfifi  'l^i^oii  dei  DuldT" 

Das  hohe  Po.iiz«i|nif^^at0Tiun4  hat  iiidef;^ 
.J[ahr  bpwitaen  ,  dafi»  isi  sich'  *Lirch"  sß*'^ 
(piegeli^xigert  iiicht  bloildeTi  llfstt/ 

fd  man  k  duftig  dn^"ohgpJFeu.  1 
Spieler,  v.q\}  v^eleix  Jahren  iier  lieun^ 
verpflichte  hsidCi   bt^im  Verlust  ihr«f  Fflä, 
j^hzeigCj^  x\\aü  dtiltl  p  die  bekatirtet|  *r 
nicht  2i  $tiindfTi,  unil  deip  Ueb^l  iai  in  Sul 
abgeholfen.    Jeder  Hatisbo^Uer  v^^f* 
▼erboteues  S^hifi  getrieben  W^d,  P*»  f 

fionea  au,  lu^d  dpT  Beutel  dtt  Ksattkf^j 
Wg^n ;  aio  Mud  gfichöti;  g^f^e^  die 
(scrii  Ka9l\Ll^eUf ,  Reiche  3e^  verbpcenM 
tiscli  ihre?  (jcsimdheic  tei^s^ti^.    Nicht  r 
^ere  SpektaKel  ^iuei  Bades^  nicht  itx^^ 
d'ir  Bade^r^te,^  Ij,iHeb*amtei\  und  dfX  ü 
yrohvißVf  fecstimnit  «einen'  We^th  ak  i 
fiebert  seinen  Ruf  far  den  ^weok; 
ruht  a|if  ^er  be  unmöglichsten  nnd  W9^iyö^ 

ftellung  der  IfiaiiJ^eu,  weTclier  ailei  abTiseJ'' 
Viordnen  is?,  sn^ch9t>ft«ii«hung  iinj« 
wohl  fUnsh«Tfe  la  la«  ^ch  dqn  la.ij' 
nbviÄ  scyn  «iftfe  dt"  iW^^ilPH  (übrigen/*"" 
^en  de;;  Pm^im  |UTO*  i 
»an,  dafs  « 
Ij^^djeiL  «ich.  woTil  dabei. 


^   «7  — 


(tip  dllRT  ;zu|,  pcüffQ^f»)  AppthrHe  Ihvf^ 
mu  b^^cD;  ff  wurd«  «taW  dietf«  Cir«^ 

jedes  l^ali^deqi  Physikum  eii^es  ^fk^ex^ 

auifgeirägen,  j[f:l%t  wird  diese  A^g^lf^- 
itä  SQ  vif  1  e«  ti^h  tbun  lafsti  vom  |<|g(ci* 
^ldtdidp,ülmht^  au^h  wpbl  vcfn  b|fipr[- 

u^misch^  Conwrussionen  vqlUogeo.  AV^- 
dsi&  d^flurcM  dem  JJfrt>fiin5J(-Ad[e(jhr 
ifh        ^pchwichpge  Vprubeil  veracbaft 

■  ioimer  in  der  ]p«rsona)H^^nti!iiifs  un4 
piip  «ein^  Dcpayteineius  l>lei{)en^ 
t  es  Uisi  AMgc»   dals  d^fch  di^ 

Wiederiiolung  dieses  Gesct^äf^s,  b^sao« 
ixi  ^isiel^iig  .9uf  cheiqis^bf  V^r^pcbe. 
1er  A^^be  •erspriefsiicbe  Gewaniltheif  voc 
^  ijfid^  ga^  h*W  Thf y  w«rdtfn  pivifih 
^ft  ,wufdtß  ypr  ^eitf n  eine  spl^be  Visv 
fio  wwi^  Stunden  gemacht,  ^I«  «i^ 
^inabe  T?'^  Y^^^'ang^n  ^Mrdey  W^^liUi 
i^nnässarien  nicht  wegen  grqfi^er^Qeübt- 
4ais  Geschäft  ifu  be8chI^^lligen  verstän* 

Qe^enw^tjg  trägt  der  6uaii  üieApothe? 

E' 'tationskosten^*  i^^dfiu  er  diese  äac(it9 
ntiicl^e  Poiiceiaiigelegeiiheit  betrachtet, 
fjbe^Qgen  auch  i^pcb  cü^  ({kUig^if^- iM^di^^ 
r  4^(U  Phfsihust  Sportel^  ypn  dem  Apc^ 
ir^  des^c-p  Qfficin  einer  I^^vUuin  unter^ 
wurd^,  Ai^.^i^  d^es^S  ist  9ft  ypn  de^ 
lifbtigen  übersetzen  wordeßi  die  nicht  die 


uieri^eän^en,  der  nacb  geen^cten^  Ge^ 
i  fvLX  seine  ^Üge:|^  nocb  \af\^  einfordcri} 
t^ihnen  es  y(^M  diese  ^^e^igexi  Thaler, 
nmn  b.ei  jedeqi  QpJ^hen  Grescb4ft  die  Un^ 
genbeU  der  CftPf^C^issarien  ^v(k  Scbluss^^ 
krbeit  \n  Verlege()]^it  set^t?  Uie  neueq 


(die  letzteren  betreffen  däfl  PeiiOiiaie,  Lol 
Gefäffle,  VerJust  u,     w,},  ferner  die  Sj 
dfer  den  Apoihek^rn  zu  zuerkeimencka 
li^.  ihre  Qleickmäöigkeh  od«  Unglii^ 


 '    '         '^^  ILi 

iiiBkii  -  ■  -  — 


^^^^Iftm  iiht  igig,  aüf  isrttche  ich  mi** 
für  die  ausländiacheo  Leser 
in  Hinsicht  auf  die  auFj5€ittetltÄo  Gruiiif>^ 
die  kfeinea  Auszuges  fähig  lind,  dasMö^Pj 
Jim  Jener  WUlküht  Schtaaken   aii  ***** 

guen  ^  4  waren  j  ut^d  Üii;  sämmtlicSifn 
1)€Dko8ten  iccU  Verlust  ebeufaüs  4  betnJ 
90  dafji  den  Apoch&Kc^r  von  dem  Ceichi 
liiic  a  Sil«  Gewinn  xii  «hinein  Unteiiialt 
%iHi.    Diese     liitd  iiW  das  Viertel 
ihkmteD  Atiil^^A»  aleä  as^«  Cent  4« 
'      Ich  kann  hier  ihew^älhr  ihun  p 
Betrefi'  der  weiteren  Aufeinanderseuui^l 

fedachten  GtundsätJie  das  auA^iadische 
um  dr^raaf  aufmerksam   eu  nucheot 

W4fi  d«n&elbeii  nldljr  ,>iLZie  grofse«  Itü^ 
leeen*    Mdnelr'^elli  Urlaube  ich  mir  ilf 
merkung,  dafs  jecie  55  pr*Ct.  für  den 
AßO(heker  und  übartuiunt  für  jenen « 

■p^BPP^  !*'L**'»-  T^r*-'  ~  ''T*  »^f?*^ 


—   29  — 

enen,  der  nur  mäfsige  OesebKAe  htt| 
Hoen  Städten  auch  nur  haben  kann»', 
in  Bedarf  und  ein  Theil  seiner  Aut-! 
i  geringer,  seyn  mag^  so  sind  doch^ 
meisten  Rubriken  dieselben!.;  und, 

höher I  als  für  den  Apothekj^r  grü- 
dte,  wegen  des  Zuwachses,  der, 
iLosten  von  der  Hauptstadt,  wegen^ 

Vetderbens  u.  s«  w.  Zweitausend. 

viel  Einnahme  für  einen  solchen 
,  und  vom  vierten  Theil  dieser  Sunu 
sr  noch  nicht  leben;  da  man  jet£t> 
e  Officin  nuch  wohl  mit  lo  bis  a6| 
ohl  s  7,000  Thalem  <wie  in  Sagan 
^ar)  nebst  einem  Hause  bezahlen. 
hl  wäre  zu  wünschen,  da&  statt  der 
nmung  in  der  Reduktion  nach  to-t 
,  2  Pfennigen,  la  oder  9  —  9  odef 
er  3  Pf.  angenommen  würden,  weit 
I  immer  einen  nicht  nach  Groschen 

Bruch  darbieten  und  unsägliche 
;eiten  veranlassen,  die  mit  der  Sacht 
leinem  Verhaitnifs  stehen. 
^ispensirtn  von  jirzeneitn  von  AeriU 
iVundäizten,  welches  im  Liegnits« 
lartenient  ehedem  so  sehr  um  sich 
latte,  ist  unter  der  kräfdgen  Unter« 
Jer  Regierung  gröistentheils  ausge« 
h  will  mich  dafür  vedbiüdlich  ma* 
I  es  in  kurfter  Frist  gana;  aufhört» 
che  ich|  dals  das  Gute,  was  in  den 
^  Kreisen  in  dieser  Beziehung  ha- 
ltet worden,  mit  Nachdruck  mögt 
rhalten  Werden,  wie  ich  alle  Ursache 
i  habe.  Die  Verbesserungen  des 
wesenst  Welche  in  Folge  der  grölse« 
t  dei  Visitationen  denelbcn  eing#> 
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treten  mnd^  bletfh  in  der  That  islne  tehH 
^libetllithe  Ei^scfidnutjs;  dar;  desto  auft'allefiJ^ffJ 

dciSitHjei»  gtgPriüber  die  Sadie  derf' 
iKlfe.  ''  Hit  äüt£  tli«  Ttehiitifog  Sdi 
btütfW  VdVj  der  äutadit  Helllciüidfe  a«n  Cn» 
,  |tftirt  zu  einer  b<=sflern  Vi*t1^i8üiig  diit  Iffl 
leU  gHe'gt  i  wrkhes  eih  iScbriu  von  d*r  ful-l 
^ehleJt-tJ^rert  Wictitigkeit  füi-  die  gm  '  ^ 

SD  k^nrl  sich  in  itt  Hegel  bisher 
noch  bei  Weitem  in  ttl^  J^rbväilf^  kiT 

meit^f^fi.  Wie  oft  übehS^ht  drr  lHzm%9ä& 
Jjthfhetm]  üffif^  Belwn  lit  diätes  noch  in  W 
C&rilrgre  det  F^sH !  Wk  yiel  giebf  n 
lief  ganl^  uiibruidibSU-finSQibJ^ltteJ^  DatS 
geb  und  iTh-iteit  dlitler  tifiden  ttaucQ 
Apdtiit^^^  tind'  CMturgtit,  ntcli  tbii  H 
Sitttf  m  Scfiuld,  rtift  wie  ttfthl  ifafeltt 
liehe  Cll^^t^g^^  und  Ajjdtlitker,  tlüit  lö  ^ 
unWisSermchafiliche  Ä«ite  haben.  All« 

Um  lmm  ainteoA  uüd  t^ib«Di  ist  jedü^l 
4uieb  diti  ^hm  %mt&  vmH^h^t  NmtHßcm] 
iHl^t^letl«  di«  auaWiStrtli  |ltfcittit^jft 
grirotimit^ili  abgehotfen  wbrdBTi; 

Oie  f^flccEVic  ött^igt  äüen^hatbeii  iti  ü»^ 
all  g^mti€*triscber  Proporrian,  wöJIu  dlfriij^ 
imlml^üteaife  Anzahl  vou  Prämien, 
9t94i  d«tij^tg&n  li^fkßm^it^  dt«  Aicb  < 
le^mtigtt'^DepaitimÄti  hteriil  »fii  fiifil 
hervotthuti,  au  löü/  s'o  ünü      'Thtler  bc* 
Ujet,  fortwährend  dat  ihrige  beiträgt    B  ^ 
einigen  därum  frühest  ÄUge^tandtn^n  ICafA^ 
t^begünidguiig^n  legten    den  ersten  G 
^inetü  wbhlibltigen  Wi>ü?ifer  untf ' 


1 


rifeht»  biu'dh^  Zwangsimpfung  eid^  nhd 
t  sind  für  ;tii6  tr)igie2.eit  die  sämmtliichea 
Hhcib  iippfüngeschwi^ltigkiBiicn  in  einem 
\kti  Gebiet  vtptschwUnden ,  weit  aJsdahn 
dem  Sprichwort^  der  Glaube  selbit  dea 
ei^ßenstigen  in  dit^  Hand  kömtkit  j£in 
meiner  ihipfbefehi  ist  jedoch  seM  wüiU 
twwerihi  et  würde  der  guten  Sach^  det 
tee  iii  der  i^reufsitchcn  Monarchie  die 
it  aufsetzen.  Darauf  tragexi  selbit iatt  all« 
Uthe  äii. 

Die  impfpi-üntieti  lioiten  deai  Staate  jäht» 
io-lt>,o'oö  Tbaler«  diä  ahderweitigl*n  DU* 
bei  Zwangsitnpfungeh ,  so  viel  ich  weibi 
:  Viel  weniget.    Dehhoch  ist  tü  befürch« 

difs  itich  hier  det  Eifer  für  die  gute 
t  in.  manchen  Gegenden  tiächiasseti  dürfte« 
i-  die  Graiifitationbn  v^etdeii  endlich  einen 
I  plres  Werthes  Verlieren^  Das  Opfer^ 
cl^t  Staat  hier  britigt,  ist  sehr  gtofs,  aber 
kiliti  es  Verkennen,  dafs  es  in  keinem 
gleich  mitjenerti  kömiht,  weither  die  Impf« 
I  bbne  einen  rechtlichen  Anspruch,  des 
e  besteht  i  der  öffentlichen  Wohlfart  dar« 
Q !  Wie  wütd^  wohl  auf  eine  leichter« 
tet  trüben  Aussicht  füt  die  Aufrechthul« 
der  Vaccine  tü  b^gl>ghen  ieyn,  als  durdi 
Briafs  der  Gevrerbscheine  unter  detVer« 
iiüxig  den  denselben  anzuweisenden  Impf^ 
gel  gibhöHg  diu  vacctniren,  und  dafür  sich 
km  zu  begnügen,  was  ihnen  willkühr^ 
▼on  Einzelnen  oder  Gemeinem  daftts 
boten  werden  würdet  Sehr  viele  Itnpb 
würden  ohne  Vertretung  bei  diesem  Oin» 
i  auf  den  Dörfern  mehr  kosten ,  als  dtt 
zbichein   betragt »  aber  des  Mensch«ai 

bt  sein  Himmelreich!    Da  vitlicidu 


ftria  «laem  Dep^rtf  mefit  tutmt  dem  ! 
idtillAumi Impfungen  bis  über  dreiunddrciffi)^ 
^  in  eineiB  Jakrc  ftezääk  hat*  «ogbubi 
r^MKm  ich  mir  an  dieiem  EifoTgc 


gpge»  Pol^n  hin  ertabllrten  ßft 
lihmrBb.  die  au?  Rufgland     nge'lif  ndea  i 
Mmhät^  Bandelsh^tril^n  des  RindmMi 
hm  lieh  ihirchauB  bewährt.    Die AnwEJi<i"^¥ J 
det'  Keule  uutex  Besaht ting  dei^ 
thet  hariajftäileiien  bei  der 

dft  die  leichteste  un4^iitrarllU«g»|e 
gtf  allemititf  dort  bewiciw,  wo  siiOj 
nur  das  kiaiike.  Rindvieh^  sondern 

Physikufi  tti^^hterf^  äM,  Mm  er  iLiiI 
iiic  baares  Geld  nach  innerem  Wertlüi 
Taf[>e  der  grofsBn  Gefahr,  glelchsacn 
und  todt  tciilägfi  als  ein  sc^hr  wlÜkon 
Kerter  in  der  Noih,  und  fiir  jene»  vvtl 
durch  geborgen  werden«  ala  ein  wohlib 
Genius,  d«r  die  fliie  bedrobcDden  grof 
bmitäten        emn:  Zatihermlhe  vtch 
auf,    und    der   Dank    der  Geretteten 
die  Verdienste    derer»    die    ihn  hin* 
ten.    Allerdirrgü  ist  indefi  das  Verdjeint 
Verhütung  der  Rinderfieat  durdt  wob  * 
richtete  Qimmntainm  hoch  gt0Siia\  all 
iluer  baldi^tfi  ITnecrdriickuiig,  Naeli 
Amtsblatte  der  OppelnschtH  Mtgmmg 
mit  den  letzteren  bedeutende  Vet|n| 
vor,  durch  welche  ho^en dich  d«xi| 
WMh  der "  ^       ^  * 


wir^.  tTebrigens  ist  dieses  Etabl!0fi>tli«ii€ 
Gilis  eine  Schöpfung  der  n^'uen  Ordnung 
Dingel  die  fi;iiherhin  noch  nicht  bestao» 
hat/ 

Die  Erschwerungen  der  Prüfungen  s2(mmt% 
T  Medicinalpersoneri  und  besonders  des 
liker,  welche  in  den  neueren  Zeiten  ein« 
«en  sind,  verbürgen  dem  Publikum  die 
iiistcn  Hoffnungen  für  die  Würdigk^'it  sei« 
iönftigen  Heilkünstler^  Operateurs,  Wund« 
^1  Apotheker  und  Staatsärzte.  Ehrende 
Itre,  auszeichnende  Uniformen,  iohnei)^ 

Gehahe,  ansehnlichere  Vergütigungeix 
Käten  auf  Seiten  der  Sanitätsbeamten  ha-«, 
den  gesunkenen  Werth  der  NCedicinalposten 
Bt  emporgehoben,  es  fehlt  nicht  mehr,  hiu« 
;esehen  von  .den  kleinern  Sradtphysika* 
kei  entstehender  Vakanz,  an  Kandidaten« 
entlieh  werden   sich  auch  in  der  Folge 

wiederauflebenden  Wohlstande  der  Kam« 
ien,  welche  die  Stadtphysikafe  dotiren, 
1  auffinden  lassen,  dieser  bisher  unbe* 
t  gebliebenen  Klasse  der  Medicinalbeam- 

welche  gröfstentheils  in  den  kleineii 
en  die  beste  Pflanzschule  für  die  Ki^eis^ 
ikate  konstituirt,  mehr  empor  zu  helfpn« 
I  Wiederaufleben  der  Kämmereien  ist  in- 
freilich  in  eine  et^vas  dunkle  F%rne  hin* 
Ut,  weil  die  gänzliche  Ueberlassung  det 
Ischen  Einnahmen  und  Ausgaben  an  die 
verordneten  •  Versammlungen  ^  in  kleinereii 
:en  wenigstens,  noch  immer  nicht  allge* 
.  genug  die  Erwartungen  realisirti  di^  maii 
von  derselben  versprochen  hat. 
Die  Aufnahme  eines  Maxinraun  Und  Ml* 
m  in  die  Taxfn  det  Aerzte  und  Wund- 

bat  einen  meiner  ältestett  VötSCibläge 
irn.XXXXV.B.4.Su  Q 


(Sifbe  Kim$ch$  Of  igmalbtmp^kmgm  hbi^r  Rln 
ykhstitrhMH  -rr  äie  Vorrtdt  1790)  in  Ei* 
gebr^du,  djen  ich  seitdem  md^r mala 
uolt  'hatte«  "  Das  Publikum  hai  däbtiair 

BiWOiinen,  det  billige  Ar^t  hat  mclitL 
fipil,  ureiLcV  vorn  Atrmern  doch  nicht 

Ben  mag  immerhin  eine  Einbufsei  eo 
auch  der  teiche' Kranke  dabei  leiden.  . 
iBportcl Wesen  I  Welches  in  dieaef  Panhle 
dem  so  hoch  stand ,  und  slehen  musief 
die  SanitätsbeamLeu  vorzüglith   suif  iii 
anitewiesen  warf  ii^  laCf  mit  Auanäbine  dEsse% 
yr^s  noch  hic;         da  für  den  an^tc 
^mfuo^slcurstis  .  bezahlt  wird,  beinahe 

khts  berabgef^lU^n/  Diese  ist  oknstreitpi 
der  schoQsten  Seiten  der  neuem  £inncb 
gen.    Die  Kosten  der  Studien  für  AcTzte 
Wi^Qdärtzte  sind  überdem^t^iii  zu 
gen;  wie  ibbeoEwerth  ist  es  daheTf 
Prüfungen  nur  noch  eine  Klein^kdit^ 
gen«     Man  giebt  aber  auch  sogar  ^ 
um  den  jungen  armen  Mann  zu  uol 
damit  er  zu  seinem  Zwecke  gebnged 
man  bezahlt  für  Kandiclacen   der  TliitA 
künde,  den  Ünttrhalt,    auch  woLJ  sogu 
Auslände;  man  belohnt  Veranche  der  Pbjjj 
slker  mit  Gratificadonen  und  läfat  dti|M|i 
auf  öfTendiche    Kosten  anstellen;  be£!| 
Epidemien  im  Jeizren  Kriege  haben  die 
ten  der  Physiker  und  Wundärzte  in  uianckö 
Departement  zu    mehre ren   Tausendtn  iJtö* 
Staate  gekostet;    ji   ff  »gar    die  für  dl^|l| 
muth  verwendeter;  Arztriiien    betrugen J|H 
viel  weniger.    Die  Armiult  hti»  jedeifl^B 
pxteüient   einen  bedeutenden  Fondy  9h 
welchem  auch  die  armen  Kxankent  ia  .«U 
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i  detl  Coftiihuiien  nicht  zur  Last  iaUeii  iSti^ 
n}  bedacht  ßimU  Den  Zweck  der  srhnelleil 
ustpttutig  wollend^  überzeugte  man  skhäuchi 
ö  Mittel  wollen  zu  müssen.  Hieran  v^zt  in 
Iherd  Zeiten  so  wenig  zu  deiiken^  däfs  tnän  • 
it  ald  Physikud  bei  def  grofsed  Typhusepi- 
mie^  Mrelche  im  Jahr  I805  in  FoJge  de^ 
ii8iii«chen  Durchmarsches  eintrat  für  eidea 
elwöchentlichen  Aufenthalt  aufser  meinem 
^uhnottei  principenmäfeig  keine  Diateii  ' 
M  Ersatz  meines  Ünterhahs^  bei  g&  Thlt* 
^tgehält^  bewilligen  im  Stande  war« 
imskli  war  der  Preussische  Staat  noch  reiche 
et  defi  Königs  Majestät  hatte  noch  nicht 
len  grr^fsen^  öhen  berührten  Entschluß 
bfuU  Ich  führe  dieseö  blofö  ^  an,  weil 
-  k^rakteristlsch  für  die  rtiutata  terüm  fadat' 
dthu 

Den  Venmscheti  und  Krätzigen  ist^  besori« 
fi  dach  den  Kriegen,  sehr  nachgespürt 
)rden  und  für  die  Ausrottung  dieser  tfebei 
et  geschehen«  jedoch  wurde  auch  früherhirl 
gtauf  schon  Bedacht  genommen. 

Die  schiesiichen  Gebürgslabo  ran  teil  Wa* 
PI  iinmpt  ein  Steiil  des  Anstofs^-p^    weil  sie 
\t  Präparaten  j  die  nicht  die  besten  ftind^ 
»  Märkte  beziehen  üdd  Pfuschereien  tteibed«' 
an  läfst  sie  aussterben  ^  und  die  sind  schott 
rt  die  Hälfte  vermindert«  allein  jiuch  dabei 
td   es  nicht  sein  Rewedded  haben.  Die 
tiädliche  .Quacksalberey  dieser  Leute  würdö  ■ 
bei  noch  tu  lange  asum  Hohn  der  fnedici- 
jchen  FnVitcx   bestehen  ^    \^enn  dicht  det' 
rieneiverkauf  an  da<  unwiesetide  Volk  auf 
brmärkteu  etc.  eingeschränkt   Wütde.    Die ' 
ischereien  sind  freilich  noch  lange  nicht  aiiflN 
mottet  >  all  lein  es  isl  einGesetis«  fr  eiche»  iht0 


ais  spiisi  annejiii  laiieii-y  inui«  man 
rühmen,  dafs  sie  diese  wichtige  'Ang< 
mit  einem  ganz  andern  Nachdruck , 
dem  meistens  von  den  Patrimonial 
zu  geschehen  pflegte,  betrieben.  J 
resolute  der  KönigL  Regierungen^"  ii 
die  Sache  btofs  polizeilich  b^and 
scheine»  jedoch*  einer  Erhöhung  c 
Sätze  zu  bedürfen.  Nach  meiner  I 
gung  kann  ich  es  nicht  billrgen,  "vi 
erst«  bewiesene  Contra ventionsfall  i 
dety  aufser  wo  besondere  JMildexun 
stattfinden,  hingeht;  denn  die  üewei 
ist  hier  immer  so  schwer,  dafs  in  d 
anzunehmen  ist,  es  sind  deren  sohon 
senden  vorangegangen. 

Zu  den  der  Sache  sehr  angci 
Verbesserungen  zälile  ich  auch  die  Ai 
von  praktischen  Aerzten,  die  .nicjhc  vi 
prpmovirt  sind,  nach  vollstäudig,  gl 
Regimentschirurgen,  geleistetem  medii 
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^tbeidrgt  hat,  was  zii  A'ufrechthaltung  ocler 
Iridmehr    zu  Herstellung   der  Doctorwürde^ 
iÜB  Charakler  eint»  G^^iehrten,  olme  Rücksicht 
lOF  seine  Brauchbarkeit  als  Praktiker,  sehr 
leilsam  ist,    war  es  nöthig  geworden ,  auch 
äir  diejenigen  zu  sorgen,  welche  ohne  ge« 
bhrCe  Vorbildung  auf  höheren  Schulen  den« 
toch  bei  vorzüglichen  Talenten  Gelegenheit 
knien  f  die  Medicin  und  Chirurgie  für  deti 
Swcck  der    Praxis,    wenn   auch    in  unge« 
röhnlicher  Ordnung,  .zu  erlernen^  Diese 
mrden   bisher   gewöhnlich  auch   zu  Doc« 
M^n  proynovirt,    weil  man   die  Enheilung 
et- gelehrten  Würde  nicht  genug  von  dein 
«recke  der  sogenannten  Staatsprüfung  unter» 
iiied.    Jetzt  können  sie,  die  ohnehin  ge- 
'ähnlich  unbemittelt  sind,   die  Kosteii  der 
liX>inotion  ersparen,  und  geniefcen,  wenn  sie 
Ii  Prüfungskursus  bestehen,    die  nämlichen 
leehte  als  praktische  Aertte,  welche  den  Docw 
iren  der  .Medicin  als  solchen  zukommen^  in 
rfcrn  sie  die  nämliche  Prüfung  als  praktische 
i^ste  bestanden  liaben«     Die  Bedingungen, 
rh  ohne  den  Doctori^rad  die  Rechte  einet 
raktischen  Arztes  zu  erlangen,  sind,  dafs  der 
andidat  24  Jahre  alt  sey,  die  Medicin  und 
hirurgie  praktisch  etleriit  habe,  und  von  der 
teinischcn  Sprache  so  viel  verstehe,  um  Re- 
ipie  lateinisch  schreiben,  Apbthekerbücher 
od  praktische  Schriftsteller"  nothdürftig  vef- 
ehen  zu  können.    In  teütscber  Sprache  mufs 
•  sich  mit  Fertigkeit  über  wissenschaftliche 
egenstände  richtig  äiisdrücken  können,  z\i 
»in  Ende  3  medicinische*  Fragen  schriftlich 
»antworten  in  einem  Zimmer,  worin  er  einige 
tunden  lang  seinem.Nachdenken  ohne  Hülfs- 
ittel und  ohne  Störung  überlassen  wird« 


:         ^  m  r  - 

gifc||e^  (:i^9«ug.  vemthfen.    Da»  Mmjit,^ 
disf:.(ixpem  wjrd  je^locb  nur  bei  gin? 
0Önd<^)?i|  Umstätid&D  jiie  Ausnahme  p/surtf^ 
ein  Candida t  ohne  ^Hängten  Dnnorjirai 
zu7Au9^&buDg  der  innern  Heilkunde  ncainijii 
UTid^^pprQbirt  werde.'   Die  Haupibcdinni 

J^rakti8c^h(6n  A^rzie  liquiuir^n  b^i  iMnem 
fea-  nach  den  Sätzen  d^r  medicinmcht;;  Ts 
tör  i>rakti8ire;tide  Docioreri,  hei  chirurgi^rhrtj 
Ogeratiouen  und  Verrichtungen 
^U^n  fün  Chirurgen  ,  und  st^^/' 
ti^tibw^eit  ihrea  Wohnorte, 
4V  !,Ganz  bf^^:ua4era  auch  nc 

jj^i^fl  Aflfni^rei''^  d«  /nHem  nachzurä 
«jiäpi  e«  die  Vorschläge  der  Ret^iefuiig^ 
Beietzung  d^^r  MedicinalpoBteu    eeru  gtiifft 
neiget  und  heTüfksichtiget.    üben  wir<l» 
gends  ein  Mf^dicinalmitgn^d       sokhe  Sul 
dmationsverfaälmisse  g^swangr^    ^ia  si« 
neuer,  sonst  verd  if^ne!  voller  Schrift|iel!€^  .$*l 
g^ltc^nd  gem^M^hi  r^iffi^^^  ... 

Hier  habe  ich  bTofi  9ft»  Wlrbt^c^erep  tfil 
[Erfolgreichere,  w:is  in  deiii  oFii^'-^darlucn  IhU 
räum  durchgeheizt  worden^  angi7fubn|  —  i^^ 
wurde  nicht  fertig  iv<rrdeh,  wenn  ich  «Ii 
^i^derbetieutende,  über  ^äu^l«^  Vieh» 
Mil^brandgtfahr ,  Gift§  un4  tii^teiid  aii^i 
Dinge  hier  in  Anregung  bwngen:  ^fi^)t% 
ches  alles  Gegenstand  der  d7ent{ti|t:^^J 
lärsobsoi^e  in  der  PKrufsiscb*;«  ]^f^^ 
jener  tipoche  geworden  istt  ^ 

Zum  BefcUuf^,  fti^w./Vpt^  ediö 
man  mir  hie?  ^öfh  ^nit>^^  ^a$ 
übrig  zu  seyn  scheint  |  bfi  ,diq^£i:\^«Ie|jÄ 


WÜM  ich  Sbmeugt,  dafs  nichts  leichter  ist,  alt 
■eomiBe  Wünsche  verlautbaren  zu  lassen,  je- 
fßioch  sdieint  es  zur  gehöriger  Würdigung  des 
iBanzen  gleichsam  zu  gehören,  auch  dieses 
tirenigsttns  kurz  zu  berühren,  was  noch  zu 
Wollbringen-  ist;  es  ist  ja  hier  gar  nicht  die 
S«de  davon,  die  Preußische  Medicinaherfassung 
bbch  «mpor  zu  heben,  sondern  sie  in  ihrer 
g^iuien  Wahrheit  darzustellen.  In  der  ThaV 
gewifs  nicht  so  beschafTen,  dafs  sie  sich' 
einer  Darstellung  nach  rfer  Wirklichkeit  schä- 
men  darf;  freilich  aber  auch  noch  nicht  so 
irpUendet,  noch  nicht  so  treiTllch,  dafs  nicht 
pp  manches  zu  wünschen  übrig  seyn  sollte» 
In  BetrefiF  der    Irrenanstalten   geht  man 


Itestalt  zu  gehen,  alles  bedarf  freilich  seiner 
iCeit  der  Reife ;  wer  kann  aber  die  ganze  Fülle 
tieses  Bedürfnisses  verkennen !    Es  .  tritt  mit 
|0dem  Tage  dringender  hervor,  weil  in  un> 
Kirn  Zeiten  in  einer  accelerirten  Progression 
lie  Anzahl  dieser  Unglücklichen'  mit  jedem 
Tahre  zunimmt,  mithin  die  bestehenden  bes- 
Um  Anstalten  immer  unzulänglicher  werden; 
iVenn  man  bedenkt,  mit  welchem  Glück  im 
[n  *  und  Auslande  die  Krankheiten  der  Psyclie 
n  neuern  Zeiten  behandelt  werderi,  so  mufs, 
nan  traurig  werden,  dafs  nur  noch  so  weni-' 
^en  dieser  Leidenden  dieser  Vortheil  zu  Theil 
jrird,  —  Anstalten  für  die  Heilung  der  Klump,' 
füfse,  so  wie  junger  Personen,  die  auf  dem 
iVege  sind,  schief,  buckligt  u.  dergl.*)  zu  wct-i 
*)  Diese  Kuren  verlangen  durchaiw  Männer,  wel- 
che sich  damit  allein  beschäftigen,  sie  sind  nicht 
Sache  der  Wundärzte  im  Allgemeinen.  Daher 
hier  alicntlialben  die  gerechte  Klage,  dafs  dort, 
der  Wundarzt  aicL  keinen  Rath  weifs,  der 
Schäfer  oder  der  klage  MaxiDj  der  sich  damit  al- 


denselben  eine  bessere 


duQg  der  Wundäm^r,  für  die  Künik,  leUf 
in  de:p  Provi^zexi,  mehr  oder  wenlgfr,  t 
qncydh  dmchgehend«. Jm  OMtertekblich 
j^ti^tQ  tilid  nach  dpD  imdicmischm  Jabfi 
Xt^modb  .^ug^Qjtczte  füt  die  Amien  ang^tj^ 
wir  nach  ciem  leisten  Kriege  eiae  ao  ff 
Jaii:. Menge  un^lück lieber,       d^n  ^^Vtigtn.täk 
.iflcaif^  t  .  invahder  Miiiiüiifi  wählen  i  so  darfi 
ainch  top  dieser.  Seite  ein  fronrimffT  ^  Vmis{; 
a^cb  uns  aufdringen.    Hoffeniltch : v^idmjm 
i^em  Ablauf  von  Gicrben  andern  Jahren  rff 
Klagen  mcht  mehr  geführt  weiden  du rffcf-' 
t>aa  am"  meisten  allgemein  anerkanntf^  ßdür^ 
nÜB  dürfte  indeüi  wohl  die;  VecrrinairhpjlkuBt^ 
darbieten.   Endlich  üadfu  sich  auch  in  du 
au»  Partbie,  ohne,  die  jtfc^^TÄi/ifen,  deirn  w 
«Chon  seit  langer  j^eit  so  iHtel  ineSliche 
Isen,  auch  Werke  von  Umfange  für  die  Seil 
chehlehres  von  deren  Vorfrage  in  einer  A 
8taU  sich  sehr  viel  Gutes  erwarten  läku  Fr« 
lieh  Jü^itti  ich  iiur  erst  den  so  eben  fi8(;hi( 
xuenen  ersten  Band  von  Viets  (  des  Oin  ktoi 
dea  Tbierarzenei  Insücut?)  Ifai^dÄi^t,  ah  eiiil 
Grundlage  hiezu,  hier  anführen,  es  sdjf%yL 
diela»  dafa  dadurch  der  guten  Bache  ciiK 
deutender  Vorschub  geleletet  we-rfl^n  wird, 
Dadurch  aber  eben  wi^d  es  dann  auchgeg< 

lein  beschäftiget  j  so  vii^lcn  Peraoiicti  vfohl^ 
ti^e  Hülfe  leistet.     Im  hiesigen   I'J ep^irten^aa 
kam  diese  Angelegenheit  vcjr  Tuahrercn  J* 
>nr  Sprache  j>  wo  Jbi  uocli  Kiijster  ^  zur  V«r 
billig  f»r  solche  Au  spalten  3  |ab«    Die  höht 
^isterialhthörde  bcKci^to  sicji  Fchr  bereltirilH 
\      *ur  UntrrstütEnn^  (]  ieseir  ^icUiißeg^^uj 
iieit;  allein  dei ,  Vtlther  sic^ 
fieraelclet  hatte,  licl^  flit;  Saclij^^^ 
feix,  «ndlich  brach  dn*  Kiieg  «us« 


irtig  desto  ciringcnder,  d^r  Erledigung  dci 
[gemeinen  Wunsches,  nach  mehjti.;en  Arim 
Ilten  die$(?r  Art  in  den  Preußischen  Provin- 
n  etürgegen  zu  kommen »  denn  ohne  schon- 
»rbandene  gute  Handbücher  kann  doch  bei 
•n  Schülern  unmöglich  ein  guter  Grund  ge- 
jt  werden. 

Möchte  man  nur  aber  so  glüc'klich  seyn» 
ito  Maximen  auB&ndig  zu  machen,  um  die 
der  T-hierheilkunde  bei  den  Schül<trn 
i'.. fördern.  Hieran  scheiterten  bisher  alle 
jlBtalten,  höchBtens  beim  Pferde  und  auch 
eri  hinwegf>(  sehen  von  Epizootien,  gelang 
('4en  etwa  bessern  Anstalten,  etwas  erspriefs« 
^•es  in  dieser  Beziehung  zu  leisten.  Es 
eibt  nichts  übrig,  als  dafs  die  Schüler  von 
iit  zu  Zeit  Reisen  in  die  Provinz  dort« 
D,  .wo  solche  Seuchen  statt  finden,  mit 
rem  Lehrer  hinterlei^en*  In  Frankreich  und 
Wien  wurde  indtfs  schon  früher  hierauf 
Cüger  Bedacht  genommen.  Der  Krieg  ist 
ir  beste  Lehrmeister  für  junge  Thierärzte» 
p  hat  die  vielen  vorzüglichen  Thierärzta 
Her  den  schlesischen  Piiysikern  ^in  dem 
nlauschen  und  liegnitzsclien  Depärteraent» 
onn  ehedem  die  Provinz  getheilt  war,  ge- 
Idet.  Alle  Anführung  und  Lektüre  ..würde 
me  Autopsie  wenig  gefruchtet  haben.  Man 
ufs  sehen,  viel  sehen  —  bei  Aufnahme 
m  Untersuchungsprotokollcn  oft  gegenwär- 
5  seyn,  wenn  man  als  Thierarzt  höhcrcf 
lasse  dem  Staate  einst  nutzbar  werden  soll« 

Man  dürfte  sich  vielleicht  wundern,  dafa 
h  nichts  zu  tadeln  finde.  Ich  antworte  dar« 
tf  9  dafs  ich  nebenbei  niioht  verfehlt  habe» 
eine  eigenen  Ansichten  beiaubringen«  Die 
ritUi  liegt  nicht  zunächst  in  meinem  Flaue, 


uni  A4  wttrÄe  noch  idÄI  fM.>i 
ftmdeh  b^ben« 

Wie  könnte  ick  ^ilch  hif>r,  seht 
mir  Äuch  vorgenomniffii  habp,  bei  dl^tft  blo&' 
»kisitten «Darstellung  nur  d^sGeichicliiliclie  kalt 
V0ÄufTag0n,  des  Ausruft^s  enihalteH:  Welch  eia 
«cböuer  bers^erbebenfler  Buekbli^  iof  dat 
grolse  Feld   von  ,  liidMlÄlliH^llslRing^» 

,  die  binnen  dem  kurzen  Zeltütti^  einer  Jahr- 
wocbe,  dem  Pceüssiechen  St^^  In  Folge  d& 

'hoben  K5niglicben  Entschlusses;  f'nH  gm 
IMicinnhtrJnsmng  solh  künftig  tinur  der  ll4^t* 
grunditmt  dieses  Staaten^ehäudiM   iwtipli  IH» 

gefallen  gind.  »    Vmgf^l  es  taä^t/M 
U9nnet  an  der  Spitze  ^fitiiil^iiA^  yv4I 
kh  w  eurer  Stelle  ein  compte  rmdu  tjumi^ 
welcher  gewifs  seinen  Zweck  einer  aufoitji?- 
lernden  Nacheiferung  für  um,    die  wir  slt 
euer  Orgari  im  kleinern  Kreise^ Dach  0iai3rlifi& 
)ei  Abstufungen  arbeiten,  nibht'^sDi  ^rfirh« 
len  wird.    Möge  der  lÄfR^yli^tti 
ten  Medklmlhollegkn  tod 
comptts  rmdu$  nach  nenoi  Bifbt^n  Jahren  eb 
falls  einen  Bückblick  (Tarbiaen,  der  mit  dctöf^ 
welchen  ich  hier  vor/itnatirn  die  Jilue  gehabt 
habe,    nicht  im  MifsveibältiiUae  »tdbl! 
dürfen  es  bofien»  i. 


^    45  ^ 


IT, 

Geschichte 

^  einer 

.cephalitis  chronica, 

nebst 

arm  Rückblick  auf  StahJf  VeicJi^A^te  U«  - 
di^  Heilkundet 

.'Vom 

Dr,    H  a  V  t  m  a  n  Ht 

icittjily^üi^  und  jKreispKysikus  zu  Fr^jAfurt 4t  0# 


3  Beschreibung  einer  merltwünllgen  von 
\n  Ai;ztf>  seJbst  ausg^s'anc^encn  Krankheit 
wegen  i\fx  eigentbümlicUcn  Beobachtung 
:rfciiig  rnrhrerea  IntcrpasCi  als  wenn  eben 
e  Krankheit  von  eiüem  noch  OO  ichiirf« 
igen  and.era  Ar^fe  b^ohachtet  worden 
et  Der  Verlauf  dieser  mir  ewig  merkwür« 
n  Kr^nkbeit,  wovon  jede  einzeln©  Er« 
iinung  noch  immer  mit  den  ftärkaten  Zö« 
dem  (iedächüiifs  mehr  als  jeder  ander« 
;cnÄ.'an(l  des  verj^j^angericn  Lebena  lief  ein« 
lägt  ist,  halte  bei  meinem'  rei^sbaren  Tem« 
mmi[Q  bisher  $q  vitl  ibedifeckcr^de«  för 


m  ^ 


Buckfrinnerung  mich  nidit  an  denn  Mirthe!^ 
luog  wagte,  oh  ich  gleich  einzelne  Züge 
ddm' ganzen  Bilde  gesammelt  haEte«  Mogi^ 
dert  Leser  nun  beurtheileBf   wie  viel  «i 
psychologischer  nmX  äc&ütcket  tUliriclil^l 
jeut  .Angbeute  verspi^jtifeii  msg. 

Nach  einer  in  y^ra'löi  Jahre  179§ 
gestandenetr:^  tind  mii  detr  ^weckmälsigslcii 
Mitteln  gründlich  behaodelren  ßyphilinsdiea 
Krankheit,  nach  deren  Verlauf  ich  zu  mt\nn* 
]^  Siäii^rheit  die^Bäder  voii  Qaadeu  imFj#r 
jahlre  igoo  bö'imtzte,  kehrte  ich  gesund  wt 
ibit  neuen  Kräften  inä  Vaterland  «urück,  ^ 
ictf^ei^ih  bemerkte,  dafs  mein  Früherer  fefa 
und  muskulöser  Körperbau  eine  gröfsere  Bto* 
barkeit  davon  geinqgen  platte*  Drei  Mit 
hatte  ich  die  praktische  Heilkunde  ihjtW^  m* 
tet  der  Leitung  des  ^ 
z^ts  alfl  promovirter  BMI? ^'TffliB'lWHl em  ^ 
terlande  ausgeübt,  und  werm  tlie^  nach  dei 
falsc)ieu  Ansichten  des  Grundes  meiner  Kraoi^ 
heit  bei  ihrem  Entstehen  faleche  ßehaDdlui^ 
auch  auf  Pechnung  einer  damals  bypuchi 
drischen  Furchtsamkeit  kommen  könnte,  M 
hatte  ich  diese  Ansi^bj^  döch  mit  aniiW 
jFreier  denkenden  AerMHf ^gemein,  und  iritirlv 
von  ihnen  noch  darin^  bestärkt,  so  dafs  man 
jnir  #»in  besonnenes  Urtheil  nach  LJeei ufigLing 
der  Krankheit  nicht  wird  nbEprechen  k6(nit;n. 

Im  Herbste  1800  heitschie  eine  böBarti^ 
Buhr  in  dem  Bezirk  meiner  ^tlticben  Wm 
$amkeit,  ufid  ein  kai|i§jf^öfeb^ang'  d« 
der  Regen  durcbnäfsitf^lWreh  oft:  bei  mei 
Geschäft  so  sehr,  dafa  ich  bei  dem  Weclisfrl 
der  Kälte  und  Bitze  durch  die  iibeimäb 
eingeheilten  Stuben         oft  i^ieililr 


Al  endegmen  Kranken,  «Inen  chrotiisch« 
«umalisctien  Kopfschmerz  bekam,  weichet 
^  bei  iortgesetster  Thätigkeit  meines  Be« 
h  und  jugenclHcher  Nichtbeachtung  nach 
id  »ach  unter  mehr  oder  weniger  Schmer^ 
jk  8o  ausbildete,  dafs  ich  im^  Sommer  i^oi 
'Utlich  bemerken  konnte,  wie  sigh  das  Ge- 
hl an  den  Kopftiedeckungen  abstumpfte^ 
id  die  Nerven  und  Lyraphgefafse  des  an- 
igiriffenen  Theils  ^eiirtexi  haben  rnuisten« 
iat  Halbiähmung  der  Kopfbedeckungen  und 
B  schleichendes  Fieber  zeigten  die  MitlSi- 
itschaft  des  ganzen  Körpers,  Es  entspann 
ii.  bei  fortwährender  Abmagerung  und  er« 
iheter  pathologischer  Reizbarkeit  im  Monat 
Iii  i^oi  ein  so  wüthender  Kopfschmerz, 
b  ich  nur  durch  Anschlagen  des  Kopfs  ge« 
D  die  AVand  auf  Momente  Ruhe  bekam, 
id  endlich,  weil  das  Opium  als  Palliativ  in 
deutender  Gabe  nichts  fruchtete,  wegen 
^se  des  Schmerzes  und  aus  Ueberdrufs  des 
»bens  eine  Drachme  der  Opiumtinctur  hin* 
schluckte.  Dies  verschaiTie  unter  einem  be« 
ibenden  aber  angenehmen  Schlummer,  ik 
Ol  die  Umstehenden  den  herannahenden 
id,  zu  erkennen  glaubten,  auf  beinahe  i^- 
inden  Ruhe  und  Schmerzlosigkeir«  Nach 
rübergegan gener  Opiatwirkung  stellte  sich  . 
r  Kopfschmerz  wieder  in  .  dem  nehmlichen 
ade  ein,  und  mir  trard  das  Opium  nun 
i  natürlichem  Grunde  entzogen.  Nicht  lange 
chher  bemerkte  ich  über  dem  linken  Auge 
I  osse  frontiSi  etwa  einen  Daumen  breit  über 
m  arcus  supercilians  eine,  einer  kleinen  Drüse 
nliche  mit  der  Oberhaut  zugleich  beweg- 
he  Erhabenheit,  welche  bis  cum  Monat 
ptexabcE  so  BQl^iü,  hu^yfofchMp  d^b  sie 


ApEelf  bildetei  und  «ich  Von  den  Auia^ei^hr; 
Mh  beinathe  ^  Zoll  aufwärts  bis  nahe  an 
muwrü  tOTonoria  erstreckte.  Das  i v  ^  s  i  tr h t :  ^  die^ 
ütf  Gesehwulst  W^i*  geAau  auf  der  Mitie 
UOäiii  ftontaUs  derJinketi  jifirnNlM^«'  «Itt 
Sieigefi  dieser  Ge8ch\vuläE,  Wetch^  Flaet^ 
jfieigte»  lief«  auch  ({^t  Kopfaclfmt^rs  nsrh| 
trjlfi  blofs  als  stumpfet  Schmt:rz  f  nipfatir1«iF| 
Ich  Und  andere  Aerjtte  waif  r»  z\V  IhJi  lU 
wdebef  Art  von  kalten  G'^scbwiiUipn  «lari 
dieSd  teclmetl  sollte  |  uiid  indf^m  man 
iah»  dafs  das  Lyrnphsystef^  t^her  am  i 
gelitten  hatte,  glaubte  man  sie  für  ein 
lim  .haltm  zu  müssen,  weit  die  sfufsml 
ichdffenheit  mit  djle^em  am  mei^t^n  übtti 
kam/  Han  vertröstete  mich  auf  die  hM  i 
unternehmende  Operation  und  Ausschäiuq 
des  gebildeten  Sackes,  jljAi/£>^bül0-,li 
durch  warme  reizende  Up^ntee 
tigkeit  in  die  Actian  der  ßef^e  äm 
und  eine  Entzündung  hitbf  i  m  führen.  S(i 
dieser  ward  jedoch  die  Maut  bläu  Heb  \mi 
dünner I  so  dafs  ein  schlimmer  Aufbruch  li 
erwarten  stand.  Ich  lieft}  rtMCimehr  die  Oi^ 
Schwulst  tifTnen,  und  sah^  dab  die  AerUlHjl 
ich  in  der  Erkenntnifs  d^'GdieltWull^;^^ 
hatten^  Es  war  eine  lymphatische  Oea^^w 
ip^reil  nichts,  als  ein  eiweifsärtlgetStoff  ]n! 
kert  geronnener,  verdorbr^ucf  Lymphe 
ausschieden«  Die  ühein,  meiet  [o  tilicbeöl 
gen  solcher  gcöflneter  lymphaüscher  Qtwdk^ 
ste  waten  mir  dainüls  noch  I40b^kwiltf  ^ 
aah  ich  wohl  ein,  dafqf  ich' mit  etneffii 
Däckigen  Abßcefs  würde  zu  kämpfen  ha 
Der  Verlust  dieser  .  Lymphe  war  nach 
ledeanfUgeo  tägliehtn  ViiiMcidt  m  i 


Itärksten  Verbandstücke  läglich  davon 
iDäfst  waren  I  und  ich  den  Verlust  der 
s  durch  die  nahrhaftesten  Speisen  nicht 
setzen  vermochte*  Oie  in  der  pesch Wulst 
ende  und  scharfe  Lymphe  hatte  bereite 
ler  Eröffnung  des  tumor  das  peri<fräriiiun 
ifressen,  die  obere  Kiiochendecke  des 
frontalis  durchlöchert,  und  war  bei  dcU 
ontal^n  Lage  im  ßet(e  weniger  nach  dec 
t  als  nach  der  Gautnendecke  herabgeflos« 

Dadurch  entstanden  in  der  Gaumendecke 
e  Geschwüre,  welche  sich  imm^r  an  ver- 
denen  Sieüen  neu  generirten,  während 
indem  zuheilten  uncK  in  der  Nase  ein 
pnder  Schnupfenähnllcher  Zustand.  Bei« 
Jauerte  nach  Eröfinung  der  Geschwulst 

fort,  und  veranlafste  mich,  nach  Berlin 
Msen,  um^  nnch  der  Behandlung  eine» 
tickten  Chirurgen  zu  unterwerfen*  Man 

die  Geschwüre  für  syphilitischen  Ür- 
igs«  und  ich  mufste  den  Sublimat  mit 
m  in  Pillenform  gebrauchen.  DieÄ  ge- 
1  mit  einem  so  sichthar  narhtheiligen  Ef« 
für  meine  übrit^e  schon  sehr  schwach« 
titution,  dalses  meine  Beizbarkeit  im  hoch« 
Srade  vermehrte,  und  dafs  selbst  die  China 
fn  Erfolg  nicht  abzuwenden  vermochte* 
Ränder  der  lymphatischen  Geschwulst,  die 
mehr  zu  einem  oöeren  Geschwür  gedie- 
war,  kialFien  ohne  alle  innere  Thäiigkeit 
blauem  Umfange  ^  und  man  suchte  vefi« 
ns  durch  Höllenstein  und  andere  Aet2« 
fl  Lebensthätigkeit  in  dieselbe  zu  bringen« 
enlBchlofs  mich  bei  diesen  schlechten  Aus« 
en  zu  der  damals  im  Schwünge  gehen« 
Methode,  nach  Art  der  Englitnder,  Mi« 
jdäuren  so  staik  aU  müglich  2U.  gfihtm» 


'  cbett  ttui  brachte  et*      Aft  Qoinfiilt 
-6enu8fie0  cienelben  so  weit,   dafa  kh  m^i^ 
währen  Heifshunger  ((ih^ttiog)  davon  ifträ^ 
Schon  hier  -  fingen  meine  Sirme  an  aufiöil 
Scharf  und  «mp&ndlwh  zu  weraea,  und' 
^erinnere  mich,  dafs  n  iiieh  liesi 
Her  grofdeu  Menge  Fleocliei  je4ii\'~ 
bcsrimmten  Willen  hsite»  auch  dii  . 
2u  verzehren.    Oarcaf»  las  ich  in  dm 
handlungen  der  Jostpbinischen  Akai^eaSfi 
genaue  Beschreibung  der,  LymphgtscInnj^J» 
und  ihres  Ausyangeft  fau  Hüni^  und 
"bereits  geschehener  Oe^iung  der  G 
hierin  mein  Todesuriheit ;   docli  a 
darauf  so  wenig,  dafs  ich  mich  rielm 
meine 'vermehrte  Geis  t  est  iiä<|^l^eit  freutCi  '''^ 
durch  ich  in  den  Stand  gesetzt  mnU 
über  alle  Gegenstände  des  Oenkeni  f^^. 
nügeiiden  rinfn  hliiH  _|^n  l||B<li|ffpnii 
benutzte  ich  mehrere  Kefts^Sbftr  TraR« 
zum  Ausgehen  unil  Bt  suchf-n  von  FreunM 
und,  sey  es  durch  thts  KinwirTmng  dei:ii^'^ 
oder  durch  die  AetzmitK  1  auf  das  grof&e  ^* 
breite  mit   so   vielen    frei  Ii  Agenden  NtJf^ 
ästen  versehene  'empfindliche  Geicbtvtirt 
bekam  vermuthlich  ^^Bfixb  4eti  R^cttriii 
Entzündung  auf  die  ftttehlüt«  ein  lo^f' 
ked  Fieber  mit  deutliclifTi  Delirien ,  rfafi 
mit  Behutsamkeit  nach  Hau3e  gefahren!^ 
den  mufste. 

Dafs  dieser  Zustand  EncephüMt  ^ 
mufste,  schlofs  ich  aus  den  aianen,  bdf» 
glänzenden  Augen  u]i4  aus  der  £tieäiDdüi|, 
der  Bindehaut  des  Aüge^  Von  ihib  ^ 
wurden  die  Actionen  der  Gehimthätiikfit"*™ 
Höchste  gespannt.  Ich  wulaie  jeder  Ali 
meinej:  Phaptau^Oi  und  tjumu^  » 
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lerselben  und  ihrer  Utsach  auf  das  deuU 
u  Bei  der  Vielseitigkeit  meiner  Anfticfa« 
nd  der  Gedankenfülle,  die-  wie  ein  rtii** 
r  Strom  sich  meiner  bemäcbdgte»  und 
b  nie  abzuwenden  vermochtet  um  in 
Ruhe  zu  kommen ,  war  jeder  Vorwurf 
\  einer  Wissenschaft  oder  Lehret  die 
'infiel,  ein  fortgescts^tes  Studium  dersel« 
so  dafs  ich  selbst  die  Entfernungen  des 
lelskörper  und  ihre  Bahn  algebraisch  be- 
zte  und  zu  Papier  brachte,  ob  ich  gleich 
Scienz  so  zu  sagen  nur  gekostet  hatte. 
Papiere  wurden  mir  leider  entzogen« 
als  Sache  des  Wahnsinns  verbrannt, 
Js  ich  nicht  mit  Gewifsheit  behaupten 
ob  ich  wirklich  in  diese  Rechnungsart 
irungen  war  oder  nicht,  so  viel  kann 
idessen  gewifs  versichern,  dafs  ich  da« 
durchaus  kein  Bedenken  trug,  sie  als 
(  anKuerkennen  ,^  weil  mir  das  Wesen 
mathemathischen  Wissenschaft  und 
Regeln  klar  vor  Augen  lagen,  und  ich 
mehr  mit  geistigem  Auge  etfafste,"  alt 
linnlicht m.  Hiezu  kommt,  dafs,  was 
lur  irgend  in  meinem  Leben  von  der 
les  Erscheinens  der  Oenkkraft,  also  von 
rsten  Kindeijahren  an,  gehört  oder.  spaU 
elesen  hatte,  wie  ein  aufgeschiagnes 
vor  mir  lag.  Die  Zeit  der ,  Vergangen« 
nit  allen,  auch  den  kleinsten  Handluo- 
und  Bestrebungen  lag  vor  mir  in  der 
iwart,  und  die  Fülle  der  aiif  mi^  oft 
schnell  ein$tri>menden  Gedankenreihen 
mich  verwirrt,  wenn  ich  nicht  bei  ei^ 
Gegenstände,  der  für  mich  Interesse  hatte, 
verweilen  und  denselben  eexgliedern 
m.    Ich  sagte  damals  hei  jenem  Binrs 
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iS^-meiDeixFVeunileA,  daf«  ich  gl^^lclisain  i 
<ittit  mbraiisch^a  Peitache  gefrteben  vuk 

^lUlwÜliühdich  meinen    g:tnzeri  veiflosieii 
£eben92tct       beleuditen,  üntl  zerglieite 
deton  Ein^ttöpcieti^       OmdtnUtt  ni^  \ 
^t^Manter'^L^  blieb  M  M 

ütid  stilt^  bei  int^feiaiintefeti  thküm  idtl 
chn  4n^*i8«**deirt  mit  gewöhnJichem  Ton^  | 
bei  AK  jschif '"vHchtig-  Bcheinenden  ^  hfsontkff  1 
wefift-  eil;'  die ' Njitütivissenscliaft  ofler  Arai^ 

.künde  betfafehi  gciriettl  ich  in  Hefiigk^  W  j 
tbeilte  meine  AnsithllN!)^  «obald  ich  ^rtft  w  ^ 
gefordert  «rurde,  'mit  dem  groffteii  PmMi^ 
Qdffes  miti  ohh^  ^bti  Während 
iptächs  a^u  ehnüdem 
^'  ^  Zu  Ende  Deceinbers  fing  der  all^^^« 

SssehätEte  Herr  Qehetmf  ratb  Ftjrmey  an*  ^^^^^  1 
ebandlung  tu  hehin^yi^^^^  H^^f^l 
inittein,  die  ich  von^i^'^üfett,  stand 
Camphor  oben  an,  tcfi  konnte  ^ 

zieihlicher  Quantität  ^^efM^en  i  dabei  cff^ 
ich  michi   dafs  ich  ihn  mit  Begierde  nil 
weil  er   mir  ein   öngendirties  Gtfüiil  i 
Kühlung  erweckte,   den  Duret  löschte  üüij 
die  Schmerzen  des  Kppfs  «ülUei  vrild**.^ 
ähnliche  Weise  wie  im  *lfphu^  aifh  ^iBüf 
tide^  den  ich  im  vorlffztrn  Kriei^e  enhiN 
jedoch  nicht  mit  der  Htfdgheit  wühf^ 
£•  -war  eine  drückende  zuGainmrnpm^fn'Tf 
EmpfAdüng-im  Kopfe,  und  der  t;auipiier|^ 
tete  so  «ii  sagen  diese  Spannung,  und  ecÜr^ 
den  Gieist'^u  erheitern;    Selten  edun^l 
ihich,  ein  geistiges  erh^iterndei  GstiÜnk 
dieser  Vorliebe  genommen  zu  haben,  W'* 
den  alle  2  bis  3*  Stunden  tu  3  bis  $ 
biauchtc»  Campher.  '    '  '\ 
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dr^er  Zeit  beschäftigte  ich  mich  auctf^ 
miscir-speculativen  Betrachtungen,  und 
ewissen  Substanzen,  entweder  aus  ih<^ 
rher  bemerkten  sichtbaren  oft  noch  un« 
ten  Zusammensetzungen,  oder  aus  schein- 
(mir  gegenwärtig  unbekannten)  danialü 
motivirtem  Grunde,  Bestandtheile  bei, 
die  experimentirendc  Chem(e  noch 
•erichtigt  hatte.  Unter  andern  behaup« 
1,  dafs  der  Borax  aus  Oxygen  und  ei« 
iflamablen  basischen  Grundstoffe  beste« 
id  die  Eigenschaft  haben  müsse,  eben 
;nste  in  der  venerischen  Krankbi^it  zu 
I  als  der  Mercur,  ohne  schädliche  Fol« 
.  haben,  wie  letzterer  Erstere  Ad  nah- 
später durch  Gay  Lussac  und  Tlienard 
^re  1309  berichtigt  worden,  und  ich  habe 
neiuer  Genesung  von  dieser  Idee  kei«. 
ebrauch  gemacht,  weil  ich  selbst  nach- 
in  Vertrauen  dazu  hatte«  und  nicht  ex« 
ntirender  Chemiker  genug  war»  um  sie 
ch  zu  beweisen.  Bei  der  andern  An- 
fand sich  zufällig  Gelegenheit  zum 
h.  Ein  Hekanntrr  aus  meiner  Vater- 
lesurhte  mich  damals/  um  sich  von 
es  befreien  zu  lassen.  Es  war?n  deren 
17  Stück,  welche  rund  herum  die  Vör- 
)esetzten.  Mein  überredendes  zuver« 
hes  Genpräch  über  die  leichte  Heilung 
Geschwüre  liefs  den  junj^en  .Mann  nicht 
:heri,  daf9  ich  als  Gf  isterfkrankf'r  ein  faU 
praeindicirendes  ITrtheil  habf'n  kennte, 
chrieb  den  Borax  in  Solution  zum 
ilag  mit  arabischem  Gummi  und  Ro« 
dg,  wie  ich  glaube,  vermischt,  in  ziem« 
arker  Dosis.  Zum  inneren  Gf  brauch 
Ii  kein  Mittel»  Nach  meinet 
D  s( 


auoht«:  ich  '  üicisen  mit  ^der 

auf»  dafii  ich  den  Gr^4  s^um  AuAbru 
iSj^fhäm  gelegt,  I  und  ihii  4^urch  ungluc 
(«nicht  habra  könnte,  tu  meinem  Entw* 
tum  alMsr '  hatte  <lai  Mittel  ao  schneH  mi 
g^ndlicb  gjeWiib,  dafp^  $x  iick  selbst  duiboi 
««ruDjdert  hatte,  und         aei&en  Dwlt  IH 
äkw  Cur  ni^t  ^e;iug  auBdcifcke&  kofiBM 
Ei  wajr  beinahe  ^m'  ba^bea  Jalir  aelt  jiiM 
2ieitveiitrichenf  und  ea  mcHenen  auch  nadS 
Jkhren  keine  weitere  Sytnptiime  aus  der  k9m 
licni,  wie  ich  dai^hte^  örilich  blufa  untetfhiljfej 
teil  Rränl^beti;. Ich  ipufa  '^'^'^^^^^HiH 
.äieAnateckung  damals  noch^gank  mH^H 
wad  bei  dem  speckigen  Grunde  dfeeölp 
achwürchen  keine  Verweehielung  mk  Sisd& 
itatt  finden  konnte,  wie  dies  ein  C^udiül^ 
äi»  Medicii),  der  ,ßidi  gteicbi^itig  bei 
hefan<i,    bezeugen   würde-  AufralJeiid 
die  Sicherheit,  mit  der  ich  mir  damals  obm 
frühere  Erfahrung  von  Borax  in  dieser  Kpub 
hifeit  Hülfe  versprach,  im  Vergleich  mitdetal^ 
trauen,  welches  ich  später  selbst  gegen  w«! 
hegte.    Der  Standpunkt  der  huheri  Geiifta^ 
thätigkeit  war  bei  der  Genesung  verloren  g^* 
gangen,  und  ich  konnte  bei  dem  wie<lei"' 
langten  gewöhnlichen  Gedächinifs  nur  uii^; 
das  ahnen»  was  während  der'  itarken  A<1M 
des  Gehirnorgans  mir  klar  und  deuflieE,  *^ 
möchte  sagen,  im  inneren  Sinn,  auf^eschji»' 
sen  war.    Davon  weiterhin  meluere  IteUpi***' 
Ich  habe  naehnials  in  meiuec  Praxis  4tnB»\ 
tax  in  denjenigen  Arten  von  aypfaijitit^ 
Geschwüren,  die  deJo;i  Mereui  nicht  weiclieö 
wollten,  öfters  und  besonders  in  den  BacM^* 
geschwüren  mit  dem  grdfaten  Vorihtil  S^, 
braucht,  koixui^  mv^,%^  god^  I^^IH'^ 
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[nd«n,  ihn  allein  ohne  Gebrauch  des  Mer« 
im  innerlich  zu  geben ^eil  ich  den  Ver^r 
ich  auf  Unkosten  der  Kranken  hasse/  Als 
10  beste  Corrigens  des  Mercurs  im  gleich» 
ttigen  Gebrauch,  sah  ich  das  Eisen  an,  und 
»dauerte,  dafs  man  den  Mercurius  martiatus^ 
M  der  Mode  gebracht  hätte;  eine  Auflösung;^ 
10  Sublimats  in  der  Bestucheffschen  Tinctur 
elt  ich  für  stärkend,  \jL<nd  den  reizbaren 
Msstitutionen  angemessen,  wenn  man  durch« 
m  dem  Sublimat  zu  geben  für  nöthig  er« 
litete.    Ucberhaupt  sind  mir  die  inneren 
iwegungggründe  meiner  damaligen  Annäh- 
en»  oder  ich  möchte  sagen,  apodictischen 
Müsse  (wofür  ich  sie  liielt)  durch  die  wief 
rkehrende  Gesundheit  rerloren  gegangen, 
id^was  ich  jetzt  darüber  sagen  kann,  hat 
cht  mehr  Werth,  als  was  jeder  andere  Ar«t 
Tüber  urtheilen  würde.   Alles  Raisonne* 
ent  würde  in  Muthmafsungen  Eerfliefsen«  . 
id  ich  kann  den  Gedanken  nicht  J>ergent 
fs  ich  damals  zur  Anwendung  des  anima« 
chen  Magnetismus  mehr  als  ja  geeignet  gö- 
ssen wäre.    Die  Zeit,  von  der  Entstehung 
r  Ge])irnentzündung  an,  welche  kurz  voc 
'eihnachten  igoi  eintrat,  habe  ich  bis  zU 
nde  Februars  igoa  fast  in  einem  dauernd 
lilaflosen  Zustande  hingebracht,    und  wie 
ht  ich  dadurch  in  der  erhöhieten  Reizbar« 
it  erhalten  wurde,  wird  die  weitere  Folge 
r  Krankheit  lehren. 

Unter  den  vielen  eigenthümlichen  Ideen 
rfiel  ich  auf  den  Gedanken:  dafs  vermöge 
les  geistigen  die  ganae  Menschheit  um« 
[ilingenden  Bandes  in  dem  Begriff  eineip 
^enen  Geiscerreicbs  eine  nähere  Auswechs- 
ng  der  Gedanken  zwischen  bekannten  Men« 
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•ch*  .niögllch  seyn  mütiCi  all  diejenige  duf4 
dieSprach'e.    Diese  köniDG  jiber  nur  bei  aui€i^1 
.io  groben  Exaltation  uo4  Euergie  ^d«>  Geft-| 
Btm'  Möglich  weiden.    Oi«iet  wmJm.  i^h  nm  \ 
auf  ericfernte  B^ltannttb  durch  eine  «ütl$e 
Ttm§  meinet  Gedanken'  auf  die  Person 
•elben.in  Ausführung  4^  bringen,  [ch 
inich.. daher  mit  meinem  hochverelinen  Leb*] 
Ter      Frank  in  eine  folfpiiß  Jd^eiicocteipoiKj 
dehs;  Weil  ich  jedocfar  an^^  ilcftliisli 
Art  «Ur  Mittheilui^g  no|&eintgeii^,| 


hegte,  8o  schrieb  ^ei^r^n  ^flwen  mif  1^ 
Mann^  um  ihn  auf  meine  Abalcbt  ^ 
a^ifmerkram  zu  machen »  uiul  der  Wj 
dadurch/  auf  den  Grund  zu  kommen  p 
Brief-  ist  zum  Glück  .  uut^  <em  3cl3Qi 
die, Pöst  .  getragen  zu  wtfden^    von,  ^  _ 
Aufii^herii  verbrannt  wor/!eiK    Ich  kattlt^ 
heitig  rersichern,  dafs  mir  damals  ras  ^ät 
Eigenschaften*  des  organjachen   Ma^nt tismufl 
in  Hinsicht  jener  Einwirlmiig  auf  läniteroii 
nicht  das  mindeste  hekanxil'  yif^t^  mu^  ^  ^ 
ich  ja  in  früherer  Zeit  etwa*  ^avw 
dessen  ich  mich  nicht  erinticr#t   lo  mti 
überaus  starke  Gredächinifs  ^ähr^nd  der  Kraul 
heit,  welches  den  kleinsten  Umstand  jjsdMI'" 
irüherep  Gedankens  in  meinem  lieben. ^flit- 
fifste,   mich  zu  jener  |dee  geführt 
Im  Ganzen  betrachtete  ich  damals  iWemitv 
Erscheinen  und   seine  Entdeckung*  mit 
dem  für  Sache  dep  Einbildung,  und  sidttf .! 
ihn  mit  Cagliostro  in  eipe  Klasse.    AMch  hatll,' 
ich  'den  Magnetismus  njphf  isum  Greg^nsfanda 
meines  Nachdenkens  gemacht,  wckbes  09* 
wifs  von  anderen  geschehen  wäre,  wenn 
nur  einiges  Interesse  früher  für  mich'  gfilttU 
hätte. 


Zitm  Beweise «  wie  wenig  ich  selbst  hei 
isionen  an  der  Wirklichkeit  derselben  wüh* 
ad  der  Krankheit  glai^bte»  und  wie  sehr 
1  mich  daher  trotz  der  erhöhten  Phantasie 
Acht  nahm,  BiI4ern  -^a  trauen»  möoß 
Igender  Fall  gehen: 

Während  einer  Aufregung  meiner  Gehirn« 
ätigkeit  und  des  Nachdenkens  an  meine 
sistorbenen  Verwandten  hatte  ich  die  Er« 
heinungen  der  mir  gegenüber  stehendea 
^aod,  dafs  sowohl  die  Figur  nieincs  verstor« 
oen  Vaters,  Grofsvaters,  meiner  verstor* 
Den  Schwester  uud  mehrerer  verstorbener 
nverwandten  in  der  Form  ei^ies  Scheins  ei- 
t  latema  jnagica  vor  mir  vorüberwandelten. 
bin  Zweifel  an  der  Realität  dieser  Erschel« 
ing  wurde  sogleich  dadurch  erregt,  dafs  ich 
wahrte,  wie  besonders  die  mir  im  Leben 
[bekannten  Personen  in  denselben  Kleiduo« 
n  vorbeischlupften,  so  wie  ich  sie  als  Kna« 
unter  den  Famili(=ngfmälden  gesehen  hatte. 
1  weckte  meine  schlafende^.  WÄrtcrin,  und 
£te  sie,  ob  sie  das  nämliche  wahrnehme» 
IS  ich  zu  sehen  glaubte,  und  da  sie  es  ver* 
inte,  so  machte  ich  den  natiirlichen  Schluis» 
Ts  diese  Erscheinuii^^en  reine  Stäche  meiner 
lantasie  wären,  glaubte  iiidessen  damai^f 
fs  die  in  meiner  Sf-ele  aufgefafsten  und  fest« 
haheiien  Bilder  bei  def  Stärke  der  Gehirn« 
itigkeit  durch  das  Auge  gleiphsain  wie  durch 
le  Interna  magica^  jedoch  nur  für  mich  re« 
ctirt  wiir<len,  so  dafs  c(i^- Realität  des  Bit« 
s  iTii  Gehirii  wirklicl),  auberhaib  jedoch 
ir  scheinbar,  existirte.  Dies  waf  eine  E^« 
Irung  dieser  Erscheinung,  wie  ich  sie  mir 
:^ht  jetst,  sondern  damals  in  der  Krankheit 
achte,   Unter  di^en  Zustäi^dfo  einer  übet« 


nafsigen  Empfindlichkeit  vczt  esauEEallendiS^b 
ich  bei  mir  selbst  die  Gedanken  von  dct  Im-' 
ten  Sprache  riebt  recht  unterscheiden  koxmfci 
und  aus  diesem  Grunde  nur  dann  susanmMfr 
hängend  und  der  Sache  angemessen  spad^ 
wenn  ich  über  einen  Gegenstand ,  der  nuA 
interessirte,  in  Eifer  gerieth*      Bei  gew^ 
liehen  Gesprächen,  die  ich  in  Geg^wartifr' 
derer  führte«  war  daher  das  laute  SpiccMl 
oft  die  blofse  Fortsetzung  der  gehabten  fi^ 
danken »  so  dafs  entere  mit  letztem  voUkssai- 
ne  T  Übereinstimmung  hatten.  NatüdUw 
«niafsten  solche  einzelne  abgebrochen« HKt. 
bei  den  Zuhörern  die  Idee  des  PhantidMiii 
oder  gar  des  Irreredens,  und  ich  selbst 
oft  in  nicht  geringe  Verlegenheit,  wenB  M 
Gedanken  hatte,  die  ein  anderer  nicht  kSl» 
eoHte,  und  von  denen  ich  doch  glaubte^ 
ich  sie  mitgetheilt  hätte.    Zu  dieser  Zck 
echäfti^te  ich  mich  auch  mit  der  Idee  cinv. 
bessern  Einrichtung  der  Charite,  und  ätM 
in  manchen  Gesprächen  hingeworfenen  6^ 
danken  verleiteten  meine  Verwandten  zu  ghO" 
ben,  dafs  ich  den  Aufenthalt  in  diesem  Km 
kenhause  wünschen  müsse.    Ich  ward  deihali 
der  Rur  meines  menschenfreundlichen  Arsiei 
entzogen«  und  mir  eine  eigne  Stube  im 
nii  -  Gebäude  eingeräumt ,  woselbst  ich 
Kur  des  Geheimenraths   FriYz«  unterwcibB 
ward4    Hier  wuii!e  ieh  auf  die  Liste  derM^ 
lancholischen  gesetzt  und  nach  dieser  Knok* 
beit  behandelt  (Monat  Januar).  Der  StaatiRtb 
UufeJand  schenkte  mir  seinen  Besuch ,  ud' 
damit  ich  diesem  Manne  hiemit  einen  KewfS 
gebe,  wie  sehr  mir  noch  alles  in  genauem  ^ 
dächtnisse  sey,  was  ich  mit  ihm  sprach,  ffi 
xnögje  Eolgendes  hier  seinen  Platz  fiudeii: 


iamen  mit  demselben  zu^elch  ein« 
enge  unifonnirter  Peniionar- Chirurgen  m 
Bin  Zimmer,  und  als  er  von*  shii  -die  Ersah« 
i|g  der  Geschichte  meiner  Kränkheit  veiw 
D&^^f  *o  ^nig  ich  im  ersten  Augenblick,  in 
oc  Voräusisetzunj;,  dafs  nur  er  mich  verste* 
nA  würde,  vielleicht  ausSchaam,  Bedenken^ 
es  Gespräch  in  teutscher  Sprache  za  füh« 
iiy    leb  fing  daher  mit  einer  grofsen  Geläu- 

E^eit,  die  mir  sonst  nicht  eigen  ist,  an,  la« 
iscfa  2u  sprechen,  und  lieis  in  dem  Eifer 
fixier  Rede  ihm  kaum  ;2eit,  bestimmte 
ngen  an  mich  zu  richten.  Nach  geen« 
gter  Krankheitserzählung,  die  ich  mit  aller 
bergie  des  Geistes  darlegte,  ging  ich  2U 
*x  Anwendung  des  Galvanismus  bei  Schein« 
dten  in  der  nämlichen  Sprache  über,  und 
iptet  dafs  man  den  positiven  Leiter  un« 
iittelbar  an  das  Gehirn,  den  negativen  hin« 
■gen  an  denjenigen  Theil  des  Schädels  an« 
ringen  müsse,  wo  Dr.  GaU  den  Sitz  der 
tebenskraft  bezeichnete.  Auf  die  Frage,  wie 
lan  denn  mit  der  I^eiter  so  nahe  an  das 
rehirn  kommen  könne,  dafs  eine  unmitteU 
are  Ueberströmung  möglich  sey,  antwortet 
»  ich:  „Durch  Einbringung  desselben  in  die 
Nase,  und  zwar  so  tief,  dafs  er  an  das  09 
ribnforme  reiche."  Zu  meiner  Beruhigung 
annte  wahrscheinlich  Hr4  H.  damals  dies  eine 
charfslnnige  Idee,  und  tröstete  mich  mit  de? 
aussieht,  dafs  ich  nach  meiner  Genesung  den 
T^ersuchen,  die  man  mit  dem  Galvanismue 
lachen  würde,  beiwohnen  sollte,'  Die  Tbräne 
es  Mideids,  die  man  in  einem  solchen  Zu« 
tand  bemerkt,  bleibt  ewig  dem  GedüchtnUi 
ingeprägr. 


:  tTitgeachtet  icIl  d«fi  dsmaUgeti  D* 
jätx  Chsrit^  SU  überzeugen   sucbre  i  dali 
iiichc  malapcholiscli  sey ,   und  die  von 

wobei  jedof^i  immer  richiigti  ^FmliEiduisg 
..BcgrifEe  stau  fände,  fio  tratUe  er  laeiora 
S9gea - deonpeh  nichts  und  meinte,  difi  ~ 
in  ein^jn  tucido  initrvalfo  ^ey  ^    wenn  icli 
solche  Art  potit  ihm  spräche*  Um-iltti' 
CregenUieil  tetnef  Ai^ni^^in«  s^n  üh^^ 
bat  ich  ihn,         eii|  t|ieip^  £i|  ji^nd 
snedicinifchen '^^bbatidlung  für  tlifyeiiigt  2ei 
fufzugeben,  y^o  er  glaubt»^  4a(»  pip  Pmtyi 
^us  eingetreten  sey.    Er  verlangte  einen  Au 
aats  über  die  Möglichkeit  der  Verbindung  d< 
Medizio  ipit  üt£  Chirur^ie^    Iph  dicurte 
selben  ^inen  xCh^^urguA»  'wtj{        seihst ; 

schreiben  iiti^^a|id«,|^n,^d  er  fand 
fplL  i)es8en  yngeaCht^t  vatd  ich  doch  dü 
seiner  frühern  Mechpde  beh^ndsit,  und  btlm. 
öfteu  eipe  Jiosr,  d|d  der  schwache  Mactn  r\lA\, 
zu  yerdauen  vt  nn^chte,  die  mir  ICoJiken  zuioal 
Wen^i  rßk'h  Bcrkapnta  besviphten ,  uud  iM 
in'irdas  Bild  aliwtß^nder  Freuitde  zutälhg  mm 
ginirte,  so  war  die  |magrnaüpn  SQ  ataxk,  dais  im 
dieses  Bild  auf  die  Ativ^eteodep  i4bertnig«fi 
^nd  darüber  in  Erstauneq  g^jr^iiheTi  si^ufffn 
die  Rückerinnemii^  je-' Joch  ^^i*-  iruh^Wj 
inerkle  yera^ej  .diclk^  Erscbfinuqg  meinet  IBM 
|Ktorb,eiien  Verff^ndreii  löaCc  m'n  iUch  h^fV^I 
}Cnpten,  und  ich  beruhigte  mich  hjecdatfit^  H 
ich  unausgesetT^f  viete  Wocheti  ni^bt  scfaU 
f^n  l^opntf ,  sq  beschäftigte  ich  mich  wührenj 
^meinet  Einsamkeit  mir  d<rr  Dichikunst,  worbi 
ich  eiii^  solche  Gf  v^andhei^  ^hi£l|ka^jiiLM|| 


|en  Versen  wiedergeben« konnte,,  weshalb  denn 
Lfich  in  der  Charit^  8e|b8(  eine  Menge  meiner 
Skedichte  zirkuiirtep« 

Einem  damals  pursir^nden'  Dr.  Canstadf- 
rpllte  id^  die  Möglichkeit  begreiflich  nia^cheD» 
iaA  man  statt  init  der  Vaccine  leichte  Pockepi 
^  erlügen,  daßf-eibje  auct^  mit  dem  frühen 
pnphatischen  Ppckeneiier  der  Meri&chenblat« 
inm  'bewerkstelligen  -kprinie,  wenn  pian  nam- 
If^ll  bei  der  ersten  Erufition  dieser  Blattern 
jch'jfUeser  noch  nicht  in  trüben  Eiler  über-; 
l^angenen  Feuchtigkeit  bediente,  \yobei  ich 
roniiis6^t;&te,  dafs  die^e  mildere,  und  yon  dec 
Sfiatur  noch  nicht  ausgearbeitete  FeucfKigkeiC 
ilpthw^ndig  gelindere  und  weni^r  Pocken 
ffseugen  müssei  als  dirses  mit  dern  reifet^ 
ÜtfT  z^^  geschehen  pflr^^e,  und  aus  diesen^ 
Utende  hielt  ich  die  Vaccine  für  unnöthig, 
ib  ich  nun  gleich  nach  meiner  GenesMDg 
ig^  diesen  Punkt  wenig  pchtete,  so  wair  ict^ 
)ftcbL  verwundert,  deuselbtii  Qedanken  von 
Professor  IVedekind  in  Mainz  ^in  |ah$ 
pjtLifT  \T\  dem  Journal  dpt  £i findungen  un^ 
ATidersprüche  in  der  Arzeri^iwissenschaft  ge? 
hdsert  zu  finden. 

■ "  Die  ver5tärkte  Actipn  des  CentraUOrgan^ 
D.  physischer  Hinsicht,  mit  der  dadurch  be- 
wirkten Verstärkung  der  Functipi^  ^er  Qe« 
lirnihätigkeit  dauerte  überhaupt  so  lange  fort^ 
lip'idie  Eindrücke  der  Ohjecte  auf  die  Sjnx^o 
nelir  natürlicU  wurden,  und  dies  gfsch^l^  gf^ 
die  Mitte  des  Februar^,  wq  ich  eine  uj^t 
iidersfehliche  Neigung  bekam,  mich  ^u^  beii* 
lern  Pflege  meiner  Crt^undheit  nach  Kpe^nfif 
b^aterstadt  zu  begeben.  Da  mir  di^se^  abef 
fnn  meinem  Arzt«  un^^eachtet  meiner  wied^^^ 
lioltfen  Bitten,  nicht  gest;ittet  ws^d,  ix^d^i^  f( 


6i  ^ 


xanlclieit  hatte,  und  in  Tasdorf. fiel^ ich. 

0  lieftiges  Fieber,  dafs  ich  mich  gleich 
legen  mufste«,  Die  Nacht  ward  achlafii 

unter  wachenden  Träumen  zuge». 
aber  alles  dtes^  hinderte  mich  nicht» 
lem  Entschlufs,  die  Reise  fortzusetsen» 
7en.  Kaum  aber  hatte  ich  unter  Fie« 
er  einen  Weg  von  ungefähr  tausend 
;uiückgelegt ,  als  der  Mangel  an  Kraft, 
a  Willen  siegte,  und  ich  kaum  im 
var,  den  eingeschlagenen  Weg  wiedec 
tu  machen, 

1  hier  liefs  mich  ein  edlet  Mann  mit 
Fuhrwerk  meinen  Verwandten  in  Ber- 
liefern.  Sprachlos  und  von  Kälte  er- 
t  ich  in  das  Wohnzimmer,  und  all« 
waren  niclit  vermögend ,  von  mir  ^i- 
it  hervorzulocken^    Es  war  wirklich 

die  raein  Zustand  herbeigeführt  hatten 
i  dem  besten  Willen,  mich  über  mein 
lifs  zu  erklären»  war  es  mir  doch  ,un^ 
Nachdem  mein  Körper  erwärmt  und 
Kreckmäfslge  diätetische  Mittel  erquicke 
war,  führte  man  mich  wieder  nach 
rite«    Hier,  wo.  man  geglaubt  hatte. 

mich  bei  verschlossener  Thür  würde 
ben  gebracht  haben  9  und  bei  Erö?- 
V  Thür  wohl  sah,  dafa  ich  entwischt 
ite  man  vergebens  durch  die  Polizei . 
szukundschaften  versucht. 

Pensionär-Chirurgus,  welcher  die  StM^ 
te,  und  wegen  meiner  Bntweicliung 
irtlich  zu  seyn  glaubte^^  wählte  bd 
Ankunft  ein  Mittel,  mich  künftig  iiu 
1  halfen,  dessen  Anwendung  ich  ix^ 
a  Fällen  aber  aufs  Höchste  widena« 
t(s,  und  foUtf  9i  ^wh  mK-  4i»  .S»Ui| 


-       .  f  b%  ~ 

dfifier  'Äröhung  vertt«teti.    Er  Ußt$  ,flii< 
Avfäfmck  des  ^höcfmeft  Äottw  Kerm  i»  J 
S6ibed^rih§^e0  j  und'*^^^^  Ich  fJißi 

fseiif    und   niicll   un(er  den  fürchcexliclistt^ 
KLittfap^n  nackend  auf  der  Erde  h.fm 
<fen,*  geschah  In  wenigen  Momi^titai' 
ribt^e  Meitschen,  die  tnith  voii  6m  ^* 
Itebexjf'iiteli  in»  B#ttc  Udngen  wollten,  wtir' 
mk  "ijSMif  turückgewrtrren,    bis  ei  . 
nichd|it)  sich  der  Stürm  in  etwas  legt^i  f*^' 
j^tfebfew  ßeIai:'gT  rni^Ü  inä  Bette  m 
TJt&'Eri^nükg  der  Kelten  urtd  ein  ainfiet 
2uteäiÄ  ^ilt^k.öiit  djefiuhe  wieder,  üfilb« 

t^rithiriirgpii*' grijjKi  mieh  äu  iSserten,  bei  otf J 
ftcfÜijilli'clietÄ  Behandhtftg,  dte  ich  von  im"' 
an'ViSVi  allen  Sf^itfa  eriiUir,  verbundeiifflil"! 
gehöri*ge0  Abwarturig   und  Aufmerk»wte 
die  tnth  auf  mich  ntht^Ä^;  le^te  ^  ^| 
tigkeit'lntilnes  Fiebere  isirt  ob  icti  El 

einen  gtohm  JäcftiSU  ^ii  toeiöeif  'H^IIiJft^ 
riickgfthan  haire.    Furiken ^;  ß|eich  den  etrt* 
Ui'achen  Avis^Hiissen»   apriHitefi  bestäocltg  ^tii 
meinen  Augen,  und  bei  der  Schrifi, 
vorhet  bertita  wieder  leien  konnte«  diudlMi 
kreui&t^ri  «ich  die  BuchtiabeTi  dergeitält,  AH 
ich  nar  dadurch  ein:selqe  S|t2e  zugamm^ 
bringen  konnte,  wenn  ich^  jedbn  einzfbeit 
Buchstaben  durch  eine  starie  Bewegung 
Kopi'B  nach  vorn  fixireud,  betrachtete,  und  so, 
dutch  Buchal^biren  den  ganzen  Sat?  henuk' 
brachte.    Die  ganze  Krankheit  htidurdi 
Ttnt  die  schwarze  Farbe  wi^erti^,  die  wdjB 
betrachtete  i*  h  jederzeit  itrit  VVohlgefaiiefi|^ 


le  bisher  gebrauchten  Mittel »  welche 
im,  in  nervenstärkenden  und  robori«» 
bestanden ,  bei  welchen  zugleich  fort« 
d  kalte  Umschläge  auf  den  Kopf  an««, 
et  wurden,  hattet)  bisher  wenig  gefruch« 
ietn  meine  Verdauungskraft  so  damie« 
j  dafs  ich  die  mir  dargei;eichte  Kost 
lend  aussaugen,  aber  nicht  niedet2u* 
en  Vefmoclitc,    welches    letztere  ein 

im  Schlünde  Verhinderte*  jedoch  ver* 
ich  der  eingeschlagenen  mehr  psychi« 
-Jeiim^thodo,  die  aber  w<^hl  mehr  su- 
als  absieht  lieh  geschah^  meine  einge* 

Ruhe  und  Heiterkeit,  Noch  floh 
1er  Schlaf,  noch  wurde  der  Unterleib 
k   aufgetrieben,    dafs    er    sich  bald' 

bald  wieder  anschwoll,  und  ich  vor 
he  kaum  im  Stande  wal*,  aus  dem 
lis  ans  Fenster  tu  kriechen.  Mein« 
wzten  so  übermäfsig  geschärft,  dafs 
as  fast  unmerkliche  Knistern  des  hin«« 

Ofen  liegenden  Strohes  bei  der  Nacht 
nehm  aflicirte«  Bei  dieser  übergrofsieti 
iften  Reizbarkeit,  und  bei  den  weni« 
»rtgang  der  Cur  fafste  ich  den  Ent-^ 

mich  selbst  zu  behandeln,  und  hiezu 
ich  zuerst  die  Musik,  von  der  ich  die 
lung  hatte,  dafs  sie  einen  günstigen 
s  auf  meine  Nftrven  haben  würde«  ich 
fshaib  einen  in  der  Charit^' sich  be« 
en  Harfenisten  zU  mir  kommen,  des 
gleich  bei  dem  starken  Anschlagen  der 
um  zu  intoniren,  heftige  Krämpfe  bef 
rursachte,  so  dafs  der  Ärzt,  der  diesea. 
id  erfuhr,  die  Zulassung  dieses  Harfec. 
für  die  Folge  durchaus  verbot.  Hei' 
L  wted«rb<)lt#a  Bitten  wd  4^' Vec^r 


lieh  tit. 

tarn 

na  M 


MDong,  dafli  ich  JUinfH^mit  m^äk 
4iflO  Ganj^  der  Muaik  Jetten  witcd«  und 
.VMcheniiig»  dafs  wenn  mix  du  nichm 
Md  Muaii^  8cliad«n  toUte«  Ich  güiKlidi 
inm  al)ttehen  würda^  genehmigte  der 
inmi'^iBauch.    Ich  inatrtifrte  nuniii«lir 
i^an  Munker,  dab  er  ssüTar  tekie  Hir£e 
litlb  meiner  Scube  adoimen  und  äüdwn 
den  aanftetten  Tönen  zü  gpielen  anfui^ 
folle*  \Die&4^s  yoUftthrte  er  nun  durch  difi^ 
genannte  Haifengaliapci»  und  es  WttiiA^ 
teachRrtben,   welche   wohhbätige  UftNl 
difenaTöne  auf  meine  Nerven  hervoApi|p 
SÜito  'nach  einet  ha!be|£tund<  Jicfi 
'die*lT^xie  etwaa  veratäften  und  ItonD^^  nl.^ 
Iil^eitsagen«   Den  folgenden  Tag  wu^d^ 
Gtadweiae  fortgesetzt,  und  <leo  ilum^ 
vrai  .ich  im  Stande  daa  ^9Ufft|  »larke 
fien  in  die  Harfe  au  ^'^^^i^^tM/i^^  . 
wurden  nun  schwächer  JS9b^^^^^  ik^ 
dargereichte  Kost  hereiCii^M 
Und  die  mir  gegebene  AI«dmB?Mrclch* 
auvor  Magendrücken  verursacliie,  ohne 
Empfindung  vertragen.    Nun  nahm  ich  ^ß^biE 
die  Violine  und  accompagnirte  tkri  ^^^^ 
nisten  mit  aufgesetzten  ^ämifS^ 
ohne  denselben.    Die  Ki^Unpjfe 
dem  Steigern  der  Musik  fadt  gänslidi 
und  der  endlich  damit  verknüpfte 
mehrerer  Chirurgen  stellte  dao  Gleichj**'* 
in  meirlen  Älensaiioncn  wiedi^r  her. 

Nun  erlaubte  mir  der  Arzt,  unW  '•J? 
Durchsicht  mir  selbst  die^Afüi«!  m  vfiü^ 
bcn,  und  dieses  hatte  eiäiebf  ti»  em^^ 
S^Folg,  dafs  ich  in  kurzer  Zeit  nicht 
'vermochte»  mich  in  der  ^re0«l||d^  im  ^  ' 
tmlmmßn  in  Uuen  StubwiKMNn«* 


l  ihnen  Begriffe  über  die  Gallgcht  SchSt^Ai 
die  damals  noch  neu  war»  beizubiia« 
f  aondem  dafs  ich  auch  die  Märzaonne 
den  heitern  Tagen  in  den  Garten  det 
Aii  geniefsen  konnte* 
Während  dieser  Zeit  machte  ich  zuweilen 
icbe  bei  den  VValinsinnigen ,  um.  durch 
Pachtung  derselben   und  der  Beachtung 

I  Ideenganges  mein  Urtheii  über  mein« 
ikheit  noch  festen  zu  begründen ,  dafs  sie 
\t  einer  moralischen,  sondern  einzig  einet 
dachen  Ursach  ihren  Ursprung  zu  danken 

I I  und  Folglich  nicht  Melancholie  genannt 
len  könne,  da  deren  unmittelbarer  Grund 
«  erhöhten  Thätigkeit  des  Gcrhirnorgans 

während  bei  Melancholischen  entweder 

fixe  Idee  zum  Grunde  liegt,  die  ich  nicht 
oder  der  Unterleib  ursprünglich  und 
Gehirn  nur  sympatisch  Leidet* 
Von  nun  an  waren  die  Fortschritte  raei« 
Besserung  so  schnell,  daft  ich  unter 
xn  Spatzirengehen  im  Thiergarten  in  Ge* 
cfaaft  eines  sichern  Menschen  nicht  nur 
normale  Gleichgewicht  in  meinen  Sen* 
Hen  erhielt ,  sondern  auch  am  Ende  des 
Bmonats  zu  einem  Freunde  in  der  Stadt 
Usen  werden  konnte»  bei  dem^ch  unter 
liehen  und  ^mir  angenehmen  Beschäfti- 
gen und  im  Zirkel  von  Freunden  in  so 

genas,  dafs  ich  au&er  der  noch  nicht 
eilten  Wunde  an  iler  Stirn  mir  jeden 
dergang  bei  schönem  Wetter  erlauben 
te.  Obgleich  ich  einen  Tbeil  der  Knochen 
obern  Decke  des  ibuu  frontatU  verlorea 
»,  und  man  an  einzelnen  Stellen  die  Arte- 

pulsiren  sehen  konnte,  ich  .auch  von 
reren  geachteten  AeiSten  Berline  die  trau« 
un.XXXXV.B.4.«».         .  E 


l%e  Firo^noie  de»  VewIoMtem  ^  tmiem 
dieses  sf/iui »  und  ^ie  Gefahr,  die  d^dtitd 
mein  Leben  cntspr i 1 1    t i    u  r  J  e ,  ho ren  mi 
.  M  ward  ich  doch  *^nfi lieh  durch  die  mif 
Hcinigen    übereinst  j  m  ni  e  rt  d  e    M  eiiiuiig 
imeiirtcn  General^biruri^iij  Görcke^ 
wekhet  mir  rieth,  ilie  Wunde  bim  mit 
mem  Wasser  autsuwauchen,  mit  trcickn^ri 
pie  SU  Bedecken  nmi  rot  iht  l^uh  zu 
wahren,  ein  eisenhaltiges  Mmeralbad  tu 
brauchen  .  |in4  anhaliend  stirli 

Mitfei  zu  bedienen.    Durch  djewi 
Curmechode ,  die  ich  bis  zum  Jkt 
setate,  ward  ich  so  vdllfg  wieder 
dals' nicht  allein  die  Wunde  ohne 
bist  der  untern  Kt^ochf  rufecl^g»  dcj  ^isM^ 
Darbte,  und  mit  der  iptdenrus  bultclii  vm 
sondern  dafs  ich  auch  im  Stande  war,  mit 
Deuten  Kräften  niit»CTteiflB||^^  ali^^ 
vorzustehen.    Seit  imfSlml^Km  teb*^ 


so  unwiderstehliche  Abneigung  gegea 
Mercur  beibehalten ,  daß  ich  schon  von 
blofsen  Kosten  eines  Merk uriaU  Präparats 
Uebeikeit  und  selbst  zum  BreclieB  ^eieiit 
werde« 

Zum  Schlufs  führe  ich  noch  eins  so 
in  dii-ser  Krankheit  gamidi^ten  Erfabnuig  i4 
welche  sich  auf  die  Kraft  <fe&  Gc-müthf 
den  blofsen  sfarken  Willen  nicht  zUtln  ifi* 
ner  krankhaften  Gefiihle  Meister  zu  werden, 
sondern  sich  sogar  von  schmerzhaften  Veb^^^ 
zu  befreien ,  beziehr.  Gn^fte  Männer  h^^^ 
darauf  längst  aufmerksam  güBachi:,  unA 
neulich  hat  der  wütdige  imd^lf  Mensob ' 
«u verehrende  BifcfiofI'  von  CoeiauÄ  (thd 
Grofsherzng  von  Frankfurt}  stine  UfL 
gun^  damit  ausgesjtmehtn^  wenn  ei  s^g('  ^] 


Ixeie  Seele  gebietet  dem  Körper,  d!e  ICraft  des 
Willens  genügt  selbst,  um  jenem  Gfsutidheit 
vrieder  zu  geben  (siehe  Nr.  31«  der  Berlinei 
JZ^tnng  vom  I3ten  März  iS^?)«    Es  war  mir 
Va»r  meiner  Krankheit  hereits  die  Abhandlung 
>d6B  unvergefslichen  Kant  über  diesen  Gegen« 
iMand  in  dem  Werke:    Streit  der  Facukäten 
glicht  unbekannt  geblieben,  und  die  Erinne- 
tang  des  Gelesenen  war  Veranlassung  mic 
Uler  Willenskraft,    diese  psychische  Curme- 
thÜde  bei  heftigen  Krampfzufällen  undSchmec« 
Jken  in  den  Gedärmen  während  meiner  über« 
'Äroben  Reizbarkeit  auf  mich  selbst  anzuwen« 
mi).    Der  Erfolg  übertraf  meine  Erwartung, 
tch'wufste  den  Anfang  nicht  anders  2u  ma* 
4^n5  als  das  umg«" kehrte  Verhälcnib  der  .\evfm 
.Iterungen  meiner  Empfindungen  willkübrlich 
^Serbei  zu  führen,  und  da  zu  lachen,  wo  icU 
"der  Empfindung  nach  hätte  klagcm  sollen,  t\x 
bngen  und  zu  scherzen,  wo  ich  das  Mitg«- 
fUm  hätte  rege  machen  sollen«    Eine  dreitä- 
Jj^gjt  hartnäckige  Fortsetzung  befreiete  midh 
^'0x1  aller  Pein,  und  muthig  gemacht^  durdx 
llen  baldigen  Erfolg,  setzte  ich  bei  jeder  äho- 
^chen  Veranlassung  mein  Exersitium  mit  ^i- 
.iiem  so  deutlichem  Vortheile  fort»  dafs  ich 
suletzt  ohne  jene  gezwungenen  AeuiseruDgea 
nur  durch  die  strengste  Gleichgültigkeit  über 
meinen  Feind  siegte,  und  eine  Geläufigkric 
in  dieser  Art  von  Anstrengung  erhielt,  die 
'mir  bis  auf  diesen  Tag  in  aufaerordentlioh 
vielen   Fällen    von  nicht  zu  berechnendem 
Nutzen  gewesen  ist.    Am  deutlichsten  habe 
ich  dies  in  dem  Zeitpunkt  der  schlimmsten 
Periode  des  im  Jahr  igi^  erlittenen  Typhus- 
fiebers,   womit  ich  in  LittbaueA  unter  den 
Teutschen  fast  zuerst  den  Anfang  machte,  ge- 
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gegeben,  bei /zjtterhdem  Fiilse  wnud  «ci  ^ 
^«if  .des  Blase  und  Gedärme,  Wkaknt  mit 'd^' 
^iewohr  oft  irügliihen ,  Zeicben  der  hfx^ 
Sdlietidefi  AufJöiiaig,  verträumte  ich  dfiiu 
^iiMrr  ni^eiaer  GleicbgiiiügkeU  über  aiinv, 
'  saia  mir  voi^lb^ig»  bei  jiei  ftiei^tttcii  Si  "'-^ 
.läoignuDg  naeimr  Eniiifinduiigent  i 
joniiHi.  an  :die  feste  id^,  daft  bei  euii 
J^eci^  Eingreifen  der  wUlkilhrÜcheQ  St 
j(ijU9B  auf  den  Körper,  dieaer  ohna  De«org3ii> 
eiijtipi)  eiqa^lner  Organ^  nicht  unterlegen  if  * 
.24ein  Körper  war  ber^i  zum  £kel«t  gfv 
dep»  tiiid  ich;swfc  aiecl^tiiseb  mu  dem  Ii 
^dbf  Belte^  hef9Ä»ir  Vte.^j^^m  Auslände  1 
.mao^wohl  /rpn  dc^,^f«elieti  Oi£aiien 
/Reacjtion:  mehr  erwuitefet  da  das  Bewegungi 
iVetmögeM  aelbat  vöÜjg  aufgehoben  war,  w 
Jcb  micl^  nicht  enpnern  >Qnn,  einen  Krafl 
am  Typbusfieber  mit  einem  scf  atarlcen  Sclll 
den  aller  Muskeln  und  einejr  «ol^beu  M^ä 
.keit  je  gesehen  tu  habsDt  ohne         der  Tm 
darauf  erfolgte.    Nur  mein  innerer  Sinn  «II 
.nech  in  Thätlgkeic »  und  jeder  Uchte  Auffst 
.blict^  erw^kte  ihn  zum  Gegen ksiropf^  Datei 
•  plötzlich  ein  zehn  Min u Leu  dauernder  Sddi 
.ein,  welcher  die  Umstebenden        den  auCPfll 
.  tenden.  Todeinj^ti^,  zu  erkenmn  gtaubtem 
Ich  erwachte  mit^ewustieyn  und  H«iterlE^ 
hielt  mich  in  einem  sUrkeii  Schweifa  lit^enJi  j 
:und  achwamm,  hti  lubc-ier  UntersucJiung,  in 
meinem  UriA,  dessen  AiiidÜDstung  so  cadn^ 
vetöa  roch  und  scharf  war,  da^p  den  Anw»^ 
•enden  die  Augen  sqüi  wurdeii,  uqd  alle  Fea«' 
ster  geöffnet  werden  mulsteilp  ifw^n  man  lAM 
Schaden  für  ^dtm^wmi^^^^,  J^^g^^^ 
dtc  Anfaiig  m  Genesung«  jUx  decjj^pi^  Wi 
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nodi  Sften  bei  KervenleiJen  einzelnet 
sui^  s,  MageukrampF,  aus  nicht  mate« 
er  Ursache  diese  Methode  in  Anwendung 
acht»  und  jedesmal  den  erwünschten  Er^^ 

gesehen.   Im  Anfange  ist  diese  psychi« 

Selbstheilung  mijt  vieler  Anstrengung  deii| 
tes  lind  einer  strengen  Verläugnüng  kör« 
eher  Schmelzen  verbunden,  mit  der  Zeit 
innt  man   aber   eine  Geläufigkeit  darin« 

die  allmähliche  Gewöhnung  des  Vcrfah« 
macht  die  Ueherwindung  leicht  und 
Lt  das  Vertrauen  zvi  uns  seihst,  und  un« 

götdichen  Kräften. 

Den  grofsten  Vorilieil  dieses  Verfahrene 
■ich.  selbst  möchte  ich  wohl  darauf  setzen^ 
es  auch  in  der  Folge  auf  alles  moralische 
len  solchen  Einfluls  gewinnt »  dafs  man, 
7g  verfahrend,  nur  -  hei  einigem  Sinn 
>sophischer  Resignation,  Herr  seiner  Lei- 
chaften  wird,  das  sitüiche  Gefühl  veredelt, 
durch  die  That  dasjenige  bewährt,  was 
durch  das  Studium  philosophischer  Schrif« 
z,  E*  der  eines  Fichte^  in  der  Idee  erkennt, 
ach  man  zu  leben  aber  noch  nicht  gelernt 
Denn  die  Erkenntnifs  ist  noch  nicht 
tische  Handlung,  und  diese  set^  Uebung 
\X8,  während  jene  bei  dem  besten  Wissen 
durch  die  Erziehving  und  Selbstsucht  ver« 
nten  Willen  dennoch  für  unsere  bessere 
ir  unthätig  seyn  läist« 
)ie8  ist  die  Philosophie  des  verewigten,  lei-» 
SU  früh  vergessenen  und  selbst  in  neuerer 
unrecht  beurtheiltea  Ctorg  Emst  Stahl,  des* 
)hysisch  •  philosophischen  iSrundsätze  voxl 
Cartesianischcn  himmelweit  verschiedea 
,  die  er  selbst  widerlegt,  und  welches  ich 
h  noch  tingedrukte  Schriften  ditses  Deos 
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Iteri,  <?;«  ich  als  V^rwaniffer 

de«  Manof»  mi  i-fhaltfn^  Gefrj 
Iiahe»  klar  beweUeh  könntet  i 
befiirehtfiii   oiufafeT    d^fs  eine 
ausgabt,  wtgfn  der  jeut  h£^r: 
clutasch  und  dyf  aniifch  «  ph j 
ffit^e»    wovon  dif   ItfKfcrfin  c 
feinen  Mrclianifinu»  verrat hrn, 
Kraff  rxichf  zur  Esftheit  brm|««( 
derManixigralri^kfit  btJaufichen  - 
df-ö  ersien  ß  an  das  d<^r  vorlrc  fTll 
Physjoiogie    5fu/i/#    vom  D. 
Halte  ib^f»  habf^n  dürfte,  h 
gen  dei  Egotimiii  unserer  Zeit 
iv^rden.     Die  Voirede  zu  dei 
W*rkej   von  Ciiff  Sprengt}^  A 
unserer  Z^ii,   eignet  «ich  ibef 
das  Wert  nicht  zu  ctn|i fehlen 
utuiüm  ab^iifenigen,  oh  CÄ  gl< 
mu  Sic/i/s  eigenen  Worten  dt 
aber  gegen  Sf^i/?/  eingenommpn 
wtdprl#gen.     Nui   wenn  micl 
dieser    Herausgabe  der  noch 
Scluiften  Stahh  auffordern,  wel 
tiFiUeil  für   herrtchendo  Mem? 
den  in  Stahh  Schriften  F^lbfl 
kämpften  SpirirualismuB,  noch 
änderten  Archsens  des  HtlfHo 
hge    der  Ideen    dif«*'*  Denl 
sondern  uriere  freierf*  pracktisc 
Witse,    (welche  immtr  mthe 
naiurae^  den  N jturinBimkc,  un^ 
Bewcgurigen  zu  berucltsicht»j»et 
den  iFundatnenialß^imi  Stakt 
Verbindung  erkennen«   und  d 
Hippocratischen  MetHrln  noch 
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Ion  Beilenlcn  fragen  »  dann  b!n  Ich  b«* 
reit,  den  Wunsch  dieser  mir  vorleürhtenden, 
Männer  als  bestimmenden  Grund  anausehen. 
Siahk  Philosophie  ist,  wie  ich  aus  meh- 
reren Schriften  mich  überzeuge,  wenig 
bekannt,  und  ich  bedarf  hei  meinem  An« 
trag  an  die  Amte  meiner  Zeit  eines  Schuta* 
patrops,  um  meine  durch  Machtsprücbe  leicht 
niedersudrückende  Ansichten  nicht  sinken  sa 
lassen.  Diesen  habe  ich  in  dem  als  energi« 
echen  Philosophen  und  durch  sieben  uud 
drei/B%  Jahr  durch  die  stärkste  medicinische 
Praxis  zur  Vollkommenheit  ausgebildeten 
Arzte,  dem  Geheimen  Medicinalrathe  und 
Pxofessor  der  Klinik  an  der  Berliner  Unive»> 
■ität,  Henn  D.  Berends  gefunden,  auf  dessen 
vorzügliche  Dissertaüon: 

Protfuoria  pathulogiae  medicae  resp*  Schuck* 

Traiecti  ad  Vladrum  1795# 
ich  hiermit  verweise,  weil  sie  fast  durchaus 
ron  Stahl  handelnd,  den  rechten  und  ivali« 
len  Gesichtspunkt  angiebr,  wie  Stahl  beurtheilt 
srerden  mufs.  Dfr  Lehrer  mag  seinen  denk« 
baren  Schüler  verzeihen,  wenn  er  hier  coro« 
mdis  loco  mit  einer  Stelle  aus  dieser  Schrift 
die  Abhandlung  beschlitfst,  und  das  mcdici» 
niflche  Publicum  verzeihe  diese  der  guten 
Bache  geweihte  Abschweifung: 

Neminemj  nisi  in  artis  ialutaris  historia  pror- 
ms  hospitem  latetf  Hippoer aticam  illam  in  me- 
itndo  simpUcitatem  praestanüoribus  tanlum  ingt^ 
mis  ntc  ptrpttuat  obtervationis  tatdia  fugientibuM 
accessam,  medicomm  mulntudine  parum  placuiut^ 
[so  wie  heute),  quat  potiuSj  si  veteres  trnpiricos 
txctperiSf  medicam  artem  non  ex  inqullinis  fontibusp 
'gnoratis  prorsus  a  servo  et  iUibzrali  hominiangene^ 
re,  hawirtf  icde  philo$oph)rum  vai  iU  opinionibus^ 


nt 

Beispiel 

ein  er 

löclist  merkwurdigenMetastase  *) 

Vom 

reneral-Staabs-diiriirgtis  Dr.  Büttner« 


Vorgelesen  in  der  Med.  Cliir.  Gesellsc)it£t  su  Berlin}« 


%x  den  merkwiirdiesfen  krankhaften  Erechei: 
lungefit  welche,  ungeachtet  aller  Bemühungen 

*J  Die  Lehre  ron  den  Metastasen  gehört  unstreU 
tig  zu  den  wichtig'^ten,  obwohl  eebeixnnifsyoU« 
0ten  der  g;anzcn  Heilkunde,  und  Kann  nicht  ge« 
'»ng  der  Aufmerksamkeit  der  Aerzte  envpfohfen 
werden.  In  ihr  tritt  eines  der  tiefsten  Geheim« 
xiidse  des  lebenden  Organismus  hervor,  was  zur 
Aufhelhui^'  seines  puysiologiichcn  Zustande» 
▼on  potser  \Yichtieieit  ist;  ein  {prifscr  Theil 
aller  Krankheiten  ist  raeustasisrhen  Ursprungs ; 
und  ein  grofser  Thcil  unserer  Hciikunst  besteht 
in  weiter  nichts,  als 'in  Frrcgimg  einer  künst- 
lichen M^ta?!rasc.  Denn  der  GrundbftprrifF  voa 
IMctastase  hcifst:  Ü eh trtrafftmg  einer  or^nischertp 
•physiologischen  oder  patfioJ arischen  ThäCigkeit 
a»o«  einem  Thelie  zu  dem  andern,  —  tTm  s?)  mehr 
freue  i'  Ii  n-.icii,  hier  eines  der  niei'kwÜrdijESten 
lind  in  die  Augen  FaUendsten  Beispiele  der  Art 
znitih eilen  zu  können^  woYon  ich  selbst  ABgen^» 
jcuge  war. 


0O  vtA%t  Gelehrten  I  detinocli  patboTogli 
Bäthvel   geblieben    mnd^       hören  untiireiti$1 
auch  die  Metastasen.'  E§  ^ah  indessen  lehouj 

manche  Gegenstände  der  Heilkunde^  4tl 
lange  theoretisch  unerlciaibar  hli^beil, 
idie  wir  aber  dennoch  d^rck  fDrigessme 
achtun^en,  bessere  Ansichten  ui^d  m 
Begriffe  rrhielten.    Darum  stheint  mvri 
unzw^ckniäfsig ,  eine  ßc^ob^chtung  roitsad 
IcpV  welche  ebrafalls       jenem  Kapitel 

und  die  um  so  merkwürdiger  le^ 
JüQnnte,  weil  sie  von  ekemhiiBili^her  Ni 
war,    und  ein  gleichäf  Fall  vielleicht 
jitcht  mitgecheilt  wurde.    Die  KrankhtUUfr 
schichte  selbst,  weiche  jener  Fall  t-nthait,  iil^ 
kürdicb  folgende. 

Johann  Christian  Kihbusch^  ein  BäckergK^ 
eell,  22  Jahr  alt;  und  von  robuster  Contiifl 
tibn,  hatte  das  Unglüc^«p||||teiid  «r  1.^^ 
ser  in  der  linken  HanH^iLtät,  eu  faltet, 
eich  dabei  drv  Messer  in  Jle  Hnnd  zu  atn 
Die  Klinge  war  einen  Zoll  unter  der  H^nd* 
Wurzel y  an  der  Volarseitis  der  Hand  fings-J 
drungen,  und  hatte  die  BichLung  vun, 
p;ich  oben,  unter  dem  Xilgänm^ 
proprio^  bis  tief  zur  Hiridlwuml^g 
Durch  diese  Stichwunde  waren  nloht' 
die  Flexoren  des  Mittel-  und  Zeigfefingeri  vfr#1 
Jetzt,   sondern  auch  mebiere  Arcerien  uad  | 
Venen  durchschnitten,  und  z:war,  aus 
Bichtung  der  Wunde  su  schli^ften^  muftc^ 
dies  mehrere  Aeste  det  J^rcm  aruriosi  nMm 
sowohl  des  subUmis  al^  fuch  des  profundiitj^ 
Gleich  nach  der  Verwendung  drang  daf  Blut^ 
jnit  Heftigkeit  aus  der  Wunde  hervor^  und 
abwohl  mehrere   herbeigerufene  Wimdbsll 
die  TJaterbindung  der  durchschmtteMiiScUiCi 


nrh  irenucfatrai  so  war  diese  doch  niclit 
SgUch^  weil  das  Blut  aus  der  Tiefe  hervor 
ijCKte  und'dit!  blutenden  Gefäfse  &ich  nicht 
tdrcken  liefsen«  Es  blieb  dah^r  nichti 
rigt  als  zusarnmenzithende  Mittel  und  eine 
xike 'Tamponade  anzuwenden ,  welches  für 
n  Augenblick  um  so  notbwendiger  war,  da 
I  Certdauernde  Blutung  den  Verwundeten 
cht  erschöpfen  konnte.  So  vorsiditig  und 
haltend  irideesen  auch  alles  dieses  ange« 
ilifit  wurd<^,  SU  kehrte  die  Blutung  dennoch 
ufig  wieder.  Der  Kranke  war  dadurch  nach 
if  Wochen  bedeutend  Von  Kräften  gekom« 
und  wurde  in  diesem  Zustande  den 
icen  Juni  1803  blafs  und  schwach  nach  der. 
läuite  gebracht»  woselbst  er  unter  meine 
»eif-lle  Behandlung  kam,  da  ich  asu  jeneiB 
it  als  Pensionairchirurgus  unter  der  Leitung 
I  General* Chirurgus  Mursinna  die  Station 
c  äufserlich  Kranken  zu  versehen  hatte, 

B«i  der  ersten  Untersuch nng  der  Wunde 
g  die  Blutung  von  neuem,  an,  und  weil 
I  dahin  die  -früher  bemerkten  Mittel  frucht* 
I  angewandt  waren,  60  wollte  der  Herr  Ge« 
ral  *  Chiriirgu^  Mursinna  noch  einmal  die  ünm 
bindung  versuchen.  Es  wurde  daher  dae 
jurniquet  angelegt  lind  die,  Wunde  dilatirt^' 
a  d;e  vielleicht  halb  durchschnittenen  Ge<i 
[ae  entdecken  und  sie  unterbinden  eu  kön« 
^n»  Allein  (rote  aller  Mühe  war  dies  nicht 
öglich,  und  wir  mufsten  unsere  Zuflucht 
»ermals  zur  Tamponade  nehmen,  Hierm 
fdienten  wir  uns  der  Tämpong  von  Prefs« 
hwamm ,  welche  in  die  jetzt  bedeutende 
unde  gebracht  und  durch  einen  gehörigen 
erband  hinlänglich  befestiget  wurden.  Auch 
ieb  das  Tourniquet  locker  am  Arme  lifgtOt 


^    yfj  ~ 

um  ji?3e  neue  Blutung  gleich 
nen.  Nach  dem  Verbände  wi 
in  e\m  bequeme  Lage  gebra 
eben  eowühJ  die  erfoiderlic 
Arzi^neien  als  eipe  gute  n^hre 
C  et  rank,  aufser  dem  Bier  au 
was  Wein. 

Nach  drei  Tagen  wurd« 
welcher  die  ßiutung  völlig  ^el 
bEmi  und  die  obereren  Tam| 
liuleam  entfernt;   äm  fiefrr 
welche  ohnehin  noch  fegt  eafs 
an  getastet.    Der  Gewinn  für 
ungf^rtö  Kranken  fchien  jetKt 
di^  häüBgen  Blutungen  endllc 
stUIf  waren.    Allein  es  hatte  sl 
Enizündung  de»  ganzen  Vo 
iielUt  wf  Iche  mit  einer  hedeutef 
Terbtinden  war  und  sich  üb^r  4 
gelenk  cntrccltte*    Die  Ursac 
Zündung  inufste  wohl  thFÜs 
VetlMÄung  ligameotoief  Thei| 
tation,  theila  in  dem  festen  V( 
Urecden.    Der  kranke  Arm  wi 
einem  aromatischen  Infmam  \ 
und  die  Wunde  einfach  und  ^ 
den.    Dennoch  nahm  die  Ei 
iondera  die  Geschwulst  und 
alhnahUg  zu,  und  14  Tage  na 
zeigte  Äich  in  der  Mht&  de« 
der  Torderen  Seite  de^jsc  Iben 
ter  Äbicefs,  welcher  geoflneC  w 
olingeiahr  ein  Pfund  guten 
Alle   Symptome    der    Ii  eltige 
iciiwandtn  jetzt  schnell,  Di 
ipannte  Haut  hd  eischlafft 
IV ii  in  wehem  ümfange  iibei3 


iter  liegenden  Muskeln  gelöfst*  Selbst  dif 
uftkdn  unter  sich  waren  von  einander  g&i 
mntf  und  ihre  Verbindung  mit  den  Kno^ 
en  schien  in  dieser  Gegend  sehr  lax,  und 
n  und  wiede*'.  aufgehoben  zu  seyn.  Beide 
^unden«  sowohl  die  an  der  Hand,  als  jene 
a  Vorderarm,  eiterten  jetzt  sehr  stark,  und 
d^t  letztern  fiofn  täglich  wohl  mehr  al« 
A  Pfund  übelriechender  Eiter.  Diese  Eite« 
iiig  liefs  in  ihrer  Heftigkeit  nicht  im  minder 
so  nach,  ungeachtet  alle  mögliche  äufserlicha 
i4  innerliche  Miuel  angewandt  wurden,  die 
10  bei  den  vorhandenen  Umständen  nuc 
säend  schienen.  Der  Kranke  verlor  bei  det 
•ten  Diät  immer  mehr  srine  Kräfte,  und 
^dem  er  fürit  Wochen  auf  diese  Art  ge-' 
ten  hatte,  so  konnte  er  auch  das  Be^t  nicht 
Al  verlassen ,  und  hat^te  sich  bereits  .  am 
se  cacro  mehrere  Stellen  durchgelegen»'. 
lion  lan^e  stellte  sich  jeden  Abend  ein  be« 
{Utendes  Fieber  ein,  welches  sich  mit  Star« 
n  Schweifsen  und  heftigem  Durst  verband, 
id  dem  Kranken  auch  die  Nächte  nur  un? 
big  zubringen  liefs«  Oazi;  gesellte  sich  end? 
;b  ani  288ten  Juli  noch  ein  wäfsriger  Durch« 
[1,  weiches  alles  den  Kranken  fäst  zum  Stei^ 
m  erschöpfte.  Die  Eiterung  des  Abscessee 
a  Arm  sowohl,  dis  jene  der  Handwurzel 
ar  am  6ten  August  noch  ganz  dieselbe,  und 
ich  in  ihrer  grofsen  Quantität  nicht  im  miau 
»steu  verändert«  Als  ich  'aber  den  7ten  Aui 
ist  Vormittags  den  VerbSind  erneuern  wollte^ 
nd  ich  zu  meinem  groben  Erstaunen  den 
.rm  sowohl,  als  die  Hand,  ohne  alle  Eite» 
U3gf  es  flofs  kein  Tropfen  aus  den  sonst 
eiten  Oeffnungen^der  Abscessc«  Die  Haut, 
U99h  k4qi  ISWim  yccbandt  im  ir«e. 


^.   Um&Dge  von  dei  k^i^lii 

.  und  ich ,  fest  mit  den .  HusfeäirvlB 
und  auch  diese  wsren  unter  mch 
getrennt,  so  dafs  man  tnh  der  SoDd 
Seiner  Richtung  mehr  hlncVln^ea  I 
Auch  klagte  der  &an1cc-  nicht  ini| 
Schmerzen,  weder  im  Arm  noch  in  dS 

hatte  diesen  Morgen  schon 
gänge  gehabt,  und  als  ^Iv  den  drijB 
iBfaer  sich  gegen  Mittag  einstellte«  H 
ten«  so  fanden  wir^  da(s  er  mit  dem  K 
früher  aus  dem  Vrm  flolS|  %p  wHt  es  | 
Su^  unterscheiden  war«  ia  j^ei  Hioaifi| 
^kap,  und  zwar  ohne  mil  Bsttn^ja^ 
iiiiischf  zu  seyn.  Selbst  die  iQuatrap^H 
leem»g  war  jener»  der  früiTern  Elt^ 
Arme,  völlig  gleich;  eben  so  <ler  Gemi 
I*arbe  und  die  Cöpsistenz,  Drei  aptieit 
.welche  der  Kranke  noch  dieieo  Tl| 
waren  ohne  alle  Spur  von  Eiter  J 
wöhnlicben  gleich.  Am  folgenden  Ts 
gten  August,  hatte  der  Kranke  abernub 
Sedesi  wovon  die  ersten  drei  den  vort 
Bchriebeneii  Eiter  ohne  Fects  entleerten 
die  letzten  drei  den  gewöhnlichen -Stc 
gen  des  Kranken  gleich  waren,  so  dafs 
der  Eiter  allein  und  die  gewöhnlichf 
luremente  ebenfalls  allein,  nicht  gemischt 
nicht  gleichzeifig  abgingen.  Oer"Arfl| 
'ohne  alle  Schmerzen,  und  die  adhitsivi 
einigung  ohne  Aenderung.  Dieselbe 
Stuhlausleerungen  fand  auch  den  9tcn, 
Ilten,  isten  und  isten  August  statt,  wob 
der. Kranke  etwas  erholt  hatte,  und  dl« 
nungen  am  Arm  geschlossen  w^reok 
I4ten  August  aber  blieben  die  gewöhn 
Citeiausleerungen  durch  den  Stuhlgang 


und  nocti  m  demselben  Tage  entipann  ticü 
•chneU  eine  Heue  Entzündung  am  kranken 
^nn,  und  zwar  diefuial  dem  Ellenbogenge- 
Icnkc  näher.    Di'ege  Entzündung  erhob  sich 
bald  Ell  einem  neuen  Abacefs»  der  schon  am 
27ten  August  geöffnet  werden  mufsre,  und 
d^nn  eine  Menge,  doch  gutartigc-c  Etter  er« 
gofs.    Oer  Abscefs  nahm  jetzt  einen  regel- 
mäfsigen  Verlauf,  indem  die  Eiterung  t2(g1ich 
besser  und  geringer  wurde,  und  «o  Tage  nach 
dd  zweiten  Eröffnung  alles  geheilt  war.  Det 
Durchfall  hatte  sich  ebenfalls  sehr  gemindert, 
die  Ütuhlgänge  nahmen  allmählich  die  natür« 
gliche  Beschaffenheit  an,  und  blieben ,  seit  je- 
nem Verschwinden  der  eigenthümlichen  £i« 
ferausleerung,  ohne  alle  fremdartige  Beimi- 
schung«   Der  geschwächte  Arm  wurde  mit  aro- 
matischen Einreibungen  behandelt  y  und  nach 
Thtdens  Methode  eingewickelt;  er  entschwoU 
Xiach  un^  nach ^  das  Ellenbogengelenk  würde 
ganz  frei  und  beweglich,  sogar  die  Finger,  aufset 
dem  Zeige»  und  Mittelfinger,  wurden  es«  Dec 
Kjranke  selbst  erhielt  eine  nährende  Diät  und 
etarkende  Arzneien«  wobei  er  sich  zusehende 
erholte,  und  nach<lem  auch  der  Decubitus  ge« 
heilt  vrar,  so  konnte  er  als  völlig  gesund  dea 
loten  October  aus  der  Charit^  entlassen  werden» 
Man  findet  allerdings  bei  den  Boobach« 
fern  ähnliche  Fälle  von  Metastasen  aufge« 
führt;   doch  selten  von  dieser  Art  und  die« 
eer  scharfen  Begränzung«   und  selten  FäU 
le,  die  sich  wie  der  obige  gleichsam  anali« 
tisch  und  synthetisch  darstellen.     So  findet 
znan  z.  B.  bei  Aiix  in  seinen  observat.  chirur^ 
gic^  im  Iten  Faszikel  einen  Fall  erzählt,  wo 
bei  einem  Kranken  nach  einem  übel  geheiki 
ten  dreitägigen  Fiabtr'  eise  Geichwulst  dtt 


Par^kf'^imtMtiinif  welche  tn  Eltemog  tttifri 
ging«  '  Qfr  Kriänke  wletlersctzie  akh  der  OefT- 
'  pun^         GeichwLiisi,  34c  verschwaad  plütt. 
^lich^'ttüd  Tier  Tajje  nachher  aiellte  tkh  if^ 
,kejfägei  Fieber  idit  Scbmcr^ftn  in  dtt  Htl^ 
gegend  ein»  woielbit  miüi  nacli  einigm  Tagll 
ein  khsc€Ü  hUdeift,  t/jttmmimt  iimt  4i0i  p 
bellt  lKWide.  *        ^^^^    ,  *^ 

Auch  im  5j8tetiBaniT<?  des  Journal  diM^ 
dtcbü  findet  man  ein«  ^ibnliche  lleubicliiu^ 
von  B$nhokx.   Ein  77  Jabr  alter  Manrt  Sic 
*  an  «ther  Entzündung^  im  Un^erl«ibe ,  «^hfte 
.  dem  Anscheine  nai^h  in  Eftemng  übeq^fe^ 
geh  war,  ohne  dafs  sich  diete  jedoch 
heb  .'wahrnehmen  liefj«        stellte  eich  tm 
febris  Imta  ein,  wobei  »If  r  ^^rjtike  b^«kaf^ 
abzehxte.    Als  dieser  Zmi^uü  dr#^i  Woda« 
gedauert  hatte,  leerte  der  Kranke  {»idtzSkfc 
eine  grofse  Quancit||J(gA^  Sttl| 
gange  aus.    Allein  ISlÖ'^^  d»itV 
ttand  d<>!B  Kra  ken  nicht,  sondem  der  Duw 
fall  wurde  kolliquativ  und  anhaltercü,  untJcifi 
Kranke  schien  dem  Tode  lelir  ri:;he  ru  ei  vn- 
Plötzlich  trhohe  er  sich;  es  emsiatid  am  lifi- 
ken  Arm^  eine  Exitzündungi  welche  bald  itt 
Eiterung  überging  und  wobei  aicb  der  Knife 
besserte.    Drei   Tage   nkebher  veÄdillw 
plötzlich  aller  Eiter  im  Arm.  und  tier 
veihel  abermals  in  seinen  vorigen  Zufitiil« 
Es  erzeugte  sich  dnrauf  ein  n<  iier  Abiceii* 
und  zwar  am  Hinter  Lopfe,   wobei  sieh  ^ 
Kranke  erhohlte  und  j^t heilt  wurde, 

MohrenJuim  erzäbit  im  stitx  Bande  leiiitf 
Beobachtungen    vefidiiedenet  chinirgisch|| 
Vorfälle  einen  Fall,    wo  nach  mtm.^^^^^ 
flchmetterung  des  Oberarms  'nahe  am  61 
bogengeltnJi  eine  suuke  £iUBitti(  uad 


in   fentitänä;    tiie   Eitehing  vemliWalili 


r.  Kranke  ttarbi  tidchdern  sich  ein  Darch- 
I  thh  Schmeirceo  im  Leibe  eingestellt  hätten 
i  detätetidn  fand  man  die  Bauchhöle  toit 

iSih^  iUerkwürdige  Beobäciuüng  äbnlicbet 
t  findet  man  auch  in  dem  isien  Theil  des 
ihandlungen  der  Schwedischen  Aerzie«  1785* 
Ii ;  Eduard  Röstnblad,  Eine  £iterbrust 
Qvyyema)  wat  nach  dem  Verschivindea 
iiSt  Fufsgeschwürs  entstanden,  und  nach 
Ott  Wiedererscheinah  d^s  letzterii  |{eheiU 
irden.  4   44  * 

Be  würcte  tiilstreitig  für  die  Patnögenie  ^idi 
»i<tr  Gewinn  seyn,  wenn  es  den  A^rzteil 
lubgeu  wäre>  eine  richtig^  l'heorie  dei*  Alc^ 
itas^n  zu  finden.  Da  die  Metastasen  übet 
enfalli  nur  ein  Abschnitt  d^r  'thätigkeitert 
3  Organismus  überhaupt  sindi  fto  fällt  dte 
•ache  ihres  Erscheinens  immer  duf  jeiie  dei 
sbens  selbst  zgrück«  ünd  darum  kann  däe 
le^ieiie  nicht  erklärt  wercien,  .sD  lafige  ^ic 
•  Allgemeine  nicht  kennen.  Jede  Metastäsci 
.nn^  da  sie  ebenfalls  eine  organische  iThä« 
[kelt  ist,  mit  der  Function  eines  Organs  ini 
igem  Sinne,  verglichen  Werden.  Doch  scheint 
»E  Begriff  von  Metastase  bis  jetzt  noch  sd 
isgedehnt  iu  seyn,  däfs  unstreitig  die  vct« 
hicdenartigsten  Operationen  de»  Örgauisthutf, 
ihln  gezählt  Werden  können^  uu4  dals  auf 
ef  eni  Grunde  die  ErkiartiOg  jener  ^tschoia 
jtigen  so  schwierig  sejrn  mufste;  So  m4 
de  besondere  Punctiön  dutch  ibt  eigenthünii? 
cUes  Organ  bedingt  ist^  sö  miiis  dies  aucb 
on  den  Metastasen  gellen^  ühd  jede  veischid- 
Metastase  setzt  üKhet  immet  Ihi  ittt 


(czlich,  der  Arm  wurde 


»  - 

«chietknet  Veriiältnifa  d«  Organttfitius  ?ai' 
äuf»  tvelchet  eben  eonrohi  eigent^ümlkbe  Ge« 
setxe :  seiner  Wirksanyill  «rfoi^rr»  iti  dia 
bei  jedem  pq^ane  deJQII  ie^#teiirt.  Dm. 
wie  die  Respinicibn  ganis  vmchleden  rcn  Jif 
Hamabsondeiung  ist,  und  lo  wie  jede  ditMi 
fr'unktionen  nach<  aTKlern  organiicli«£t 

GÄ^tzm  wirklich  wu^di  sc»  m  auch  dag  Btu)* 
ipeien  nafch  unterdrückier  ReinlgL^ng  0A 
verschieden  Von  der  Apoplexie  nach  zmücl* 
'  ^etretentir  CichC,  und  tiiide  Arten  itr 
t^täsen  müssen  auf  Terschtedenffn 
ilb:en  beruhen»'  olinjgeiiittet  sie  si  U  ebu  lo 
als  jenef  Funktionen  ünier  einen  i  öhern  od^ 
zwar  ütiter  densdben  Begriff  subsummlrvn  lat* 
gen«   Deir.  Unterschied  ^wischen  mimt  Fm^* 
tiön  hri  en£;^rn  Siane  des  Wart«  und 
j^etastase,  wenn  man  iic  heid«  alfl  Thafigkei- 
ten  betrachfiet,  stcheint  eben  in  dem  Verlik^ 
nisse  diescf  Thätigkeit  zu  ihrem  Producte  m 
tiegin.    So  wie  *.  B.  da»  ProJuct  der  L^- 
function«  die  Galle,  nur  möglich  iat  duitkit 
Gegenwart  der  Leber,  $o  ifti  im  GegefilJilsl 
das  Produkt  einer  Metaanuie  tuqhi  gebtimiai 
an  die  Gegenwart  einni  beadntfbtif  Oiffm 
sondern  es  ist  bedingt  durch  den  Organisnitii 
als  Ganzes  betrachtet.    Dai  Orgao  e^ti  Me- 
1 1  tase  wird  in  jedem  besondera  F^lle  gUkh- 
sam  erst  gebildet,  und  zwar  zunächst  ilorC, 
wo  die  vikariirende  Th^tiglkefl:  vorhandets  ift, 
welches  bei  den  meisten  Me^istasen  anj«!^ 
Orte  des  Organismus  Astt  finden  Icanki; 
Bereitung  des  Saamen  ist  nur  durch  die  6fr 
Ijcnwart  der  Testikel  mi>glich,    Dai  Blut  ftft* 
Sült  in  seinen  nähern  Bestandiheilen  nichi 
«Ml  mindeste  von  den  nähern  Bestambhci«! 
dNcir  .SAtam  und  4iM  AphKufung  ä6£  iiiliVf 


^.  — 


Bestandtheile  de^  Soameng  im  Blute^bk^oa. 
9U;h.ebrn  so  w,dnig  Saamen  er2eugen,:ais 
AnbäufuTig  von  StofTc^u  i[nJtf^ere:>uod  i£ 
Athmosphäie  eine  Hyacinih«  t»iJden  .wixd^ 
gleichwahl  durch  Wf^nig  Wallet  ünd  diii^ 
ig  Luft  enUBtelieXi  sobald  ,  nui'  das  Organ 
elb^o,  die  Zwietbftl,  VQirhan(i«b'i8r.:  :£iii6 
a^tase  .  .dagegen  •  Pf><>ductt  botracbHi^ 
^  nicli|::.unEnitCeIbar  vun^äaeaa-besondesii 
ane*  abi'fioodöco  vuHi  gsMaztoOtginiii^ciUfj 
er.isi  '4^t  Ort  ihres  ErdchsiciäriB  laa -v^siU 
edeof  and  seibat idsr  Ai^casonitmufl-f^tte 
ipaithie .und  «ier  (jon^tinsas.^osticnineq iiite 
'/feilen  und  nui  relativ*  ;<Unr  Eraclieimcn]^ 
der  M«taBta$e«  Äus  idiesem  VerbUtxfi«ini 
Products  einer  Mietaacase  2u  Jhser  Ursalcha 
El  man  sich  auch  ihre  so  äft-staufudendil 
m  und  Ortfl^erancleruiig,  iu  d«ni9elbea4lfil 
duuin  erklären,  da  ihr  Heecd  nicht,'' 
det  Function^  ein  b^^n^^ster,  sondern  ein 
emeiner  ist*  Mit  dief>Ex^9tkin  der  Testil 
bleibt  der  Merisch  «fiif«.jmaier  einKibUMk^ 
l  an  keinem  andern'  Oi^jb  kann  ]e'wJede^^ 
mcn  bereitet  werdelK  '  Mit  der  AmpuliitkAf 
•8  Fufses  dagegeä  hört  dessen  Actione 
,  aber  nicht  die  .Gich(,  die  sich  in  dic^seW 
se  als  Podagra  Tnetnitatisch  abgela^evt  hÜin^f 
kann  im  Maiden,  iia  Gehirn  und  in  ailett 
ern  TheiieM  wiedei  ecacUtinen.  'AusiiKe^* 

und  ähnlichen  ßeispibten,  die  man'lefeht 
mehren  könntCi  liefse  eick  auch  wohl  «l>i^iJ 
sen,  dafs  es  nicht  die*  Resotbtioh  «'u^d 
mderung  der /emoirten  Stofle  ist ^  welche 

Wesen  einer  Metastaae  ausmacht,  wennr 
3  nicht  schon  von  Brandis  in  seinem  vot^ 
fliehen  Werke  von  den  Metastasen  hin«^ 
{lieh  bewiesen  wäre«  Wena;.ttum  annih« 


mmi^LdgiM  i0t  Mm  »  dem  frllhem  CM« 
^|«r  Mp^«eu*m^*i«sernifty  und  dftna  duAlt 

^ft  die  alle  Orgitie  4>Udehde  und  sie  alle  vtt- 
bildende  ttla  ceHuhsa  eine?  solche  W^ndtTUMg 
aa  Tertßiüeifi  vi e deicht  im  Staiide^ärei 
|ig  wird  abrr  dt»cb f|ifahruzi| 

iMMt  ÜMi  ft»  ihc»-  dir 

aüigetr0ckiif  tea  Gcichwij^  ainptirirt  wird  t>i 
ifaif>.^ie  varbioa  bemerkt,  der  Heerd  mtf 
MiMlitt' nicht  b^reuitt«  sondern  im  Orgam»* 
Vuftr-tfü^EinJiett  zu  üuckm  ist,  to  iziufi 
Soek  ill  ii«n  f  ilJgenieitieti  G«iet£en  Iii 
daii  ,«kh  tu  leita  Ort«  MpüttiplM  cin^ 

li#n.  Metüt^iM,  in  dem  Sinne  von'  Thätrg« 
fceit  betrachiett  »md  dah^r  als  Function  tu 
fwpdärer  Oi^oe  zu  ^ftadUiCii«  ««Ich«  chiMk 
4lfi  j4<bmskraA  gtbHdet  wnderr,  iiai^  Hto^ 
mi^a«  d«  KEifta  ^mler  b«nu«tdl«ii.  W 
«hflf  ab«  dii  eigetitlieUiWHa  dcrMibfMl 
bt»  uach  Welchen  Get^tiea  «!•  inrUkb  und 
zugkifidL  modifLzirt  irerdeo,  dies  -tf!rd,  tvleKii 
ichofi  gesigti  Tiellelcht  ewig  ein  Rätiiiel  ble^ 
bfiii  ma  dciteii.Xtiiung  iber 

liiliet.  Weit«  dai  tluip 
Kodi  wiclitigec  «mhetoen  aber  ibt^mAm 

Beobacbtungeh  in  therapeutiicher  Hinrnfü 
weil  lie  wohi  im  Stande  sind  ^  da«  Heilfis^ 
faliien  dci  Arz^ea  in  schwieligen  Fällen  ii> 
MillVif  und  ikn  da  moth  gait-Hqfiini^pft 


fc-    85  ^ 


In  dem  von  mir  «rzJihUea  Falle  ffcliidii  <Ke 

(eintretende  colliqaativre  Diarrhoe  den^  durch 
io  grofsen  Säfteverlust  äufsersc  geichwsichten 
-Leben  des  Kranken  die  höchste  Gefahr  zm 
bringen.  Desfalls  geschähe  alles  ipögHche^ 
um  «ie  ru  unterdrücken  i  Jedoch  vergebens. 
Diese  Diarhoe  liefs  eich  nicht  unterdrücken^ 
.und  am  Ende  war  sie  es  höchst  wahrschein« 
Jich|  Wfßlche  die  Metastase  vermittele,  derea 
JSitz  nirgends  anders»  als  im  Mastdarm  eeyo 
konnte,  da  der  abgehend«  £iter  niemals  mit 
Parmunreinigkeiten ,  und  diese  niemals  mit 
£iter  gemischt  waren« 

Bevor  ich  diese  Vorlesung  schliefset  bitt^ 
idi'noch  um  die  Erlaubnifs,  swei  Beobach^ 
tUDgen  von  metastatischen  Eiterungen  vo&> 
tragen  zu  dürfen,  die  ich  igo)  in  der  Charlt6 
{bu  machen  Gelegenheit  hatte. 

Dorothea  Cumpitcht^  eine  Wittwe,  68  Jzht 
alt,  wurde  in  Herlin  von  einem  Brauerwagen,  • 
mit  dem  die  Pferde  durchgingen,  zur  Erd^ 
geworfen,  und  erhielt  bei  dieser  Gelegenheit 
folgende  Verletzungen, 

1)  Ei^e  gequetschte  Wunde  am  Kopf, 
die  vom  os^t  frontii  anfing  und  sich  über  dtf 
linke  Os  hngmutU  bis  tum  ossc  acdpüis  et* 
streckte.  Die  Kopfbedeckungen  waren  bis  «uf 
die  gaka  capitis  zerriQsqn; 

2)  war  der  linke  Aim  aus  deni  Schulter- 
gelenk gewichen,  und  der  Kopf  des  Arm« 
knochens  stand  unter  dem  groben  ßrustmuskel; 

^)  hatte  sie  am  rechten  Knie,  gerade  auf 
der  Kniescheibe,  eine  dem  Auscheine  nach 
höchst  unbedeutende  gequetschte  Wunde  von 
der  («röfse  eines  Groschen« 

Unmittelbar  nach  der  Verletzung  wurde 
die  Kranke  in  dk  Cberii^  gebracht.   Ich  re» 


tälin;  dft^Kopf^^^^ 

fand,  BD  vcrfH  f,      Irh  tlie  Wun-le  rnit 
püaGttr,   wodurch   deren  iieUung  in  1 
Äeit  ftfolgte.  ^ 

Wöridrshi  ^iVai-fcif  «was  - 
dt^kt  und  über  dieselbe  Cornpregftm- 
Bütufnina  gelegt^  Den  ßien  Tag  tiEtch 
/WUndung  fing  ff  lese*  Wunfi<  b^Mt 
ten  an;  (lie  Hanl  ireimte  iich  von 
^^fiegenden  Thrfl^n.  DitSB  Tr 
^c'ÄÄ  Eitenjög  W  utile  i3it  jcd^tn 
Tdfedtffl«*^^HFin  II  Tagen  war' ilk 
^aut  d€9  Cbcisrhrnkt^le  wie  von  de 
/ßfü  abprliprifirt*  Dif;  Eiterung  war  t  noii 
i^r  Liter  ilofn  sowohl  aus  der  Wtxm 
^^üch  aus  ttiehrffc'n^  Eipßchnitten,  wieUl 
^öwohl  zut /Seite ''als  '>m  üntem  Thi 
%'cKenkels  gVmnclit  haitte,  w{e  aof  < 
$ack^.    Dip  KranH^  wurcle  clurch  8{f j^Ä 

^nd  obgleich  China,*  Opioiü,  Wciti  and 
j^^e  Speisen  in  hlrilänglicher  Quantitlt 
^Md^t  wurden,  PO  kViinte  Ith  docb  M 
tilgen  Tode  der  so  sehr  ~g«^chwichieB^ 
"keii'  mit  Gewißheit  entgegen  sehen.  -  .  • 
,  Bei  diesem  trostlosen  Z'uttaTvdd'  ü 
.  xnicl^  verfieblich  nach  einem  Mitt«!  iim. 
'i:he^  im  Stande  seyn  könnte,.  4mmi|- 
^Acii  Eitertingsprozf  fs  umaufirtdcrn,*  eW 
^beti^ün^l  Bo  das  Lf  ben  der  Krsinkeil 
galten.    Die  bekannte  Wirkung  dijk  % 
^inlbers  auf  den  enm^Ti  Organisniue^  ufi 


endlich  dieses  Mittel  in  dem  Hydrnrgyro  mu'^ 
riatico  miti  finden,   zu  dessen  Anwendung 
aber  ein  grofser  Entschlufs  gehörte,  da  man 
-  im  Jahr  1803  die  heilsamen  Wirkungen  der 
'  Mercurialien  nur  beiden  syphilitischen  Krank««' 
heiten  anerkennen,   deren  Anwendung  aber 
bei  allen  asthenischen  Krankheitsformen  auf 
keine  Weise  billigen  wollte.    Weil  aber  in 
dem  vorliegenden  Falle  nichts  mehr  zu  ver- 
lieren war,  so  war  auch  bei  dem  Versuchs 
.nichts  mehr  zu  wagen,  und  ich  gestehe  gem^ 
dafs  diese  letzte  Betrachtung  mich  ganz  vor« 
süglich  bestimmte,  der  Kranken  des  Morgens 
,und  Abends  ein  Stück  von  folgenden  Pulvern 
mu  geben, 
üec.  Hydrargyri  muriau  rnitis  gr*  jiu 
Opii  pulwrad  gr. 
Sachari  albi  gr,  Xt 

.  M. 

Nachdem  z\vei  Stück  von  diesen  Pulvern 
yerbraucht  waren,  bemerkte  ich  eine  beträcht« 
Jiche  Verminderung  der  Eiterung.  Die  Haut 
Jegte  sich  an  und  verband  sich  mit  den  un- 
ten liegenden  Theilen.  Den  zweiten  Tag 
Jbört«  die  Eiterung  gänzlich  auf,  und  aus  den 
Vorhin  erwähnten  Ot^iFnungen  flofs  eine  un- 
bädeutende  Quantität  einer  geblichen  Lymphe. 

dritten  Tage,  nachdem  die  Kranke  seehi 
-Pulver  verbraucht  hatte,  hörte  auch  der  Aus- 
ilufs  dieser  Lymphe  auf.  Die  Haut  hatte 
.•ich  fest  angelegt»  die  OeiTnuDgen  schlössen 
»eich,  und  diese  alte  Frau,  welche  dem  Tode 
so  nahe  war,  verliels  zwölf  Wochen  nach 
ihrer  Aufnahme  die  Gharitö,  indem  sie  ganz 
geheilt  war  und  den  völligen  Gebrauch  de» 
Fufses  wieder  erlangt  hatte. 

Vierzehn  Tage  nachheri  als  ich  diese.Be* 


j|il(ii|äbtang  gmacbt^  hattet  wurde  Anm  I 
}fnqnn^  ein  Dienstmädchen^   17  Jabt  aU,t 
Charite  g«t>räf:faf.   Sie  haitt«  in  dein  Hi^ 
'|%t7?r  Hi'iTSchaft  fl^i;  Scli^liete&i^b^ 
ficn  und  ■ich  ir^  dierPcriork  d^rAbtfi&ciM 
fceftig  erkältet,  .gleich  darauf  beUni  bW^ 
Geschwulst  am  rechieD  Ftifsc  mit  ht§^ 
Schipm  und'  R^Hbe  yfig^s^Hscbaffi^L  J 
*^tli»  9c^woU  ioiinfr  mehr  an,  die  Sthmi " 
^mmden  uneiträgUch^  imd  Tfage 
'Efklltung  Wurde  die  lExiilkd  vpa'  i 
die  ^)|ir^l:gipll»Al«^^ 

Ich  fand  den  Pufi  von  den  ZAm} 
sum'  Knie  ungeheuer  geschitrDUen  ^nd  | 
yiindeK.    Einen  Z^U  über  dein  Malkoh  ml 
entdeckte  ic^  eine  -fluccuirend«  äteU^  «ti 
ich  aogleich  mit  dem  Bittourä  dufltt 
jßs  floben  anderthalb  Pfund  einet  guteM 
.  fera  aus  und  der  Schnifrz  ver&chwand  au 
'illlcklich.    Ich  ernrf ittrte  nun   die  Wci 
Vt)<I  Aind|  dafa  de^  Eiter  die  Muäk^^ 
ijSehnen   sehr  von  einander  getrennt  kl 
per  Fufa  war  $chiaff  und  ich  konnte  laäS/i 
flonde  mich  sowohl  in  die  Tiefe  ak  Ii 
allen  Seiten ,  frei  bewegen.    Ich-  legte  ^ 
fchicklichen  Verband  an,  indem  ick  den  | 
zen  Fpfs  einwickeh^.    Die  Eiterux^g  WU^ 
rend  acht  Tagen  sehr  atark  und  die  Kn 
yrurde  dadurch  sehv  entkräftet,  puich' 
Tojcbii^  frzählte  Beobachtung  dieiii  g«pi 
^endete  ich  das ,  liydrarg^ru^  muriatkum 
}n  ^^rselben  Art  urid  in  der  ii^Uiilicheo  G 
vriß  bei  jener  ahen  Frai;,  ai^.  per']ßi 
war  fheji  so  glücklich,  deiin  nachdein 
Kranke  IS,  Gran  versüfsCen  Que^kailben 
]il  batt^(  aa  hatte  ^näs^  Em 


inzÜch  aufgehört.  Die  gemachte  Öefihung 
klofii  sich  und  die  Anna  fftimanri  verlielii 
er  Wqchep  nach  ihrer  Aufnaho^,  yoUatän- 
^  geheilt»  die  Charite- 

Ea  aii)d  mir  späterhin  UQch  mehrere 
Ule  vorg«kommeii,  wo  sich  daa  Hydrargyrum 
üriaticum  mitt  bei  starken  Eiterungen  liüU^ 
ich  \>fwikM^  Vprziiglich  wa^  diei  4^  Fall 
ti  Eiterungen»  welche  von  innem  Ursachen 
itstandep  y^xtm,  )>ei  ^etMtatiscben  und  bf4 
mphatischen  Geschwüren.  Mit  Ausnahqi^ 
(br  weniger  Fälle,  gelang  es  mir  jedesmal, 
f  ]p;i^eruTjg  schnell  lu  |iehf|if  nnd  h^^tien 
le  Knochen  nicht  gelitten,  die  günzliche 
[eilung  3u  bewirken.  Stets  wendete  ich  da^ 
lydrüTgyx\ixn  xn}iriat\cym  püt^  itn  der  pben  an«! 
efüt)rt<;n  Gabe  an^,  indem  ic^  des  McirgeM 
u4  Abends  jedesmal  3  Gran  reichte.  Höchail; 
'ahrscheiniich  werden  auch  andere  Afercurial? 
räparate  dieselbe  heilsame  Wirkung  hefvoi«* 
nngen ;  da  es  mis  aber  steti  gelangt  wk  dm, 
ersüfsten  Quecksilber  die  baldige  Heilung^ 
erbei  zu  führen,  ao  empfand,  ich  keine  Nei^ 
ung,  zu  einem  andern  QueckaUfaerrutte| 
lientu^ehen^  ' 


Ueber  die  ünihweS 

eine  Eiutheilung  der 
Verletzungen  in  dergc 
ArzEeiwissenscfaaft  zi 

Ton 

Dr.  C  F.  L.  Wild 
45f^£ikcj£oglt  Meclüenb.  •^tr«U  Ob 


lo  der  genehilicheci  Araneiwtii 
le  forfdau*nitl  eioe  groft«  Ve 
Vrtbcile  über  die  EinibeiluDj 
Veflnsiun^ffi*     Dai  Käni 
das  Köaigl.  Baierscht  CrI 
dacbien  Uirccfe  kriDer  Hinthri 
liehen  Verl€liurigtn ,  sondern 
dem  Rfchrcr  vor^  von  dm  g« 
len  die  Beanivvortir     rl  - 
der  V^erlnixungeo  rr 
dern.    Daher  nun  h.ii  tuaa 

lang  drr  i(n!rI»chro  Volttzyn 
ficht!  i  cJic  [1  Ars  n  d  wisse  t  vnc  Uafi 

Sa  \iahr  allerdings  da»  i 
hillt  ich  doch  mit  Grund« 
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jcM  VcTsckicffcziIieit  der  Cithcile  auF* 
fcuben.  fchlecht  gewählt  ist»  izul^m  dluzch^ 
i  Anwendung  dieses  Mittel?,  wie  man  zu 
;en  pfiegt,  das  Rind  mic  dem  Bade  auagc^ 
lünec  wird.  In  Hinsicht  des  zwelren  lie^t 
hi  nur  €in  Mifsverstaadiiüs  zum  Grunde^ 
dessen  Aufklärung  der  Beweis  gefunden 
rden  kann,  dafs  deshalb  eine  jede  Einthci« 
lg  der  töddichen  Verletrungen  in  der  g»» 
litlidien  Arznsiwissenschaft  nicht  so  g«» 
h  Terworfen  werden  kann  und  darf,  wenn 
:ht  der  Criminaliechtspflege  dadunch  eia 
senilicber  Nachtheii  zuwachsen  solL 

Eine  solche  ElnthcUung  kann  und  darf 
ch  meiner  Ueberzeugung  in  der  geriduife 
en  Arzneiwissenschaft  durchaus  nidit  frli* 
I«  Dem  gerichtlichen  Arate  mufs  für  dia 
icersuchung  der  Tödtlichkcit  der  Verletaun^ 
n  eiii  golcher  auf  geltenden  arzneiwissen« 
Siaftlichen  Grundsätzen  gegründeter  LeitF»: 
n  gegeben  aeyn,  damit  durch  dessen 
auch  verhütet' werde,  dafs  bei  keiner  ge** 
Jitlich  medizinischen  Untersuchung  dieser 
t  etwas  wesentliches  unberückaichtiget  bleilNW 

Wenn  viele  gerichtiiche  Aerzte  bisher 
ae  solche  Bintheilung  so  angesehen  habet»« 
I  wenn  sie  zu  weiter  nichts  diene,  als  dafa 
ir  unter  eine  der  eingeführten  Abiheihingeii 
»rselben  in  vorkommenden  Fällen  die  jedes» 
aiige  Verletzung  gebfacht,  und  nach  dm^k 
^n  benahmt  zu  ^rerden  brauche;  so  bt  kein 
weifel  darüber,  dafs  dieses  ein  cfienbaier» 
n  Criminalrechtjpfiege  höchst  nachtlieiliget 
Lifsbrauch  ^ewe^en  ist.  An  diesem  Nach« 
teile  hat  keiresweges  das  Bestehen  der  Ein* 
leilung  in  der  gerichtlichen  Axzneiwiss»« 
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ß&hüfu  §nniem  allein  die  fatsd 
derselben  Schuld, 

Jene  beidep  genannten  G 
htn  cJeudicL  den  Sinn  auig« 
die  Beiiahmung  einer  Verleui 
^iigenom  meinen  Einiheilung  d< 
jiut  durchaus  nicht  genügen  B 
ihm  vieJmi^hr  hinderücb  und 
müsse,  and  dafs  dcahilb  di 
mliitz  Eimheiiung  der  lodtÜcbe 
lijifl  die  Benahmung  einer  1 
Vßrietmng  nztb  einer  solch^l 
durcbnui  unterlagt  bleiben  müi 
)iEit  diesem  Verfahrens  Jener 
^ebMOgeo  wird  um  00  oiehr  ein 
man  in  Erwägung  ziehet ,  da 
pjid  der  gfrlchillche  Ar^t  zwei 
dene  \V^ege  bei  der  Untersucliii 
iind  aUo  der  Standpunkt  de 
Am{€p  vm  dem  det  Bicbteft  \ 

Der  gerichUiche  Ar^t  gi 
UnierBucUung  (if  b  verstehe  Ji 
^erJchTÜch-  medi«inUche  Untj 
der  Obduction  des  LeichniiK 
Tode,  den  er  vor  sich  hac,  1 
wiplc^elt  dessen  Ursachen^.  Der 
hti  seiner  Unierauchung  von  t 
der  VerleUung,  die  er  eimei 
trst  erweisUeb  vor  lieh  hat, 
lei  ^t^rUntt^rsuchung  ihrer  Wir| 
|t>r|*  Beide  Arten  der  Vnm 
iüle  phygldche  oder  ar^neiw) 
^f-ldie  auf  eine  analytische»  d 
J;f^ht%  uelcha  auf  eine  synihelii 
'i  i  .il&beu  in  Uesen  wohi  un  iersc 

yints  allem  den^  "    >  '  flieh 


Det  Rtchtet  hat  et  mit  der  Behandlung 
r  Verletjeung  au  thun^  in  sofern  er  auszu^ 
Cteln  hat|  wie  die  Handlung  der  VerleCi^ung 

«Ich  beschaffen  war^  unter  Wfklien  Um^ 
uderi  feie  statt  hatte»  iV-eiche  Wirkungen 

hbrvorbrachie ,  und  wie  der.  Tod  erfolgte^ 
-welchen  Absichten  die  Handlung  vor-« 
(lommeo  wurde  <  ob  die  Wirkung  suwobt 
'  auch  die  Folge  Zweck  der  Handlung  war^ 
et  oh  die  Handlung  .  ohne  Besweckung  det 
irfcuisig  oder  doch  der  Folge  verrichtet,  imdl 

sonst  aufset  der  Handlung  der  VeiletzuBg 
JL*  nach  derselben  noch  ettras  rön  deni; 
»Kter  begangen  wurde »  wodurch  das  :Vor^ 
ndenseyn  des  Todes  bestimmt  worden  .ißt^ 
A-  ob  dadurch  die  Be Wirkung  des  Tpd.e^ 
ibsichtiget  wurde  oder  nicht.  .  . 

Den  gerichtlichen  Arat  kann  die  Hand« 
%g  der  Verletzung  nur  in  soCem  angehen^ 

bei  der  analytischen  Entwicklüug  des  Ur« 
;lien  des  Todes  und  des  Causalverhähnissei 
r  am  Leichname  angetroffenen  Verletzung 
d  des  Todes  mit  auf  die  Handhing  jdec, 
•rletzung  geführt  wird »  oder  er  bei  der  Et* 
irung  der  Entstehung  der  angetroffnen  Ver<» 
xung  genöthiget  ist,  bis  auf  die  Handlung 
c  Verletzung  eurück zugehen.  Dabei  abec 
nri  er  die  Handlung  der  Verletzung  in  kei« 
r  anderen  Rücksicht,  als  nur  allein  in  wietj 
XI  sie  Ursache  der  angetroffenen  Verletzung 
rn  kann»  zu  betrachten  haben» 

Die  ganze  Lehre  von  der  Lethalität  det 
»rletzungen  in  der  gerichtlichen  Arzneiwis« 
ischaft  soll  nicht  directe  der  Criminairechts« 
ege  die  erforderliche  Aufldürusig  gebeni 
ndern  ihr  eigentlicher  Zweck  ist  nur  der, 
b  aie  den  genchdifibtn  Arsc  ia.  den  StMd 
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erfotflklHchflo  Moinexite  der  Untcrsuchutii  ^ 

OMirnnttMitaiid  d«r  ^HfiiiijiigW^acttkh^ 
te  Cwt&lität  deftl'ocj»  arä.  richtigiten  b€ufH 
dk^m  und  so  dari(«lfeti  können,  daii  im 
CläliüjrtKdilipfl^i^p  von  physischer  Sehe 
j^Ügl»  Lkht  Tlieil  wird,  de^aeQ  tie  bediA 
Dar  cuntge  Zureck  einmt  in  jeiior  ItehitaBf 
MhaoMttirricii  vRimlitiltjt^^jjtor  tödlidwi  V«£t 
fcouanftti  kinn^bu'  aii&ffkfiiEi  mdmum^ 
$li^'dtMi  •gerichfiiekeh-^te  die  volbtltid^gp 
tfitllrdMlie  Enmickdung  d«s  jedesmaligen GaUf 
«Irl^rMtttnissi^  dtr  ang«ircdfeneii  V<f\eitiaiig 
iitiä  ^di»  lV>d$fl  mtf  Rütfkilchi  auf  ali«  flsite 

0er  Weitli^uiM^itfll&Hlf^kc^  «ifief ßif 
iWlttÄf  •  mufi  aUo  auch  nur  allein  nach  iktt 
Bmuehbarkfit  iür  ditsün  Zweck,  nicht  aber 
fiach  ihrer  Brauchbar  k<^it  fiirdaa  Criiniti»lr?diri 
dem  di«  Ehitheilurfg  irenid  bieit^^  mui$f  0^ 
ichitzc  w«rdeti.  ...i 

Där  ^if^  ^bedarf  %n  MiiNF  »ättlt^rtfl 
üiiteiiuchfettjf*J«fe  BE^lätmig  mitf  A^cUui« 
der  jedesmaligen  physychen  UiuiCaindc  tfuitlt 
das  Licht  der  ArznawksenEcbaTc ,  bedarf  Ift 
jedem  Speele llen  F^lle  die  anatytifcheEnii^iiilt- 
kelung  der  Ursachen  des  To4w^  tlki  WükÜ^ 
gung  jedes  in  dem  LdGlii»iptr«t3^lfeit«i 
oder  aus  dem  Btftmd/ disselMi  mt  »chliesaai* 
deB  Umst|HMf#  Ir  Hiliaifihf  «eiao  CausalT^ 
häUcisV^s  liMI'^ode.   Damm  Iniif«  auch  ditf 

von  Seiteti  des  (gerichtlichen  Arzies  der  rteht' 
lieben  Untarsucfaupg  van  ^it«a  4m  Bicfafffl 
rotioigihfiii  ^  I      ^  *  . 
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Die  rechtliche  Untersuchung  von  Selten 
des  Richters  knnn  und  darf  sich  aber  nie  auf 
die  Tödlichkeic  der  Verletzung  erstrecken* 
Diese  kann  nur  allein  physisch  oder  arzenei« 
'  Wiftseoschafdich  beurthedt  werden  ^  und  dif 
jre«iitiiche  Beurdieilung  derselben -kann,  keine 
andere  als  arzn^iwisaenschafdiche  seyn. .  Eine 
'Verletzung  9  weiche  nach  arzneiwissenschaft^^ 
Hoher  BcurtluiluDg  für  Ursache  des  Todes 
•rkannt  werden  mufste,  kann  nach  rechtiichec 
Beurtheilung  unmöglich  nicht  töcltlich  seyh; 
und  so  umgekehrt.  Auch  die  rechtliche  ße» 
lirtheilung  der  Art  des  Causa! Verhältnisses  der 
Vcrietsung  und  der  übrigen  sich  ergebsndea 
Umstände  zum  Tode  kann  nicht  anders  aus^ 
Alien  t  als  die  arzneiwissenschaftliche  Unter« 
sucfaung  die  Art  der  Causalirät  entwickelt,  und 
die  darauf  gegründete  Beurtheilung  sie  darge« 
itallt  hat.  Die  Beurtheilung  der  Tödlichkeic  ^ 
im  Criminalr6chte  kann  daher  sieht  anders 
äls  -eine  au^  der  gerichtlichen  Arzneiwissen- 
«chaft  entlehnte  betrachtet  werden.  Darum 
braucht  auch  das  Cfiminalrecht  k^ine  Einthei* 
luDg  der  todlichen  Verletzungen  an  und  auf- 
zunehmen«  Darum  haben  auch  jene  oben 
genannten  beiden  Criminalgesetsgebungen  jede 
solche  Eintheilung,  als  für  das  Criminalrecht 
Unnöthig  und  unbrauchbar  verworfen. 

Dieser  Sinn  ist  ^n  beiden  Criminalgesetz- 
gebungen  deuüich  auagesprochen,  und  nach 
diesem  Sinne  darf  auch  kein  gerichtlicbet 
Arzt  mehr  dem  Richter  dadurch  Genüge  gelei- 
stet zu  haben  glauben »  wenn  er  in  seinem 
Gutachten  über  angetroffene  Verletcungen  am 
Leichname  durch  die  Beuahmung  einer  Ver- 
letzung nach  einer  in  der  gerichtlichen  Arznei 
irisstnschaft  angenommtosn  AbtheUung  den 


'    Wa«  der  ü^Hchflick«  Atzt  bei  dct  gtricU 
lk|>|feAiliilli]Sfbeii  Ütitenurhung,  auf 
ftittti'^t^lilen  gründen  mii%  tu  iliitn  baf 

gdaSieii,  und  muAtfo  efi  unvi-ivtclnet  lasten, 
Inrtii  nur  aU^  ancueiWtftienichrftiichea  Grunii 
iätt^ri  iitiheUt  werdc^n  kau»,  wa«  dazu 
fbfd&rlich  lau  kl$o  ludl  In  t^ineia  ( 

JiWetz buche  kfiitm  Vgmil0teu  ttod 

läjnif*^-icrt^ia  kdid«!  Wollt  VomOi 
fite  ti«ti  Ririjter  en^balf#^n,  w*-nn  et  dii  t 
deft  gericbtlichen  Arztes  suchen  soll^ 
Ydti  ihni  erwarten,  yjnd  wenn  ef  mit  iPÜ 
Gutacbten  3Luiriedeii   Rfyn  luoni   oder  J 
%reit«fr  Etllruietuiig  sych«^u  itmb,  Wim 

leiiSM  U^i        l^itnff  ilirif]  «it&  ihfi  nur  dm 
gerichtliche   Ar/'äeJwUsenfichjtü  Ifhr^n, 
darüber  k^xmt   ihm  kein  Critntuslg 
Vorachfiften  ge-be-n. 

£ben  ^^r-nig  ähtt  ist  etf  äuchtiiM^ 
dafil  det  Bidif^  gerichtitelien  AnT 
«eiii^  ITnierßtifhtmj^  cantrDlUretty  tidta 

tann.  Al!e  Criminalhten^  Welche  dlflK»^M 
ftichref  mögJcti  zufrauen«  and  iliia  #mj 
gar  t^orschreibtn,  sehen  deuükli  »ti  erk 
daf^  f;e  von  dem  UmftDge  deft 
gen  rpur  Ausübung  def;  g«tif$i(fikAM 
f^i^^tiietiitfl  WnideflictMn 
Jlchfjgt«  B<frt#  habeff#  Sotlre  es  i^kkßcll^ 
Critoinatiseen  geben,  wetelfe  «uglekh  aucli  dt* 
gerammte  Ar2:aemjiB«nii;b»£t  dwnctisclj  md 


nchiliche  Arzneiwissenschafc  verstehen  und 
üben  kennten,  so  sind  sie  doch  wahrlich 
Wohl  nur  höchst  seltene  Erscheinungen.  Denn 
deshalb,  weil  ein  Criminalist  die  gerichtlichfi 
Arznei  Wissenschaft,  wie  sie  in  Lehrbüchern 
ist,  inne  hat,  auch  wohl  in  der  medizinischen 
Änthropologie  nicht  Fremdling  ist,  kann,  ei^ 
nocE  nicht  dem  gerichtlichen  Arzte  gleich'  ge« 
ächtet  werden,  da  dieser  nicht  bioiis  die  ge* 
richtliche  Arzneiwiss^^nschaft,  wie  sie  einmal 
construirt  i^t,  sonders  auch  die  ^fsammten 
derdelben  zum  CTrunde  Hegenden  Wissenschaf-^ 
ißtk  nach  allen  ihren  Theilfrii  lune  haben  und 
aniiuwenden  wissen  mufs. 

Wenn  Crimijjaligten  fordern,  dafa  die  Un- 
tmuchung  und  da5f  Gutjchten  des  gericht- 
lichen Arztes  sich  danach  richten  soll,  üb  die 
Alisicht  zu  tödten  ;aufser  Zweif<^l,  oder  noch 
nicht  durch  directe  Beweise  dargestellet  ist^ 
MO  ist  dieses  unmöglich  von  derjenigen  Uo- 
tersüchuog  zu  verstehen,  wMche  bei  der  Ob^ 
äucdon  des  Leichnams  statt  findet.  Bei  die- 
ser Untersuchung  kann  und  darf  der  gerich(l 
liehe  Arzt  nicht  sein  Verfahren  noch,  seiii 
Gutachten  danach  einrichten,  ob  bei  der  Hand* 
lung  die  Absicht  zu  tödten  schon  aufser'Zwei^ 
fei  ist,  oder  ob  sie  noch  erst  die  erforderlichen 
Beweise  bedarf«  Of  un  davon  kann  der  Rieh* 
ter  selbst  zu  der  Zeit,  in  ..welcher  dies^  ge- 
richtlich-medizinische ÜnterGÜchung  gefordert 
ivird|  noch  keiue  rechtliche  liebere,  ugurig^ 
poch  keine  voUkommeneti  .j^nd  zureichenden 
Beweise  haben,  und  wenn  er  auch  wirklich 
dieselben  zu  haben  glaubt,  so  kann  die  nacly 
herige  Untersuchung  duch  lehr  leicht  oft  daä 
Gegentheil  an  den  Tag  bringen. 

Ich  hai)e  einen  Fall  eilebti  dab  bei  einetn 
Jouni.XXX3Cy.B.4.St.  G 


Cedehte  mgRj^^l^  ^^^    dajji  ein  Vat| 

,  verübten  IlHbisräeD  abermats  äthes  Biebtt 
' fiberführt  irurden   war,  iod   geprügelt  bil 
Mehrere  Aii genzeugen  liatEi^n  ausgmgt, 
.  der  Vater  .  seine  Tochter  jäminerlich  ze 
^Itf  'liitid  die  Tochter  i^leich  d^imch 
Gieift  atifgegeben  habe.    t>tr  Vacetiefbit 
ebigeitanden,  dafa  er  peiae  Todic^  au 
geschlaeen  habe,  indem  et  m  füt  htsm 
halten  hätte,  rJafg  jer  sie  iod  schlüge,  alü 
aie  nach  fprigeiet^^em  Stc;hlen  an  den  Galg 
iSme.    De'touilfeeachtet  ergab  sich  ausser 
.richttich-iifedizjiii&cben   Uütersachung,  ^ 
daa  'Ajljldch^n  nicht  eu  Tade  geathlage% 
dem  diicch  Rattif tipuLver,  wHchea  aas  A 

und  Muhl  bestand,  vergiftet  war.  Die   

herigi^  rechtliche  Untersuchung  brachte  übe« 
xeugend  heraus ^  ü^b  das  Mädchen  dai  Giir 
ielbst  genommen^  hatte,  und  "daß   sie  rwif 
gleichzeitig  nach^  aber  nicht  von  den 
Uirem  Vater  mppfangefted  ächlagefi,  BOBidtm 
an  der  Verg;ifniog  g^^iöfiben  war.    Ich  Bbm 
diesen  fall  niilf  äÄ|  üth        beweisen,  ™ 
leicht  der  Hichter  iu  der  Zeit,  wenn  die  ge- 
richtlich-ti^cdiiimBche  Untersuchuag  gefordeit 
wird,  über  die  Handlung  der  Verletaung  un4' 
ihre  Absicht  bei  allen  schieiobac  dired^  S^j 
weiften  im  Intbiume  aeya  Jbinn,    Püt  gv^ 
richtlichen  Mmt^'JsMl^  !^^    immer  gleich' 
seyn,  der  Richter  rnag  die  Absicht  sa  ttfdlBB 
aurder  Zweifel,  oder  noch  erst  derBeweiMbe« 
dürftig  halten,  seine  Urifersiichung'  iiui&  ins« 
mer  nir  jeden  Fall  vollständig  aeyn« 

S(dl  eine  zur  umfassenden  Bear(heilafi| 
der  Tödtlichkeit  der  Verletsurigen  füfarcöds 
EintheUuD^  beiüiKD7>t  wadeQ»  ao  datf  foc 


Mth  t)!ngf n  über  den  Begriff  dts  Todrlic&M 
keine  Dunkelheit  hr^rrsehcn.  Einer  solchei^ 
jnufs  noih*irendig  der  reine  B?»£»rilF  zum  (inmdt 
gf'legt  werden ^  nach  weichf^m  alles»  was  UV- 
fiache  des  vorhandenen  Todes  ist^  'föd//t7i,  und 
olles,  was  das  Vqrbandenseyn  dfs  Tfide» 
bestimme  hat,  Ui sacke  diu  Todes  genannt 
Vird.. 

Der  gerichtliche  Artt  »öU  nun  die  XJt^ 
Bache  des  Todes  entwickeln  $  er  kann  also 
bei  der  Verletzung ällein  stechen  bleiben,  weil 
bei  Wirkungen  in  der  Natur  allemal  mehrere 
.  Umstände  in  Ueherlegung  zu  zi*=^hen  sind^ 
durch  welche  dieselben  hervorfi;ebracht  seytt 
können.  Eben  darum  mufs  auch  eine  Eini* 
theilung  der  tö.Uiichen  Verletzungen,  in.  weU 
ther  auf  alle  möglichen  Umstände »  die  ±ut 
Bestimmung  des  Vorhaindensey  s  des  Tode* 
beigetragen  haben  können,  Bücksicht  genom- 
men ist,  für  den  gerichtlichen  Arzt  den  be« 
Bten  Wegweiser  abgehen  können ,  ob  und 
wie  er  die  in  jedem  vorkommenden  Falle  ge- 
gebenen  Umstände  bei  Beurtheilung  der  Le» 
Ihalität  der  Verletzungf^-n  mit  in  Anspruch  £tt 
nehmen  habe»  oder  nicht* 

Oafs  der  Zweck»  welchen  ^in6  Mch  isn 
geläütertsten  arzneiwissensehafdic^en  Grund«« 
fiätzen  in  der  gerichtlichen  Ansneisrissenscbaft. 
Vorgeschriebene  uud  gesetzlich  bestätigte  Ein- 
theilung  der  tödlichen  Verletzungen  hat«  dal* 
durch  I  dafs  der  Richter  dem  gerichtiicheA 
Arzte  bestimmte  Fragen  vorlegt  und  nur  alleia 
deren  Beantwortung  von  ihm  fordert«  auch  ohne 
den  Gebrauch  einer  Einthedung  «ben  sn  gut 
sollte  erreicht  werden  können »  divon  kann 
ich  mich  nicht  überzeugen«  Noch  wenigei! 
kanu  ich  mit  davon  Uebcx^ugung  gebend  daiÜi 


nlchcr  dem  gpficht1Ichc*n  Arzte  vorgekglcti 
,  JFngettteMer  bemtheu  seyriUoimte,  als  wtcit 
des  gexithUiche  ArzMiach  einer^  stwecktnifsigeo 
Sinthe&Ullg  den  Geeaia^tt|tii|^^^y^[^jeikt|i 
epedellte  FiUt  ^^g^bpaiß(r^^^^  - 
sad&t  und  bwUtb^t  lUltfik 

Wollte  ihr  Riciiwda»„^__,„^, 
nbi  dlgekneine  Fragen  viit^ii^^fa^  i  so  bmA 
müh  deoii  if  as  ich  schon  dariiMt  gesagt 
liier  keinei  AuBauiaDderaetzuTig ,    dai  ihre  @e 
«DtwoElung  d«m  Kleister  uumögUch  potig^ 
Jc&nne.    Speciellc  Fngtu  aber  l^ahii  der  Aic^ 
tet  nicht  yqä|;g^  w«l  cf  Mpaa  Atif/'  " 
Unteifocbuol  tfi»  ipcdetlea  iTmstSD^ 
nicht,  kennt. 

Nehme  ich  nun  demnacli  die  Notiiwren*  . 
digkeit  dea,  Besteheoi  «iiier   EiuiheUtiiig  <l^r  J 
tödtlichen  VtrieUungtn  m  4e£.  8in|riritt|M^ 
Arzneiwissenichaft  ala  erwiesen  «n/ilMMliP^^ 
es  nun  nur  fuf  4it«j^n^;päfsigste  BeschaffcA* 
heit  einer  solchen  "Einthc  ilung  an«  in  wiuiBii 
sie  zur  umfassendsten  und  gtündlidieteb  na* 
neiwissenschaftlichen  Beurtheilung*  dei  fl^ 
eammtbestandes  aller  Ümatände  rfii  IraiiiiiBit 
der  Catisalität  des  Todes  führen  kamu  ^ 

Bei  einer  Bolchen  Eintheilung  mail  Öi^ 
zuerst  bemerkt  werden,  dafs  sie  nur  äim 
nach  dem  Tode  des  Verletzten  ziir  riMtfi 
Beurtheilung*der  Causalität  dea  Todee  Bmm 
aoU,  dafs  sie  also  durchaus  keine  Büc|aiciNii 
eathalcen  darT,  welche  nur  bei  ^uftheilitfff 
der  Verletzungen/  während  d«*.  iMÜmm 
nehmen  sind« 

In  Hinsicht  einer  solchen  Bfunheiling 
nach  dem  Tode  ist  nun  dem  'g'erichtlichiB 
» Arzte  zunächst  die  Untarsuckapg  JPflUlM«  ^ 


e  Verletzung  t5dtlich  ist  oder  nielif; 
usniittelung  des  ersteren  Falls  müssen  firai^ 
:h  allgemein  geltende  arzn  ei  wissenschaftlich« 
rundsätze,  wie  sie  aus  den  Uotersuchungeni 
eobachtungen  und  Erfahrungen  aller  Men-* 
heri  zu  allen  Zeiten'  hervorgehen,  in  AnS 
endung  gebracht  werden;  die  Untersuchung 
id  Beurtheilung  mufs  aber  allemal  nach  dea 
jedem  speciellen  Falle  gegebeneh  indiri* 
lelien  Umständen  des  den  Tod  erlitttnes 
ibjects  angcstellet  werden. 

Das  Caasalverhähnifs  der  Verletzung  und 
!8  Todes  darf  aber  nie  für  sich ,  blofs  naeU 
ir  Individualität  allein  betrachtet  werden« 
ieses  würde  nie  eine  vollständige  gerichtlich^^ 
edizinische  Untersuchung  geben  köuneos 
.  einet  solchen  gehöret  nothwendig  aud^ 
»ch  die  Circumspfction  auf  alle  anderen  in 
1cm  speciellen  Falle  vorkommenden  .  Vmi 
ind«|  welche  als  mitwirkende  Ursachen  de« 
^des  entweder  nur  angesehen  werden  kdnn« 
3,  oder  angesehen  werden  müssen« 

Bei  einer  so  anzustellenden  Unlersuchuog 
tstehet  nun  zunächst  die  Frage:  ob  der  Tod 
s  der  Verletzung  ohne  alle  mitwirkende 
«achen  entstanden  ist,  oder  ob  durcb  noci^ 
dere  mitwirkende  Ursachen  der  Tod  aus  der 
srletzung  bedingt  worden  ist.  In  dem  letz«! 
r«n  Falle  liegt  dann  dem  geriehllichen  Arzt« 
liter  zu  untersuchen  ob,  welches  aufser  dec 
erletzung  die  zum  Tode  mitwirkenden  Uitf 
:ben  gewesen  sind. 

Um  diese  mit  .leicliterer  Mflhe  und  desto 
wisser  finden  zu  können,  mufs  er  sodann 
nächst  absondern,  wo  er  sie  zu  suchen  hat. 
i  wird  er  danÄ  cluie  Zwang  darauf  gefühs^ 


3ftif.  ile  Hofweier  in  dem  Kärp«r      Verletx«  I 
pfStr 'auDser  demaelbei^       Bncleii  dntL  1 
.    /;  •»;Die  im  Körper  d€i  ^rerktzit^n  Ir»divr<iui  I 
i^LÜfsfr  idtr  - Vc'ftBtiuTig  ii^itwirkend  gcw^sprea  I 
tjioiilän'de  dürfen  abrr  nicht  in  «kr  Infiivtdua«  J 
•     litjfi  4«>s9ll>«n  g^aacUr,  we^Tifen,  lU  man  iriel 
l^a^l^  ;Ün|muchurig  der  Ve^etsutsgen  sdiotvl 
gi^h  SU  Anfang  nur  naeti  der  ladividualid 
titt.begopYiea  :iiat,  icindern  fte  müssen  alt  ip#«l 

kommcm,  und  in  %oüin  lücHiehtUch  der  diflj 
Individualität  getroffeneu  VerJeiftung  zußU« 
•c|ii;  I 
Gkigen  dieie  Trennung  dev  fikdi^Atljilteu 
yciä  dem  Speciellf  n  habrn  aswar  me^^flMt  |m 
llchdibhe  Aerzte  EtnwtnrluDgen  gf  michf,  iif  1 
tfiiii  |edoch/aUe  ffui  vorzüglich  aus  der  Rück-  " 
iicbt'  auf  das  Criniiiialrtehi  hrTj^rnomcnei]^  Idl 
lialtiB  aber  dafür,  dafs  man  bie\roQ  duicbaiii  j 
äbs.^afiiren  mufs,  inilMn  ja  ^ie  ganst  ^Anthel»  1 
)ung  %icht  ftir  den  Richter,  sondern  nur  idleia 
für  den  gerichtlicben  Arat  seyn  soll.  Mag 
immer  dem  Richti^r,  wenn  er^  was  er  didk 
tiicht  sollte,  auf  eine  Eintheiiung  der  tsA* 
liehen  Verletaungen  Rücksicht  iiimmt^  dincll 
Huf  jena  Tre nnunst  drr  Individualität  von  da 
apeciellen  Zufälligkeiten  im  Ki^rper  4et  Vei» 
letzten  nicht!  ankommen ;  mag  er  dami  da« 
durch  auch  wirklich  zu  Trugsdilüssoa  &■ 
aeine  rc-clitliche  Bc^urthf-ilun^  dea< 'falls  weA» 
tet  werden  köimen!  Der  Richter  mula  ei  Q»^' 
tfriassen,  auf  die  Eintheilung,  deren  eich  ds 
gfrichtJiehe  Arzt  um  seiner  .selbst  wiUca  bN 
dient,  Rücksicht  zu  nehmen«   Der  gerichtfidit. 
i       /^T7A  darf  aicU  nicht  hindern  lassenu  In  seiM 
^mtheilung  c^Irse  Trennung-  zu  beliauptfffl^ 
tia  dieselbe  füa;  ihi^  den  weqsnUicbea  VuXM 


tat,  dafs  ihm  dadurch  die  TTcbemcIit  Qntf  Aofe 
indung  aller  in  jedem  speciellen  Falle  gege« 
lener  Umstände  mehr  erleichtert  wird,  und  et 
im  so  sicherer  dafür  bewahret  bleibt,  dafs  bei 
einer  Untersuchung  nie  etwas  übersehen  wird. 

Hat  demnach  der  gerichtliche  Arzt  gefiin« 
len,  dafs  gewisse  im  Körper  des  Verletxtea 
tatt  gehabte  specielle  Umstände  den  Tod  auf 
ler  Verletzung  bedingt,  dafs  sie  cur  Bcstim« 
Dutig  des  Vorhandenseyns  des  Todes  mitge« 
i^irkt  haben,  so  wird  er  dieselben  und  ihre 
Beziehung  zur  Verletzung  und  zum  Tode 
m  .sichersten  auffinden  können,  wenn  er  un« 
erscheidet,  ob  sie  schon  vor  der  Verletisung 
m  Körper  waren,  oder  erst  während  der  Vet- 
etzung  hinzukamen,  oder  gar  sich  erst  nach 
ler  Verletzung  im  Körper  einfanden  und  zum 


Hiernächst  inufs  er  dann  auch  ausmittebi^  ' 
»b  Umstände  aufser  dem  Körper  des  Ver« 
etzten  zum  Tode  mitwirkend  waren,  oder 
licht.  Zu  dem  ersteren  Falle  wird  er  am 
dichtesten  den  Ueberblick  gewinnen  können^ 
irenn  er  unterscheidet,  ob  sie  durch  irgend 
inen  Menschen  veranlafst  worden  find,  odec 
b  sie  ohne  Jemandes  Veranlassung  Ton  au« 
sen  hinzui^ekomm^n  und  zumTode  mitwirkend 
.ewesen  sind,  ht  dan  eruiere,  so  wird  end- 
ich  die  AufiTiodung  und  d/»T  TIehiorbliek  der 
lurch  JerAaT/den  yfxzfAi(^^  »nf^ereti  Üm^ 
tände  noch  mehr  erl«nu<:vitifr  i>M  f^e^^heif, 
7enn  er  noch  uiitersc^.-^^i',  /^v  Ai^^tti^tt 
lurch  den  Uih^bcr  äcj  v^i-or/AWrf-*,^  ffjmtf-. 
ung,  oder  dunh  dm  VerAt'ji'jt.^  t^^M^^  ^^t^ 
[urch  irp.end  c  iat^a  aadoitai  yju^^^  '/^rm- 
ifst '  worden  sind. 

Wirna  ^dex  ^  galchiikUc  A^j«    ^.c  ^syr 


Tode  mitwirkend 


«teeiuoHMiig  »i)geit«ttet  und  cfanach  m  Moeri 
Outac^te»  di^  Beurtheilung  i]  urcli^e  rühret  bfi 
M  wild'  von  friiysbr^er  Seite  §«wi£i 
%ikbe$üA$t€hüget  gebüebm  B^yn^  mm 
-dndfi^eYt^HeürtheHuiig  in  der  cAmii  SoliibB 
4Hfaig  ;4lnd  litdürtttg  War.  ^ 
t      "Bü  dbi^r  «ftrcn  gericli  tlicli'-  mt^ähänhtlm 
^Vnmib^hnng  I^ann  und  darf  dpr  gprirbMirU 
:Atlit  ^abci'  kernen  weitpren  Zwecir  vor  iNuftu 
ii^ben«'  aiia  nur  riiffßfn;  unter  dtn  io  jciicü 
•^rcleilm  FaUe  nach  Leitung  einer  «lölchni' 
£intti#iiUng    aufgefundenefi  UmsrancJen 
CtiUfalverftjiltmifB  dei  Vetler«iafig^  und  rir»  X© 

•Ifian  ufifJ   Erfahrungen    der  AraEneiwi^sreo. 
Vchafe  SU  entwicl^eln,  und  danach  seine  dar- 
auf gegründete   Beurtheilung  der  Causalirit 
4letf  7odn  deiiyikktfc  variulf^iOt  Fordert 
der  Richter  n0^ll^^  fwimi  ^  dai  eise 
oder  dai  a^dei^  1^  ^^1^^  ^^'^iM 
«o  fordert  1er  von  dem  gericntlichf n  Anw 
offenbar  mehr,  al«  dieser  leiarea  Icann,  abi 
auch  mehr  ah  dem  Richter  untef  'dieaea 
ständen  niuzlich  seyn  kann.    Thut  <te  1^ 
Tichtlichc  Arzt  von  selbst  mehr»   ao  IhbMI  . 
er  pflichtwidrig,  indem  'er  etwaa  übaiMoa^i 
ivas  er  nicht  so  zu  leisten  im  Stande  ia^dml " 
fs  dem  Richter  genügen  kann«    Ea  kl 
auch  das  höchste  Unrechti  sich  bei  der^Maa. 
gerichtlich  -  medizinischen  UntierauchuiigidMA 
auf  die  Qualität  der  Handlung  der  VeriiBBaBK 
einlassen  zu  woD^n,  da  der  Bichtec  ad|i( 
vpn  derselben  noch  nichts  entschieden  lanpidl 
Kann,  soiKlern  dersen>e  etst  auamittein ' jlttfili 
In  der  dem  gciichflichra  Arete  fdidM^ 
xnätsig  sukoujmendtn  Untersuchtiug  uDiPV; 


^lluTig  der  gesammten  Causalitat  des  Todet 
nn  freilich  vielleicht  manche«  vorkommen» 
i»  dtr  Richtfr  bei  der  nachhe'rigen  AukmiU 
ung  der  Qualität  der  Handlung  wohl  ge- 
luchen  könnte.  Dassdhe  kgnn  und  darf 
er  von  dem  gerichtlichen  Arzte  nicht  dar- 
stellt  seyn,  um  ^f^rade  über  die  Qualität 
^  Handlung  von  physischer  Seite  Aufklä» 
ng  zu  geben ;  es  darf  also  auch  der  Richtet 
geradezu  in  Hinsicht  der  Ausmittctlung  der 
aalität  der  Handlung  davon  keinen  brauch 
ictien,  auch  darf  er  sich  nicht  auf  die  etwa 
gegeherfen  darauf  zu  beziehenden  Umstand^ 
r  Art  verleiten  lassen,  Schlüsse  für  di« 
jsmittelung  der  Qualität  der  Handhang  dar«i 
8  zu  sieben,  indem  diese  ihn  bei  der  recht» 
hen  Untersuchung  derselben  nur^xu  leicht 
e  leiten  können. 

Braucht  «1er  Richter  aber  nach  der  Zeit 
Bnciwissenschaftliche  Aufschlüsse  über  luan*  • 
e  auf  die  Qualität  der  Handlung  deutend« 
instände,  so  mufa  er  nach  geschlossenes 
.hterlicher  Untersuchuiig  die  gesammtea 
:ten  dem  gerichtlichen  Arzte  mittl eilen,  di^ 
it  dieser  auf  gleichem  Wege  mit  ihm,  also 
n  der  Handlang  ansgehend,  also  auf  ein« 
nthetisrhe  Wci^e,  die  rechtlich  aufgtlundeJ 
n  und  erwiesenen  Umstände  prüfe,  sie  mit 
m,  was  seine  erste  an^lytische  lJntersuchung 
rgeihan  hat,  verv>leiche,  und  so  die  Qualität 
r  Handlung  nach  azzneiwissenschaftlichtn 
undsatzen  prüfe.  * 

So  vorberc?itet  können  erst  die  gesammteii 
:ten  voUkommffi  geeigenschaftet  seyn,  d«ir 
chter  in  den  Stand  i^u  setxen ,  ein  durch« 
s  gereihtes  TTrtlicil  zu  füllen«  So  vnrbe- 
tct  können  sie  dann  eigemUch  auch  erst 


stunribtigen  Facultaten  jqjrjlcbtigeo  BemAei* 
huig  dos  ganaea  FaUa  J||jHg^  geoiig^] 

;  '  Oiöte  Mltdieilung  tier  Act»  an  den  i 
iriditUcheD  .Aizt  Dack  4er  lge«aifij|t€n 
lidiCB  UotetsucbuBg  ecsclbtint  mif  liei 
jcdm  Cnninalprosmäe  all  ii«iepClif;li  ( 
^ig»  nild  daher  ihre  äHgimi«ifae  Etriftltir 
faödiat  wunachenawerüi.    Dafa  ich  ala  Li]fi 
jm' ^Grimio^lrechte  dieses  üribeii  fiüJe, 
man  mir  hoffentlidi  irerzeihen,  wenn 
idasi'  was  ich  über  die  dem  g€richüic!i«ii . 
bei  der  ersten  Untersuchung  nut  möglicli 
Xil^ongen  gesagt  ha^e^  tnu  dfo  BedüdTiiäseq 
4fis  Bi(chters  lux  die  gesamnite  CrtminaiüBtc 
«ichiiBg-  mglddit. 

Gehen  wir  nun  die  neuesten  Ve 
lungen  übet  die  so  höchst  wicfitige 
:vbn  der  TddtliddLeit  ^ff  Vmytaimllimii  du 
so  finden  wir^  daft  vdti '  iintf€fiii^3er  eigc 
Jiche  Zwtck  einer  Einthpilung  der  töddk 
Verletzungen ,  wie  ich  ihn  darzustellen  ^ 
sucht  habe»  nicht  genug  berücksiehtigit«! 
uiid  dafs  vorzüglich  daher  mehr  VumiiWg  • 
in  diese  Lehre  gebracht  worden  ist  Ja  im 
.finden  sogar,  dafs  eben  dieses  die  Ksnioto 
sung  gegeben  hat,  dais  man  sogar  ddub  M 
arbeiten  angefangen  hat,  der  gerichtlichen  Ais« 
Xieiwissenschaft  etwas,  was  seit  FortwuM^ 
ddU  Zeiten  in  derselben  für  nothwemfig  g0' 
achtet  wurde,  und  was  die  gerichtlichen  keM 
aller  Zeiten  bis  hieber  «lerselben  su  eiBalMi 
gesucht  haben,  jetzt  zu  entziehen«  Dtnna 
seheint  es  mir  Noth  zu  thun,  daTs  alle  diQB- 
nigen  gerichtlichen  Aerzte  unserer  Zeit,  bd 
denen  eine  bessere  Ueberzeugung  statt  6DiStf% 
lieh  diesem  Bestreben  widexßetaeni^ 
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Pc5t  uberteußt,  dafs  ffcu  Gute  und  Zn^efe 
ärsige  nie  zu  spät  unternommeii  werd#a 
IDD,  mahne  ich  «teshaJh  noch  einmal  6ir«nt« 
ßh  alle  «liejVnxgen  ßerichfliihen  Vtrzte  uos»» 
af  Zeit,  welche  mit  mir  die  Ueberieugung 
l^ilen,  Haft  nuin  gemachter  Vorschlag  zu 
ncm  Privatvereine  zur  Grün«lung  einer  all« 
»mein  i^eltcfifien  Eintheihing  dtr  tödtlichen  " 
erletzupgeii  nicht,  wie  Herr  Prof.  Htnke 
eint,  zu  spät  ltomint,,an  die  AuifiibruBg 
«selben, 

Nicht  aps  blinder  Vorliebe  für  meine  Ar« 
tit,  noch  weniger  ^us  irgend  einer  Anroa« 
ing,  sondern  allein  um  nur  sogleich  ein«  ' 
»iiis  der  Verhandlungen  zu  haben,  bitte  icb^ 
>D  der  Ton  mir  vorgetragenen  Lehre  von 
rr'Tödtlichkeit  der  Verl«  tziingen  auszugeheni 
id  alles,  was  ich  bisher^}  darüber  gesagt, 
ih9f  mit  dem  zu  yc  rgleichen,  was  icli  in  die« 
m  meinen  Aufsätze  nochmals  zur  Beurcheii 
ng  vorgelegt  habe. 

Zunächst  hide  ich  diejenigen  gerichtliche^ 
.erste t  welche  sich  bereits  zum  Kejtritt  9U 
etem  Vereine  bereilwillig  erklärt  haben,  nni 
itntUch  den  Hfnn  Medicinalrath  Kopp  fu 

In  der  kleinen  Schrifi:  Wie  die  t/)  rötlich  an  V^rtto 
^Ktzuiigicn  beiirtbeilt  werden  miiiMen,  u. d  w* 
X^eipzi^  1810.  —  in  meinem  JiäUcJbuciie  Aev  f$m 
yickdiclien  Arznei wisacn«cbtft.  Beilin  l8i4, 
Jn  Kopr^s  Jahrbuclie  <lcr  SuaisanneiwisiCn« 
«cbaFt.  Jahrg.  VII.  8.  189.  n.  f.  —  In  Hußland^S 
Journale  der  prakt,  Hrüktinde  Band  XLI«  Sti  fl» 
6.  94.  n.  f.  —  Von  dem  dasf^jbgt  bclindliclteitAuC» 
Sttze  mnfs  ich  bemerken,  dafs  in  demselben  eint 
JZeile  au  gelASScii  ist,  welche  zn  ergänzen  ich  den 
Leser  biiron  inufs,  damit  ein  Sinn  in  jene  Stelle 
Jioninie.  S.  101.  Z.  1.  v.  u.  setze  man  naoh  ^iRicb« 
„ter*'  liinru:  „auch  feyn  mag,  8Q  ist  aio  dod| 
ofür  den  gericLiUchen  AiU^^ 


<  ISflüui,  ,ZM  äoBtock  und  die  b«idrä  Herrei^ 
-welcihe  sich  ip  der  medizinbali^chiruigisclid 
Zeituu^»  Jahrgang  tgr^,  Eaod  ^.343 
Jahrigang  idi^*  ßand^^,  'S.  ^71.  füc  dh 
Verein  erkläret  haben  *  *  d^s  ^te  Über  „ 
Lahre,  wie  sie  ihnen  znr  Z«U  vorliegt t 
ItusamihensteUeh,  Wodurch  i/ire  ÄciMchf 
komo&en'  deutlich  wird,  und  mich  c  niwtda; 
ae'y  es  im  Ganzen  odeif  in  eiowtoen  The 
widcriegeii,  oder  mir  beittirxiEn^n;  ia  \mi 
trSillen  aber  ihre  daaii  bestiminenden 
im  dailQ^en,  alle/tihrigen  Mitgliederl 

nicht  ioiisverstflien  oder  niifsrieuten  köniis 
Sobald'  ein  Jeder  seine  Arbeit  vollerKlei  M 
bitte  ich  mir  dieÄelbejEir/iii'j^jhick^nj  damit  icfc 
iie,  hacixdem  ich  selbst  tr&i  noch  einmal 
gemeinschaftliche   Arbeit    einer  m^fitlb 
Früfung  unterworfen»  und  mmxiä  dadurch  ^ 
anlafsten  Gedanken  heigdegl  habeg  xu  gld 
chem  Zwecke  den  iibrigen  Mltg^e^^^ 
Vereins  zusenden  könne. 

Wer  aufser  deh  genannten  H 
Vereine  noch  beitreten  iflUMMldhMttHtt 
Arbeit  gleichfalls  gefälligst  xu,  dami^iMV 
(gleiche  Weise  unter  den  tfämnatlicbea  -J|fr 
gliedern  cursire.  Lieb  sollte  ea  Ulk  mffk 
wenn  ich  spätestens  2ur  M i chacIisiUBiss 
scs  Jahres  die  Arbeiten  zugewandt  edlUli^ 
Ich  verspreche  die  weitere  Veisendum*iri|' 
liebst  zu  befördern. 


Kurze   Nachric  h  t  e  n 
Auszüge* 


^Jfrahfische  MueelUn  Preufsischer  Aerzte  e^us  den  piif 
.teljährigen  Gesundheitsberichten* 

(Fortsetzung.  S.Julius.) 

.  Haushrand  zu  Bi'annsber^  tliellt  eine  interei* 
.'•ante  Beobachtung  über  die  Wirl^un£  eines  Tabaclig« 
Iblvstiers  mit.  Eine  Frau .  die  in  der  Schwanger* 
•chaft  we£;en  Hämorrhoiaen  an  Verstopfung,  uiid 
Stack  der  Entbindung  an  heftigen  Nachweheu  gelit» 
ten  hatte y  verlangte  drei  Wochen  darauf  von  der 
■^ebamme  ein  recht  wirksames  Klystier.  Diese  be* 
reitete  ein  solches  aus  2  Loth  einheimiKchen  Bauern* 
tab«ck.  Das  Klystier..£ing  sogleich  wieder  ab,  und 
VcrtiTsachte  starke  AuMeerung.  Aber  es  stellte  sibli 
6eh\findcly  der  bis  zul'  Bewufiitlosiglieit  ging,  und 
«in  heftiges  F.tbrechen  ein,  worauf  WfUgcn  zurück« 
blieb;  der  Puh  wurde  klein  und  liiatt,  die  Hantkalc 
und  mit  klebrigem  Schweifse  bedeckt,  die  Augen 
▼erschlossen  und  lichtscheu,  die  Kranke  konnte  nur 
leise  und  abgesetzt  sjprechen  ,  und  klagte  über  £r« 
#chöpfung,  Wiistii^koit  des  Kopfn,  und  itiodrioen  Ta» 
backsgeschmaok.  Nach  einem  Klystiere  von  Baldrian 
mit  £tsig  lieXa  daj  WArgfn  nach^  Schwind«!  und 


fortgesetzter  Sectiun  eine  ungekeurc  J 
lirten  Bluts  in  gi-ufj!en  Klumpen  li«r 
eröfste  Anilä^fun£  de^'^elbeti  /vrutde  i 
arium  Hnistrum  in  der  Gegend  der  Mi 
]Die  Milz  VTai*  .Widernatfu'heh  grofs«  ha 
yoü  12  Zoll  RJieiiil. ,  9  Zoll  Breite,  un 
aoLoth«  Ihr  parenchyma  war  Völlig 
auch  iliief^orm  voii  de^  iiorttialen  nie! 
«oildern  nur  alles  im  f-ergröfserteii  Maa 
Würdig  wat  dabei  auch  ^  dafs  die  Xie 
Sdeinerty  sondern  ^an2  nattirlicli  forix 
iftelie  iti  Todes  Wai^  höchst  Wahtrschei 
treifsung  eineä  der  grofsern  Milzgeßifi 
der  grofseu  .Ausdehnung  und  Vergfrö 
Organs  auch  eine  varicöse  oJer  aneuÄ 
dehnung  der  das  Bltit  zu  -  oder  abf 
fäfs6  tnit  Wahrscheinlichkielt  aft^utieh 
sieh  auch  di<;  gi'öfste  Ansaitixulung 
Blute  im  hilo  TitnaW  hnAi  Mit  Oew 
i<tdesseti  diese  Zerleifäung  nicht  <iac]i| 
den^  indeiti  beim  Herausnehmen  dct 
fernung  der  coa^ulirren  Blutkluxtipen 
ielbe  ümsab^n,  die  grofseu  Gefäfse  Yc 
centetl  zerschnitten  Worden  äind« 

Im  Peysei'nsclieti  Kreise  Wurde  «l 


f 


III  ^ 

lilppen  liervoiTagtö.  Da  dies  Kind  Weder  itti  Mutii  ' 
jiclihefsen,  noch  saugen  konnte,  so  wurde  zur  ,Ope4 
Sratidn  gcschriuen  ,  und  man  löfste  die  iwei  After* 
jungen,  nämlich  die  zur  Linken  und  in  der  Mittb 
«nit  der  Scheere  ab.  Die  Blutung,  die  ziemlich  be* 
deutend  war,  wurde  durch  die  ßJiq^t,  Vuln^r,  aeidm 
und  Coloplioniumpulver  glücklich  gcsiillt.  Nach 
Yier  WücJieu  kam  die  Mutier  wieder,  und  beido 
pol^pö-^e  Körper,  die  man  araputirt  hatte.  Waren 
wiederum  gewachsen.  Die  Operation  wurde  noch« 
ftnals  unternommen.  Die  Haemorrhagie  war  diesmal 
entsetzlich,  und  konnte  durch  styp tische  Mittel  erst 
dann  gestillt  weinlcn,  als  wirkliche  Ohnmacht  bei 
dem  iinde  eintrat.  Seit  der  zweiten  Operation  ha* 
bcn  sich  die  Wunden  gut  vernarbt,  und  die  zurück«^ 

febliebene  Zunge  fing  an  zu  wachsen  und  mehr  dio 
litte  der  Mundiiölile  einzunehmen.  Das  Kind  kann 
noch  nicht  saugen,  sondern  mufs  gefüttert  werden^ 
befindet  sich  aber  übrigens  wohl. 

Im  Kostner  Kreise  wurde  ein  Bauemlund  itoi^ 
Einern  so  vollkommenen  Wolfsrachen  geboren,  wi© 
er  nicht  oft  vorkommt*  Der  harte  Gaumen  war 
nicht  etwa  blos  gespalten,  sondern  er  fehlte  sammt 
der  Gaumendecke  und  der  Uvula  so  gänzlich,  dafs 
die  Nasen-  und  Mundhölilen  ein  Ganzes  bildeten^ 
welches  blos  von  dem  hervoiTagenden  Vomvi^  in  - 
jKwei  Hälften  £etheilt  wurde ;  so  fehlte  'eben  auch 
^on  der  Oberlippe  de»  ganze  Theil,  der  unter*  der 
^kase  sonst  befindlich  ist,  indem  die  beiden  ^aaen* 
Aügel  in  die  Oberlippe  überzugehen  schienen,  und 
der  oberste  Theil  der  beiden  Oberkiefer,  worin 
sich  die  Zahnhöhlen  der  zwei  obern  Schneidci» 
B'ihne  befinden^  an  ^  die  Nasenspitze  frei  ange» 
wachsen  war.  Wenige  Tage  nach  der  Geburt 
sprofsten  aus  diesem  Fragment  zwei  2ähne  hervor^ 
die  jedoch  bald  ausfielen.  Durch  diese  Mirsbiidung 
entstand  eine  so  unseheHre  MundöiFnunf ,  dafs  d^ 
Kind  nicht  durch  cße  Mutterbrust,  sondiörn  durctt 
grofse  Zulpe  ernährt  werden  konnte ,  die  es  begito* 
arig  ergriff,  und  sonst  stark  und  gesund  zu  seyn 
schien.   Es  starb  jedoch  in  der  vierten  Woch^,  • 

In  Spandan  starb  im  februar  eine  4ojährige  Fratl 
ftn  einem  ungeheui-en  Osteosteatom  in  der  JJeckdn« 
liöhle,  welcJies  das  ganze  Mestntsrium  vcrwandtlt» 
und  sMileut  R^ftuir  äca  CtftfUH»  Ttv^M^^  hMi^i^ 


cheücii  eui  Itjui schell  CouvüIsion^Ti  ^  ^^reu  Üci^ 
mmi  b^i  (Jtx  Scrtiuii  in  eiu^r  VcrenznM&  dx^  ätmM 
Tr^icij  fies  Colüii  getuudeii  zu  k^^ea  ^VoWit^  i 
mid  ein  5ffjäLtig«r  BA;t§er  ftii  ginÄtich^r  Vcf eiterui 
Techteil  Liüii^e^  miä  b«deateudeD  I>esorg«iiiJ 

feeftkrnmpfö  .fand  ätr  ^r4^pl|y^iku4  Dr,  3^1« 
VVtieEE^u  04*  Bfstnuthuij*  ü^yinttm^  atbnm 
ich  wiTi^'ia*»'    Br  gflb       in  steigern d&ir  IDo^i  « 

tuffsdJetidcin  T^iit^eti,  dafs  cv  c-s  ;iU  ein  W  iener  Sj 
ciisunJ  btir^rhitt.  —  Dx<^l  Ki.tni.e,  wöUilie  an»  1 
iioditäclicii  ( -11  hts^iLn  ti  z  äclir  litictt,  heilte  j 

vor  lit:lJ;iL^uiiiL,L  tci^iK  Ji  p  bis  3  Ovnu  olme  Brfä 
fieJjr^uclu  War.—    Die  heÜÄifia«  W irisiuij^  Ja* 


l&tril  ErKftltnnp  ati  den  JiÄtigsmti  alJgei»eiD«n  ^ 
Vitt  si  o  11  e  n  1  ä  1 1 ,  an  ff a  W  mi  d     s  rlH»  t  grf  u  iiden  1 
tfei^r;  NftclidEm  nattilkh  die   CotiviiUianea  ^. 
S  SHwden  Fasi.  lui uirpi brorlit^n  an^2;elialteniiiT4l_ 

W.iiHk  wnc'i ,    hiirict!  die  Ki  Amptc  ti  iTh  detn 
trjinclie  üM-tr  Mittel  tiiid  elnv^  KIvamcv*  ^h=^  Cl3*i 
jtiitlen-iifgtm  mit  3  St^rupel  Ko^i  1  c!i?:luu  ein  K»li ,  bd 
der  zweiten    Gabe  unter  Heivoriveton  eines  pt? 
fÄÄeri  Schwei r^es  ,gI*iiiHdj,  tind  ohne  ir*(?iid  luc 
fcftiUgB  Pdjgen^fftr  d^e  Geititidheii  dcv  Mauer  od 

^laitAmkhM  sAKe  dct  Eegiernttg»r«&  . 

iteeu  MtaÄelt*   den  ÄiÄti  seirter  Unse^fl 

Hf^FtiglteU  wegen  Ffir  Wahre  JLt^ra  Etlt^  _„ 

Bie  dielten  FriCs,Hi!]] ETI  soiiflert^ti  sidi  ^Ifitdi  J.fi^^t^^ 
flff^rl^e  lo4  unti  ilitJ  Anisen  t nt/titi detcjT  «jrf'  |i 

iJii; Ulmeniinde,  iuM^:ilic:h  und  aufsei iicJi -ibMii' 
itUic:^  d,n  ftici^tfi  JMi  Ihver  Heistelltmg  zu  wSslnt^ 
cbsK^icli  *iucli  Jei^hiop-s  min  gratis  ^  Ottap/üt  nini  < 
/iia^iinm  dab#i  gebrandu  wm^^an.    Kack  6  Wocl*l«1 
TcdUfs  ditf  ÜaaiiKe  £e}ieil|  du  %ital*  -p^  Md  i^M*r 
w»^ii«2»Mr.|k»tikm  .M  4l«CPt  ApMlk  bUilm  «L^l 
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$  Wochen  itaeH  ihrer  Heilung  ron  ^er  Lnititudi^ 
eine  solche  Deformität  der  Zunge,  dafs  dieselbe 
«ingefurcht  erschien ,  warfeiförmige  ^cta5cenfi(Bii 
:  bekam,  und  wesen  ihrer  Gröfse  das  6chlnbken  er» 
>ich werte*  Die  Merkurialien  hatten  diese  Deformif 
tät  nicht  bewirkt,  da  sie  nicht  einmal Saliratlon  h^t^ 
vorgebracht  hatten*  Dagegen  zeigte  der  Erfolg,  daf« 
jene  ExcreSzenzen  wahre  iCondylome  waren;  dena 
Anf  die  Anwendiirtg  des  Plenkschen  Li<|uörs  rei> 
schwanden  sie  nach  lo  Tagen.  Dem  Eegierungs^ 
rath  Dr.  Rärtmann  kamen  mehrere  Falle  der  Pott* 
eohen  Kyphose  ror,  welche  Ki'ankheit  er  im  AUge^ 
meinen  für  eine  durch  U^bergang  auf  die  Knoches 
2um  höchsten  Grade  gesteigerte  Scrophelkrankheic 
B&lt.   Neben  den  Fontanellen  tnr  Seite  der  Köck* 

fradskrdmmung  gebrauchte  er  mit  Vortheil  dabei 
en  Helleborus  niger  Und  salzsauren  Kalk.  Galomel 
irarde  nicht  gtit  rertragen  und  mufste  behutsam 
gegeben  werden.  Bei  einer  36 jährifen  Frati,  dim 
iiur  nfich  Wenige  Schritte,  die  Ellenooffett  auf  di^ 
Knie  gestiltzt,  gciien  konnte,  hörten  die  FontaneUea 
^ald  auf  zu  eitern,  itnd  alles  Einlegen  yon  GandiA* 
ridensalbe  konnte  sie  nicht  wieder  in  FliiTs  bringen^f 
Aber  der  Gebranch  Ton  Seifenbädern  bewirktie  emeil 
«ingewohnlich  starken  Ausflufs  derselben,  ntid  inil 
jedem  Tage  hob  sich  die  Lähmung  dei*  untern  E36» 
tremit&ten^  ^  Eine  ähnliche  Behandlung  nntemahiii 
Dr*  Hartmanh  bei  einem  sechsjährigen  fcbide,  bei 
-welcheni  a^ugleich  der  Helleborus  eine  Faust  grofs« 
Drase  im  Mesenterium  zertheilte.  Die  bei  tliciet 
Krankheit  oft  eintretenden  Durchfälle  betrachtet  er 
als  Bemühungen  der  Natnr  zur  Beförderung  der  Heia 
lung«  Zu  diesem  Behuf  ^ab  er  den  Helieborns  bis 
sur  Abfahrung,  und  stieg  bis  anf  1  Unze  desselben 
<u  8  Utizen  Colatur.  Einen  chronischen  bereits 
Jahre  lang  andauernden  PemphigvSf  der  allen  Mit« 
teln  widerstand,  eine  besondere  rfeiguns  2nm  Bran«  < 
de  zeigte,  nnd  nach  dem  von  andern  Aerzten  vor* 
geschriebenen  Gebrauch^  des  Kampters ,  der  China 
u.  s.  w.  wieder  entzttndjich,  tiird  bei  erschöpfenden 
Schweifsen  immer  hartnäckiger  wurde,  heilte  Dr. 
Bartmann  durch  immer  kälter  gebrauchte  Bäder  und 
eiskalte  Begiefsungen.  Einen  Knaben ,  der  Jahre 
lang  an  den  enoimsten  Steinsehmerzeti  litt,  schaH'te 
t>r.  Hartmaftn  auffallende  Linderung  durch  den  Ge« 
l^auch  des  Liquor  Kali  tausHci  zvlid  bis  20  Tzix^i^ 
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den .?nterleib  Cv&cuadohen  ein,  cUd  ^ 
der  Blutting      Folge  liatten. 

Der  StadtchiriitguS  Simon  in  i^rankf 
sU  MüUrose  eine  Fraii«  die  gaiia  abjgezeh 
%a  einer  so  heftigen  vetstopfüng  Utk,  d 
tel,  ihr  Oeffnung  zu  verschaffet! ,  ver^et 
•ie  erbrach  schon  eiüe  stittkende  Jaoche 
^tm  Mis0rerif  nahe.  Der  Mutternattiid 
der  Syniphyse^  War  lang  gelogen  und  h 
fibereinanderliegpnde  Lefzen,  ^et  Grui 
DätmUttet  lag  nicWärts,  und  drückte 
wd  grofsexl  Blatgef^lfse.  Alis  deiti  stik] 
Hasse  aus  dei^  Gebärmutter,  dem  Hin-*  i 
len  des  Unterleibes,  Und  Jem  TQtangeeanc 
mnfste  xtian  auf  den  Tod  des  Kindes 
Kach  einigen  Tagen  nahete  die.  Oebiii^ 
FoTs  lagen  vor,  die  Nabelschnur  pulsittc 
^ennoch  ward  durch  die  Wendling  eis 
Jänd  zut  Weit  gebracht.  Nach  dem  1 
«ine  sphwarze  stinkende  laüche  ^  die  gßih 
jrocht  Die  Nachgeburt  war  gant  grüii  n 
xüfs  übergegangen«  Die  Wöchnerin  suh 
nachher  unter  den  Zufällen  d^s  Arandei 
aber  blieb  gesund.  Das  Factum  ist 
Personen  beglaubig.  —     Einer  jungei 


ladt  Oranienburg^  und  andern  Ortfen  ']xäu£e  yot. 
bewährte  sicli  überall.  Dr.  'Karsten  in  P^dU« 
bemerkte,  däfs  die  jüngsten  Kinder  ^urch  di«8 
1  am  schnelhteii  geheilt  Wurdeiti  —   Dr,  ^Qjii, 

in  Cottbus  wandte  dasselbe  überall  mit  Nuu^m 
Dtli  ni^  in  so  gröfsen  Gabeu>  als  Schäfer  iu  Kfr- 
Ürg  sie  eiffpfiehlt,  sondern  ein  Viertel  bii  höc^. 
inm  ganzen  Gtan  drei  "bis  ViermÄl  tägliche  Xu,ehf 
iY  die  Abwcchsfelüng  mit  Ojiuhi  und  XnecacUa2\« 
i  heftigem  krampfhaftem  Hllstem  nützlich^  be- 
trs  wenn  die  Belladonna  nic&t  läxiger  ^ortgege- 
irertlen  konnte  ^  Und  einige  Ta&e  ohtie  Brille 
hellt  wari  t)er  heftige  Kramp fliefs  dann  liacl^ 
lusten  würde  mehr  catarrlialisdli,  und  Wich 
p  leichter  der  Belladonna  in  Meinen  Gaben» 
der  j4uthäiiriethscheti  Salbe  sali  er  "W'eniger 
ung.  — ■  Die  Wirkung  des  Exhfactum  Gratioiae^ 
i  reitt  für  sich,  theils  in  Verbindung  mit  Kali 
'icum  und  Tartarus  Stihiatüs  fand  Dr.  Hartmank 
eu*Ruppin  bei  häufiger  Anwendutig  djcaselben 
•and- Irrenhause  >  besonders  ddnn  geg<in  MAni^ 
Melancholie  seht  wdhlthätig.  Wann  es  auf  den 
gang  Wirkte.  'Es  trat  danach  grofs«  Be^nihi- 
,  niahchmal  auCk  gänzlichet  K'flchlafs  de^  Par- 
xiiid  ein,  besonders  wenn  damit  'die  kak^ 
rg^iefsungeti  iiiid  Umschlüge  des  Kopfes  UndVe^ 
men  yerbuilden  wurdtn.  Ein  hur  kurzes  Aüa- 
d  dieser  Mittel  rcranlafste  oft  schnelle  küdu 

dei  futiösen  iiustandesi    £line  tadicial«  .Ha- 

hat  jedoch  dtirch'  diese  Mittet  uhd  '^bei  'disirL 
:ewB  ünheilbateA  üil'd  mit  einem  organischek 
st  behafteten  irreffl  dieir  Anstalt  nicht  .bewirkt 
en  können.  —  Das  Kirschlörbfefelwasser  Wahdfj) 
Hartmann  bei  ein^m^  Maniaciit  in  sehr  gi'Ofii^lk 
ih  än,  dobh  ohne  Wirkung.  Der  Krankb  behie^ 
L  sehr  guten  Appetit  >  Schlaf  und  munteres  AtC» 
Ii  — Ißine  Melancholica  verfiel  abWe.chsfeliiÄ 
nen  itsphycrisch  paralytisclilen  Zustatid  diis.gati.a 
Cörpers^  wobei  sie  4&  Stunden  anscheinehd  gäiy£ 
s  da  lag  und  einen  kaum  f ühlbareü  .Puls  yotl 
1  ^o  Scluägen  in  det  Minute  hatte«  Die  ¥em* 
:ur  ihtcÄ  Körpets  war  auch  Weit  unter  dem 
lalen  2u.<itandei  Die  Gliedet  waren  aehr  ge^ 
leidig  tind  blieoeii  auf  Att  Stelle  liegen ,  WQ 

si«  hinlegt«.    Die  Augenlied^r  Waren  fest  ^e« 


•tKlcxueii4  ^  Fnpiile  sthr  ttyftitart  xmA  mhM 

-^i^ftlunbAT  Yon  Sutten.    Um»  £m^EM 
"{eil  tcK^^ei»  ^ühsllch  aufgehcibeti^  scIS 
>  lifl  Älir  4aiiii  trsu  als  einige  19«aiii»a| 
liiel^fthtt  — -  In  Hinsiclu  .^ct  B<^liAn 
^  Manie  uiiä  MdanokolLe  ini  AllgcmeiiicM 

lii£T&ei  tein  ^01-70^11^11316»  Au ecuraerk  ii 
Tetclüituiies Organe  richten,  lüeinacjist  über  ' 
(toi tugli*. IL  aiiith  (jnlicke  Application  der  , 
iif  dtu  Kojjf  wiirktin  infisse*  Auch  schiL-^iica 
'i  im  Gtnklie  applicirt  luid  eiiii^c  2 
uxtg  erhalten,  vieles  zui  Eeruiiigujag 


^Dis  FortAccEutig  folgte) 


'  DtL  Schwähe  in  W^mimär* 

*  ^  Tn  einem  guix  ticuerÜc)!  St.  Fttenfo 
«cbicnencii  Werk« :  Tmtares  Nogai^  pmt^  U 
d> uro/ff  befindet  Sick  S.  68.  »folgende B«Mi 
'^ie  ich.  der  Make  Werth  luilte»  meinen  teife 
Collegen,  denen  jene  incermante  SeliriAi  lil) 
|0etich^  kon(iraen  seilte  |  mitisiitkeilcn*  '  Aft* 
(itsuche  icÜ  diejcmigen  A.ertfe»  .Welolie  in 

J r<m  eroften  Stutere^V^n  ff^hnend;  wohl  iSi 
egcji»£eit  kaben  möckten,  4tef!Ke  iÜtt«l  in 
den  9  diesem  Gegenstande  eiftige  Aaueite 
ta  scl^enken ,  und  entweder  :im  dUffeni*  jAhI 
oder  itt  irgend  einer  inedicioiiclien  Zdictcibii 
daraber  gemackten  Erfikrungen  niatBatlieilHk 
lautet  also: 


Man  findet  iti  den  Abkandlungeii  i  ^  ^ 

jiisok*niediziniscken  Gesellsckaft'su  tÜ^wctm 
Äiilsatz  von  Christian  Isaak  Höheth^üi  Uber  di 
Wenduna  des  Koumifs  oder  det  gego&iikea  91 
liiilck^  als  Heilmittel.  DerVerfisser  wiifde| 
dem  er  im  J'akr  177a  als  Ckirurgat  deQ  Felos 
der  Moldau  und  Wallacke^-  geiti«^t:  heittek.TOii 
ickiif denen  kediuteadea  XjranklMnilM  bwD«f# 


eine  Lungiensücht  lur  Fölg^  hnittm,  &,  Toi|C 
^em  Husten  ^  Blutspeyen ,  hcctisohem  Fieber^ 
Hosigkeic  und  aiidem  ZufkUen  l^ejgleittt  war^ 
eine  nalie  Auflösung  befarclueä-'  dxefsen»  I& 
m  Zustande  der  Verzweiflung ; -ftberredete  üh» 
Befehlshaber  des  Regiments ,  worin  ex  dient«^' 
Zuflucht  zu  einem  Mittel  zjf.  nehmen,  wdchje» 
»Ibst  von  einer  Kraiikheit  derselben  Are  geheilt^ 
le  allen  Bemühungien  der  Kunst  Trots  geböte« 
Diefs  war  der  Koumifs.   Gegen  -Aäk  £nde  deif 
its  April  itnjahr  179^1  RnR  Höbir^ekfC  tii  ^  tuikk 
i  Mittels  bei  einer  passehden  Dif&Cfi|^bedienei% 
;e^en  Ende  des  Herbstes  wäret» 'ikis|t.Sffäfte  eiii 
hergestellt,  dafs  er  seinen  GdseHSflften  wieder 
orher  obliegen  konnte.   Ein  sehr  heftiger  Ans«! 
Ton  Zorn,  der  ein  starkes  JElIutbacechen  mun 
hatte,  endigte  sein  Leben  d«n  TtenvDecembec 
Aas  seiner  Abhandlung  über  deii  Kcmmils  will 
ir  das  WissenswArdigste  ausheben  i  mit  Weg^ 
g  der  bei  jeder  Zubereitung  und  besonders  der! 
so  nöthigen  Reinlichkeit.  Auch  Ton  der  Diir^ 
einem  hohen  Grade  von  Sckwäcke-und  KnClm 
eit  zu  beobachten  ist,  werde  ich  nichts  sageni 
der  nnr  einigermafsen  erfahrne  Arat  kann-  in 
hen  Fällen  zu  Rathe  gezogen  werden.  Mein 
k  ist  blofs,  die  Anfmerksan^teit  wkd^  auf  ei«r 
hinanleiten ,  welches  im  Anslande  beinahü^ 
i^ht  bekannt,  selbst  in  Rüfsland  sehr  wenig  in 
ich,  und  doch  zur  Lindcürung  der  .Ltmev^. 
ir  Erhaltung  des  Lebens  einer  Menge  FesM« 
:ie  auf8er4eni  ihr  Leben  vor  der  ISeit  «ndu^en»: 
hlthätig  ist.    Sollte  diese  Schrift  nach  Eiig^ 
Lonimen,  so  empfehle  ich  den  Kaumük  -idclll 
lg  der  Aerzte  dieses  Landes ,  wo  •  die  Liin^eii4> 
vielleicht  häußget  als  in  jedem  andern  Landüi 
IS  voi^ommt,  »     •  . 

tr  Zubereitung  desKoumifs  komaot  nichts  wei«t^ 
Stutenmilch  und  Sanertcig.  Der  Sauerteig^ 
>us  IV«ggenme^  bestehen,  oder  in  Ermange««- 
esselben  kann  man  sich  eine«  andevn  .petsen« 
dienen.  Man  giefst  16  Pfund  lauwarme  Stu* 
ch  in  ein  hölzernes  Gefäfs,  den  Sauerteie  in 
Leinwand  gewiekttt  legt  man  hinein.  i>ae 
(ueedeckte  Gefhf^  eetst  man  in  eine  Wärm» 
y  bis  a6^  Reaumtir,  bis  die  Milch  einen  wei« 
angenehmen  und  leicht  aucrlid^eaGeschnutch 


>äf 3 1  m  a  n  die  flü^iglieia  m  flinc r  wärmeren  Td 
Itti^  s^t(3tifin,..m^  dir  uige^e^l^  gellt  fiie  aus 
<U4  der  in  '^is  $Aixro  Gaturung  ^^fJsi 

dunii  kmn         iMicl^  i^cJi^  üiekr 

;  Ift  die  wfifiigö  Qäiiiuiig  volltnd^i  ,  nitnmC^ 
»it  finem  LöJlel  di^  oben  Ncliwjjün^endfjn  Qder 
i&m  Bodeji  und  am  Rande  des  Gei4r>es  fcsuitzw 
ten  und  kiHi^mi  TJ^  eile  ab,  luitl  scUu  di«  f  löi 
^  *  t  orgf  Jlble  'düTcli ,  Hier ■  rührt  in  aii  ii  t 
^in«  Sti^dä  l^ng  um  n^ä  füllt  ai«  ai^f  Igg 
>4i0!>iiit|iil|^  TCEitfipft  in  einem  kü|^^  ^ 

en  ist,  ,  WoiiQ        '^ip  1^ 
iiilch  »It  4en  fettv«*  H«4rä 
{fn  IfWiiiBcht,  sratt  sie  weg  »tt  ttcluvi^ei 
pkflQ^ftnze  einige  Stuntj^n  l^ng^äm  nmscjilitini 

tetr^iik,  Tind  da^t  ist  ^iatuclich  der  Koiimii«  4«( 
tat eti ;    dock  könite^  (tifü^e^  nur  solrli^  Mem 

^0mj^  «a  Tic!  naliTliHftci  ist. 

.  »«^flU  £^|i^fB(         4fpen  mau  die  Milch 


-.-f*^  r  >  ^JtSittreTwfe  Alter  aeyp^i  uytl^ 

von  JiKren  FülUn  nicht  getrennt  w«rd«n;  nu^i 
iif  Ta'g  UJ^A  Nacht  durcli  auf  fetten  Tri^cm  Wf 
li^ttQ,  ^nd  ili^^en  wedex^^Heu  no^n  (jafejr  gflünt 
MitiLjl^ebTaucSL  4c«  JCaumifitpaasend^c«!!  MoaMi 
Mjd.;  Junius  v^A  JuUus,    TV^pllt^  ipan' «ick 

^1  bfflcte  Heu  ^  styftis  ^afcr  u^d  n]i^(iiigc^  9^«^ 
^'•>aie  niclit  in  3cl^^^«tir»  biriii£l»  g«bMt  • 

Uebrigens  i$t  es  xnit  dem  KoiuniJGi  irm^Ik^ 
^^i^iirauph  der  Mi^eräl-wasa^^  'Tri^Kt  jgaan  flin  y 
ITQXI'  alleii  £];igi*eif€isjd«n  Geschäfte«  » '  ;«uf  dcmXi 
90  unters'tütst  iieÜ  gac-  s^hf  4if  WiTfcw*HC^  4*9 
]^^«biichtiget^  /• 


J.  dt  Braut»,  Med^  D,  in  TVo§rdm^  Heilung  &in$ä 
Catarrhus  vesicae  urinariae   durch  Hydro '  säphur^ 
ium  jimmoniae  (Bals,  sulphur,  Beguini)i  mitg0$k0Üt 
vQn  Dr^  Giftfrmann  in.  Emden,*) 

Im  December  i3i4  wurde  ich  dh  Atzt  su  «ints 
Frau  gerufen^  die  seit  ^ndertjialh  Monaten  an  ciiiem 
Catarrhus  oesicae  urinariae  li(t,  wodurch  ihr  JSiöxj^W 
sehr  abgemagert  .und  entkrä.ftet  w^r^  Seit  3  hx$  4 
WQchen  hatte  sie  schon,  verschiedene  Arzeneien  ge- 
braucht, jedoeh  ohne'  den  geringsten  Nutzen*  Sei 
xneiueip  ersten  Besuche  Ian4  ich  sie  in  folgendcA. 
Zustande: 

Sie  yrax  9xne  Frau  von  36  Jahren*  und  hattai 
9  Kinder  geboren,  ich  hatte  sie  schon  mÜieiT  mehr* 
jiials  an  Krankheiten  behandelt,  vorzüglich  an  schlecht* 
ter  Yerd^bung ,  und  einmal  an  einem  heftigen  aii^ 
einen  Abortus  folgenden  {^\uterblu(9usse.  Vor  etw^C 
6  Wochen  fing  sie  an  ftbev  Dysurie  und  beständigem 
Drang  zum  Urinlassen  zu  Klagen- i  dies«  beiden  2iw 
fälle  nahmen  ii^imev  mehr  zu,  und  ea  fügte  sii^h  noch 
•in  sehr  l^^fti^er  Schmer«  in  der  Urethra  beim  Har* 
ne^  hinzu^  Die  Verdauung  war  gan«  gestärt,^  wenig 
Appetit  und  Stuhlgang »  der  Körper  sehr  abgemagcnr- 
una  entkräftet.  Der  Urin  war  grau  gefärbt  und  mit 
einer  b.eträchtliclien  Menge  Schleim  vermischt^,  weli. 
eher  sich  uach  einiger  Zeit  in  dem  Glase  zu  Boden 
senkte*  Zugleich  hatte  der  Ihtn  ^nen  |ieQemill«il 
an;imoniakalischen  Geruch.  i  4 

Ich  forsckte  so  viel  M^ie  möglich  nach  den  UxU 
Sachen  der  Krankheit.  Die  Frau  hatte  alle  ihre  KitL^ 
der  natürlich  und  leicht  geboren  ^  und  l^atte  frühei^ 
nie  an  einei*  Krankheit  der  Ui-inwerkzeuge  gelittei|. 
Ich  wnfstc,^  daf&die  Kranke  dem  Misbrauch  warme» 
wäfsriger  Getränke  im  Uebermafse  ergeben  war,  und  . 
zugleich  die  üble  Gewohnheit  hatte,  in  den  3om-t. 
merabend^U  bis  in  die  Nacht  hinein  vor  ihi'emHaus« 
auf  einer  steinernen  oder  hölzernen  Bauh  zu  sitzen, 
und  mit  den  Nachbarn  zu  schwatzen^ 

Nach  einer  reiflichen  ^Jcberlegung  dieser  Um«-' 
stünde  glaubte  ich  einer  ErschlafFung  der  Schleim« 
drüsen  der  innem  Haut  der  Uri^blase  als  nächste 

*)  Aus  der  Holländ^  Zeitschr«  Hippqcraus  etc.  a.  Theil«  $. 


^rsacKe  der  Krankheit  ai^n^hnren  au  mUsstii,  w^l 

duiFii  itiae    girörsere  Menge    Schleim  aho;€sufid"S!| 

dip  ehet\LiU^  seliv  geschwächten  absoibiiendtü  G*l 
^l^e  der  Harnblase  ihrtx  Eeniipmung  kein  G^l^f 
*l«l«ieten,  nnd  «ho  «lue  Aiikliitfung  to^  &cMciiii«ij 

«l^elia^    HienEH  k^m  noch  ein«  -rtrktflirEe  Riif ' 

'     '  entferntet!  Säfte  ^  wdwl 

hrt  worden,  wodmAI 
irdftj  dafA  «r  di«Hii»| 
_    ^    ^  '      *  dadurch  den  anhi 

xj«v)  7>^jmii<t  urinmw  tm^  ai^  hefti^stsii  Schmemil 
fcirt  erbrach  IC, 

Päs  erste,  w^is  liier  urcIi  meiner  Meiiiiuif  «1 
Ann  wAr,  WLir  die  Lin<1evimg  dcL"  unerLrägliclitil 
körperUcJie  Kiih<s  str>repcien  SclnneiEen  ,  &h*\ 
Wlltthe«  tn  keine  Eafiicalhur  lu  denken  war.  kkl 


M  luAen^    Da  dieiell^A  ilM  UpeL  in  dem  2« 
"WWf  wotin  ich  kein«  itaxk  «dit  ~ 
diirFce,  so  Ijeselutiilit« 


fegen  die^e  Krutklieil  «ippfölilM 

«en  erwartete. 

Ich  gab  äUp  Fulrer  yon  Äri.  ^ 
Cummi  arab, ,  wobei  ich  «]i|leich  eine  ini^e 
Jeich(e>  nahrhafte  Diät^  nebst  Verhütung  der  EddL 
tung  amie^h,  Nach  einem  Tier^ehnt^gifien  B^nunaA 
jener  Mittel  blieb  aber  der  Zustand  derKrankea  rfiß 
lig  derselbe,  und  sie  ersuchte  mich^  da  die 
«en  betrachtUch,^genQiiiineti]i4tt^il^  in  eise 
einzus^llcn, 

Nicht  lange  nachher  börteich  g^iPilKgyo  

jungen  Atenschen,  einein  Ap^^heliergehalfe«»  Üs 
^in  Professor  der  Medicin  an  einer  beneo^biKtlll 
fJniversitit  einige  sehr  inyeterirte  Fälle  die«  CmUakm 
mtsieae  vrinarias  durch  das  Hy^9  •sulpk^a^mmjl'f» 
mcifia«  besonders  glücklich  gehtili  habe,  .yrotvd 
ich  beschlofsy  dasselbe  bei  dem 
spenden  Falle  ebenfalls  ananwe<iden.  DieseGelem« 
lieit  blieb  auch  nicht  lange  >na.  ich  wurde  ntmlidi 
i,  i5\  Febr.  i8i5  wieder     dcrsclbcaKmiktii  f«nile% 


wov^nicli  oben  sprtcb,  pnd  fand  sie  in  tintn  be» 

kUe;ez\swert]ien  Zusende  >  da  die  Sc}inaersen  T^i^dcqp 
.weit  heftiger  geworden  waren,  und  sie  besonderil 
^es  Nachts  keine  Stunde  riihig  Zubringen  konntet' 
Der  Drang  sum  Harnen  war  aufsero^de^ulich  stark|^ 
und  der  lJri|i  bestand  beinahe  sur  Hälfte  aus  Schleink^  - 
Zugleich  glaubte  &i<^  auph  im  zwjpitenMipn^t  sc)iWAnt 

«er  zu  sevn  y  was  sich  auch ,  wie  der  Brfolg  seigte, 
ti  deif  That  so  verhielt.  Seit  meinem  letzten  Be^ 
mche  hatte  sie  (iuf  Anrat]ien  mehrere^  Aft^r&rzte  det 
bekiinnte  Haarlemmpr  Qel  gebraucht,  wornach  alle^' 
augenscheinlich  schlimmer  geworden  war.  j!)a  iclt 
•rst  wieder  sp  viel  möglich  die  Scbmerien  stiUeiV 
ip?ollte ,  }iefs  ich  sie  täglich  f ü^f  mal  einf  TftSte  VoU- 
Ton  der  folgenden  Mischung  nehmen ; 

JL,  Rad.  ^Itheae  Drachm,  d$€, 

Coqu0  s,  ^.  atfuae  ad  Colat,  Vnf*  dtfq4ef^  Add$t 
^ummi  drab^  Draehm*  ^cx* 

3ei  einer  pissenden  Plät  u^d  dem  Qebrauch  die« 
tesDecoctes  verminderten  sich  gleiph  die  Schmerzen« 
SP.  dafs  ich  den  ijf  febr.  folgenaes  verordnete: 

B.  Hydro  ^.iulphur et,  Ammoniae  Draehm.  duat, 
I>.  S.  Alle  fl  Stunden  4  Tropfen  mit  kaltem  ^Vassev 
SU  nehmen^  \inä.  reichlich  Haberschleim  :iu  trinken^ 

Diese  zwei  Drachmen  waren  d.  6.  MHi^  rerit 
braucht,  mit  dem  Erfolg j|  dafs  die  Schmerzen  nui| 
ganz  Terschwunden  waren  ,  der  Vrin  in  einer  viel' 

fröfseren  Menae  abging,  v^nd  der  dari^n  enthalteno 
chleim  he tracntlich  weniger  war,  als  zuvor.  Vott^ 
jetzt  an  liefs  ich  täglich  5  Tropfen  des  genanntem 
.  Mittels  nehmen,  und  solches  bis  zum  a.  April  fori^ 
setzen,  wodurch  sie  endlich  von  ihrer  Ustigen  und 
schmerzhaften  Krankheit  ganz  geheilt  wurd^i  sq 
dafs  sie  sich  bis  auf  diesen  Augenblick  völlig  wohl 
beendet  und  zur  rechten  Zeit  von  einem  ges^ndeu 
Kinde  entbunden  ist.  Vom  17: Febr.  bis  zum  a.AprU 
wurden  in  aUtm  7  Cfrapluneu  de«  ArsucimitteU  rUt- 


4. 

JfTavhrUkt  ühcr  dii^  neue.  Seeh^de^.  Anstalt  im 
muf  d^r  Instel  il^ii^rM  ,  i'#a  i?/-*  14 a  Itrr  zu  StrmUu 

Die  fusel  Hfigsn  ,  die  j«4«m ,  der  dip  Kattör 
icKöJiJicixcn  Teiuschlaads  z\i  schätzen  weiis, 
unhek  Mipt  seyn  liAnn;  jci^km  1  TiÄtoj^ikcT ,  dtr  du 
Vit erlüudi seile  Ge hellichte  bearböitftti  will,  wicliiig 
f^gehmhiiHn  l\cftit  i  jedem  Gto^t^phen^  äcm  d 
Hö^dlie^Ue  Thcil  peiUftckUnda ,  iinEf  von  derOfl 

j^jggyr qIp ti qb und  deren  ProduKt«  ricliteEj 
MBM|i^i|tetes3e  darbietet  ;  «rhllt  luin  nocJi  dioxk  fl 
IgwyitJlffe  Güte  Sr.  Darphlutoht  des  Fni  ftert  zti  Pii 

Iftidex|d«i|  MonJcbiM^i^l  fwMg« -Av^tltlt  eine«  Sil 

Pulbil^  ^   dtiroh  die  Nantr  so  begr1^it£g|^ 
^9Ui,  Kimsi:  fo  vtrschünert,  bietet  einen  Acitciwit  näP 
mxL  ein«m  Bfdeprt«  dar^    Fittbus  liegt  "ai^  de^  »tlddit* 
Uoli«ikSe|ie  aiif  Euaenji  ein*  hilba  Vieirrol  Meile  tM. 

Wibp  g^leg     I       n  fi  ergen  tjm  M  eil  e  ,  vuiMm 
4ut^|l  faliT-l  die  [jHndatvar»e  nicU  Va^muticl  ^iflH 
t«  ^  Sc  ubb  e  u i  r  3  ^    4^  ^  <t    ^     ^  «raafentli^^^l 

|l^»tl|ciiMi  Familie,  iit  iit  einer  langen  Rei^^H 
ftltpii  an^ewttndt,  um  diesen  an  9ic.l1  scftlpH 
schön  gelegenen  Ovt  ditrch  benUche  Gebrtudc^  Pwl^ 
Tiiier^Ärteii  tiie.  alle  möi^Uchen  Annehjul icÜieiteil 
HU  ^ebcti^    y^\iv  Seti  fiilirt'  ein  schoiier  SpazicrzJng  j 
Uficti  N«nenrtfii  Fj  wiy  die  Üteba^ier  angelegt  wrdficu 
Die  waim.^ii  St?ebüdci^-  sind  JiJer  vuii  erste  in  ti*  < 
ni^eu  UiiiiseriT»  die  aut  eiuei-  Kleinen  AuTi^fie  Jie|«iif  ^ 
vnd  wal^n  die  Leitung  des  See  wassers  leickc  l»s^r«ili* 
stelUgt  werden  kann,  angelegt.    ii^H  Ben  kalt«^ ^H* 
bädern  sind  Badekarren  |^  ^wie  ipan.sie  it%  l^^^jtmi 
vnd  auch  jetzt  inDobbcranlut,  vorhaiideus  ditf  ^aA 
)>ei  weitem  heq^ueiner  \l^d  sicherer  Ito'die  Badfm» 
sind,  als  die  so.iist  üblichen Badekätine.    Bin  iil^e— 
Bademeister  sorgt  dafiii;,^         dia  Bader  ||ans  naek 
dem  Verlangen  der  Badenden  beachafFen  sind«  Die 
kleine  Entfernung  einer  halben  viertel  Meile  ron  P«l- 
bns  nachNeuendovf  ist  ganz  vorzüglich  dazu  geeignet 
die  Wirksamkeit  der  Seebader  zu  crköhtn;  «$lnmb 


liohen-lCranken  \^d.das  F^lirei:;  dahin  in  eiiieir  fchö^ 
xien  Allee  sehr  wohl  hfikqtnmen  ^  kvAitiffBiK9  und  an 
«uptirer  B^wegnug  inehr  gewöhnte  Ji^eut^  wird  die* 
f£r  ßpasiergang  nicht  ermüden»  sbnflem  wie  über* 
j^aupt  körperliche  Bewegung  heilsam  auf-  df«  KOr^f ^ 
wirAty  wird  vorxüglich  hi«r>  l^ei«!  gebwuch  der 
Se^bäder^^  diese  B.pwegun^  einen  doppelten  Nutzeit 
far  das  körperliche  VV  Q hl  lieben,  D^u  ii^t  in  P^itbus 
selbst  noch  ein  besonderes  Baäe)ia\|s  nneerictitetji 
worin  sicli  4  Badezirpmer  b.eliMden.  P«^8  '^a^cfr  sa 
diesen  Bädern  wird  durph  A-nfahren  uns  dfV  S4NI 
bie]]^«r  gebracht ;  oder  wem  es  nicht  an  S^ewastor  ge« 
jegen ,  erhUt  ein-  seht  reines  Quel^waf^er ,  t^elchet. 
durch  Röhrj^n  unter  de;-  Erde  hiche^  g^eitat  wiixl^.. 
Dieses  Bad  hat  einen  doppeltenNutzen,  se^r  schwäch- 
lichen Kranken  I  die  weder  fahren  inqoh  gek^n  {tuSt 
]ialten  können^  und  9,^c}^  no^h  nicl;^  den  Crebranck 
des  deewa^sers  yertrageu^i  li^gt  ea  sowohl  gan»ii|  der 
!(sllhey  als  esik^en  «nm  Vorbereitungsn^ittel  dev  nach^ 
!^er  zu  gebrauchenden  Seehädev  dient,  in'H^nH  zn  die^ 
sen  Bildern  nach  mcdicini^cher  Vorschrift ,  Zas^uo 
Ton  Seife  ^  ^roniatischen  ICväii^eni  ^  Schw^f^l  oder 
Eisen  gemacht  werden  können»  Hiehei  ist  zugleich 
ein  pouch^  und  Tropf bad  vorhanden.  Auch  wird 
jtiier  dnrch  die  Güte  Sr, 'Durchlaucht  eine-Electrisir« 
inaschiene  angeseliaft  wd'don.  Auf  Befehl  Sr.  Dnrch<< 
laucht  wird  aber  sckon  zun^  künftigen  don^mer  zur 
Badezeit  ein  evoTses  Badehaus^  worin,  zugleicl^ 
schwere  Kranke'^wqhnen  kunnen^'  zn  Ner.endCtrf 
Strande  der  Ostsee  fertig  wcvdenl 

pieanliommendenl'  remden  und Reiaenden finden 
in  Pu^bus  in  d^n^  diesigen  (Gasthofe  bei  dem  Herrn 
^chw^i^?.  eine  gn^e  Aubiahme  und  bequeme  Wohn« 
zimniery  und  anfser  diesen  sind  für  AefpüiQen,  dici 
sich  die  Badezeit  über  in  Pnthn^  aufhalten  weTd^n^ 
echöT^  ansgertialte  \LnA  ansm^ublirte  ^ijnmeii^  mil 
ßchlafo;emächern  eingerichtet  w(nrden\ 

Alle  diese  jpremdenzinimer  liegen  sehT  ftHfit« 
xiehm,  sie  sind  entweder  in  devNähe  des  Parks,  Qae^^ 
des  Thiergartens  y  und  b,ie(^n  ^^VC^  S^Wphn^r  dit 
9'eizendste  Anssicht  dar« 

FurVergni^gungen  d?r]0(adenden  i»l  ^nf  l^inUng« 
liehe  Art  gesorgt;  ini  Gasthofe  befinde^  sich  ein  ge« 
Täumiger  Saal ,  yfo,  TanzTcrgnügungen  «tati  i^nden% 
in  einem  anderen  Zimmer  ein  Billard,  und  in  einem 

dfit(ei\  ?immey  w  f^T.  -?«itnn^en  un^  «nd^r«  qcuq 


.  Oer  QMtl£|llBladi  ttite  ]s^m  &puie 
olBttii,  «ia  OtxocUi^l  ttnd  «ehöne  MusÜi  mgm  d 
bei^-  jiM  Vevfii^«n  ku  erhöhen^  Aitgetiehm«  Ho 
sunkpn  Ad.t&i6uc  AH'^eit  ^in  Putbus  tirno^dlieiif  hu 
ten- CMSI^  der  diu  Etnsamkcii- Hebt»  atiUe  Ptätie  ani 
siüiigen  NÄckdeukcn  d^r.  Ar<;oiiA  urici  5titbb«iikim!^ 
/i;eior  die  yfpp.  I^renidcii  au?  ullcn  Gebenden  D^^ttüch* 
laiidjl  beMlökt  werden^  hd^n  tai  de  n  9cli{i  u^iu^n  Lir^d^ 
pufthifieiL- den  fidi  hier  aoFhAhcndfin  Fremd i^n  ein 
undtiiie  tudie  rf>ixiant4sdie  Insel,  desr  Vilm  geQ« — ' 
eignei  steh,  roi^  ä  d[ieJ^^  w»^  den '  «UBM^äftm t  ten^ 
pariJibeit.  F^e7%A«i^tei^  BuMi  lutdiUn 
Udem  - 

~~''ua»'Txtmimu  ^yrtxA  h^tft  der  Anlenthil. 
wenig , ]u>«unielig  werden,  weil  dureli  liesoi 
£iiiricjitaiigen«lie£  so  anecoeidnet  iit^  dal«  die  ^' 
<ten-Pi«iie  |;e|;ft!«a  wtrÄi  ^ " 


IS5. 


I  n  h  ä  1  tl 


.  tVio  viel  des  6ucen  läCst  iUti  von  den,  in 
den  neuern  Zeiten  erfolgten  ^  Verindenin- 
eeh  det  OfT^ntlicheh  Handhabung  dti  Me-^ 
diciniüwesens  im  Preufsischeu  Staate  als 
Wirklicher  Erfolg  nachweisen?  Beaiiti 
wertet  anf  Veranlassung,  der  Inauguration  § 
neuer  lyiedicinalkoll^gien  iitiA  d^nitätskoni- 
missioneii  vom  Kegierungs -Medicinalrathe 
D.  Kausch  zu  Liegnitz.     *      .      .    Seite  i 

[.  Geschichte  ^iner  Encephalitis  chronica^  nebst 
einem  Rttckblick  anf  Stahls  Terdienste  tun 
äie  Heilkunde.  Vom  Dr.  Hartmanrtj  Me* 
dicinalrathe  und  Kreisphysiküs  t\k  Frank- 
furt a.  d.  O.  —  4^ 

H«  Beispiel  einer  hOchst  merkwüt^Hisen  Me^  . 
tastase.     Vom  General   Staabs  •  Cnirurgus 
Dr.  Büttner.         .       .       .       ,       ,    ^  —  j3 

V«  Ueber  die  Kothwendigkeit  eine  Eintkei* 
lun^  der  tudtlichen  Verletzungen  in  der 
gerichtlichen  Arzneiwissenscha^  ztl  erhalt 
ten.  Von  Dr.  C.  F.  L.  Wildberg,  Grofs- 
hetiogl.  Mecklenb«  «  Strel.  Obermedizinal*> 
rathe.     •      *      *      4      4  •  90 

f,  Kmtt  Nachii9hteii  tind  AuSxfige« 

1)  Praktische  Miscellen  Freufsischer  Aetzte 
Alis  den  vierteljährigen  Ges^tndheitsbe- 
richten.   (Fortsetzung.)  tog 

2)  Gegohrne  Stutenmilch  von  neuem  als  Heil» 

mittel  gegeuLunfiensucht  empfohlen  9  mit* 
getheilt  vom  Hofrath  Dr.  Schwabs  in 
Weimar     .       •       .       «      •       •  110 

3)  J.  de  Brauw,  Med.  D.  in  Woerden,  Heilung 

eines  Catarrhut  9€sU00  urinmrias  aufch  Üy^ 


B0guimji  mitgeUieil^  ron  Or.  ' Gittermänm 


itgeUieil^  ^ 

inJäinden.        i      1       .       :  *— ni 

4}  l^adkricht  Übet  die  neue  3efeb«^e-Äilsitlt 
tu  Piitbus  auf  der  liiitk  tlüzen,  Toa'Dr« 
Wältig  zil  «ö?^ltfi^(fc'    ;  i  T  »   ,  •  \   t  ^  tu 


Bibliothek  der  ptaktisdiiHrkäUku^ 
unddreifsigsterBändk  f^iaete$Ji^itk<-^ 

.  ■  '  •  .■>'-.■*.'''  ^  " 

J  PfäctidAl  änd  hlsköAiäi  tfäfäi^S  ßk  rnirglfeilN 
diseases^  deduced/röm  orMnif  tlM'^^ 
eollected  frö'm  Aüthoti  öj  tttl  d'g0s^  iBjr^^^S^mBi 
To  uriQ  M.  D.  F.  R. »ml Li  S,  Fmtiow  ofiheA^ 
Cotlegt  of  P^iynciatiSy  and  Pkysicion  io  Sti  W 
Örgt*'s  Hospital,  p.^ß^i  8.  l^OHdcH  iSiSi 

i)ii§irvätioni  ort  the  distiriguishing  iymptömi  dfd^ 
different  spechs  of  PulmoHary  toti»umMö^  M 
tatäi^half  the  äpost&matöus^  artd  the  t$Sirimt$mt; 
i9itk  some  retharks  on  the  Rethediet  ^tid  Rmmn 
best ßttcd  for  the  preverttion^  rmtni^bal^  tli  SlKiir 
ÜOH  öf  eath  sveeies.  By  Andt-eiB  Amd^äm 
Seitiof  Mt  Di  Physiciaü  to  his  royäl  HtMiaUl^ 
Prihbe  Regent  for  Scotldnd;  Pyof$  of  th^ituÜtt^ 
tiOHS  of  med.  itt  the  uHiOersity  of  idlMi^i  «Ml 
gdMurgh  l8l3.  XiFi  UHd        A  g**"*^ 


Litterariächet  Anzeiger* 


tn  f  ülbingeh  bei  C.  F.  Oäand^t       so  ebfeü 
ergchieneQ  i 

tfüh  Inger  Blatter  für  Naturivhtenschafien  üfii  . 
jArzneikunde,  Hibraus gegeben  von  Dr.  v,  Autenm 
tieth  Und  Dr^       Bo  hAe  nb»  rgtr,    5«  Bi  I.  Sti 
1817» 

Dr.  Justin  Kerner, 
5«  26.  Krankheit  und  f  öA  Attief  Vtfspfieti  ^  Welth4 
liebst  vier  andern  bfei  einer  Mahlzeit!'  durcH  sanet 
ünd  fkulicht  gewordene  LeberWatste  Vsrgiftep 
Würden.  VohTDr.  Georg  Steinhuch.  , 
S«  46.  Merkwürdiges  Beispiel  eihct  Cohttafi^süf 
aiti  Schädel.    Von  J.  G,  Flatz, 

5.  5o«    Ahhanj»;  liun  Votigeh  AnfiiatCi    Voii  IProK 
^,  Autenrieth» 

6.  53.  BenieTkuiigdh  äbet  Gesichtskrebib*  V<>hPrQ£. 
t,  'Auteuriethk 

^      65.   Eine  firustlirankheit  als  t*o1g«  Von  tintet'^ 

drückten!  Trippcir  und  iJitö  Heilung^   Voii  Ör* 

Cir/x  iü  Stuttgart. 
8.  72.    Beschreibung  eihfer  Malchin«  zür  firläute* 

liiiig  der  Gesetze  qer  Umdrehung  der  JSrde  uttt  ■ 

ihre  Axe,  und  d^r  Vfefändei'iuif;  det  Lage  dct  letl« 

terch.    Von  Prof.  1)^  JEiohnenherger, 
S.  83.    iJatdtgg  praes»  AuteHrieth  At  Vario  ätsenici 

in  ahinialia  tfFecta.    Von  Prof.  0.  Autenriethi 
8.  ii3;    A»is£:etreteh8eyiL.  zuweilen  Von  Wasser  und 

Lyrtiphe  ith  Hirn  bei  gesunden  l'erson^hi  VöA 

Prof.  V,  Aiitenrieth, 
S.  114.   MeteoroUgisckt  l'abiUen«    V»4  Prof«  f» 

Mehnifnher^er^ 


lLi9€k0  utrum  faniculiM  mgoiUoiBm  suDtvii  trüllin 
an  umt?  You  VtoL  .  p.  AutmirUtiu        *  -  ' 


hapdlhngeii  zu  habtn: 

System  der  Medicin.  zum  GelkretmAm  ^kklm 
^yprUmngen  und',  für  pruktUekß  .Awn^m^  M  * 
0;  G.  Kiks^r^  rrttfetrar  th,^nnm  ' mter' Xx  \ 
FkytiolQgU  der  Krankk4ii^   541^  BoMa*  Q*^ 
i8  Gr. 


enthält  die  pliytioiogtseiMni  GmUAaMii  i 
2n  die  folsencUti  Akitdie  iafelMindttk  ^Smm^ 
tind' I»es6ndertt  Pcthoiotipie  und  Jtkäreplgy  ZVfjn^^ 
Tollstätidigen  Werkes  Aber  die  j^esamÄt«  tboMtl 
•che  und  praktische  Medieift.   Wae  E^fiJuiiic  «H  i 
Wi^sensckafir  über  die  «UgcmcdUira  -  0#e«iM  ! 
KtankHeitsyerkältiiisse  keitnen  ^ehrt  lub«,' Ml 
hier  systematisch  cnsaanmen  %a  «telleik  ircii^sliTn 
DieXehre  Von  den  Sudien  der  to«  im 
Wesen  der  Entzündiine  und  der  Geistethtaii]^eitaO| 
so  wie  von  den  epidemischen  und  endemischca 
  -     Kl    '*         -  - 


Verhältnissen  der  Krankheit  sind  hier  aech  

eigentj^dmlichen  Ansicht  auf  die  allgemeia^  pky* 
siologischen  Gesetze^  d£s  Lehens  surückceAbil^ 
Voran  gescliickt  ist  ein  Entwurf  einer.  phiioM^hU 
sehen  Gercliichte  der  Medicin.  in  welcher  de^  Staad 
der  Medicin  aus  dem  Sunde  der  Wiesenschiifir  Aber- 
haupt  abgeleitet  und  bezeichnet  ist«  Der  JCeBtad 
erscaeint  zu  Ostern  iSii»  ^ 

Hitnmrdt  und  SchmtiM^ 


J  o  ,u  r  n  a  l\  * 

.des.  .  ;  •/ 

ractischen  Heilkuiide. 

Heraiifgegebcxi 

N  roh"  ' .  . 

C.    W.    Hufe  Ifi  n  d, 

ligl.  FreuCs*  StaatsratH,  Ritter  des  rotk^n  Adlqr« 
lens  zweiter  Klasse^  erstem  Leibarzt,  Frofl  der  Me»v 
in  auf  der  Universität  zuBedix^Dixector  derK^nigL 
ä.  Chirurg.  Academie  £üv  das  Militair,  erstesu  Artt 
der  Charit^,  Mitglied  de^  Academie  der 

Wissenschaften  etc..  ^ 

und 

J.     Ch*     F.     H  a  r  1  e 

i.  Hof^ath^  ordentlichem  öffentlichen  Lehrer^  der- 
lih  auf  der  Utiiversiuit  zu  Erlangen^  ordentlic&floi' 
Mitglied  der  Eönigl.  Baiersd^en  Academie  det  * 
Wissensdhaften  etc*  . 

* 

Grau,  Freund,  itt  alUf  Theorie , 
Doch  grün  des  luehens  goldner  Baum» 

"Göthe.  ! 

 1-!  =  1  k.n 

V.  Stack.  November. 


B  e  t  1  i  n     x  g  i  7. 
Im  Verlag  d«r  RcdKbuU)ac^h«ndl\Mii«  - 


1.  . 

Beobachtungen 

über  '         ;  r 

dic  heilfliamen  Witfcungen  ^■ 

der  » 

Schwefelquellen  zuAachen, 

in  den  letzten  Jahren  gegammelt 

vom 

Dr.  G.  Rcumoüt, 

,MedicinaIr«tii  und  Inspektor  der  Aacliücr  Bäder* 


Einleitende  Bemerlcungen^ 

D  ie  MineralMrassert  als  Produkte  eine^  wich-^ 
tigen  galvanischen  Proseaaes  .der  abwediseln« 
den  Gebirgsschichten  bilden  df«  inuigstei  und 
gleichsam  organische  Mischung  der  verschie« 
denarügsten  StoITe,  und  stellen  i  ati  *  solche, 
eine  grofse»  gans  eigene  Klasse  von  Arxnei- 
körpf^rn  dar,  d^ren  chemische  Zerlegung  aller- 
dings, 2ur  Bestätigung  des  schon  bei  Mehre- 
ren aus  uralter  Erfahrung  von  ihren  aufTälljen* 
den  Heilkräften  erkannten,  sehr  nützlich  seyn 
kann,  auch  in  naturhietoris^cher  Hinsicht  ganz 
vorzüglich  ist. 

Journ.XXXXV.B.Ö.St*  A 


ma  ab«  %^on  il^-m  \rerih  o'äer 
werfri  eines  Almeralvasst^ra  tJie  Rede  bt,  «i 
dürfen  wir  nicht  die  Ausbieuti?  der  cl^^iichei 

Veisudie  und  Beobachtimgen  ,    die  WidtM 
gen  taf  deii  Ifibendig^n  Körper,  als  das 
ite  Be^gens,  kurz,  eine  r^ins  rationell 
nutzte  Erfahrung  fitf  jfef  Hauptinoment 

Ob  ei  duiI^IIHr^^^^^^»^ 

ifi|i^i|t|  die  tau«  li«£a:Fahfuogeii 
*dit^lÖi|tf<  JtißÄP  äffwürdigen  Qui  ^ 

trmM  utlltmug  Lli  Wtk  warmen  Scb^t^ 
Tel^uelleii  Tcutschh  i^k  ersten  R;ing  !^^ 
haupm,   durch  &ß£:itigen   zu  woIH 

so  denke  ick  dot  jsur  durch  die  J2h> 

lieh,  od^  ^nlgf  KU  2eit  zu  Zeil  srail 

haN&di  gtttieus  I  tinpiutheylichQ  Uli 
theilung  der  B<^  gw  einst  der  geoti 
Zweck  emicKt  W€  ano,   so  viel  ni%» 

lieh  liest immte  Btsmtaie  über  die  wicblip 
KUiSe  von  Ar^neikörpern ,  wie  lU^-  Itiaaä» 
vräiser  Bind ,  herauszubringen. 

Von  dieser  Wahrheit  überzeugt,  und  aüf* 
gefordert  von  der  hochlübiichen  Königtidl 
Freufs,  Regierung  theiie  ich  nun  die  Beobacb^ 
tun  gen  und  Erfahrungen  über  die  Hau] 
^jca^Uieilsfonnen  imt«  g^sg^  wdlcJtie  leb 

ralwasaer  tnit  m%H^^l^  H^E^^  Brfblg 
gevrandt  habe.  -  ^    .  ,^  , 

iBdi^^dum^  Tcm  deir  heterogetutjp  ^ 
tioqef],  3tiiidea  und  CpnaututioDca  |iAc9 
in  una^rer  Quell«  Heil  gesucht,  uod  die 
»ten  wirlillch  bald  beträchtliche  * "  'eniPf 
ihrcx  Leidani  ^Id  *Yollkoininene  ftiiog 


Haug 


_  ,  .    ....  pi£^^^" 


Wirkungen  des  Aachn^r  Wassers  in  chrorüscTiiif 
R/i€umatismen  und  dchtbescliwerden^ 

Gvok  und  beträchtlidi  ist  die  Anzahl  d«t 
^älle,  welche  ich,  seit  miiiner  langjährigen 
?ra?s.i8»  von  Individuen  verschiedenen  Alters, 
jeschlechtSy  körperlicher  Besebaffenheit ,  Cli«  < 
nas  etc.  aufsählen  könnte,  die  an  l^beuma» 
ismen  in  verschiedenen  Theilen  des  Körpers,  . 

0  wie  9in  den  häufigen  und  schrecklichen 
■"olgen  der  regulären  und  irreguläripn,  der  fixen 
nd  fliegenden,  der  retrograden  und  atonischen 
rieht  mehr  oder  weniger  lange  Zelt  gelitten 
atten«  und  behaftet  mit  Gelenkgeschwulst, 
Inoehenauswüchsen ,  Anchylosen »  Cpntrac* 
uren,  Lähmungen,  chronischen  Krankheiten 
merer  Eingeweide,  Nervenübeln,  etc,  in  un«  . 
(m  wannen  Schwefelquellen  dauerhafte  Hei« 
mg  oder  doch  grofse  Linderung  ihrer  Lei«* 
tu  fanden. 

iFolgende  Krankheitsgeschichten  werde« 
18  Gesagte  hinlänglich  bestätigen. 

'trächtUche  Cichtgeschwulst  des  rechten  Händgt/» 
lenks.  .  V  , 

Herr  B...  30  Jahr  aH,  starker  KoDstitu« 
in»  mit  einer  erblichen  Gichunlage,  fühlte» 
chdcm  er  sich  auf  seinen  Reisen  öfters  er- 
Itet  hatte,  heftige  Schmerzen  im  Ober-  und 
3rderarm;  das  Ellbogen-  nnd  Handgelenk 
en  vorzüglich;  unbeträchtlich  war  das  dau. 
t  verbundene  Fieber. 

Verschiedene  innere  und  äufsere  Mittel 
irden  zweckroäfsig  angewandt,  die  Schmer- 

1  liefden  endlich  nach ;  allein  es  bildete  sich 
i  Handgelenke  eine  grofse    sehr  schmerz 


liltif  Cesch^ukt,   welche  den  Gäbt 

'     Naclidein  nun  ohne  Erfolg  venc». 

\^iJ:^ULht   w*)rden  wareii|  fiiälle 
Kranke  Hüitfe  in  Aachen* 

Ich  liefi  ihn  acht  Tage  lang  allgcmem 
Bäder  vnn  ff?  Gr^d  wahrend  mlnei  halU 
Pmnde  hfiuclien,  iIidBDn  finlg«  Tage  m 
»erzen I  und  lnj|«1ii^'tiltft  die  Göft^«i3^^j| 
niger  schnimlii1i>****^  währenit  dein  AM 
^if  Douche  auf  d  atiii^^Ienk  sowohl  a 
SEuF  die  ganze  Extrc  itäi  anwenden^  aüf 
TTürdf  flau  Dampf         rdich  brnutzt,  , 

tNach  zwaoE'  eti  fühlte  der  KmI 
luch  Iii  vsfE'^^edm^  «tidern  7m 
'rffe  Geschwulst  k  "ffartdi^lÄik  üng  pi 
^ut  ii.inrijichen  Zfit  au,,  so  eehr  ahzunehiu^i 
dfif#  nach  zehn  Tagen  clie  Beiigiing  und^ 
^äHlMilig  ohne  merklichi'nSt^niisir^g^otiM 
^iH^ii^«  jKacbdeii^  atlgeit^einei  twch  imm 
üSr  Omieheti  Tex|^^«tiHchaftel^  Bäder  tm 
drei  Wochen  lang  foirigeset^t,  und  gegtn  EÜ 
der  Behaivüluni;  drei  allgtineine  Dainpfbäl 
gebranclit  wocden  waren  ^  verlief^  ÜW 
Aachen,  vüllkonimen  zufrieden,  ^  ^ 

Jiheumathmiis  %'agits  mit  Hämorrhoidul-  Aichra 
rintr  ganz  i^ii^inm  (rfJhhUosigt&M 
SJn^  ä€he  iUr  Linum  Kxirtmkättn, 

Herr  Major  yon  B,*,,  in  den  ^oger  Ji 
len,  von  «tsrkem  und  featem  Körperbau^  alj 
iebi  reUban  n  Ncrveti»  jiathdem  er  in  i 
Itti^  feldi'Aigtn  viel  geltCLeti  hatte,  un^  I 
1«ki  von  einem  theui»atiadi«xi  .Fieb^p  df 
er  nie  gehöilg  abwarte»  kjwivlew  "Mfiitt 
wordea '  wait»  lligie  p|^Q.«t£t  ew^jiObitt  41 


liemmslehcnde  rheumatische  Beschwerden* 
Das  Uebel  fixirte  sich  endlich  in  den  untern 
£s:tremitäten,  wo  anfatigs  betiiächtliche^Schmer- 
.  xen,  später  aber  Gf  fähllosigk^it  und  Schwäche 
eintraten,  und  in  Verbindung  mit  blinden,^  oft 
«eJir  schmerzhaften  Hämorrhoiden^  dem  Kran- 
ken  das  Leben  verbitterten. 

Da  Patient  bei  seiner  Ankunft  an  Ver< 
stopfung  litt«  liefs  ich  ihn»  während  einigen 
Tagen«  Seidlitser  Wasser  trinken»  und  die 
von  Blut  strotzenden  Hämorrhoidalgefäfse  durch 
Blutigel  ausleeren.  Nach  einem  Zwischen- 
raum von  zwei  Tagen  verordnete  ich  Bäder 
-von  26  Grad,  das  Trinken  des  Wassers,  und 
I>ouchen  auf  die  ganze  Länge  des  Rückgrats 
und  die  untern  Extremitäten» 

Nach  fünfwöchentlicher  Behandlung  spür- 
te Herr  Major  merkliche  Besserung  in  Hin- 
sicht seines  Hämorrhoidaläbels.  Die  Gefühl- 
losigkeit und  Schwäche  der  untem  Ektremi* 
täten  blieben  hartnäckig.  Ich  liefs  die  Douche 
auf  diese  Theile  mit  gedoppelter  Kraft  fort« 
während  anwenden,  und  im  Verlauf  von  drei 
Wocheti  dreimal  trockene  sowohl  als  blutige 
Schröpfköpfe  auf  Schenkel  und  Beine,  fem^ 
auf  den  untern  Theil  des  Rückgrats  ansetzen* 
'  Vierzehn  Tage  nachher,  als  noch  immer 
getrunken,  gebadet  und  doudiirt  worden,  war, 
kehrten  endlii^h  Gefühl  und  Kraft,  obgleich 
langsam,  aurück. 

Nachdem  Patient  mit, einigen  Dampfbä« 
dem  seine  Kur  beschlossen  hatte,  verlieis  er 
Aachen  sehr  zu&ieden. 

Ischias  rhtwnatica. 

Ein  Mann  von  i%  Jahren,  von  starkem 
Körperbau  und  ^iauerhafter  Gcsundiieit,  setzte 


»1dl  Im  Monat  Deremliet  wäbrenci  «in 
Tigea  einer  nassen  Käim  ftifii.  Die0e  U 
ioiinenfaeit  zog  ihm  «ine  beträdiftliche  I 
flicht  xu|  die  ScJim«mfi  ttüeg«|i  mit  je 
Tage,  und  t^atfecWnticliVoin  grofsenTfoc 
t«f  linker  Seile  ticr  T^ängf^  de^  S.^henlltli 
d0i  Brinc^s  nach,  bis  an  den  Fais^  Der  Sc 
Ifel  dtcr  kranken  Seite  war  sehr  rniger 
de»,  das  G«hen  iufiH^iii  bejichwerUcb,  ulj 
^indesie  |bfti4^Ul||  itei  Knicrs  veruMMSM 
digie  Schi^ex^iü  Ok  ^hte  £xtreiiiM 
l?^"^  diiD  nämtithen  '(retirl  lM^drolit;  H 
fühlte  der  Krank«  zuweilen  i^chmerzbafte 
hu 7^ gen  in  der  rf^chten  Hüffe.  Auch  Ii 
dabei  in  Anorexie »  und  blieb  z.u weifen 
bis  drei  Tage,  ab&e  die  mindeste 
^eb  EU 'nebineii/  In  Flandern  Ii 
Pltt^t  vearfidiied«De^  $emer  Krank! 
B^eat^^sene  Mitt«l|  obgleich  ohQe 
gebraucht.  Er  entscblofil  *^iehi 
Aachen  zu  I^onim^m. 

Bei  der  Unterautbnng  fand  icb,  dab 
fait  die  ganze  liubtre  Seite  des  liakon  äc 
lE^is  mit  eiaem  CantharidenpIlasceE  bed 
hatte»  und  veii^ahm,  dafs  man  dLi  sehi 
trlfcbtliche  Eiterung  ^wei  Mönate  lang  ui 
haken  hatte*  in  einpr  lo  starken  Eit^i 
einer  »□  grofsen  Oberfläche  giaubte  icb 
Haiiptursarhe  der  Schwäche  und  der  betii 
Jiche^  Abmagerung  de«  Scb^heis  mu  üm 

Waflser  sowolil  innerlich  «Is  iü  Porm  voÄ 
dem,  und  IHiucben  von  der  HfiPte  an  bl 
den  Fuh.  Den  Gebrauch  dtr  Dairipfb 
verboten  itarke  Congestiuuen  nach  dem  $ 
welche  mm^m  m§^^  mA  fu&em  X 


Am  Ende  der  siebenten  Woche  hatte  kh 
IS  Vergnügen»  unsern  Kranken  geheilt  abrei* 
zu  sehexu 

Zu  bernerkeii  ist  noch,  dafs,  n;ichdem  der 
iranke  fünf  bis  sechs  Tage  unser  Wasser  ge« 
unken  hatte,  die  Symptomen  der  Anorexie 
mchwunden  waren»  und  die  Efslust  sich 
olikommen  einstellte^ 

Madame  S...,  38  Jahr  alt,  von  gesunder* 
Konstitution,  bekasi  einige  Tage  nach  einer 
arken  Erkältung  einen  heftigen  Schmerx  im 
»chten  Hüftgelenk die  ganze  Extremität 
'urde  in  kurzem  so  gelähmt,  dafs  sie  «sich 
ur  mit  Mühe  in  ihrep  Zimmer  von  einem 
tuhle  zum  andern  fortschleppen  konnte^ 

Nachdem  verschiedene  äufsere  und  innere 
Uttel  ohne  Erfolg  angewandt  worden  waren, 
am  Patientin  nach  Aacheii.  .  ' 

Bei  ihrer  Ankunft  litt  sie  viel,  und  brachte 
ie  Nächte  meist  schlaflos  zu;  der  Schenkel 
er  leidenden  Seite  war  merklich  abgemagert» 
ch  liefs  sie,  in  den  ersten  fünf  Tagen,  btofs 
räder  zu  s;6  Grad,  während  einer  halben  Stunde 
rauchen,  dann  ein  Paar  Tage  ruhen,  und 
un  die  Douchcn,  der  ganzen  Länge  der  Ex- 
emität  nach,  dabei  anwenden» 

Nach  drei  Wochen  war  noch  nichts  ge- 
ronnen; die  Schmerztin  wüteten  hartnäckig, 
n  Gelencke.  Ich  liefs  acht  blutige  Schröpf- 
öpfe  an  den  leidenden  Theil  ansetzen,  und 
Isdann  einige  Tage  unterbrechen»  Patientin 
"ank  seit  ihrer  Ankunft  unser  Wasser  in 
schlichen  Dosen,  setzte  dabei  ihre.  PilleR; 
^oran  sie  gewöhnt  war,  aas  FjXtracium  Aco^ 
iti  und  Sulßir  stibiatum  aiirantiacum^  fort.  Nach 
em  Schröpfen  nähmen  die  Schmerzen  merk- 


Monat  gar  TiicblSi  weder  i^aerlieh  n 
Uclx*  eu  biaucheni  und  die  Nacbin 
»i^warten. 

Noch  vor  Ende  dee  MonaB  "3 
einen  Brief,  worin  sie  mit  meldete, 
z^ihn  Tüge  nach  ihrer  Abreige 
die  Besserung  angefangen  hatter,  ua 
frei  und  ohne  den  mindesten  ScIi 
hergehen  könnte.  Noch  jetzt»  funj 
nate  später,  befindet  sich  Madame 
Icommeu  wohl, '  - '  . 

Arthritische  Lahmung  hddac  Hctndt^  m 
Jiclitr  Krümmung  d^r  Finger^  und  nüt  sti 
Üchm  Schmerztn  dis  Rückgrat 

*  iHerr  M..^,  Bechtsgdehfler'lro 
bürg«  40  Jahr  ah,  von  hagerm  Köip 
schwacher  Konstitution,  nachdem  er 
bis  drei  Jahren  an  irregulärer,  aloni» 
gelitten  hatte,  fühhe  nach  und  nadi 
seiner  Hände  schwinden  •  wobei 


anrzuhelfen,  und  nach  Verlauf  von  «chnTa^ 
gen  fing  ich  endlich  an,  unsern  Kranken  halbe 
^^äJ^r,  und  zu  gleicber^Zeit  die  Douche,  mit 
f^elinden  Reibungen  auf  die  Handgelenke  und 
'den  ganzen  Rückgrat »  brauchen  zu  lassen. 
Dabei  Vifl'B  ich  ihn  auch  alle  Morgen  drei  bis 
uechs  Glaser  Wasser  trinken. 

Nach  Ewanzigtagiger  Behandlung  fühlte 
der  Kranke  sich  ungemein  besser  sowohl  in 
Hinsicht  seiner  Kräfte  im  allgemeinen«  als  der 
«einer  Hände.  Die  Finger  konnte  er  schon» 
obgleich  mit  Mühe»  ausstrecken ;  die  nächtHchen 
Schmerzen  des  Bückgrats  hatten  merklich  ab«» 
•genommen. 

Noch  ein  Monat  lan^  wurde  obige  Be« 
handiung  fortgesetzt,  doch  mitunter  ein  Paar 
Tage  ausgeruhet.  Merklich  gebessert  verliefs 
Herr  M...  Aachen,  und  versprach  den  fol- 
genden Sommer  seine  Heilung  vollenden  £U 
kommen;  aber  die  so  oft  eintretende  wohl- 
tätige Nachwirkung  unserer  Mineralwasser  hzU% 
die  sweite  Reise  nach  Aachen  überflüfsig  ge« 
xnacht.  Gegen  Ende  des  folgenden  Winter» 
erhielt  ich  einen  ganz  enthusiastisch  geschrie- 
benen Brief,  wodurch  dieser  Rechtsgelehrtc 
mir  die  Nachricht  seiner  vollkommenen  Her^ 
Stellung,  ohne  weites  etwas  gebraucht  zu  ha« 
ben,  mittheilte« 

Arthritischts  Leiden  mehrerer  Gthxike^  nach  einem 
zurückgetretenen  rosenartißen  Auachlaße. 

.  Ein  holländischer  Kaufmann,  4g  Jahr  alt, 
guter  Konstitution,  welcher  mehrere  Jährt  ia 
Nordamerika  in  Gesundheit  verlebt  hatte» 
wurde  von  einem  beträchtlichen  roseoirtigen 
Ausschlage  an  Beinen  und  Füfsen  befallen. 
Da  er  einige  Tage  nach  dem  Ausbruche  durch 
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i-*  fonlerharen  ZiiFail  gezwvm\_ 
fände  lari^  in  kalrptn  \V  jisser  tu  stpti! 
«vand  der  Atisechiag;  bald  aber  spis: 
.nl;e  Schmerzen  In  vf  rsclHHcl^ntn  t 
tj,  und  bejm  Gabeii  eine  B^scliwei 

i^h^m  0£  mehrte' Mtd^  timsoDstv« 
^miM«  fcain  er«  in        lloMiung  za\ 

niicb  Europa  zurück, 
hielt  eich  ^Uf-i-gr   in  Ostfrieelanri  » 
--1'  wähientl  eln^En  Jahre,  oiir;e  wfiifr  j 
zu  braucheOi  eh'tr  itiemtlcb-  guf£^ 

forthriniqEi:  &omM«v   AJüi  er  aber  itü' 
t^ririnnat  iBefe  nach  Afnsterdsm  h\  _ 

Lhtimmerr^  gicb  atfes  bald«  Dlt;  Gd€Q 
untrra  und  obern  Exirf^mitälen ,  und  | 

fin  ganz  «c^deitbarer  ihanseltfag  jii  Form  Vß 
der,  Äicmlich  hervon-agender  Airs  wüchset  irf^ 
che  äufFEisr  fchmerzhaft  war^n.  Der  Kriüi 
brachie  die  ^Jachte  fast  sclibnaa  %u,  und  ve 
Jor^  merMich  an  Kräften,  Verschiedene  Miit« 
aadeiOt  ^tieckailber»  Sat^rio^  und  Bel£ 
4j»itW9  .  Jiflt#'  i^ka'  ^Iiöir  Jf^&ig  adgemni 
Sibi^ch  kam  er  ii9£h  Äache^,-  «V  J 
Während  d^n  eraten  virre^ha  Tag^ü  S 
ich  ihn  mit  t*tliorigf-n  ljUe-r vollen,  Bader  vf> 
%y  Grad^  eine  halbe  Siunde  Jnng,  braucba 
4aa  VVassf^r  au  a^ebrern  Giäaern  trinWo,  tiä 

wii,  4ie  Kräfte  m  uptfivftU  den  Ui 
Jltif^äit^tim  pA^Sem  im« 

jetzt  achöti  die  Doucben  nicht  attr  itif  i 
GtUnke »  äaitdern  auch  auf  die.       4^  kU 


3  iBädet,  Düuchen  und  Trinken  würden  nocfli 
I  vier  Wochen  lang  fortgesetzt,  das  Chibade-, 
3  coct  aber  nach  den  ersten  vierzehn  Tagen> 

als  weiter  unnöthig,  tveggelasseii. 
X         Nachdem  der  Kranke  nun  acht  Tage  aus- 

geYuhet  hatte,  nahm  er  binnen sechezehn  Ta- 
3  gen  acht  Danipfbäder,  welche  ihm  sehr  gut 
2  bekamen.    Die  Auswüchse  waren  alsdann  faBt 

gänzlich  verschwunden,  die  Gelenke  waren 
^  frei  und  schmerzlos,  und  die  Gesundheit  im 
j,  Allgemeinen  gut,  nur  ging  er  nocii  mit  cini- 
g  ger  Mühe.  Bei  seiner  Abreise  versprach  un*. 
,    fier  Kaufmann  weitere  Nachricht  von  sich  zu 

geben,  welches  aber,  wie  es  leider  sehr  oft 
.  der  Fall  ist,  nicht  geschehen  ist.    Ich  darf 

indefs  vermuthen,  dafs  seine  £esseru;ng  wei'- 

tere  Fortschritte  gemacht  hat. 

^  Arihritischt  Lähmung  der  untern  Extremitäten. 

Frau  von  L.,.,  so  Jahr  alt»  yon  einer 
Schwächlichen  Konstitution,  im  mittägigen 
Frankreich  geboren,  aber  seit  zwanzig  Jahren 
in  Holland  wohnhaft,  litt  schon  lange  an. 
Gichibesch werden  in  verschiedenen.  Theilen 
det  Körpers,  bis  sie  auf  einmal ,  nachdem  sie 
sich  unvorsichtiger  Weise ,  da  sie  sehr  erhitzt 
war,  einer  heftigen  Kälte  ausgesetzt  hatte,  von 
einer  Lähmung  der  untern  Extremitäten  be* 
fallen  wurde.  Mit  vieler  Mühe  konnte  sie 
sich  auf  zwei  Krücken  fortbiingen.  Nachdem 
sie  nun  zwei  Jahie  lang  verschietlene  Mittel 
ohne  Erfolg  gebraucht  hatte,  ricth  ihr  Arzc 
die  Aachner  Bäiier  an.  ^ 

Da  ich  die  Dame  in  dinem  sehrgeschwäch« 
ten  Zustande  fand,  liefs  ich  ihr  blois  die  Dou- 
eben,  anfangs  eine  VierteU,  nachhrr  eine 
.halbe  Stunde,  auf  die  ganze  Länge  des  Rück* 


>  • 

« 

t 


-  " 

V       1^  wandte  HI^M.M^ 

bw  fiüt  eiiimi.^puellrMll  Badem  :iiir et  phl 
I  rig  venehen,   loh  verordn^r«  atilserJem  flri 

-^.«lirkendc  Diät  und  warme  Kleidung. 

Nach  vier ^^^hn  Tagen  icla^ce  Paüeoif 
über  fliegerld«  SchmefKea  in  ^den  gelätfiM 
TheiUa  t  wMcbcs  ich  sli  ein  giinstig^  9 
ch«ii  eikilkt«;  Nachdem  noch  di^\^ 
lifi^c^en  mtt  dÜeter  B^andliing  for^efahre 
imtidm  WaE»  l£i>niite  Patientin  ohne  Ki;fk!j*fJ 
und  hioi  mit  einem  S^ock,  im  Zimmtt  au 
lind  abgehen.  Sie  wäre  linger  uitter  nit||| 
Aufticht  hier  geblieben^  wenn  fitchl  driogJ 

*  Verhäliniiie  m^m  S^^MU  li^ttw.  .  J 
^^liiM-tli^xiiich  däCä  «ie  an  Kifü 

ndch  lugcnnmmeii  hat»  uud  künfugen  Sm 
inet  vcrmuchlich  wieder  nach  Aichen 

*  witd*  (  ^ 

Hm  v&m  E » .  < ,  BtwiKebet  Edelmut 
i  1|&  Jahc^^t,  imker  Konsiitutkm  «  Ii rt  seit  ?a 
7ahr«n  nn    siner  Krankheit    der  Haniftr#^i 
welche  o^ienbar  artliriti^chca  Ursprungs  wai 

wovon  *r  iiiin  befreit  w4r.  Bfi 
tnehr  od«  *IÄjiiser  Schm«ri#n,  dein  Lau6 
Hftraw€ge^  naeh^  ging  öftetiHnJt  drm  Üdi 
ein«  h^Et^tiieh«  Menge  ititli^r  Sand  a^  wtl 
rbei*  'cli,  nach  gemathten  WriucJien,  fi* 
ganz  aU  Harnsäure  erkannte.  K»  wiird«  u^t« 
flü«iß  sevn,  von  der  Verwandlachait  dart^Wll 
jnit  der  liiaxiiheii  der  Harpwege,  wavtm  tüii 
dR^  m^ft  i^,  lind  dem  öiiem  VicMiren  du» 
iethen  j^m  «prichcti;  uia  auf  die  Heijktaft  uiv 

*  litieff  W«i*eci  im  voiliegcndta  Falle  »uiinulS 
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5  Herr  von  K . . .  hattet  ehe  er  na'ch  Aachen 
s<  kam,  verschiedene  Mittel  ohne  besondero  Er* 
sr.foig  gebrauclit«  Zwei  Tage  vor  ceiiier  An- 
11  kunft  hatte  der  Kranke  unter,  heftigen  Schmer» 
1  «en  blutigen ,  mit  Schleim  verraischtcn  Harn 
^  jiusgeleert*  Diese  Zufälle  dauerten^  als  ich 
^  itin  zum  ersten  Male  sah,  noch  fort.  Ick  fand 
-{^  seinen  Puls  hart  und. voll,  das  Gesicht  roth, 

die  Blasengegend  gespannt,  tmd  beim  Berüh* 
l  ren  sehr  schmershaft.  Ein  häufiger  Aderlafsi 
^  ein  lauwarmes  Halbbad    von  gewöhnlichem 

Brunnenwasser  während  einer  Stunde,  nach* 
|j  her  erweichende  Umschläge  auf  d<»n  Unter* 
.  leib,  Klystiere  von  Hanfsaamenthee  ete«  he* 
■  ruhigten  augenscheinlich  alle  Symptomen« 

Nachdem  nun  der  Kranke,  bei  zweck«* 
mäfsiger Nahrung  und  Verhalten  einige  Tage* 
ausgeruhet  hatte,  fingen  wir  den  ■  Gebrauch, 
unserer  Wasser  in  den  verschiedenen  Formen 
•an.  Er  trank  anfangs  und  allmühlig  bis 
6o  Unzen  täglich;  er  badete  eine  halbe  Stunde 
lang  zu  t3>7  Grad,  und  brauchte  Doucben  auf 
die  Nierengegenden ,  wo  seit  einiger  Zeit  die 
Sciimerzen  ihren  Hauptsitz  hatten. 

Nach  einem  -monatlichen  Grehraucke  wat  ^ 
echon  ein  merklicher  Nachlafs  aller  ZußiUe 
da,  die^ Schmerzen  warea  geluider,  die  Ab- 
sonderung  der  Harnsäure  hatte  sehr  abgenom* 
men.  Nachdem  der  Kranke  diese  Behandlung 
noch  drei  Wochen  fortgesetzt  hatte,  lieb  ich 
ihn  einige  Dampfbäder  brauchen,  und  hatte 
das  Vergnügen,  ihn  gesund  abreisen  zu  se« 
hen.  Ich  rieth  ihm  an,  bei  seiner  Ankunft 
zu  Hause,  einige  Wochen  lang  Morgens  und 
Abends  %o  Gran  Magnesia  zu  nelimen« 


t 


iBitiiung  vnnHamiiiurähüi  tteßigitSt 

rerr  von  S^,  Kustitcber  Edelmann,] 
ir,  £t£)rker- Koneritution  und  sehr  1 
f  litt  «rit  mehTcfn  Jahren:  an  Stfan 
pfl  «i^^^aUe  Monate  AnGüJ«  ikekamT^ 
§ß»  zehii''1Qtt|^  während  dij 

^^Äfere  der  H^r^id  roihcn  glänjcen* 
I*  ab.    1d  cier  Zwischenzeit  l^rt  flerKra 
%^ucb  mehr  odtr  weniger  heilige  Selm 
.^wTEi  In  den  Knie-  and  B^tirsgelenken-  Dit 

iiiff  dratelbe  Kcankfa^it  sfch  nar  ki-dor  l| 
^vefslnd^rt«.    Der  KfMnkfc  kam ,   auf  Anrad 
iter  Fetfffsbtirgex  AmtGt  Heil  in  unserm  M 
ler  suchen. 

\>rti  Tage  nacli  iiciner  Ankunft  ß 
mich  zu  sich  begehren*    Ich  fand  leii 

Während  fler  Heiie  mitte  Patient  an  Gii 
B^Utner^ea  in  den  obengepannten  Gelesk 
getkten»  Ich  verordnete  einen  AderJafc,  « 
eher  ihm  unreal  ein  gut  bekam,  und  frfiüt 
in  dem  ¥OÜt^gtnäm  f  llle ,  dem  GebcaiK 
unseier  kraf«jgej)  W^iiir  iKiiitifirftehcn  mal 

den  Miltein,  und  Hdl  endlich,  uijch  M 
Tagen,  mit  dem  Innern  und  äufserii  Gebratii 
de»  Wasßers  cJen  Anfarig  machen  •  Et  td 
finTangs  ^o,  und  etieg  ailmälilig  hm  aufl 
Unzen  dcB  Tages;  er  badete  au  »7  Grad,  1I 
hauchte  jsu^ileicber  Zeit  die  Douctien  muSA 
leldendA^  Tmß^*  B«i  dem  foiaendm  Anf^ 
von  Sttangütie,  weldte  nnt  drei  bl*  vier*^ 
wählte,  litt  der  Trünke  viA  wci 

jfitt^  iich  mii^ft  l^ycQsapm  fit! 
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Hetz  von  S..;  »etzfe  dieg«  EchandlümAr  » 

velche  mit  einigen  Dampfbädern  beschlossen 
-jvurdef  mit  gehörigen  Intervallen,  drei  Mo« 

;^ate  lang  fort,  und  verli^fs  Aachfin  zufdedeii. 
^.tiic  semem  Aufenthalt.  Ich  rh  (h  ihm  eine, 
'['^dentliche  Lebensart  an^  und   nach  Verlauf 

Von  xwei  Monaten  den  Gehrauch  der  Betd-« 
"^oes'sohea  Pillen  aus  kohler/eaurem  'NatrunL 

•md  Seife  I  welche  ich  in  Fällen  dieser  Art, 
i^ibwcchselnd  mit  der  Magnesia,  zu  verordnent 
jpflcge*  Der  K^anke^  versprach  den  folgenden 
^$otnmer  zurück  zu  kommen' ,  vras  aber  nicht 

geschehen  ist.  , 

ii  jihcumatische.  ttemiplegie. 

^  HettM...,  von  Antwerpen,  36Jahraff^ 
.ziemlich  guter  Konstitution,  hatte  seit  einiger 
^Zeit  an  allgemeinem  chronischem  Rfaeumatis-' 
%iaö  glitten,  war  vorzüglich  mit  einem  atei- 
ten  Hals  oft  geplagt,  und  ward,  als  er  einesi 
*rag€S  durch  geistige  Getränke  und  übermä- 
SGiige  Stubenwärme  sehr  erhitzt,  eich  unbeson« 
^eifi  «iner  beträchtlichen  Kälte  «ussetste,  vo« 
^{ner  Hemiplegie  der  rechten  Seite  augenblick- 
Ijdh  hefallen.  In  den  übrigen  Theilen  dein 
Körp«»  fühlte  er  nun  nicht  die  mindcfstea 
Sfhmersen  mehr.  Die  Zunge  war  zwar  von 
der  Lähmung  nicht  ganz  verschont  geblieben, 
doch  stellte  sich  in  wenigen  Tagen  der  voUsi 
Gebrauch  des  Sprachorgans  wieder  her«  Ver-t 
schiedene  Mittel  wurden  inneriicl^  und  äufser^ 
iich  gebraucht;  auch  der  Galvanismus  wurde^ 
Jecioch  nach  Aussage  des  Kranken  zu  starke 
angewandt»  Da  nun  der  Zustand  immer  der 
siämiiche  blieb,  entscliiofs  Patient  sich,  die 
Aachiier  Wasser  zu  versuchen« 

Ais  ich  ihn  den  Tag  nach  seiner  Ankunft 
Jourif*  XXXXV.B.  5.  St-  B 


%«iüGlitei  tehl^pp^  er  iich  mtr^ittfrll 

von  einem  S^ulile  rum  andern  |  er  war  .l 
im  Siaiule,  tiuE  Zeile  tu  schreiben.  Ich 
ihn,  Tiach  einer  kieincn  Vorbereitung 
ii&  ^Undo   Abführirngsmitiel,  Halbbäi 

rjktifd  iroifqgjkb  di«  JQNmehe^  auf  deo  gm 
B'ädkgrat  und  dt«  gehalten  Exti^nuii 
Brauchtfi)«  Schön  na«fi;  Aet  Pehmen  Dod 
war  Hf^rr  M...  im  Stande,  iJi^=^  Fmger  ru 
Wf  g/'n,  und  einige  7"'"- 1,  obgleich  nldjt  ( 

■Jta*?rheh,  zu  sciireibfi       Nach  c^irugi^n 

waicl  mit  Hi^iaadlui^g  imi§ 


Nach  vierKf b"  1 
Itehr  tier  Lehf  n^k 
mit  jedewi  Tag«rft 
ipniien  Woche 
|[€peien  uacb 
^lis^nex  Abreise 


?n  W3F  nun  die  R*4 
die  gelabraten  Tl 
tider.   ,  Am  Ernte 
irr  M^-*  volli 
I  zurück,    £r  s 

Mi  in  seine  Verwandten. 
Martnackißj^  Kolik  ^  f^e/c/«i  aclu^tJm 


Madame  A^.^  4^^  J^hr  alr, 
tcn  Koostuiittez],  Mutter  fiechs  jgÄii.. 
der,  war  zuweilen  tnk  bald  i^rübei. 
^ipt^bt^scb werden  gepbgt»    AI«  sie  .p^, 
cinM  Tagetf  Indetri       eben  «chWitzrer 
Bonrentr  W^ise  der  Kältt  ausgetzte,  T#urde  ( 
fast  augerj  bück  iich  von  einer  heftigen  Kfl 
befallen,      Be&äoriigendft  und  diapboretk 
Mittel  verschaflteii  zwar  Linderung,  aber 
^t'^age    nachher    erfishr  PaEientin 

«mtut  ifen  i^tr&7dhei£o 

^mm^  mit  *  liMkiQt  arage  jmmia  mm^ 


frre  Aerzte  wutilen  zu  ßatbe  gesogen,  und 
kpsneien  mit  mehr  oder  wcriiger  Erfolg  ge« 
rauclit.  Zuweilen  ichien  d^s  Uebel  dich  zu  - 
ermindern«  aber  bald  nachher,  nahm  es  an 
ntentität  beträclMÜch  tu*  Da  Patientin  alle 
harmaceininrhe  Mittel  erschöpft  hätte«  nohi^ 
ie  endlich  ihre  Zuflucht  zu  unaerm  Wasser« 
ie  sah  gelblich  blafs  aus«  hatte  eine  trockene 
taut,  und  hänlichen  Puls^  Sie  litt  an  Leii» 
esvetstopfung  und  täglich  einige  Stunden 
tng  an  Kolikschmerzen «  besonders  während 
er  immer  beschwerlichen  Verdauung.  Die 
; titern  E^ttremiiäten  waren  halb  gelähmt 4  so- 
fafs  sie  ohne  Stütze  riicht  gehen  konnte.  Die« 
hartnäckige  LeibWeh  schien  mir  einea 
^ichtischen  Zustand  zum  Grunde  zu  habeQf 
ifid  ^ine  chronische  üarmgicht  zu  sejrn. 

Morgens  und  Abencis  litfs  ich  sie  eine 
(^iertelsiunde  lang  Halbbäder  von  Grad 
arauchen^  täglich  drei  bis  fünf  Gläser  W^asset 
HaAke»  t  jeden  andern  Tag  das  Rückgrat  ge« 
iiocfe  douchireni  und  sie  jeden  Abend  ein 
klysfier  vom  nämlichen  Wassier  nehmen.  Ihre 
.Kahrung  war  leicht  verdaulich  Und  sparsam. 
jBchon  nach  vierzehn  Tagen  fohlte  Patientixl 
^inige  Erhfichterung  ^  die  Gesichtsfarbe  heüte 
jiich  auf,  die  Verdauung  ging  besser  von 
Statten^  die  Haut  wurde  weicher,  sie  könnt« 
•besser  gehen,'  Oeffnung  erföFgte  nach  jedera. 
Klystier^  und  was  die  HauptsMie  war»  die. 
Kolik  nahm  an  Intensität  und  Dauer  merk« 
lieh  ab.  Die  Behandlung  wurde  noch  vieC 
\V ochen  fortgesetzt  <  Urornach  Madame  A  •  •  • 
alsdann  völlig  geheilt  Abschied  nahm.  Jck 
erinnere  mich  mehrerer  ähnlicfaen  Fälle/  W0' 
unsere  Wasstt  eben  so  woblihätig  wixktciu 


I 


•iT  ^  -  ^  » 

^y^^ungen  des  Aachner  Wassirs  In  V^rwuriAoi 
.lßf^9  ^^fibrüchtn ^   Vtrrmkunßen  und  An\:h^h 

i 

*  '  J>ie  Bclimdrung        Schufte  und  Hi 
ilfm^n  1  der  B^inbrüdbe  und  der  V^moJM 
gen  erfordere  iioihweni!!t;er  W^tise  iVd! 
niene  Huhe  dt»  v^rwurjdf-jf^n  Gliettei^ 
s^wnr  in  «-inigen  FätUn  mehrere  Woclito 
Daher  verüen  atsclann  der  Kranke  dii  ff 
iodgeil,  J»U  item  eniMk^  ^fämSimit  X^^A 
ihm  i^it^«iCüUcltep.^  iPtgungen  su  mmj/i 
lOU  Wmeiäec  wenig    bcträchtlidiJ?  Elte« 
tiod  die  darnm  erfortl     chen  Einichnittft  ni 
ten  auch  oft  viel  Um  tü  in   den  Muakii 
Nerven,  FJechsen  um    Ligamenten  an 
cnLetehen^  aufs  er  dem   /criuste  au  Subsis^ 
tVf^rwachsungeja ,    Veikuraiaitgea  und 
Jtilarbeni,  wodurdi  Ait  Bewegiiii^ 
ixiimfer  gehlndeH  werden.  ÖSi' 
wundete  lifgt  auf  dem  Kamp FpJ atz«  nifhr 
weniger  lange  Zeit  dtr  Kulte  und  NäE3c  ü* 
gesetstt  veilieit  ziiweilen  eine  grofae  Menj 
Blut,  und  daher  entsteht  eine  LiäimiuSI 
grenzende  Schwächer,  welche  auf  den 
der  Icünftigeu  Behanflliaig  eiueii  fficbt,  ufik» 
deutenden   flcbädlicheo    Eiufliifa  Jut,  D«i 
Bind  die  Fälle. 

Jahren,  unsere  !Vlinrralqu«el^tfn  ,  in  vmcÜlil 
tlenttr  Form  angewandt,  ht  i  e  iner  grofken  itt^ 
zahl  Miütairper8(;nen  dti^  wobhIfältipCe  YlA 
|r(|^t|  Vtvori^ti bracht  habeni  '  wirliiä&>  fflM 
di^  jSaeiiteti.  iix«  Glieder« 

wlKd*"  gpfaiidrii.  ^  ^ 

Folgt  nHe  Kalle»  i^r^lche  ich  atxa  mehrere 
iit  in  meinem  Tat;e buche  aufbewahrt  «in^ 
au&htbp,  werden,  denke  tc&i  dai 
genugaam  bHtäuge%  ,    ^  .  S«  .  ^-^^ 


,j1nchylose  des  Unten  Kniegelenh^  als  Felge  venduu 
^[  dmtr  EUersamnüungen^  nach  einem  Bruch  des  u/u 
/  \    tern  Theils  des  Schenkels. 

^[        Herr  F...»  Militair,  38  Jahr  alt,  gcsun- 
^.  der  KoDsritution,  irurde  Von  eineiti  Pferde 
auf  den  iunern  tiondylus  «les  linken  Scben^ 
Ikelft  heftig  geschlagen.    Der  .empfindliche»  au« 
^;  j^enblickiich    entstandene   Schmerz  nöthigttt 
den"  Verwundeten,    sich  auf  einen  Haufen 
j.  Stroh,  der  sich  in  der  Nähe  befand,  zu  werfen« 
^1  Die  Schmerzen  nahmen  sehr  zu.  Der  eiligst  hUr«( 
^  zugerufene  Wundarzt  erkannte  bald,  d'afs  ditt 
^1  untere  Extremität  des  Schenkels,   der  Länge 
^  nach,  gebrochen  und  die  Condylen  abgeson« 
^  dert  waten  ^  und  machte  zugleich  den  in  tfol« 
^  cheu  Füllen   gebräuchlichen   Verband.  Die 
^  Ausdehnung,  anstatt  dem  Kranken  beschwer« 
I  lioh  zu  fallen,  bewirkte  augenblicklich  Erleich« 
j  terung.    Erat  am  58«len  Tage  wurde  der  Ver^ 
^  band  weggetiommen ;   der  Gallus  schien  ge« 
hörig  consolidirt ;  aber  S  Tage  nachhex  fan4 
•ich  ungliicklicher  Weise  in  der  Gegend  des 
Knies  eine  Eitersammlung,  welche;  obgleich 
gehörig  behandelt,  eine  Anchylose  dieses  gto«» 
fsen  Gliedes  zur  Folge  halte.    Umsonst  wur« 
den  vt-Tschiedene,  übrigens  zweckmäbige  Mit^ 
tcl   5  Wochen  lang  versucht.    Der  Kranke 
kam  alsdann  nach  Aachen ;  er  konnte  mit 
dem  kranken  Knie  nicht  die  mindeste  Bewe« 
gung  machen. 

Nachdem  ich  ihn  fünf  und  awanzig  Tage 
lang  die  Douche  auf  den  ganzen  Umfang  dee 
eleifeii  Gelenks  hatte  brauchen  lassen,  lielk 
ich  das  Knie  gelihde  kneten  (massiren)  uftd 
behutsam  bewegen,  welches  endlich  drei  Wo«\ 
eben  später  I  -  nachdem  aufser  den  Doucheo 


^  M 

^jlrtl)cli9  I}ii|Q|i|b&icl«^,  g«{iT9ti4;1ie 
"^^gefimdfitd^**,  ^afi  der  Kraul 

Hülfe  eines  Stock? ,   auf*  und  rb^niiii 
4€i  drinej]  M<>natf .  vi^liiffa  der  Ks 
jiutl^p,  .Mtht  alu  die  ffime  det:  ftilüd! 
lüng  rfti  tfelf-nlii  hatte  er  wleJer| 
Rn,  und  icb  hsbe  naehhef  tnit 
crfaliren,  tlaf»  ei  iids  pacb .  iilif»ef , 
l^ebf^taert  habe« 

^*  Central  D , . i  t)e  bc4  eiiifl 
jbltl  ietften  Kikge      rgf-faUenea  \ 

d^r  N^hf?  r  iiiiLf^j  chulter  ifurch  «-ine- 
gel  virwuniler^  iv>[c  guf  rler  Uqteraclil^ 
beiririppc  (liie  tladui      ^f^Tbrach)  zwgc 

amätönarliclivn  E'^liandtung  war  aswar  j 
gfhtilf,  aber  Iii  th-r  Sciiulrer  ^^lieh  *  in  h*-Era 
Ii  eher  i^diUHTz  zitrürit  uriff  f  in  UMvc^^'niäj 
fJen  Arm  eu  UfUfv^  Duicli  zwrckoiiM 
^^^^j^Prtyiyi  vmchii^aener  J^Iiu«!  wurde  d 
liefen  m.  i^hl  g#w0nn«fi  I         Patient  * 

Emm©  Monarp  ipärrrTiane  Gei.er^t  fa/,, 

Unglück,  an  tfjf*  rechte  Sehe,  auch  wie^'e- 
*tpr  Nahe  dea  Schuliei^eienks ,  von  «^il 
Karretflcheni(nck  grrrofft^n  ?u  werden,  weli 
ibtn  die  KFaMleite,  U«bmwk, 
Wette- ^i^if^Iinitfi  qtid  «fne  lo  hefiige  C 
(Atlon  verürsa*ihte,  dafÄderArm  u^jflF*^n^l  a 
liEiMtco  gelälimt  llßeb*   £iod|ich  4am»  j 


Q^langsam  und  mit  Schmerzen ,  die  Bewegung 
giieinigermafsen  wieder,  b'ie^  durch  diesen  Zu- 
■tfall  hervorgebrachte  Erschütterung  machtei  ei- 
jHBen  neuen  höchst  widrigen  Eindruck  auf  dai 

i^inke,  noch  immer  nicht  yöliig  hergestelhe 
Fcj^chuitergeknk,  Beifie  obere  Extremitäten  be« 
abfanden  sigh  noch  in  einem  halb  gelähmten 

nZustande,    Ohne  beträchtli<:he  Schmerzen  und 

föftere  hf^berhafte  Zufälle  konnte  Patif:nt  auch 
^die  Bewegung  zu  Plerde  nicht  aushalten^ 

Er  Jcam  endlich  nach  Aaciien,  vro  lau« 
warme  Bader  und  Oouchen  auf  die  leidenden 
^Tbede  wä*irend  sechs  Wochen  an|;ewandf| 
4en  erwünschten  Erfolg  hatten.  Nach  zehn- 
^itägigem  Gebrauche  fühlte  der  General  sich 
^■chon  merklich  besser,  seine  Arme  konnte 
^,cr  freier  bewegen.  Vierzehn  Tage  später 
^konnte  er  wahrend  xwei  Stunden,  ohne  die 
^mindeste    Beschwernifs,   zu    Pferde  sitzen, 

^Völlig  zufrieden  mit  dem  Gebrauche  unsere^ 
^Wasser,  verliefs  er  dieselben«  Den  folgen- 
^deo  Somjner.war  er  dennoch  geuödiigt,  um 
^ seine  Heilung  zu  vollenden,  wieder  nach 
y  Aachen  zu  kommen,  und  da  noch  einen  Ajio^ 
^nat/  zuzubringen. 

•      ^nchylosiru  Schuher  -  und  Ellbogen gelenke^ 

Herr  S...,  Russisclier  General,  von  ge- 
sunder fester  Ronstitucion,  lebhaftem  durch- 
dringendem Blick,  war  bei  einer  in  Rufslancl 
vorgefallenen  Schlacht  durch  mehrere  Flinten« 
kugeln  im  rechten  Schulter-  sowohl  als  Ell- 
bogengelenke verwundet  worden.  Das  feind- 
liche Blei  drang  gerade  durch  die  Articulatio- 
nen.  Die  Behandlung  war  langwierig  und 
schmerzhaft,  und  da  nun  endlich  die  Heilung 
vollendet  war^  bliib  eine  Anchylose  beidex  Ge- 


rilMk;   l>fi  Geiiftal 
IWlmielJcn  weitere  Hoä 

krotifetti  G^Imkft* 

d«r  «u  34  Gratl,  und 

«[r  iiUw«ii tn  xwei  mal 

K;iihihen  lür  leinc 
duch  in  gfwiihnlich' 1  PäUm 

wurme  übeuteiE^c,  i^cäoodic,  ^  iräe^ 
IlliJii  Auf«rt(halt  in  demtbtA« 
^IN^gunftto«  ßeßhrlicbc  ^ 

Poli^ün»    wovon  ' 

NiiJiT  nur  iincrectraFt-p  f  I 
fbrt,  rolle  Monale  nacli 

gtn  baden,  sondern  konnte  bei  ss&er  AI 
den  voili«;r  otcifen'  und  uobgm i^IicfafBi 
auf  d^n  Kopf  forlbriiigent  und  hsu.  nsA 
RicliiuDßcn  hin  bewres*'^i*  Aucii  JitJ 
gänfjC',  Wfirhe  blof»  inlt  uuEena  Wm^M 
geiipiitzt  wurden,  hattnv  sich  aHmälii^f^ 
sen,  Ich  habe  seitdem  nichts  ttciir  m 
seni  wackern  Krieger  verDemf&ira,'  bh 
rehr  geneigt  zu  glauben,  dafm  sr.<^d 
genc  Heilung  wciure  Fortschriitf^geiiiid 

Lähmung  der  ohem  rechun  ^Ji^roftibi^ 
f//)fr  IwiLxWum  dis  Htijntru^ 
Herr  Kajüuin^  &püitA|.  |inf 

bar  n^ich  einem  btUijea^  J|#li 


F  der  rechten  Seife  alle  Zeichcit  efWe*  Veri< 
ikung  des  Humerus  nach  unten'  ^*EiD  ün^ 
Bsender  Wundarxt,  anstatt  die  gehl^rige  Afät^ 
hnung  zu  machen ,  nahm  mit  deoi'  Ob6C^ 
iu  allen  Riciitungen  so  derbe  Beweguu« 
n  vor,  dafs  er  dadurch  auch  nodbr  eine  Ver* 
ukung  na^h  innen  Terursachte.  Durch  den 
cuck  des  Kopfes  des  Oberarn^s  auf  dieNer« 
m  des  FUxiis  brachialis  entsiand  eine  Läh« 
^Ilg  der  ganzen  Extremität,  Brst  n%c\x  emim 
n  Tagen  bewirkte  eiu  anderer  Wundarzt« 
irch  ein  methodischei;  Verfahren»  die  Re« 
iction ,  ohne  jedoch  die  entstaoilene  ijüi* 
Ling  dadurch  zu  heben*  Verschiedeftc  Seis- 
ittel, die  Moxa  sogar,  hatte  man  ohne  Er« 
[g  angewandt.  Vier  Monate  nachher  kam 
r  Krank«  «ndlich  Heil  in  unserer  Quelle 
suchen. 

Bekannt  mit  der  Tlrsache  der  Lähnaoog; 
(s  ich  über  das  Schlüsselbein ,  gerade  beim 
rsprunge  des  Plexus  brachialis ,  die  Ooucht» 
Ii  gelinden  Beibuxigen  verbunden,  fünfzehn 
Ige  langi  während  einer  halben  Stundet 
suchen»  ohne  jedoch  die  mindeste  Veiin« 
rung  wahrzupehmen, 

Nacn  einigen  Tagen  Ruhe  wurde  . 'dia 
fh:4vilung  wieder  fünfzehn  Tage  lang  fort* 
setzte  als  auf  einmal  der  Kranke  indem  ge« 
imten  Arm,  der  ganzen  Länge  nacfai  d«9 
:fühl,  wie  ein  Arne  isenkriechen «  bemerktet 
!;lches  ich  als  deh  Anfang  einer  •  bald  '  et« 
Igeuden  Heilung  ansah.  Wirklich  von  die« 
03  Tage  an  gewann  der  Arm  immer  mehc 
d  mehr  an  Kraft.  Drei  Wochen  nachbee 
nnte  unser  Kapitain  den  Arm»  obgleich  noch 
t  Mühe,  heben. 

>cachdem  er  noch  fünfzehn  Douchen  zu« 


||girH^^%n,wd  srfiir^' Ann  mm  ^Irroli 
gii*^ucheHkoofiio,jDeime  mr  ab,  miri«hn 
.«jnt-e  Zf  it  nachher,    daf«  er  die  Kraft  seil 
Äniis  volUiomjueo  wieder r  <fi  halten  häaf,r 

7€c!iten  Fuii  bekötiii*«*n;'^    Einige  Km 

untl  ihre  apoHeüroti;  bn  Bänder  ztiriR 
In  Llnr  ßeg^l  liäice  hier  die  Amputf 

^Igkh  geschehen  poll      'wegen  der  bti  ^ 
v^^ifiSgen    füfsrr  zu  bifÜrehf« 

ti^t.^Öiitlichefi  Zufäl'-     Man  wa-te  es  ab, 
den  fürs  zu  crtialren,     id  gfücJcücher  W*!«. 
TLieh  fint-r  ^tfeimfimciic  i^d  Behandltir*^,  wSI 
all^fi  gthtilu    DuFülsg  knk  war  jedochgan 
unbe weglich >  und  die  ganze  Exircmiiät  duwtfj 
die  lange  Ruhe  lo  gelähmt,  dafi  f  ^e|ti 
ich  ifiri  übern^bhä,  auf  zwei  KriiäfEW^'ilfL 
wand^e^    Er  litt  dabei»      so ndrrs  im  knt^ 
Isen  Fufse,  an  betr^chtttehen  GichtBchmert{%^ 
-wf^lchi^  glcli  zLiv7C'ikn  d^ut  t^leSi  4«z  Jiiaii| 
chea  Sfite  mitiheilien^    '  ^  1 

SA/Hefi 'Bifder  von  f6  Grad,    un  *  «i 

gleicher  Zeit  die  Dotjrhe,  mit  geÜnden  R^i 
bungon  verbunrien,  aul  die  gan^«  k^aiik?  Ej^ 
tcemitKl  anwen^lefi,  und,  da  die  G^i^b^iehsiQN ^ 
jsitt  ftel»  iwi  JFa|*ÄeJ*jjlftf  ^^irt  hat  f en ,  n  ach^r 

Nach  «tchi  Wochen  relafete  Herr  T,.. 
^OIIkoinm«'n  h^rj^^ftuAli  von  hier  ab,  |gitliti|ll 
dankvoJl  icine  Krücken  Äurück^  ^i.All'i. 


Anchyh$c  des  rechten  Knlegehnh^ 
Generai  Graf  A .  ♦ ,  wurde  in  einer  3«f 
richtigsten  Schlachten  von  einer  Kartetscha 
i^irrwundet,  welche  durch  di«t  Muskeln  de$ 
fechten  Schenkels  ging,  ohne  jedoch  den  Kno«' 
ixej\  /AI  bcschz^digen.  Die  Kugel  wurde  nah« 
der  Protuberantia  Ossis  ischn  herausgezogen* 
Jfifniuelbare  Folge  dieser  schweren  Vetwun» 
tung  war  hetuge  Entzündung  der  ganzen 
liänue  des  Schenkels  nach,  wozu  die  Not h*: 
rcndigkeft,  den  Verwundeten  von  dem  Schlacht* 
ielcl/e  in  eine  ziemlich  entfernte  Scadt  w  brin« 
jen,  nicht  wenig  beitrug«  Die  Eiterung  waf 
leträchtiich,  ^s  bildeten  sich  mehrere  fistulöse 
lanüle,  wovon  einige  nach  den  Hüften,  an* 
lere  nach  den  Knieen  «ich  ausdehnten,  wo* 
Iiirch  von  Zeit  zu  Zeit  wichtige  und  äufserst 
ichmc'rzhafie  Operationen  nothwendig  wurden«* 

/Ms^Graf  A».,  nach  Aachen  kant,  waren' 
icit  drei  Monaten  alle  Wunden  Dank.  d«a 
yefflichi^n  Männern»  deren  Behandlung  er  sich 
2mv4*rtraut  hatte  —  vollkommen  geheild  aber 
das  Kniegelenk  war  unbeweglich^  und  die' 
^anze  rechte  Extremität  aufserord'entUch  steif, 

mir  Beihnlfe  zweier  Krücken  konnte  d« 
bedauernswürdige  Kranke  sich  fortbringen. 
Katarrhalisch -srh<^umatischen  Fiebern  war  dct» 
•  Graf  auch  sehr  ausgesetzt,  welche  ihn,  beson* 
ik-rs  in  den  le.tzten  Zeiten,  sehr  geschwächt 
und  abgemagert,  auch  chronische  Ueberrestet 
in  versc|jie»ienen  Theilen  «zurückgelassen  hsiUent 

Oa  er  bei  swnep  Ankui^fc  sich.9rhr  et* 
jnüdet.und  etwas  fifberhafi  fühlte ,  lief«  ich' 
ihn  einige  Tage  ausruhen  i  und  dann  Bäder 
9u  «6  Grad  voit  Pouchen  auf  die  ganze  f^älige 
der  kranken  Extremität,  besonders  auf  den 
garaen  Umfang  des  Kniegelenks,  und  mit  R«b 


Arsmk  !aU|M^i^Mp     ^5  Iiis  50  ITi» 
Nach  Ätchfi.  Wüätfnr^arden  ortlklie  ümi 
^I«r  mit  zur  Hülfe  ge^ziogen,    Dvr  Höntit 
.teEan^  iict;  wührenU  dieser  Üfiliandlüng  sai 
^  Iff^iii  Tag«  besaett  «ettie  Kräfte  oahmtn  mti 
c^r  ward  ao  cerpufent^  daf«  ci  le^ 

.^fraudUe  er  picht  nt>|^to^mtt  Hillfe  eineg  Stsi 

;ibgehcn.    Alkia  1%      üsiaybf  •  d«  Axicbyk 

Nacluiem  Paiier.      ersehn  Tage  gerul 
batte,   .wurä«  oHlg«      ^hjndlmig  nodiji 
Wpchcn  lang  fortge^.Jitt  *Jaft  G^enk  m 


Pftrrcte  steigen ,  und  einige  Schritte 
vhiit  S[iich  gehrn.    Oer  Htrr  Gejieral  rtii« 


jlnchyhse  hftdti  K}!Sfge!*in^^-'y  mn  htträchthcfm, 

,   '      iuf^ting  der  ^JuiAd«,  Fiechsen  eic- 
♦  *•  -  »I 

*    ,  IfiftirN*..,  in  MiUtairdicnattn,  40  JakiJi 

gftsander   Kortstilution,    halle  mei 
Schufswuiiden  dtnxh  bei*Je  Sch^ijkeJ  je 
Nahe  Her  Knie^ctetilc!  erliuea,  ua^  d^ul' 
Ünglucjc  g«ba]^l.  Ül^d  bf  hiadelt  zn  wcel 
AIb  die  Wunden  endlich  .giibeUe  waren,  bi 
ben  t^ic  Krar  eteif  und  gt bogen.     Da  er  ri 
siUe  HüllWuiig,   durch  die  gewöhr^Iithen  l^t* 
tf.l  geheilt  zu  werden^  verJoren  hafie,  lieh 
fci(;h,i!^^qji..  Aachen  tianapoKnen,    Mil  Mül 
Xqni|t#^:||ich,  mittelst  ÄWtler  Krücken, 
tjtUig^n ,  und^  Jitt ,  beepndera  in  der 
jp(|ljd:Ußeii  ilieumatiiehw  .gd^m^gea  m 


% 

Den  Tag  nach  seiner  Ankunft  6ng  Hert 
an«  Bäder  zu  37  Grad,  vergesellitliafc- 
niit  Douclieii  und  gelinden  Reibungen 
f  die  fiteiren  Gelenke,  während  einer  haU 
n  Stunde,  zu  brauchen«  Alle  sechs  bi4 
ben  Tage  liefs  ich  'einen  Tag  aussetzen» 

Nachdem  er  auf  diese  Art  clreilmg  Räder 
t  Douchen  und  auch  vier  örtliche  Dampf- 
der  s;ebraucht  hatte,  war  noch  vreiter  nichts 
Wonnen,  als  dafs  dif  Knie  weniger  gebo«* 
n  waren,  und  die  rheumatischen  Schmer«» 
n  sich  verloren  hatten. 

Nachdem  aber  noch  zehn  Tage  fortg6»' 
det,  und  noch  vier  Dampfbäder  zugesetzt 
>Tden  waren,  fand  Patient,  zu  seinem  Er« 
kunen,  eine  merkliche  Veränderung  in  sek 
•n  kranken  Gelenken,  warf  nach  einigen 
Igen,  voller  Freuden,  eine  Krücke  weg« 
^Icher  alsdann  vierzehn  Tage  später  die  an* 
re  folgte«  Genesen  nahm  Herr  N...^  von 
isern  Heilquellen  Abschied« 

ähmung  der  untern  linken  Extrtrrdtäty  mit  he» 
(chtUchtr  Geschwulst  und  mthrerm  Gtschvütm 
"banden f  Folgen  vun  Strapazen  und  yarpifundunge/u 

HerfB...!  Kriegskommissair,  36  Jahr  alt» 
m  guter  Konstitution,  wurde  in  Moskau,  wo 

von  Fatiguen  äufserst  geschwächt  ankanii^ 
m  Dyssenteüe  und  Gelbsucht  befallen*  Dz 

eben  convalfsz^nt  war,  mufate  er,  indem 

sein«  Pferde  verloren  hatte,  zu  Puis  be« 
ICchtlicbe  Märsche  bei  einer  fürchterlich  kal« 
n  Witterung  machen,  und  ganze  Nächte 
if  dem  Bivouac  zubringen.    Als  er  ehdiieh 

Königsberg  ankam»  zeigten  sich  in  manc|itt 
estalt  die  Folgen  seiner  aufserotdentlichen ' 
nstrtpguag,  dl#  9ti||f[Ia  jbwIm  it  iich^ 


,    ^'    Mmt  M^^0f(*i  k^phäin^    4  S  Jahr  aJf, 
liwpriingtteti  güW  K.onsütixnun,  aber 
j^4liitfliW€'ifui]£>pn  aU^rAn  äuisette  gwi 

&  iiht  tQdgliefaseti  Fatm  gej^abt«  uni 
itiu^rat^  BphauxdJungen  mit 'inc'Jir  ruhij 
tilgcr  Gl ütek  ^nraijeii.  Er  wurde  :  rui 'ich  v 
tbier  iafff  aligf^metn^it  Hxutt.rankfi*it  hftük 
^  veldie  einer  wabreii  tjipra  *>  nat  h  fiel  Ol 
|togBr»oa  i^irii&i  ^^H'tui^ä^      war-  I 

lopiolil  In  Betci^  «ek%s  fiirchteiü^ 
itlgei^  Aua^h^nt,  als  dei  aTjscheoIicliefil 

s'rankeii  weicbf-ii  die  ganze  Pcnpherif^  tt\d 
iaauinrtüQ  Körpers  auffaauchce;  auch  mi 
'  ^^^'^^^  '^^^  Sufsemt '  «finkeodefi  S] 

pfil  JEU  f üchi?n. 

Die  Gf  ÄcbiclifÄ  sei^^er  Krankheit,  uD*l  ifill 
wai  ifit  langen  J^lir^^L-  ^^rlieheo  war,  M 
iptdi  wrtiiutb«rif  dak  Uebi^lliiJii  Von 

IM»  ümiimtk  mmmMmmi^i\^m  räM 
Magen  flw*iiÄ!ef  Äfifetitftreri  wöHte,  urdi 

Schon  ü^ch  zehn  Tcgcn  verzoll ji»-  er 
SEüOfien  12?»  tliizen  (iavou,  er  badcce  ml 
Grad<  wi*tt   hr;ioclim  dj€  Douc^hen  auf  4 
j^anz^fi    Urnfang   suines  Körpeti^  ,  MIb 
TiWgB  Vieh  Jcb  ihn  eisten  Tüf  Ii 

tMfilSl  Tkg  mn  Oamplbi^^ 


imtm 


t  t^infacH  ünd  leicht  vetdaulieli;  ein  'Paat ' 
l9M  guten  alten  Weint  wurden  ihm  auth 
lubt* 

Hzili  ewei  Monaten  fing  unaer  K^nket 
ein  inenicklichereä  Aussehen  au  beicom«' 
HO  dafa  iKejenigen»  welche  ihn  suwei«^ 
sahen,  darüber  erstaunten.     Das  Gesicht 
.  der  Hals  hatten  sich  schön  merklich  ge»  ^ 
igf*    Die  Behandlung  wurde  noch  einen 
ftat  lang  fercgesetzt,  und  als  der  Krank«^ 
ilien  verliefg,  hatte  der  Speichelflnfs  scholl- 
ige Zeit  aufgehört.    Die  so  äufserst  offen« ' 
Ausdünstung  hatte  sich  beinahe,  ganfl 
«ren,  und  die  höchst  widrige  Hautkrank*  ^ 
tien  mildern  Karakter  eines  gewöhnlichen 
Oitenartigen  Ausschlags' angenommen.   Oer  ^ 
Elke  hatte  (was  aber  nicht  geschehen  ist)  ^ 
vorletzten  Sommer  zurückkommen  sollen» 
da  er  auch  nichts  von  sich  hat  hören 
en«  so  kann  ich  weder  von  der  Nachwis«* 
des  Wassers  noch  von  seinem  weitem 
Müden  etwas  sagen« 

UchtÜcherFlechttnausMctJag  mit  unaumMlchm 
Jucken  perbwidtn*,  i 

Heir  39  Jahr  ältt  starker  Konetitn- 

i ,  und  saaguiuischen  Temperamenta,  htttUr  ' 
»  erbliche  Anlage  zu  Hautkramkheiten,  und  ' 
rde  in  seinem  308ten  Jahre,  nachdexn  er  > 
ftcbiedene  Belsen  im  Norden  gemacht,  und 
irend  der  Zeit  sehr  unre|[e(mäfaig  gelebt 
te,  von  Flechten  in  verschiedenen  Theileii 

Körpera»  besonders  auf  den  Armen  und 
nen,  gleichsam  besäet.  Venerisch  war  er, 
ler  Versichrung  naeh,  nie  gewesen.  IIa 
rvm^  aeinem  höchst  lästigen  üebel  su  be« 
en,  hatte  Patient  eino^M^sgiGLMittdl  ü^ifi^^ 
.urii.XXXXV«B.5Sfi,  Q 


Im  ingf  wandt   Bu  luktti  wu^  aut  i 

haben  Grsd  gestiegen»   daCr  i^^^i 
£ui  ganz  schlaÜos  mubrachte* 

Alt  Herr  B...  hiisr  ankam,  fand  idi  ii 
Mb;  mager,  ohne  Appetit,  mit  belebter 
^j^,  andern  Zelcheu  eines  abäOftnal«ii^ 

fÜbreode  Mittel  wmAm  wifhreod  emigenl^ 

gen  als  Vorbereitung  gi^relcht  ^  wornacb 
dann  der  Gebrauch       serer  Waisc^r  in  yM 
Woisn  bald   foJgte:       le  i£U'ecktfi$r«ige 
yorgeschriehi        n  r«jeI4i^et 
l'gettunltent^      i  tixie  g^£t  ; 
V  löJSrad  t.    N^Cila^  »^t  , 

ÜW  ieli  auf  die  m^itl  ^idendea  TheUe 
zehn  blutige  Scbröpjfk    rfe  ansetzen,  dinm 
Paar  Tage  rubeo,   ui___  wieder  baden» 
Trinken  T?\rurde  uicht  aufgesetzt,    Veo  ß| 
XU  fünf  XliMpi/j!pM;#,  nun  au^l^  , 
btd  gebriucbt»  -Ö*«  Ameteung  der  Sc 
Jl^ff  mutiß  $!W!ä$,Mndm  dep  Monats  wkä 
Oer  Kfante  n%htn  an  Kräften  ^u^  «M 
Jucken  minderte  »Ich  merkUcU;    der  Sdj^ 
itellt«  lieh  ein.    Ata  nnn  Herr  Bi,«,  die 
B«|widlv3Bg  swei   volle  MoiUL)e«  fortgei 

Qi]«n#ii,  ^  Git%m  Min  mmfimiim  i 

▼Oll  di«iem  *JKiiibkta  Iti^m»^  M«  '  ' 

Wirkung €n  in  Kn  o ehtni anth^lti 
Dj(*Arfls/e,  ^e^onrfer*  aus  syphiUtUcil 
t^'und  aus  i^utcktilß€r9er  gif  lang,  ! 

^  ,  .         anthypliilkischm  BÜMidtungm.  ^jj^ 
Herr  von  V.«.,   40  Jubz  alt,  ic 


—    SS  / 

:et  syphilitischeti  Zufälle  ver$chiciiAeneQaeok* 
ber2uL(er«itungen )  und  zwar  auf  einfs  irre* 
läre,  Art)  gebraucht  hatte,  wurde,  da  er.giclt 
le  ganze  lange  Nacht  hindurch  einer  nka* 
3  £älte  auBgesetflt  hatte  ^  von  einem  theuf 
itiöchen  Fieber  befallen»  wekhes  so  heftig« 
[d  hartnäckige  Knochen«chcaarzen ,  beson* 
ts  tui  Nachtseit«  det  Lärvge  der  etwad  auf« 
Uufenen  Tibia  beider  Seiten  nach,  surück* 
A,  daft  sie  ihm  deti  Schlaf  raubten »  Und 
rtichirdenen  9  übrigens  zweckmäßigen  keiK 
[itein  nicht  weichen  wollten*  Ueberdriifsig 
m  endlich  der  l^Jranke  nddh-Aachen  4  UtA 
itet  Wasser  iEU  versuchen. 

Ith  fand  ihn  sehr  geschwächt »  tnagef» 
Ii  besehleunigtem  Pulsr,  Verordtutte.  eme 
ihrbafte  Diät«  verschrieb  stinkende  Mittel^ 
id  li^s  ihn  während  vierzehn  Tagen  weitet 
chts  brauchen.  Da  nun  der  Kranke  sich 
emlich  erholt  hatte«  liefs  ich  ihn  jeden  Mo». 
itk  ±0  bis  40  Unzen  Sohwefelwasser  trinkeni 
id  auf  den  andern  Tag  ein  Bad  von  i$ 
rad^  mit  einer  gelinden  Douche  über  beide 
eine  brauchen« 

Nach  vierzekn  Tagen  fingen  die  Schmet« 
»n  an  abzunehmen.  Ich  liefä  ihn  nun  Abendi 
yr  dem  Schlafengehen  ein  Dampfbad  neb- 
en ^  welches  ihm  eine  herrliche  Nachtruhlt 
grschaffte«  Aufgemuntert  durch  diesen  glück«, 
eben  Erfolg,  setzte  man  die  Behandlung 
iiti  Bäder  mit  Douchen  nnd  Dampfbädern 
echselten  sich  einander  ab.  Gegen  Anfang 
SS  dritten  Muntts  verliefe  Herr  Von .  V  * 
.achen,  beinahe  gänz  hergestellt,*  die  Schmer« 
m  hatten  merklich  abgenoinmen;  Paüent 
ablief  ziemlich  gut»  ab  mit  Appetit^  und 
atte  tUX  an  lUäi^u  gewonnen*  Spätet  litab# 


1 


■Wk  «fahreo,  6aft  unser  Wawer  wohl^ 
^^er  Mi&braucb  voxi  t^ucjcksilbeE  die 


H^rr  OfifÜe**i..   hatte  nUk^ 
bis  drei  Jahren  Mit  wrschie denen 
sehen  Svmpfomen   bcrumgüscblf-i  pE,  wt^ 
Während  dem  Krieg'      und  hei  dtii  bäj 
fitf«pazen  nur  unvi    rooiintii  geheilt*« 
konnten.   ^A€k  fwi  ^j^iBM  Kj 

neuem  versücht,   wollten  aber  nichtd  ' 
iiiezu  mag  nun  vfohi  allgeoieine  Sc 
beigetragen  haben. 
Nach  einer  Schufswunde  dui 
"  .  tcn  Theil  der  BniöE,  hatte  der 

4lf(itderlicEefl  ^ft^irM^  vertotiff. 

Als  der  Kranlie  nach  Aachen  kam, 
fch  ihn  stA\£  mäit;  er  felagte  iiber  Sief 
rheumatische  SciinierBen,  Mangel  an  i) 
tit,  an  Schlaf»  häufiges  SodbienoMi 
.  Ich  üefs  ihn  Halbbädcr  bfatichim ,  fldi 
ttitM  gelinge  dpuehimt/ mifl  i?  n  s ' 
'  Är,  niir  ebitm  Vfrrtel  MlTcb  vers  t :  /  r ,  i  jt 
ger  Dopis  trinken.  Dabei  nahm  er  Pilkxi 
biitern  Kxtracien  und  kobleni^urem  Nai 

Nach  tirei  Wocben  befand  sich  der Ki 
merklich  bessert  in  Hinsicht  GmtM 
Im  Migemeir^n;  im  Exxmowett  htMM 
wie  sie  waren,  und  f«ir  eben  scLmtn 
Ich  lielfl  nun  Queeltsilb^rrälbe,  mit  etw^ 

"  Abend«  zu  awei 


•p,  <Iäb«i  Bäder»  Doucben  und  alles  übrig« 
ihretid  eimm  Monat  fpitbrauchen«  Das 
uecksiiber  wirkte  alsdann  in  Begleitung  des 
n  bewacbenden  Scbwefelwassers»  äufsertf 
-»hliiiätig.  Die  Exostosen  yerschwanden  all^ 
ililif^  tnxt  den  Sciimersen.  Am  Ende  des 
reite  n '^lon (Iis  b;ittQ  di»  Heilung  merklieb« 
irtschrifte  gemacht.  Künftigen  Sommer  denkt 
r.fierr  Öbiist,  wo  nötbigi  dieselbe  conso^ 
iren  zu  kpmmen» 

MircundlviTgiftungi 

Eine  Dame,  36  Jahr  alt^  von  einet 
iwäcblicben  Konstitution,  hatte»  ohne, ihr 
^issen,  sechs  Wochen  lang  Quecksilber  ver« 
iluckt,  t^elches  ihr  von  einem  bösen  Weibe» 
der  Absicht,  sie  langssm  zu  tödten»  bei» 
bracht  worden  war»  Ein  hoher  Grad^voii 
hwäcbe,  verbunden  mit  äufserordentlicber 
imagerung ,  Nervenzufälle ,  Schlaflosigkeit» 
inahe  immerwährende  Koiikscbmerzen,  häü« 
e  Diarrhoe,  verlorner  Appetit  und  betiüehti: 
bet  Speichelflufs  waren  die  Folgen  dieses 
tfdteulichen  That»  .  .  ^ 

Nachdem  man  endlich  die  Ursache  so 
3ler  Leiden  entdeckt  hatte,'  -wurden  zwar 
lige  Mittel  lur  Linderung  versclirieben,  man 
fschlofs  sich  aber  b^id»  die.  Leidonde  naca 
ichen  Bu  schicken. 

Bei  ihrer  Ankunft  litt  sie  noch  an  ob{g«n 
mptomen.  /ch  liefs  sie  in  den  ersten  Tai* 
n  unser  Schwefelwasser ,  .mit  einem  Viert«! 
ilch  versetzt,  trinken,  und  dabei. dreimal  djes 
igs  zwei  Unzen  eines  leichten  ChinadecQcU 
t  einigen  Tropfen  Schwefeläther  nehrneft« 
ich  einigen  Tagen  trank  sie 'jeden  Morgeri 
s*  Wass«r ,  zu  36  Unzm.  Qhx^t  Milch;  dM 


vi- 


'  ^  . . ,  . 
CMiiideenct  wütde  noch  acht  Tag«  fortsei« 
Sie  fin^  nun  an*  Bäder,  wcJche  die  auß 
ordi-nilicli«  Schwache  früher  verbot,  fo«^ 
'  ■  Otia  ao  hjtf  Minmeii'Iwg  tm  j|M 
T^g^u  gehraüchfeo. 

Die  Efsiu^t  itellle  ein, 
luhÄ  kam  wieder ^  d^r  Speiche  1  fl ufa  ,  «o 
üie  arifttrn  ZufäWe  minderten  «ich  merl^ 
n         Paiiemin  gewaiui  viel  an  Kräften, 

riadec:Qct   wqrde   austi  leUt«    uad.  hei 
*    pahih^irien  leicht        i|l|«litf|  "Kmi  alt 
f  VI  (^m.  «iibstiiuirf. 
l  M  ^ac&dem  diep- 

"Mahate  lang 
Dame  munter  1 
fei)   eine  krän^^'^ 
icheldrüieti 
.__HiiBpölen  cjcfl 

Si^^tlkbM  und  Bthr  $ichmmh^i€  GmU 
IDiiert  mit  '       himni^kigen  {kk 

W^m  den  ß^htm^  und  aUjfktrordtmlichtT  A 

'  Herr  tl*ö  ,p.  .^j6  Jahr  alf,  T?on  e^ 
|H|  Konafitutioni  tin<rhagerni  langem  19 
litl^  hatte  seit  vielen  Jahren  an  mehrerä 
l^hylhkchcD  SympiomFn  gelittenf  und  *1 
^krftchiedenen  Ländern,  vfelcbe  er  durclbq 
Tvftschiedentlictv  behwd^  word^n^  £1^1 

war  Schuld,  tlafs  unlef  IpMwer  in  einer  ( 
%eiieln  Zelt  enorma  l^cTiftit  Queck^j^er 
ichhickt  hatte,  ivoJ^irch  er  t^iyjiiiL 
It^ftet,  und  VQQ  €inem  tchlvi 


»ediuert  liatie,  aal 
g^iutid  ahretBen« 
Heilbarkeit  in 
,  yekhe^sich  i 
n  mit  «idem 
OpiL  bald  vcrK 


Aiifserdem  litt  der  Kranle  in  etner  be- 
>;ittf  chdichen,  äufserst  ftchraerzhaften  Geschwubt 
^yies  linken  Knies,  und  an  hartnäckigen ,  den 
bfcorbutischen  ähni  leben  Getcbwür^n  a^  bei« 
tden  Beinen»    Verschiedene  HeilmtUcl  \rar«i 
fruclitlos  angewandt  worden,,  bb  Herr  d'  O..«» 
^endlich,  auf  Anratben  eiriea  AisteSi  in  unaext» 
^Quelle  Heil  suchen  kam. 
ti.      Vor  allem  verordnete  ich  eine,  nahrha^a 
blande  Diät,  vorzüglich  Milehnahrung,  auph 
;  drei  mal  des  Tages  zwei  Unsen  eines  starken 
iCbinadecocts.    Nach  zehn  Tagen  fing  ich  ap» 
junsern  Kranken    ^  Sech8unzenglä9er  Wasser 
1  trinken  zoi  lassen,  und  liefs  ihn  allraählig  bis 
auf  9  Gläser  steigen,  auch  um  den  andern 
c  Tag  ein  Bad,  von  26  Grad,  anfangs  nur  so  Ali», 
-  «nuten,,  nacblier  eine  halbe  Stunde,  braudhea* 
.  Aufserdem  wurden  die  Geschwüre  täglich  drei* 
'jrnal  mit  unseim  Wasser  10  .  bis  la  Minuten 
lang  abgespült,  und  dann  mit  einer  Mischung, 
mus  gleichen  Theilen  China  und  Kohienpulvct, 
gelinde  bestreut. 

Nach  sechswöchentllcher  Behandlung,  wäb« 
rend  welcher  obige  Diät  und  »das  Chinadecoct 
fortgesetzt  worden,  waren,  nahn^en  die  Ge« 
schwüre  einen  bessern  Karakter  an,  die  Ki^f* 
geschwulst  verminderte  sich,  und  war  beinahia 
gan»  schmerzlos,  so  dafs  Patient  nun  auch 
tätlich  eine  Viertelstunde  lang  die  Doudb^ 
mit  gelinden  Reibungen  vertragen  konnte« 
Kräfte,  Appetit  und  Munterkeit  stellten  sich 
ein« 

Die  Behandlung  wurde  noch  vier  Wocl^en 
fortgesetzt.  Der  Kranke  reifste  alsdann  fast 
ganz  genesen  nach  den  Niederlanden,  wo  er, 
bei  einem  gehörigen  Verhalten,  in  kurzem 
•ich  vollkommen  wohl  befiuid« 


'^fsirördvmJkhe  Schwache  d££  Gisf€^B  i 

Herr  A*  *»i|-'^^*tS^"  aft,    von  %im\ 
guter  Konsdtntiaii',  fliihr  länge rn  bagfrm  1 

fjCTbaii,  hatte  lange  mir.vcracluedencn  tjr 
tliichen  ZnUW^Ji  su  ItätnpFen,  wogten  IK 
häufig  aber  unregdmlSiig  {^eckt Uber  getoi 
"lroTt^fn  war-    Auf  einer  Reke  im  nönfiii 
Tbtile   vrm   E:  ' 

einem  hetngcEi 
^pjättfidiftc  Opthalmi 

^Mil  Js'yinpionien  b 
Da  aber  der 


tn  einer  ungHiui 
A , . ,  -  in  «mer  M 
Ropfschmcrs  und! 
befallen.  Blutig«!  | 
[Ittel  Wurden  obcai 
d  nvelidcm  die 
Igt  Waten ; 

ke,  trotjc  aUca' 
war-  «eijßfi^ 
lere^Ätfcltf 


Augf^iientzündütig  ^  miclie  emlUcH  thr 
itfurde^  und  eine  gro&e  Gericbt^chwicbe 

Da  Patient  QuFClisilber  überm^rfti^ 
icbluckt  haiTo,  und  bei  seiner  Ankunft  di 
«ich  in  efDem  aUgeiutin  astheniecheo  Ziai 
ttefsnd ,  i^h  ich  ^e  dÜmtle  eQ&«roi4f3ti 
"Selwicbe  Seho3^i#Mtf eja^rtutialiil^ 
Tjui  wir  Hieb  wofdtiiiÄWffi^^elnung  duMl 
glückHchen  Ei  folg,  weU  b^n  unsere  Sch« 
qtiellej  in  verscbiedener  l^orm  aogewaudi 
Srirkte»  bcftäligU  ^ 

Nach  finiger  VörbereUung ,  welcbe 
Bestand,  dofs  icb  den  Krml^en  wälirezid 
Tagen  blo&  «tärkendt  Mittel  brauctien 


iHlle  iedift  Ta§^.fila  Dampfbad,  intAr  hJbsHg 

[Mineralwasser 9  und  bäheto  die  Augen  .^äft^ 
im  Tage  mit  dem  nämlichen  Wasser»  .  " 
( •  : . .  JMvcb  einer  moiiatUchen  Bebafidliing  .vfit 
^  schon  im  Stande»:  ' cVuen  kuFxeü  Brjefr  lBU 
^iKstlreiben,  und  drei^  Wochen  spüter  -verlij^t 
Uerr.  A«.«.:  Aachen  mit  gesundem  GeiHi^t 
(|i|id  Körper«  ,  Vor  kursem,  dr«i  Jahjße  na^^t 
..Veh^ndhiz^».  .halle.  :igh  da«  Vergnugw» 
^nieinem  ehemaligen  Kranlien  noch  imm«r  Vo(l<i 
(l^ommeit.  wohlauf  ^^iecler  au  Mhtn« 

^eträchthche  J4btnagerurig  ^  und  fast  ä\ig€mäi^ 
{XMhmung^  Folgifi  eines  übermäfsigen  Gekrauchi 
von  Quichsilber.  ) 

.    Graf  von  P 96  Jahr  alt,  Ib  Militair« 
Diensten,  von  «tar leer  KonatifuticDr  halle ,4fit 
.laufige  an  mehrern  typkylitischea^JZufäUcn  gie« 
litten,  und  dagegen  Kur  Winter^eit  ip Taleii» 
•j|u  TeTschiedeofen  Malen  und  uiitec  Leitung 
.  verschiedener  ^  Äer^te ,  Q^^^'^^^^'^^^^^f^  ge- 
braucht.   Die    unordentliche  Lebensart:  de« 
Kranken ,  und  die  überhäufte  und  nicht  ge^ 
liörig  beobachtete  Merkurialcur  brachtea  end« 
.lieh  vcr8chiedene  Zeichen  einer  Quecksill»er« 
Terj^iftung  hervor,  vQr:süg1ich  eine  aufsercir* 
identlicbe   Abmagerung  und  fast  aLlgemeipa 
Xjähmung, 

Mit  vieler  Mühe  vrur^e  Patient  »tkh 
Aachen  gebracht  ;  wo  er  schon  firüher  gctgen 
irerschiedene  rheumatische  Zufälle  Hülfe  ge«i 
eucht  und  gefunden  hatte«  Da  er  sehr  fin 
VerdauuDgsbesch werden  litt,  suchte  ich  in 
den  ersten  Tagen  setnea  Hierseyps  dieselben 
durch  passende  Mittel ^  so  viel  wie  möglipb 
ftu  beseitigen.  Nach  fünf  Tagen  lieb  ich  ihm 
mit  s  SccbsunzenglXsci^  unseres  Scbw^fclviM« 


während  welcher  Patient  aucb  um  df^n  anife 
•  Tag  ein  Bad  von  a6  Crffd,  anfangs  eine  Vi 
tel^f  nachher  rine  halbe  S tu nfle  lang  gebiN 

liehet  Spisichcliluf»  efiip  jurelcberp  n 

allmähng  aa^iflcD  ^u,  wutdm  carpuk. 
^und  nachdem  dm  l^ehanclli^pg^  we^isliei 
*^^iinigen  darnpfbädtrn  b«aieH$titen  word^  r 

von  F.-*<  unsere  Quelle  segnendT^L 

^i|il&^iltitfHid«^n  FäUb  feidtidrt^  Quem 
%n^t^jkS^mf^m  Theile  flf^B  Orgaujsmtll 
«Wi^llt^d  unbemerkt  aufgehalten.  wpcddL. 

düfcli  did  Zunihm#  an  Kräften,   und  nit 
*  wolil  no« h  durch  das  Zütreten  de»  kohlenit^ 
rem  Narniin,  befördert  Wurde  ^   und  «nd^i 
die»  dem  Quecksilber  eigeuUiümiicbe  Wkkuk 

^l^0mm€ne  Idhmung  defs       i  i!f||iii^jj^|(JB 

Mifshauch  des  i^u&cksiiktrs^^  ^  ^ 
Ein  MiHtair,  35  Jahr  alt,  von  wbr 
t*»ni  Temperament,  ahtr  übrigens  guter  Ro& 
»titution,  haUfi    g«gen   leichte  «ypbyJitii^ 

bei  eidem  ftw^ckwidrigen  V«^rhallra|  wß 
ibi  Ou«ekidlb«riii!^reitungen  g«bmudil|  fA 


riorsieh,  ohne  anderweitig«  tfmthmi^i^ 
imme.  Verschiedene  äufserlkbe  söwohl  th 
nere  Mittel  wurden  frncktlos  angewandt, 
sr  Kranke  entschlofs  sich  mithin  ^inen  Ver» 
ch  tnit  unserm  Schwefirlwa^ser  zu  matjien« 

Ich  liefs  ihn  täglich  von  bis  50  Ud« 
n  trinken  I  dabei  Bidet  von  27  Grad  hrwcfm 
en,  und  jeden  dritten  Tag  ein  Dampfbad 
ihnien«  Um  aber  auch  noch  unmitteibftc 
f  die  gelähmten  Nerven  des  Larynx  xu  wbi 
n ,  liefe  ich  ihn  täglich  viermal ,  und  xwtc 
Jesmal  eine  gute  Viertelstund«  lang» 
ih  aus  uniseter  Quelle  anhaltend  und  hSufijg; 
itwickelnde  Schwelelgas  einsaugen.  Da  der 
rs^nke  sehr  geschwächt  war,  verschrieb  ich 
m  ein  leicht  aromatisirtes  Chlnadccoct^  utict 
>k  ihn  bei  Tische  ein  Paar  Gläser  guten 
ten  Hourdeaux  trinken« 

Nach  einer  zehntägigen  Behandlung  ünjg 
ine  Sprache  an  etwas  verständlich  eu  -wer- 
m ,  und  am  Ende  der  fünften  Woche  w^t 
8  sa  distinct,  dafs  seine  Freunde,  welche 
sugen  von  seirier  hartnäckigen  Ktankhcil 
iwcsen  waren,,  darübei;  staunten* 

Eine  Oamo  57  Jahr  alt,  von  schwUchli^ 
ler  Konstitution  und  sehr  reizbaren  Nervi^ii, 
;t,  nachdem  sich  seit  einigen  Jahren  die  mö« 
itliche  Reinigung  verloren  hatte,  zu  verseilte« 
Enen  Malen  an  Gelbsucht,  welche  krampC- 
ifter  Art  zu  seyn  schien,  auch  sich  jedes« 
al  leicht  beben  liefs.  Nachdem  die  Oama 
>er  einige  Zeit  viel  Verdrufa  gehabt,,  und 
srschledene  Widerwärtigkeiten  erlitten  batt0, 
ikam  sie  einen  ernsthaftem  Anfall  von  Gelb« 
leht,  wo£u  aich  in  wenigen  Ta^a  Schmtr« 


wsr.  ,  Di«  Kiid 

t^pndlfn    zwej]iin:i^iIicJjftn  Behandlung», 
tieotin  war  aber  kaum  ein  Paar  Wodiri 
ja«tep,  alfl  fia  ncutr  V«r<lruf»  und 
Ötmag  eitlen  Rücl|W^^ 


||eifäcmUclie  Nervtii|^|^,  wobei 
-pUSttpW  verlor*  VQi^^giogen,    Diw  . 

Jftcch  ohne  bes  i  Erfolg.    Da  i^ie 

jjicht  ^^*it  wohnte ,  i^mschl4^ 

ilt*;«f»p^^^^  ,   V  .^  il 

^  /Bei  ihr^i  Anl^a  St  klagte  m  ubd^J 
*i||^Pallcnd€n  dumpreti  Sclitn^z  in  der  m«f 
!jllitfgääu reuen  L«b  egpnd,*  übTigeo«  1 
Uu(i  die  verschird^.  iU  Zeichen  und  Z| 
der  Gelbiucht^c^^^l  ^«HsSi«  »all  cachei 
süf;  öfrera  NetgUDg^tfähwActien  und  li 
1^  VeiimehniDg  dir  SchmerAcn  Uebm 

iien  Diit  llefs  ich  sie  mit  2  Secb^uni^ 
*VV^aisser  den  Anfang  mathen,  so  einige 
fürtaetzen,  andere  Arzneimiitel  aber  b4 
Ilgen,  dann  mit  dem  Wa;fl5&r  ullmähUg  Ü 
%  Gläser  steigen,  zu  36  Grad  wäbrend. 
|i|4be|X  ^tu&de  baden ,  iind  auf  die 
l^end  die  0iiui:be  in  F«rm  eines  £ie^j9l 
imgiden» 

*  *'*Kach  sechs  Woch<^n  fand  Palienii^ 
merklich  beFPer,  Ayjptiit  sLclhe  sieh  ein 
JlachiTuhe  kam  wieder  so  wie  der  Fral 
Da  die  Excccmtme  immer  untei^tiebt  *« 
And  jsifib  eines  Tage«       Osdlep^iflJ&  ji 


)^ochen  fortgetteti,  und  später  l^iUeh  voü 
iisa  foetida  und  bktttn  Extracten ,  so  wie  ei^ 
iSgo  gelinde  Einreibungen  mit  Queckailber« 
ialbci 'l)rauGhen.  Dia  Kranke  hat  sich  voll« 
Kömmto  erholt. 

»dbsucht  mit  qufserordentlicher  Leibesyerstopfimg. 


kit,  von  schT^ächl icher  Konstitucior/,  nachdem, 
nr  lange  mit'  theumatischm  Schmetfteb  In  VeN 
icliiedenen  Tlieilen  des  Körpers  sü  'läiti^fen 
|i;ehabt  hatte,  bekam  die  Gelbsucht,  ^tifebi  Va* 
jsr,  ein  beliehner  Schottischer  Arzt,  vtrordnieta 
verschiedene,  der  Krankheitsform  angeükessene 
Seil  mittel,  deren  obgleich  regelmäfsi^fn  und 
luhaitendem  Gebrauche  das^Uebel  hartnäckig 
nriderstand.  Patient  kam  nun  von  Cooid«^- 
wo  sein  Regiment  stand,  nach  Aachen,  um 
inser  Mineralwasser  eu  versuchen. 

Bei  seiner  Ankunft  klagte  er  über  allge« 
oneiiie  Schwäche,  und  litt  an  verschiedenen 
dyspeptischen  Symptomen,  besonders  aber  air. 
LcibesverstopfuBg.  Nachdem  er  einig«  Tage 
Kusgeiruhet  hatte,  liefs^ch  ihn  unser  Wasser 
infaogs  in  kleiner,  nachher  in  gröfser  Dosis 
trinken ,  und  während  einer  Viertelstunde  zu 
^6  Grad  baden. 

Nach  vierzehn  Tageti  fing  der  Krinke  an, 
Eiber  rheumatische  Schmerzen,  vorzüglich  in 
den  obern  und  untern  Extremitäten  zu  klagen, 
welches  ich  als  ein  Zeichen  seiner  baldigen' 
Genesung  ansah.  Das  Lebersystem  und  alle 
damit  verirandtQ^.  Eingeweide  litten  weniger, 
der  verlorene  Appetit  stellte  sich  ein,,  alle 
Symptome  der  Dyspepsie  nahmen  ab,  Leibes* 
t^ffnung  erfolgte  fast  täglich.  Das  Trinken 
^urde  fortgesetzt,  währtod  einer  halben  Stunde - 


Herr 


und  d^t  Gebr^tuch  biuep^  Iktrifitca  4m 
handluiig  ÄU^esetÄt,  ; 

Na4h  sechi  Wochen  «ah  ich  Hert»  1 
von  seaaej:  Ctlbgucht  befreit  i  ,  ^lut  ^^ib^ 
r  iauatex  U»ct  gestärkt  äbüeiien* 

Herr  A.*.,  kussUcher  Kspicijn^  litt 
lang*  an  Grti^sücht,  verbunelen  initftf^hr«chi^ 
haften  Schlt  irfibÜiDorihoiden  ;  der  Ausfluß 
Kneift  «itertnig,  i^iid  beiräcliLllch| 'Äfl 
Sfflpte  iieh  aahalt€Dd  mit  Cbirpi^  <|H 
if  alle  tweiStuadfit^  fiüieA^ottneliä 
d  «tÜ  wascbeo  mi  iire.  Er  versichert^ 
neruCh  gewmn  zu  jt^yru  Früher  und  ^ 
4  clcm  ktiLen  Kriege  haUc  er»  Jedü«h  j 
V€tichjeden«i  Mittel  gebrauclit 

MargM  aöiHtiigi       und  aUmähllg  ^ 
^^ireFdwatBer  ttink€Ti ,  Bäder  vf>n    2ff  G 
lähmen,  die  Leber^tge-ntl  gt-linde  (ioucli 
llUtl  mben,   lä^lkh  drfimäl  yi^r  Unzen 
unsetm  Waasf^r  in  d^n  Mastdarm  tinspiift 
Ip^aan  ifjni,  wegen  mingelndet  Oc  ffnunJ 

mWtm  Ai9mxkm  m  Aftei  wurdetilB 
^mMäm^  iÄfegß€tdtol«en.  Nebenhii* J 
fcn  Ihri  PUten  aus  Wtium^  Supo  mffJüSiV 
raun  und  Asa  futtiiia  nthmen*  Ii 
fir  äbnlictie  Mittt  t  (jhne  Nutzen  gebräu^ 
^  Nach  fl^^chs  Wochen  war  Htrr  A##.; 
ttiiK  q«l|>Queht  gf^heilt,  Riesin  der  eitetai 

^1601$ mimVtmmA  *ie  gewöhnlich,  \ 


ptSluü  mecklickabsunehtnen  un4rein^9(3)ileim-T, 
^  SU  werden  anfing,,  litfs  ich  .tw^itnal  des 
ig§  einige  Unaea  Kalkwasser  einspritteq« . 
qüahe  vollkotninin  hetgestetlt  reisete  Mfstt 
i-;.  nach  Givet-  zurück.     Mit  der  leUtera. 
4naprit2ung  ricth  ich  ihm  noch  einige  Zeit 
luufahren* 

Vergrößerung  der  Leber. 

.    Herr  M«..,  ein  Schottländer,  ss'ahr  attf- 
im  ursprünglich  feater  Konstitution^  hatt# 
icfarere»  und  beschwerliche^  Meerreisen  ge«-' 
lacht  ^  und  Mi  einige  Jahre  in  Wesdndi«a. 
o^ehalten,  wo  er-,  von  einer  Leberenfzün-  f 
BDg  befallen  wurde.    Diese  ward  zwar  durch: 
derlässe  und  Calomel   glücklich  gehoben,^. 
>er'  es  blieb  eine  Vergröberung  dieses  Eiin«^ 
sweides,   verbunden   mi(   einem  dumpfeiLk 
dbimerfi  in  dessen  Gegend,  und  mit  beschwer« 
:hem  Athemholen  zurück^    Da  Patient  pti^« 
ethrere  Heilniittel  gegen  sein  Uebel  ümsonst 
3rsucbt  hatte,  riethen  seine  Aerzte  ihm,  nach 
uurepa  zurück  zu  kehren«    Er  hatte  vo^  der 
eilkraft  unserer  Schwefelwasser   in  Lebern  > 
ankheiten  sprechen  gehört,  un4.  kaitk  tia$h 
achen» 

Bei  seiner  Ankunft  fax^d  ich  sein  6e» 
cht  TOD  einer  lividen  bleichen  Farbe  i  die 
.ugen  trüb  und  gelblich,  die  Lebergegend 
lerklieh  aufgelaufen,  und  beim  Drücken  ei* 
as  schmerzhaft.  Die  E^cremente  waren  we* 
ig,  aber  der  Harn  stark  gefärbt;  die  Vetm 
auung  war  beschwerlich,  und  der  I^eib  vec* 
:opft. 

Ich  liefs  ihn  anfangs  jieden  Morgen  % 
cchsunaengläser  Wasser  trinken,  und  nach 
ad  nach  bis  So  U&xtii  steiceo«   Zu  $Uiidm 


begehen  mit  gelinden  Reibungen 
-''4ti#tj*''gen      Leicht  verdauliche  :ippii 
je  Hewrej^ung  in  freier  Luft,  muiH 
""fchaft  und  aiigenfilw€  Lekcure  be^ 
i        e  6ehan(ltimgi'%«lbbs'ftcb0o  am  ä 

hsT  dem  Hir&nden  unsere!  KranflH 
hatte.    Er  wurde  munterer,  die  Gesid 
»  h^fteti  dift  Ausleerungen  aatürtichei^i 
II  und  V'erdauL      besser.  AuSkUetsdl 
-''0tilrbätjge  \      nderung  In  dcx  LH 

1   i 

"  l  ^elM  Ah  hiBhmwi^^^ßAnndhs^ 
1         lAöfLkt  lang  fer  feri€iftmii(i  ^bdlül 

curiuiaib  Or^chmen  von  einer  Mis€liur)|i 
^wd  Theiifn  Ojiodeltlac  und  eiriem  Ti 
'9MjgU€ntum  HydraTgfri'yit^  ^die  Lebergegvndf 

Herr  P...,  Russitcher  General ,  49  l 
alt,  BtarKer  Knnfütutmn^  dunkier  gelliUij 
'^Mchtftfarbti^  litt  spit  mehrftrn  Jeh^efi  inl 
jqnonhoideiif  welche  iuwmlm  Mht  acM 

Sie  hatten  nun  «eit  einero  Jahre  nicht  feb 
fetf  und  da  Patient  sich  währe  ml  dein  letit* 
Kfjego  weriiiT  scfvoriMi  kunnte,  veriB€iii 
*kh  lYie  Schmerzen^  auch  H  artUibigliaicil 
trüchtliehe  Göngeafiorr  nach  dem  KöpGo^ 
feUcen  »k^  daiEii«  OiMeai  l^etiuttf^ 
9iefi  Aiifmlfatlf  ia  Frenkmth ,   um  tsK 

Bei  0«ti»ef '  4^nkunft  war  er  von  gl^ 


49  ^ 


itimerzhaFeeg  Zwängto  ith  Mastdarb,  iihei.^ 
Verstopfung»  .Schwindel,  Kopfwehe  etc.  Ich- 
mh  ihm  ohne  V^rtue^  Hluügel'än  d«n  Afteif 
Asetzen,  und- ihn  Morgen»  Unzen  Seidi. 
-•er  Wasfer -trinken;  weiter  verordnet«  ich* 
joie,  seiner  Rrankheitsform  angemessene  Diäu^ 
Merkliclie  Krleichterung  Erfolgte  in  wenk 
an  Taj^en';  besonder«  waf  das  Andrängeif 
5r8  Bluts  nach  dem  Kopfe  hin  sehr  gemih«' 
911.  Patient  fing  dann  an^  Halbbä^ier  zu 
buchen,  und  unser  Wasser  anfangs  in  fcleil. 
et,  nachher  in  starker  Oosia  zu  ttinkeb*- 
er,  bei  seiner  s »raffen.  Faser,  eine  trockene; 
^ut  hatte«  so  verordnete  ich  gelinde  Doucbea' 
"it  Reibungen  auf  die  gan^e  Peripherie  des 
^rpers. 

Nach  vierzehn  Tz^en  wurde  die  Ansez««- 
mtig  der  Blütigel  wiederholt,  auch  lüitunteH 
^  SeiUliizer  Wasser  dfm  unsrigen  substttuirt*- 
ächdem  der  Gf  neral  diese  Behandlung  secha^ 
i/ocbeli  jFongesftzt  hdue,  ciing  er,  von  sew- 
*m  Uebel  befreit »  nach  Krankreich  zurück« 
ih  rieth  ihm,  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Mischung 
Cremor  tartari  und  gereinigtem  Schwefel* 
^  nehmen. 

Kihgewurz^tu  Leucorrhofif  mit  ärthrhischtm tliift'i' 

Iktadarne  S«.^,  3?  Jahr  alt,  ziemlich  star«* 
er  Konstitution,  iitt  seit  mehrern  Jahren  am 
eifsen  Flufs  und  zugleich  an  Schmerzen  in 
ddfen  Hufieh,  welche  zuweilen  sö  heftig  wä.* 
m,  dafs  sie  es  nicht  wagen  durfte,  allein 
het  die  Strafse  zu  gehen. 

Eine  grofse  Menge  Mittel  sowehl  äufser^ 
ich  als  innerlich  hatte  man,  ohne  besondere 
Virkung«  angewandt;    mitunter  genoüi  Pa- 
ranrn*XXXXV.B.5.St.  '   D  ^ 


3^ 


€änlSn  wthfceiia  einer  oder  aswei  Wochari 
Hige  Erleichterung»  aUtfann  ab^r  «rscbieu  < 
Vehei  mit  doppelter  Heftigkeit  wieder,  | 

jwdilen  Veimcb^t  ^^ahm  die  JLiidai' 

Nachtlem  ich  den  Zustatid  der  Pat'fl 
gehörig  unimucht  hatte,  glaubte  ich  4m 
bei  <3CB  ^rthri  tischen  Uffiprun^a  ansefactt 
können*    Die  Gescl '  hte  ihies  UebektUHl 
Alterniten  beider  Ki  nkh^t^lmm 
4WilHch  für  Tommit  Jneinuog ,  welcbe 
Mdl  ^durch  dio  wdUcfaitige  Widmung 
^VVasBer  bestätigt  wurde. 

Bäcier  von      Grad  und  Douchen  auf 
UBtero  TheU  d€B      ckgrats  und  die 
Hüftgelenke,  wui       mit  gehöiigen 

felwarnfTf 


Ißtmil  Itei  T20Bmymmi  von  dem 
chen  Wasser  Einspn£iiiDg«Äs  M 
echeide  gtrnachf ♦  ' "  ^1 

Nach  twanzig  Tagen  hatten  die  ö< 
schmerzen  und  der  Auaäufs  xnexklich  tmi 
liüeia.  Die  Behandluiig  ^rde  jedoeh/3 
^iierä,  !!^  iffibaXl^«  unlerbrochen  worden  i 
Wi  an  tfatf  Ited*  tf«»  zweiten  Monati  foit 
Bctzt,  WO  Madame  S..,  aUdann  vdlf^V  ^ 
heilt  abreiste.  Spätere  Nachrichten  ^ 
ifö  ^?ld^i»||  de^  angtivinclieii.  jfi 


"  ^MUearr/iö^  ^irgesdhchaßet  mit  GtstiimMl 
Härte  du  Gebärmutttrhalses. 
mitfeIHme,  3a  Jahr  alt,  Mutter  mehfl 
Kinder,  lilt  seit  drei  Jahren  am  wclise> 
2wei  schwer«  Geburten  glaubte  «£^1 

Iii»       UAm  mgßhm  m'} 

1    •  Mtl 


tte  verfichiedene  Üurserliche  .und  innert  Mit* 
ohne  Erfolg  gebraluchu 

Bei  tneinem  ersten  Besudbc  Klagte  sie  tnit^ 
it  sie  in  der  Gegend  des  Gehännutterhalsea 
ere  flüchtige  Schtnerz^^n  fühlte»  und  dafi 
lann  der  Ausflub  beträchtlich  wäre;  ge« 
linlieh  erschienen  diese  Symptome  bei 
mäherung  der  Reinigung.    Ich  vermuthete 

Lokalübel«  und  wirklick  fand  ich  bei  dec 
itetBucbung  am  hintern  Tfaeile  des  Gebär* 
Ltterhalse«  eine  härtliche,  ziemlich  dicke 
schwulst  I  deren  mechanischer  Reiz  wohl 

Ursache,  wenigstens  der  Hari/iäckigkeir» 
I  Uebels  anzusehen  war.  Uebrigens  schien 
^h  eine  übel  geheihe  Hautkrankheit,  wdche 
2I1  der  Beschreibung  der  Patientin  krätzar«> 

war»  eine  Hauptrolle  zu  spielen.  Dies  war 
hl  eine  Ursache  ra^ehr,  um  viel  von  unterm 
dsset  zu  erwarten,  welches  innerlich  sowohl 

in  Form  von  B^.iern,  und  häufiger  Ein- 
ciuung  in  die  Mutterscheide,  angewandt 
irde^ 

Nach  drei  Wochen  fing  der  weifse  Plufi. 
Ii  sich  tu  verminijlem.  Auch  fand  ich  bei' 
ner  neuen  Untersuchung,  dafs  die  Geschwulst 
ovon  oben  die  Rede  ist,  weicher  geworden 
ar;  die  flüchtigen  Schmerzen  liefsen  nach» 
•in  Ausschlag  zeigte  sich  während  der  gan« 
n  Behandlung,  abrr  suweileii  entstandlea 
lufige  und  sehr  stinkende  Schweilse,  auch, 
aren  mehrere  Spülwürmer  abgegangen« 

Die  Behandlung  wurde  Ewei  Monate  fort*: 
seUt(  während  den  letzten  vierzehn  Tagen 
A  ich  der  zur  täglichen  Einspritzung  bt« 
mmten  Menge  Schwefelwassers  zwei  Drach». 
en  eingedickten  Schierlingssaft  hinzuittsecu 
im  Dame  wiitb  Aachen  geheilt. 


*       iwäfi  apopUmschtn  A^fäÜ. 

^l^gt  fillfe  bis  in  das  503CeJalir  ihre 
ttdtl^  Htmigung  ganz  regelmäfsig  geliabE, 
mthrcrn  Jahren   an   einem  sui 
pOtiiärtjgen  Aufisdi.ag  hinter  beiden  C 
»wegen  man  eine  Fomanell  angetiil 
£Snefl  Tages,  naeh  einer  teiehlichen 
i)ekain  Madama  L..»   einen  apopIecD! 
Aiifall  mit  voUkommentr  Lähmui]g  Jtr 
&etl  SdLej  'die  2unge  hatte  weniger  c^eUt 
4et  Münd   war  jedoGh   merklicbi  verdn 
Hifi%  war  der  Anfiül»  uoA  flchl«tinig  die  i 
weüduiig  lier  angezeigtsn  Mittel^  Brecii|l 
f  eisen  de  Klysti^re»  Senfnmsjchlägc  ctcf*  in| 
Tersucht,    aber   di-^  gnnze  Unke  Seile  I 
lühm,  und  übschon  die  Kranke  mebr  odft 
ia%et  deutlich  auf  die  verfichiedenera  ttt 
jamohten  Fragen  atitwoxt^^i^  so  eriiielt 
«d^^^tdl  fiEieftrent  Tagen  ihr  VtAlkomS 
^dWurstseyn  wiede^  tin^i  vet^ich^if*^,  vom 
äffeti,  wa>  mit  ihr  vorgegangen  wäre,  J 
da>  Mhiilesie  zti  wiastn.    I^achd^m  nun  i 
einige  Zeit  verschi^deae  Miuel  ohfy|^,3MJ| 
Äifelg  angewandt  wq|^  wu^»  1^ 

''0urdi  ein%e,  gelmä  abfülirendffll 

'fllAet'dtet,  Hera  ich  ßie  die  Du u che, 
#tfti  Bad,  wahrt nd  20  Minuten ,  der  ga 
liänge  dta  ßückgiai*  nach,  und  auf  2« 
Jähmten  Extremitäten  vier  Tage  .  Ü^JIg  1 
chen,  dann  einen  Tag  ausmlien,  Bfiwai^ 
de^  anfangeoi  und  auf  diese  Wr*^  " 
wlbditUlaftÄ  fortfehte^    DI«  Fast 

Ii«  ^ 


^fde  durch  gehörige  Mittel  gehoben,  wosfl 
^ir  die  douchefreien  Tage  benützten«  0it 
^tiät  war  sparsam  und  nickt  su  na|irhaft* 
rjJ,  "  Am  Ende  der  |lebandlang,  konnte  "Bu 
^^ientin  ohne  Hülfe  im  Zimmer*  auf ^  und  ab« 
^ifehen,  auch  die  ehemals  gans  lahme  Hand 
^  den  Kopf  bringen.    Unsere  Dame  verlieb 
Jkachen  mit  äetn  Versprechen,  deh  folgenden 
Jpmmer  zurück  fiu  konimcn.   Aliein  im  Früh« 
^hr,  nach  einigeij  aafeinaii Verfolgenden  lilMU 
jthiem  y  bekam  sie  einen  neuen  gar  beftigctt 
J^opiekdsdien  Anfall,  welche'r  sie,  ohne  den^^ 
l^te  Zeit  SU  Ussen ,  zu  UüUb  xu  kommen»' 
fregrailte^  . 

pC8chwerUcIi$  und  mit  äufsfirst  schmtrzhafttn,  Gti^, 
l^ärmiuterkrämpfen  verbundene  Menstriiaßon^ 

Fräulein  G«..,  21  Jahr  alt,  von  gutee^ 
IConstitution  und  starkem  Korperbau,  hat^ 
leU  ihrem  fünfzehnten  Jahre  die  monatliche 
Ptoiode^  spiürteNjedoGh  jedesmal  dabei,  obgleich 
itfidlichei  Sdimerzen,  und  wollte  nichts  dage^» 
;en  brauchen«  Als  £ie  aber  eines  Tags,  wo 
ae'eben  ince  Reinigung  erwartete^,  von  einem 
!)all  sehr  erhitzt,  bei  kalter  Nacht  nach  Hause 
cam,  iitt  sie  ungemein  heftige  Sdimerzei^ 
IVarme  Bähungeb,  ein  JDutzend  Tropfen 
Tinctwra  tltebaka  und  zweckmälsiges  Vertut«**' 
«n  besänftigten  izwar  diesen  Sturm^  aber  un^» 
jlticklicher  Weise  stellten  sich  nun  hei  jedes 
Periode  die  heftigsterl  Krämpfe  ein  I  die  Kjcsnk« 
ichrie  laut,  wälzte  sich  im.Bett  heruaa^  sogai 
Iber  die  Erde,  deliriite  mitunter,  und  bekam  ' 
o^vul^ivische  Bewegungen. 

Allgemeine  und  Ertliche  Aderlässet  warm« 
iähungen  des  Untcit^JbSi  krampfstillende  Kly-i 
itftre,  auch  Hal^bäder,  yerbuüden  nuc  tiMf 


PMdtmkrsigea   Innern    BeticDSkn^ , 
mtit  fifiigc-r  Zeit  bald  mitp 
terung»  g«braucfat  wQrd«% 

Ntcbdfm  fti«  alles 

hartf  I  vf-rmuihete  ich  rfo 
den  tlt^e  UrtrinsyaJetiis  und 
liärmofTf^rfaFr  rn  ,  rifth  Bodman 
411mm  Wasser  inneiitcti  und  iAiT^i 
^Jfc^kopf  und  Bru^t  iiei  wtttcn«  »tä^^ 
ircra  K»fl  fand«  b  ieb 
/fMch  i#chs  nach  eina  »derlbl^»ic 
£u  s6  Grar!  bntLici  en^  uml 
V<m  a4  bis  ^8  Unzen  Wasficr  tm^kA 
Tage  vor  der  imtnex  m  &r:hr  befurdiicMl 
teb«mung  der  Bcinigungt  verordxäeic  idbii 
iMid  dem  Baden  rtf^lkh  die  Dooefae^fJ 
unttm  Tbt^il  dea  Rü^^[»l8  und 
gegendv  li^ft  auch  jwkn  Abt^iui 
von  flfni  Mine^mlwaiirr  beibiinc^en. 
le!rf**Ti  Tai^e  wiiril*?n  ftrn«  Abcodi 
Ziößel  von  t'tntt  Mischung  aus  aialnd 
Guinmi^cbieiia)^  Mand^Idl^  Ofiaii^eaiUiidKi 
ici  ui$d  tftcMpa  gbniittnm.  DM 
Jkunf  di^M^  Mittet«  im  baoBoiiisclim  Vfi 
wtr  iuftefit  wohlthütig.  Die  Beiniguiig  il 
iich  ungcrpfin  aanftet  ein,  wenii^er  Sehr: 
ima  Delirium,  doch  einige  Ncrv^fiiul 
Meinrm  R^rhe  Kiifolgei  wartete  Patkntiaii 
%wm  PcricKlen  ab,  fuhr  nUi  T^l^yv 

verliefs  alsdann  t  von  ihrem  Luiden  bc 
Aachen« 

^     Vnterdrüclu  monatliche  JRdaigmg^ 

Fräulein  B...,  2b  J^ahr  alt,  gesunder] 
iüt^ÜQn,  erlitt  tirähtend  des  peno<U«6hea  i 


bcodi  d[ 


firung  elnea  sehr  heftigett' SchiMikeD; 
ftxch  dieselbe  auf  eiHmal  gehemmt  wöiidi^ 
&4  nicht  wieder  erschien.   Trotz  ^Uer  ange«  ' 
^dten  Mi^el  hatte  dieser  krankhafte  .Zo« 
^nd  zwei  rolle  Jahre  gedauert.   Die  Kranke 
^  blafs  aus,  war  sehr  magef  geworden,  hatto 
esoig  Appetit,  klagte  übe^  Müdigkeit,  Schwin» 
s^l;  öftere  Kopfschmerzen,  war  melaochoBscht^ 
■ftbte   die  Einsamkeit.   Ueberdrübig  nsdtnl^ 
S  endlich,'  mit  Bewilligung  ihres  Arztes»  Üia 
iXitsciifufs,  unsere  Bäder  zu  reirauchenb 
-  .  Bei  ihrer  Ankunft  hatten  sich  Obigen  Zu« 
tlleti  noch  Hämorrhoidalbeschwerden  zu^e«  ' 
tllu^  Der  allgemeinen  Schwäche  halber,  liefir 
:h  sie  blob  um  den  anderil  Tag  ein  Halb» 
ad  von  26  Grad  während  einer  Viertelscund« 
«auchen,  und  ihr  zu  gleicher  Zeit  den  \Jn* 
erleib  gdind«  reiben.   Nach  vierzehn  Tagen 
^idete  sie  sich>  sechs  nach  einander  folgende. 
Tage,  und  zwar  eine  halbe  Stunde  lang,*  tranig 
luch  täglich  3  bis  4  Gläser  Wasser.  Zugleich 
vurden  nun  die  Douchen  auf  deti  untern 
Cheil  des  Rückgrats  und  die  Lendengc^encl 
ingewandt,  nachdem  vorher  einige  Blutigel 
in  den  jetzt  sehr  lästigen  Hämorrhoidalknoteii 
ingesetzt  worden  waren.   Vor  Anfa^ng  .  der 
lehandlung  hatte  ich  tägliche  Bewegung^ 
?ferde ,  angerathen«   Die  Kranke  erholte  -ßii^ 
lusehends,  die  Efslust^  stellte  sich  mn« 
thet^iali|(9  Munterkeit  kam  wieder,  das  Gedcht 
ärbte  sich,  sie  gewann  an  Kräften;  alleia 
lie  monatliche  Reinigung'  blieb  noch  immefr 

US« 

Nach  zweimonatlicher  Behandlung  ver» 
ie(s  Fräulein  B.««  Aachen«  Das  t^Iiche 
leiten  wurde  fortgesetzt,  wmcer  abet  nichts 
^brauchu  Zw«  Monate  sfätes  eisclueiiea 


/fib^r  die  HAEten  herunter,  Aem  Lauft 

hin  kn  fäe  FÄffle  iiigir^andt  wurden. 

Nach  dvei  Wochen   war    Herr  S 
Siande,  die  Knie  mh  ziemlicher  Lftid 
,  au^zostreck^n »  aber  von  Seit^ü  der 
ww  nmh  wenig  gewonnen,  und  eist, 
^ma  oöob  wwei  Mnwm  ^kng  Hädet  uni 
%Hen^  üiß  m^mnm  «1«^  blt  drei  tai^e  n 

ailmihUg  die  KraTte  wIecWr  «m,  eo  dali 
sehn  Tage  später  unser  Kranke  ztemlklll 
ilpiii^a  kcinnie.    Einige  Zeit  nachher 
kh^hm,  und  iah  Ihn  vaUktimmm 
Jc4  jtöntjt«  noch  irier  Fälle  ai 
•  Welche  die  nämiiche  Uraacht»  zürn 
liaiten,  und  »ich  »ur  näinlicheii  Zt'n 
ten,  jüJoch  weniger  ernaihaft  ^va^€^J  ^nf 

Herr  H,.*p  50  Jahr  ,  scbwad 
KönsCituiiont  hatte  seit  Etiinem  4jsten 
irirlirere  Anfälle  von  Htut9p*-Een  gehibr,  4 
auch,  bei  fleiner  Gilbenden  Lebemaffj  mlM 
gen  Jahren  an  Hämarrhoidenr  weiebtlH 
blutetaiK  Em  Ar<t,  welcher  nur  die  IM 
Krantlicltsfonn  betuckiichtigte»  scluctn  <t< 
Kranken  nach  Aachen ,  ohne  zu  bedesli^ 
tlaffl  die  Anwendung  so  wiikßamer  waiü 
Schwf^ffelwassers  ^ie  die  unsrigen  sind»  ^ 
Congt^stitmea  nach  der  Lunge  iikbt  SoH 
i>en  kann,  ♦ 

Bqi  seiner  Ankunft  fand  ich  den  Kr 
phthisisch  gebatft^  mit  Hertklopfea»  I 
«€ceIerirtciQ  Palsi  angescIi'vroUcMfi  Bk 


I 


»idalgerärsen  etc.  Ich  raifsrieth  gana  entnU^ 
ift»  in  welcher  Form  es  auch  imtnec  fieyn 
Löchte,  den  Gebrauch  unserer  Quelle.,  und 
i  ich  einen  nahen  Anfall  von  Klutspeien 
efürchtete,  verordnete  ich  einen  allgemeinen 
^äerlafs,  nachher  das  Ansetzen  von  Blutigela 
n  den  After,  dabei  kühlendes  Verhalten« 
nd  die  gewöhnlichen  antiphlogbtischen  Mit« 
!l«  Alles  war  nun  besänftigt,  kein  Blutspeien 
rfolgte^  der  Kranke  wollte  aber  doch  seine 
(eise  nach  Aachen  nicht  umsonst  gemadiC 
aken,  und  trotz  aller  Gegenwehr  ScÜwe- 
dwasser  trinken«  Da  id)  nun  fürchtete»  er 
lochte  seinen  einmal  '  gefafstea  EntschluCs 
lit  Ungestüm  ausführen,  so  erlaubte  ich  ihm 
inige  wenige  Unsen,  mit  einem  Drittel  Milch 
ersetzt^  zu  trinken«  •  Nach  vierzehn  Tagen 
sfand  sich  der  Kranke  so  wohl,  dafs  er,  ohn^ 
leia  Wissen y  sich  erkühnte,  das  Wasser  in 
rofser  Menge,  und  noch  dazu  ohne  Milch^ 
\x  trinken«  In  wenigen  Tagen  hatte  abec 
[errH...  Ursache,  seine  Unfolgsamkeit  zu 
ereuen ,  indem  er  mehrere  Anfälle  von  Bilut« 
>eien,  mit  Fieber  verbunden,  bekam,  welche 
ih«  nicht  ohne  Mühe,  durch  allgemeine  und 
rtÜche  Ader^sse,  Nitrum  und  JüiigitaUi  puf'm 
urea  beseitigte.  Oa  der  Kranke  sich  mth 
iersehn  Tagen  ziemlich  wohl  befand,  und 
an  ujiserm  Wasser  abgeschreckt  war,  saehta 
X  in  kleinen  Tagreisen  seine  Heimath  wieder 
jch  habe  weiter  nichts  von  ihm  gehört« 

UnerträgKch^  Kopfschmtrsien^  Fofge  «ne«  «<«i)cl(^ 
getrUkentn  JFußschweifw^ 

Eiu  ^Gjähriger  Kaufmann,  groik  und  stark 
gebaut,  hatte  seit  seiner  frühesten  Jugend 
Khwitzende  Föfiie«  Da  er  nun  auf  teipea 


ptellung  ein, 
^nch^löH^iiUi  Knie  nach  iätritandm^n  n^f^^ 

Die  junge  Gräfin  von  K  -  -  - »  j  g  Jih 
getunder  starker  Konsitciinon,  van  ßcMan 
ichönem  Körp**rbaUi  IiaUe  d3?j  L^l^  UkL 
d«D  lOÄp  »öuertf,  ihr  'die  SciiutzManeni 

ftw^iüichen  Pü^liea  angesteckt  i|| 
«ie^litt  TiH  während  ilen  J^^riodm/f 
iebrfeklkhf^a  Krankbek  Als  mm  iÜ^ 
Iich  vnÜkoiiifng^i  geheiU  glaubte,  und  i 
l^euitr  üble  FMJt;^rrj  ahnfl*^tej  fing  sie  i^^ch. 
Mnnaieu  ait  oline  irgfiid  eine'  äufafte 
anlas^iiiig,  über  dni^e  Bwh^eflt^M 
Gehen,  und  übei  Sckmewn  un  immi 
f^ditjer  Seile  zu  kl;|gen^  Aeme  und  V 
ftvte  wurden  in  y^ien  zu  Rathe  gezog«fi 
AnwendtiTig  z-vveckmafsiger  Hc-itmin^l  m 
nicht  versäumt,  allein  das  Uebel,  ansU 
weichen,  verschlimmerte  sieh  miit  jedem ' 
Fitber  geselhe  sich  dazu,  die  Sciimeizco 
inehrien  sieht  Entzündung  fand  sich  eioi 
ging,  leider!  in  ^literung über,  derEherb 
sich  ein^n  Weg  nach  aufsen.^  Man  cc 
tirte  weit  und  breit,  und  erst  nach  £wd 
Ten  hatte  man  da^  Glück,  die  Km 
enden.  Das  Ki^ie  blieb  aber  iteif,  Einic 
gen  aller  Art  wurden  versucht;  als  iqas 
^ach  einiger  Zt\i  nichts  d^h^i  gewano« 
die  junge  Oatpe  sich  indef^  übrigen^ 
l)efandy  unter|it£i  man  alles. 

Im  verflossenen  Spmpfier  li^urde  d(« 
Versuch  mit  unserm  Wasser  gemacht 


»  $1      ^.  ■  • 

des  Gelenks,  und  zui^eU6a  »«ii>  :&^^ 
ipfbad  wurillen  -während.  2^e\  Älunateil 
Beharrlichkeit  gebraucht  9  'und  ich  |r^tt# 
I,  sag^n.  zu.  könneh,  nicht  öbnp  Nut^Kjen». 
ge  Beweglichkeit  i«t  gewpnncn;,  da«,  Gee- 
ist freier  und  weniger  eriniide:pd.  Ples^ 
iu|ig  ist,  wie  ich  vor  eiplgen  Tagf3n  .^er«r 
men  habe,  noch  immer  permanent  1  titi^ 
he  Gräfin  künftigen  Sommer  wieder  nacti 
hen  kommen  wird,  $0  haben  .wir  ^icUt 
sgründet«  Hoffnung,  ^ur  endlichen  iiti^T 
iiog  weitere  Flart^chritte  zu  ins(cheq[i^  .  \ 

nung  <?er  mttrn  Jf^pctren^ität^n  mi^'emcr  te* 
itlichen  \tnd  schtnerzhafun  Gtschwülsp  ^ 
Tme,  Folgen  einer  hartnäfiigen  I>y$enune^ 

Herr  S*.^,  30  Jahr  alt  ,  von  guter  Kon«  \, 
tioOi  wurde  von  einer  heftigen  Dysenterie 
Jfen»^  Der  zweckmäfsiigsten  und  dem  epir 
lachen  Karakter  ganz  angiemessen^n  Heiif 
lode  wollte  diese  schTeckll'cUe  KrankheU 
e  nicht  weichen;  sie  nahm  doch  endlich 
n  Ende  der  sechsten  Woche  eine  ander# 
n  an,  und  ging  ip  eine  chroniscbp  Diarrhof 
welche,  ^Uer  angewahd^ea  Mittet uq^ 
htet,  vier  Monate  fartd;^ueftet  Die  iCpo^ 
szenz  war  s^ehr  lang)  und  ^s  hlie^Heit^^ 
ahe  vpUkommenj^  Lätunung  der  qnjterii 
reinitätep  zurück,  verge8eilfÄ?rftet  w;.  eU 

•tarkep  und  .^cl^merzhaften  Qe^i^sif. 
^  Knie,  "(fv^elcbe  sicl\  jmt^altend  in  eyvßf 
icn  Biegung  het^nde^^'    Da  de?. 

eMlipbs  ip  Hixi^id^t  der  Qe^Mndb^t  m 
gemeinen,  raerUich  gewpnncin  hittf  ^Q« 
Wffrer  war,  fing  e»  den  GeJ^qm^K  iiififlere«, 
es  an,,  und  nahm  zugleich  Oou^hei^i  ve|i 


i  SV.«- 


ßftM  Sim  ti^Rm  henintef ,  fteta  Liiif 
|^^aleiiiej(wh  und  deten  Aesien  J9I 
#8  an  dte  Ftiftfr  ingewandt  wurden, 

'  '     Nach   fJrei  Wochen   war   Herr  S., 
pfände  ^  die  Kr)ie  mit  xFerijUcher  Lnchl 
Äuazustrf ck^n ,  aber  von  SeUttü  der  Laha 
war  noch  wenig  gewonnen,  und  erst,  Ii 
^em  Dodi  lEwei  Moriatc  lang  Bider  uirij 
cHen,  die  mitunrcT  sWi  bii  drei  iTi^J^ 
biwlieh  wuti!«na  getirancUt  waw),  iMm 
aHmärilit^  ilie  Kräfte  wiecl*^r  ein,  so  daül 
Zthti  Tage  spältr  unser  Kranke  ikmüd 
,^ehen  htmiKe,     Einige  Zeit  nachher  b« 
nece  ich  ihm,  und  jah  ihn  vailhummmM 
Ich  könnte  noch  vier  Falk  atäl 
Welühe  die  nämliche  Ujwcbe  zum  m 
.ttattCDf  lind  dch  kux  oämGehen  Zflt 
tes,  jedoch  weniger  ernsthaft     oireii , 
.  ifip  eiwahnte  BebandiullA  ^  Jkü 


Herr  B«.*,  jo  Jahr  lUi  idil 
Konatituüon,  hatte  seit  eemem  441 
mehrere  Anfälle  von  B(ut3p^ten  gti 
auch,  bei  seiner  sitienden  Lehen« art, 
gen  Jahren  an  Hämorrhoiden,  welche  i 
blutete«,  .Ein  A^t»  i^eteber  nur  die  M 
ICranÜ^btbrm  1ie^ifilü^%le«  «dW 
Kranken  nach  Aachen  j  ohne  zu  h^n 
dafs  dte  Anwendung  ao  wirkfiamec  wi 
Schwtftlwasser,  wie  die  unsri^en  sind) 
CiOPgtsütmea  nach  der  Lunge  nicht  Stil 
bcn  kann. 

Bei  meiner  Ankunft  fand  idh  den  K« 
phthisisch  gebaut,  mit  HerzlLlopft» 
ncceleiiitcm  Puls»  ang^chwolkttl 


idalgerärsen  etc.  Ich  inifsrieth  gana  emsN 
ft»  in  welcher  Form  es  auch  imtnec  seyn 
lachte,  den  Gebrauch  unserer  Quelle,  und 
ich  einen  nahen  Anfall  von  Klutspeien 
fürchtete,  verordnete  ich  einen  allgemeinen 
derlafs,  nachher  das  Ansetzen  von  Blutigela 
i  den  After,  dabei  kühlendes  Verhalten« 
id  die  gewöhnlichen  antiphlogbtlschen  Mit« 
^  Alles  war  nun  besänftigt,  kein  Blutspeien 
Folgte  i  der  Kranke  wollte  aber  doch  seine 
eise  nach  Aachen  nicht  umsonst  gemache 
iben,  und  trotz  aller  Gegenwehr  Schwe- 
lwasser trinken«  Da  id)  nun  fürchtete»  er 
Dchte  seinen  einmal  gefafstea  EntschluCs 
it  Ungestüm  ausführen,  so  erlaubte  ich  ihm 
nige  wenige  Unsen,  mit  einem  Drittel  Milch 
^rsetzt^  zu  trinken«  .  Nach  vierzehn  Tagen 
"fand  sich  der  Kranke  so  wohl,  dafs  er,  ohn^ 
mia  Wissen y  sich  erkühnte,  das  Wasser  in 
«>fser  Menge,  und  noch  dazu  ohne  Milch^ 
a  trinken«  In  wenigen  Tagen  hatte  abec 
«rrH...  Ursache,  seine  Unfolgsamkeit  zu 
treuen,  indem  er  mehrere  Anfälle  von  Blut« 
^eien,  mit  Fieber  verbunden,  bekam,  weich« 
h,  nicht  ohne  Mühe,  durch  allgemeine  und 
Üiche  Ader^sse,  Nitrum  und  JDigitaUi  j»ar<« 
irea  beseitigte.  Oa  der  Kranke  sich  iradi 
lersehn  Tagen  ziemlich  wohl  befand,  und 
m  unserm  Wasser  abgeschreckt  war,  saeht« 
'  in  kleinen  Tagreisen  seine  Heimath  wieder« 
ih  habe  wc'iter  nichts  von  ihm  gehört« 

TnerträgKch^  Kopfschmerzen^  Fofge  «nea  «l^cj(^ 
getrUkentn  I'ußschweifw^ 

Eiu  ^Gjäkriger  Kaufmann,  groikund  stark 
ebaut,  hatte  seit  seiner  frühesten  Jugend 
shwtuende  Fi^e«  Da  er  nun  auf  seinen 


"      -  •■         ^-  ^  • 

'•        ■*    *  ,  ■ 

Mtifi^ffi  Heiien  vrifi  dieier,  ihm  Inftiii 

gftr  werden  den    Un^^iinehmlichkelt  du 
^      '  -  'fcefmr  se|a  wolltej  ^^an^^f-  sich 
^      H^lliarlaian,  ümitt  ihjn  ilu  helfen  vesiipTaclL 
^bi%eP6  iei»€f  festen  Gesundheii  im  i 

*^     .  •      Der  Pfuttcher,  yeritkh  -ibrn  wrM 
* '  \  ■    Zeit  von  ach  t  Tagcrt  seifich  Faf««cbw«UI 
liiibekarjiHe  änfscrf?  Mtttr^l,    Ktuin  ^IK 
I       vierzehrj  Tage  Terflofs^n,  als  uüfiseT  Kitf 
«hon  Ursache  haue,  5p;ine  VnhtmfA 
mt  bneueti.  fegträchUichex  Koi|B 

'  «teilte  sfcti  ein,  n^lä^em  er  voshtr  iHfl 

iEfelust  und  ScWäilöitglii^it  geklagt  hatte 
jedem  Tage^  nahm  das  IvopReideu  zu;  « 
ihm,  ils  trüge  ftr  aijUaUend  eine  bif^ieni 
iriicke,^on  30  Pfiiod|  dies  war  der 

sfcK  ihei  Jahre  mit  ieibta^  uj^HH 
üchleppt  halt?,  den  Enrschlufs  fafstet  die 
lief  Wasi^er  zu  verbuchen. 

Da  er  bei  seiner  Ankunft  über  sp: 
^  Leibeaöffnung  und  Mangel  an  ßfsiüst 
liefs  ich  ihn  drei  bis  vier  Tage  lang  Sei 
Wrisser  trinken,  ^Isdann  aber  gleich  h 
der  von  27  Grad  25  Minuten  lang  m 

>  und  die  Füi'se^  welche  immer  trockei 
kall  nazufiihlen  waren,  eine  Viertel 
^ang  doiichiren,    Nach  solcher  vierzehn! 

^  Voi;hcreitung  verordnete  ich  nun'  Dai 
d^V  an  den  Füfaen,  täglicH  eine  Viertel 
]^ng,  Grofß  Avar  die  Wirkung  dieser 
^nethode?  schon  -nach  dem  sechteil  Dam 
l^emerkle  der  Kranke  Abiiahnde  seines 
IJfebels, 

$(achdem  wir  auf  diese  Art,  «bwcc 


L 1  Haibbädetn  flammt  bouchen  va^A  {luhetiM; 

noch  fünf  Wochen  fortgefahren  hatten^ 
mix  die  bleierne  Perrück«  verschwunden,  da<^ 
^en.  hatte  sich  der  Fufsschweifs  ^  £war  in 
vingerm  Grade  als  ehemals»   wieder  cinge^. 
s^lit.   Froh  und  munter  verreiste  unser  Kauf« , 
aan, 

Dyspepsie^ 

Herr  A.  ß...»  36  Jahr  alt,  vbn  festur  kohai 
^tution,  nachdem  er  sich  seit  mehrern  JaJbfc, 
9  bei  einer  reichlich  besetzten  Taf^l  öftertst:^ 
casschweifungen,  und  vorzüglich  hitzige  Ge« 
ifoken,  erlaubt  hattc^  litt  seit,  langer  Zeit  an, 
U  yerschieilenen  Symptomen  von  Dyspepsiei 
IB  Mangel  an  Appetit,  Eckel»  Erbrechen,^  Fla- 
^lent,  AufsCofsen^  Sodbrennen  etc.    Er  hatte, 
jbei  öftere  Anfälle  von  Gelbsucht  gehatit« 
""m  von  so  häufigen  lästigen  Zufällen  befreit, 
a  Iverden,  hatte  unser  Kranke  in  Polch  vcr» 
;.hiedene  Mittel,  jedoch   ohne  permanente 
Wirkung  gebraucht.    Sein  Leiden  artete  in 
typöchonririe  aus.    Er  consultirte  mehrere 
^zt£,  wovon  einer  die  Pyrmonter  Wasaef- 
3rieth.    Der  P]^monter  Arzt  schickte  ihn^  ,^ 
ach  genauer  Üntcrsuchung,    nach  Aachei;!.. 

Bei  seiner  Ankunft  ,fand  ich  nicht  i^t. 
bige  Symptome,  sondern  auch  in  derLebi^r-^ 
sßcnd  eine  palpabl^  Verhärtung,  das  Gesichc/ 
^Iblich  und  stark  aufgedunsen;    der  Kranke 
ac  sehr  hartleibig,  die  Melancholie  hatte  au* 
>Dommen.    Nach  ein  Paar  Tagen  Ruhe  hng 

9n  mit  2  Sechsanzengläsern  unsers  Was« 
TS,  welchea  ich  während  den  ersten  vier 
agon  mit  eben  so  viel  Seidlitzer  Wasser  ver- 
iBchen  liffs.  Es  erfolgtep  täglich  zwei  häu« 
je  Abgänge  mit  Eileichttruog«    £s  wutde 


nun  tnS  diK  näei^  G^brauclie  traftifr  Wfi 

bli^  $9  und  imkrere  UjsjEen  des 
foitgefelite»*.   Bädct  Vön  27  Grad  aod  geiW 
üouclien  auf  die  Lebcrgegeod  und  den  ffM  5^, 
zen  Unlerleib  Wurden  angewaDÜt;  leiriit  f«  J^^j 
bauliche  Speisen,  angernesieii«  ß^weguüg  il  ^jjjj 
fcekr  Luft  und  gehörige  Zemtmimg  kvm^^ 
sul  EU^  HülT^    Nach  fifni       »edta  WocM 
J^gfeiq^  die  eiwäHjiten  Symptomen  an^ 
^m^dern,  die  Funktinnea  der  Emge^WG«] 
Unterleibs  gingen  besser  von  Smm,  ^  iijj 
Gesicht  wunte  heller  und  munteFcr,  dk  L4  ^j^ 


beqgegeiid  freier«  Aiirhtil  dW  fti^ 
des  Leben a  »rf  jJce  lich  wiedirr  cin^ 

Kacbdtfrn  Patient  bis  zum  Ende  der  ntf 
tm  Y^ecli^t  min  gehörigem  Zw\Mchmnm 
«RJi'iife  B^haiidfUttg  farr gesetzt  hatte,  giog  i 
muntrr  uüd  wolif.iuf,  voei  hier  nacli  Pynonf 
zuraeki  um  da  Berne  Genesung  lu  befeii^ 


lau 
m 

Heu:  54  falii!  afti  aoeifilicli  ve 

Edmtitiiuou^  aber  blatser  GesichisraEbit  B 
seit  rhehrern  Jahren  an  asthmatUclien  Bfi# 
beat'.hwerden,  welche  er  häufigen  Erkäku&Sil 
uDd  einet  lü^nden  Lebensart  £Uichtitb;»k 
was  von  i^rblighec  Anlage  mag  aucbwoUfr^i 
e^ftfrftwn  »eyn.  Lange  und  viel-luiuelt 
ti^,  Milul  vmcliiedexMr  Afk»  audi 
fei  liiüfig  gebr:iQciit/    Ein  Freund  ^  der 
vieleti  Jahren  gegen  ÜhnJiche  Zufälle  mit 
fsenirtienilichc^r  Kileichterüiig  uniere  Quefl* 
gebraucht  hatte,  rieth  Heim  G.,.  den  ni» 
Ucheo  Vetslich  2ui  machen* 
'  Diö  mm  Nacht  nach  ii 

lieh  nach       Stuudea  Xßix 


:e\  Titte  ' 

^e.    W'alirt;r-o  "  ..... 

gute  Siurjii-  >f .       i*.  "  .  .. 


beqiK-m  einü'  m«*r. 
Da  Palicnr  ..'i.  ii  ^'s'.'-r        .:...f  . : . 
ihl  im  Ui.  -  "».ire  an«!  .i'»r:f    !.'4*  ...»t 
re,  litis  ich  im  •i.i»!«!««.  rini^^.,, 
i,  auch  ihrn  inr:»  "iMstiA'Mtfrn  AUu.  :*  üi 
iücr  von  de::..  -.>oilirt,f.n  'A/^^^onr  n 

Meine  Ar/i  «*;ii  .^r  >:)o  a»i/.#»  *^-.»»iua 
dem  Mittel  i--       r^'on.     )#.r  riui-pin. 

n  unscrin  Wvi»»^  *  -r«-.ii'nji.i..ftn  ''f-K^in.^ 
lindungcn  cr.-.-»iiv-  ;r  ,ö.t, 
e  Weise  ben  .  .*. 
ten.  Et  diiKi^;«-..  t 
m  die  Lüne»::  .- 
r»og  die  krai.i  • 
silionsorgane  '...v.  : 
"brinj^en^    Au«.;  •.t%.^ 

Lies  Hierseyi  s  t.       -    •=  ■  • 
itiscUe  Anlrilie  .r«..sr- 

eil,  und  bei  b»'ii"r  « 
ouaten  Statt  !:a'-     n     -  - 
igenoiÄmeii  b'ji  ■ « 

anBicht  der  Ka<:i:» 

Madame  S...»  i^ltilir  »• 
lonsiitution  uiiiJ  ftfgKMr  ' 
lall  Bcblauki  m0i 


Ki*.     65--.    md^  . 


leret  Are&«iniiU»  venmedeit.  ,)|a^ 
babd  ich  imtaer  als  das  einzige  Mit- 
i)}ey^i   um  die  ^igenthümlich^ 
ics  M  i  rk^ral  wasie  ra  in     ef  c  i»  i i;i  d  i  ^f«« 

tiger,  Arznei^  dßm^KyjrgMte^^i^e^- 
lufe  d<£r  Bäder  u>anchmal  eesclmdet; 
.iölit  aber  auch  FiSfif;'  wo  rfurch:  d^a 
'd«t  Mineraiwasspr  in  ctein'  Oi^arfw 
•glütkliche  ÜbÄtibitftürig  ae*  Ef^efi? 
lliAtht«  i^jdi^b^i^  alsdana 

iiete  w6lil  ^{nfe  1#e»;^fcif(jrAftfMift 

*-wcniger  Hdl  'in-  ^in*Stfr^'$ütelt»r 

Bti  RheüinatfÄntti^  Won  GidblW  WIdt 
3idülbe9chw«t4en  üYld  tbtl  HalilktiSitf^ 
ä  jedoch  im  AlltemeIAeiV^eInie''|^n^|^ 
migkeit  unter  die»elt^^I«nlhMMti^. 
mir  üBe^SüTn^i'^j^d^irlatteaCfdMl^ 

betrifft,  muf9  ich  bemetfie{if>)^'^« 

bei  der  beiapie1llQ|^  |öhältfcu cl  nafs 
/"ittctung  Hehr  yifjei,  '^^^^  an  4)bw 
:h werden  liUen*  üna  verschled^nei 
lartpi^artay^^ 


Fiar  i£]«  mnd 


dieirr  Schwefel  wsjü^rdLircu  d^mliclMtl 
;JbdSln  Spfadi«,  beianut 


VtTBcblcdenen  Krarikhf  ::en ,  worauf  m4 
%«|],  ITH  Allä^fDein«o  t:\^ez^Igt  vqidiA^  j 
ÄttMUg  <i2v-7jn   U[  in  der  ^e^clilttstip  tfl 

Mufdmi  und  Jt*  jmn^  HiilIL  #«fani^4 
in  ttaf^rhet  Siwfdb||^M (halten,    worio  ' 
'tt^^eji  OeztnAenttffl' Pag.  103  aug^bci»: 
üdals  allemal  die  Bäder  in  eioct  Temptf 
figeuommen  wad^.wekhtt  dte  BluM 

pici  Aogtbcn  ist  aber  ixti^  MtA  yjxA 
tikÜiiim  Meinüßg  zuf^Üdet^  iifdem  wir,  I 
^6  beiägter  Atulylt^  auadrücUicll  md^ 
iiL^or»  /m^  id^i  di  noä  eaux  thtrtnalu  j 


Üchei»  Wörtlich  übersetzt,  helüt:    _  ^  ^  .^ 
Man  braucht  unter«  Mineralwaaaer  fin 
t^öhnlicbe  Bitder,  alteihai  ünrer  der  lÜut>- 
iSnne« 

Jenen  Jrrtlmm,  welcher  vielleicht  iiii 
esiiereilung  entständen»  vielleicht  ^uch  hvk 
n  i3rückfehler  ist  i  habe  ich  dariim  bezieh« 

wöUeri,  um  nicht  iii  der  sohst  richtiged 
Übersetzung  eine  Mifsdeutiirig.  besteheii  iü 
men ,  welche  das  Ürthl^il  der  Herren  ttezeii« 
»titen  und  die,  Praxis  der  Hiesigen  AesztS 
.  "%in  Fisches  Licht  stellen  hönhte. 

istaUeü  den  aystexi  Debeiäber  i^iS; 


Ei 


IL 

Wünnsra  lies  Mutterbn 


tfeUrr  Witt  m^tn   Jes  Untw 

KnilNtltE2fältck,  wicti  €5  den  Lestm 


SmwAMt^  dxls  man  »hroFc  'KiiVi 
licr  aticii  das  Mumilom  etitii2^f^ 

TiAmn,  Korpec  fiir         IVLrkuiig  des  llu) 
latm  selbst  ^endiiimiffi  habe.    Aucb  viji' 
auf  iteiiywiy^  dEft  Muit^fcoiw  g^op 


QU 


^enkrankhcit,  die  Raphania  oiet  Kricbel- 
ikheit^}  zu  erzeugen,  dafs  ich,  da  ich 
gen  Sommer  bei  meinen  Reisen  über  Land 
ien  Roggenfeldern  das  Mutterkorn  aufaer- 
entlieh  häufig  sah,  gewifs  erwartete,  nün 
eine  seltsame  Krankheit  zu  selien, 
ich  zuvor  auf  5  jährigen  Reisen  und  in 
liriger  Praxis  noch  nicht  sah.  —  Nun 
Kvrar  meine  traurige*  Neugier  befriedigt,  ich 
e  die  Wirkungen  des  fVluttefkoms  an  Men- 
sen durch  Nahrungszwang  und  an  Thijeren, 
::h  angestellte  Versuche  ausbrechen  gesehen, 
1^  eine  eigentliche  Kriebelkrankheit  sah  ich 
noch  nie. 

Wie  sich  die  sonderbaren  schwarzen  K5r- 

in  d€t  Roggenihre  recht  eigentlich  bilden» 
*lite  wohl  schwer  zu  ergründen  seyn,  und 
ich  mich  gleich  für  kurzsichtiger,  als  all* 

berühmten  Naturforscher  halte,  die  ihre 
Lnüng  darüber  bekannt  gemacht  haben, 
m  ich's  dennoch  zu  gestehen  wagen,  dab 
h  keine  von  allen  Theorien-  befriedigt. 
1  sieht  das  Mutterkorn  zwar  nicht  aus- 
ielsHch,  doch  sehr  häufig,  nur  in  nassen 
simem.  Wird  also  irielleicbt  der  Aebre^ 
iel  Nahrungssaft  zugeführt,  ist  hier  luxu^ 
nde  Vegetation,  -wie  geht  es  denn  zu,  daCl 
AAerbildung  sich  auf  einige  Fruehtknotien 

Aehre  beschränkt,  währeud  die  ändert! 
ihrer  normalen  Bildung  fbrtschreiti^n  P  — 
h.  bdrto  wir  darüber  die  Meinung  einsichti- 
lerer  Männer]  — 

*)  Unser  würdige  Veteran  Sch&ffer  scheint  di^s^e 
Kcankheit  für  identisch  mit  dem  Veitsts^nze  zit 
halten,  wovon  sie  sich  doch  in  filier  Hinsichc 
wesentlich  nntersclieidet.  Siehe  dieses  Journal 
i8ia.  X:5t.  October.  Nro.  75. 


icbcTi    Handbucbe    der  KatuigaB^Iili 
Land^irthe,  Hannover  1 310  LB.  Nr,  5}! 
iiige  gebf^n  dm  ßifs  und  Sücl|  eitifs  InfeU 
l^nadti^  des  >JLi[ttiknnif  an,  jnJessei»  ij 

^rajjtricliiinl icher,  daff       aurii  m 
^l^em^seiieiti  Itode^  uud  su  fei 

enutcht^  —  Mich  dUnkV, 
Meinung  be'Iarf  ktiirer  WiederUguog 
IbU  nii^ht  wainfst^heinlich ;  dafs  abi^r  auch 
Bcficij^ififfobeii  dea  Büdem  die  Urfacbe 
l^ankbcjt  <l^s  Roggens  manchmal  liegfJ^ 
Dfjj^e^^  ich  dfiraus,  dafi  aueh  in 
patix  guten  Jahr^       Mattei^m  0| 

WiUdimw  sagfe  in  icincoi  prundtiotl 
Ipräuierkunde  Nro.  474*  «E«  eDUteitt  | 
li^uqerKum  b«l  den  Getreide  -  und  praB( 
jpT^  au  g^^of fter  fenGhtigkeitj  wody«*^ 
'ii$(pckusg  der  ^uriibre^dm  (?)  Gtf^j 
i^h&%  yfUi't  ~  '  Wfnm'  daa  Wuri  W 

^  ||ch  nicht  i  was  Willämotx^  damit  hii  H 
Rollen,  könnte  inan  aber  dafür,  auflbiadW 
^efafse  flub^tituireEij  so  wird  ei  i^ir  «t]ti|M 
^^udichcr.  —  ^(jiD^Ji^  ufl^4  deurlichen 
«eh  die  Sacka  nach  d^»  gtoMn  S/»rengrfi  Ii 
i^c  er|II(r»n.'  -a  Dieser  ai^i  \p,  m^iß^M 
fung  Jiur  Ketidtnifs  der  Gew3|cli»ri 
^ung.  Nru,  -183,  KoblEiniäure  Bit  igt  a*' 
Saftendes  Gi'wäLhari  in  das  ursprüni^ticM 

-  ^i^^treV«         BläUer  und  der  bhaari 
.^«bfFiibLgtt  auf,  hier  wirkt  da»  Li* 

n  mthiiriijf  t  iie  iitur^ 
»■faririA.  i8iiiiniltitfi&  dtt 


Da  Fatem  feittr  und  claueihtftez  wtrdeii 
I.  w.  y/en^  nwßf  wie  olbnb^  jtt,  das 
ht,  näprilich  Sonnenlicht  odir ViälinetarSoii. 
schein  so  wesentlichen  Gipflnlf  in  ^  innen 
rik  dejT  Gewkphir  hat|  sp  liftt^i  sich  letdlt 
aren,  wie  so  iiberfiilbige  FeuchtigHeit  brim 

gänzlichen  Maugel  des  Sonnex^s^heinf  im 
gen  Spmmer  ejn  Aftergebilde,  wie  clae 
^e^korp  hecvozbtjogen  I^nntje«  Parum  sagt 
%  Sprakel  weitfr  ^ro,  iSi.  „Wird  4m 
bältniff  dieser  9es(andtbe|Ui  (Saqerstofl; 
KsecatQff,  Kohlenstoff}  gepnd«rtf  ao  yerXu- 

sich  die  griine  F^rke  der  Qewäichse,  Sie 
l  gelb,  wenn  d^r  S^ueiatoff  nicht  yon.  d^ 
lensäure  entbunden  wird,  sondern  aprück 
^t.  Sie  wird  weifs  un4  das  Blatt  selbst 
9  wenn  gar  kein  Kohlenstoff  mehr  hinein- 
nt  un4  all^  Ernähi^uDg  des  Blattes  auf- 

Vaie  wird  braun  und  schwarz,  we^in  zu» 
.Qhlen-  p^tx  Wasserstoff  heim  Verwe- 
be? Blätter  entbunden  wird.^'  Seilte  das 
«re  ni^ht  dfi^  Fall  auch  beim  Mutterkorne 
>  ?  pämli^h  iiberflüfsig  sugeführt^  N^hrungs* 
«  und  fehlerhaftes  Miar;:hungsverhäUniif 
slben  durch  Stpcl^ung  der  aushauchei^cleq 
fse;^  und  hie^dv^rch  w$ren  dann  die  Be» 
mingen  der  ^ten«  d«  h.  faulen  Währung  ge« 
n,  die  nach  Bonvoisin*s  Versuchen  das 
tLcrkom  an  sich  trägt.  Dieser  mengte  K,alb- 
ih  und  Mutterkorn,  und  setzte  et.itaa  Was- 
biinzuj^  nach  i;o  Stunde^  entwickelte  sieh 
n  fi.i^  unerträglicher  Geruch»  xiach  4S 
kde^  ha^ttCL  da%  J^iej^dl  aphon  «Ue«  Zusaan^ 
Iianf  verloxea^  WdXMmKtU.nit  Multei» 
i  un4  Vf2äm  veipangii^  gpnft  eagkicli  in 
r  flaute  wd  «labt  ^Wiftift^^ni  aiinit  fiilhfi 


•oldicr  Kdrnttt  §^A^^  i 
W^m  f<»men6mtitiiä«Kfi  der  ti 

vnd  das  Bmudtrcftn'lüf  Wei  m 
tCraBlttusiten.       ^aliitn  Um 
liei  indem  Geti^idccitt«tl,  nh  ifil 
Die  Ansiaht'  der  Muttcrköi 

tibtigen  RoggfH  wnf  ung^in«] 
•be  mir  die  Mühe  genoknnmn 
stinimten  Menge  Rbgtetl  .^i#M 
Minmela,  und  gefunden,!  dal 
S^hefiel  Boggen-  Loth  Und 
bielt.  — '  Da  ich  fina  sekr  jgfei 
diift  Wirkung .  dtiBSC«  Tezdont! 
io  wurde  ich  fatt  ungedv^dfgi  1 
guft  und  SepteiHbet  Torigen' Jal 
Kriebelkrankhek  Bah.  Das.  BU( 
beit  haite  inh  ^M%  .  }aK  frmü 
at©  Aufl.  Wien  1803.  NrcK 


igeg€n  aber  sah  ich  ander«  Erftchmttcm||[m; 
»  ich .  urahrlicih  itm  Mutterkome  nicht  hätte 
schreiben  dürfen,  wenn  ich  blos  auf  Au- 
itä'ten  gebaut  hStie.  Ich  will  jetzt  meib« 
fahrungen  über  diesen  Ge^'.enstand  hier  hin* 
Ilen,  und  dann  meine  Versuche  Folgen  lassen« 

Man  klagte  schon  verschiedentlich  über 
ngenouimenheit  des  Kopfes  und  Schwindel» 
in  der  Mitte  Septembers  ein  hiesi^enc 
huhmaclier  zu  mir  kam,  welcher  am  Schwni- 
l  ,  unstäter  Haltung  seines  ganzen  Rörperf 
d  so  heftigem  Zittern  seiner  Hände  litt, 
Ri  er  sein  Handwerk  aufgeben  müsse,  weil 
nicht  mehr  im  Stande  sey,  das  Beil  sicher 

führen.  Ich  dachte  wohl  gleich  an  ein 
iädiiches  Nahrungsmittel,  oder  an  beige« 
lachte  giftige  Stoffe,  und  vermuthete  un« 
r  endern  loUum  temufentum  in  dem  Roggett« 
h  glaubte  diese  Zufälle  nüher  .beobachten 

müssen,  und  rieth  dem  Manne,  über  el« 
ge  Tage  wieder  zu  kommen.    Er  kam  ab« 
cht  wieder,  und  als  ich  ihm  i4Tuge  nac!h- 
»r  wieder  sah,  behauptete  ier,  dafs  es  nicht 
ehr  so  schlimm'  sey',  nach  und  n^ch  yev« 
ren  sich  die  Beschwerden  ganz«  rr**  Einige 
age  nach  der  ersten  Erscheinung  dieses  Kraiv^ 
en  ward  ich  «u   einem  Bauern  andenhalb 
tunden  von  hier  verlangt.    Ich  faifd  tfaielbst 
inen  wohlgebauten  Burseheti  im'  Bette/  Br 
lg  ganz  rahig,  heftete  die  Augen  auf  einen 
'leck  und  sprach  kein  Wort.    Er  hörte  seht 
chwi:.,  beantwöttete  wiederholte  Fragen  kuti 
der  gar  nicht,  afs  und  trank  Vas  man  ihm 
ab,  ferderte^'aber  nichts,  kurz  etÜellRcn  mit 
litt  tme  detarti^e  Stupidität  yorhanden  »a 
eyn,  wie  ich  sie  in  Wien  im  allgemeinen 
Lxanfeenhause  ein^mal'  an^SehWeiMtla  eeht 


nich  Prank's  Bel^aupHing,  am  JUam 
}\U0n*  ~  Der  Stuhlgang  iqeincs  ^ranlei 
träge,  ja  seit  |  Tag«Ei  verttopfi.    D«i  j 
,2uttan4  in  dermaliget  ßeicl^fli^bdt 
'       schon  4  Tagp     \vähTt|  vorher  iW 
Kranke   iriehrere  Tage,  btsooders 
.  '  ^^ifstehei)»  über  Schwind«<l,  Kopftd 

^  ^p^d  Uebelkeü  gefalagr.    An  le^zif^tn  Beic 

am  it|r^C^%t   Wfnigtr  d«  Uti^te  ai 
Sohn^    I^^B^  tlmitan4  führtfi  midi  1 
^       Ipacinsame  tlraach^n,  qad  »ei^  bal4  nufi 
Urjtüfr  wea(pbäli»chca  Hai|st^ro4|/d« 
Dannce  Pumpernickel j  iet  freilich  föif 

.  Jämit  gWü  g^ogffii  ifit,  der  Teintidt  A 


^^mselbfln  ein  äitbülscl^s  Oel  gewinp« 
f;lie>  starker  erregt,  als  tau  de  IjNce.  H 
,*iii  ^ndfroial.  Der  diesjährige  Pumpe 
\ßt  aber  nitht  su  Tusa^a^d,  zat^al  i^Ü^ 

4pJ&-  ^icht  ga^  idOff^t  fand  I 
,|ulQcb  in  d^evflpt  Hauae.    ^ch^  lieU  ^ 

auigedruacheneti  Roggen  ^«igen,  unc 
i^arin  eitia  grofte  Ao^a^  MutterrQggeQ 

Mim<^*  s^v^^  ^^w^t  m^mi^M  «0*1 

^«^ff  }{ei^  loUum  tmmknu/m^  *—  m 
^^ankffii  vrufftf  ich  mchl;  recht,  wo  1 
Indetaen  hielt  ich  piich    aa  den 
Symptomen,  und  verschrieb,  ^in  La^r; 
i^fijus.  surrt.  mUlifoL  Unc  &ßx^   ii\  ^ 


c^ritt^n  Taigf,  beiam  ich,  Nachricht  voq 
3e88erufii^  4jf|Ci  ftrankien»   zu  gleifhef 

wurde  ich  ab«  i»u  aemer  ^sl^^^f^ 
pesteir  eipgeii^(]e|i«  |ch  |ai^d  ei^  robu6tc-| 
eben  iix^  ^fcttf;  aie  lag  wie  ihr  l^ruder« 
1^  l^Tzgea  beantwortete  aie  gac  nicht,  nu^ 
wif derbpltcs  Zurufen  der  M^tt<i^  i^<E;igte 
nir  die  Zunge,  welche  weifi\gelb,  pichjt 
belegt  war.  ^  Def  l^tiihl^ang  war  auch'  l^iec 
topft,  Appetit  hatte  sie  für  ^  Mann,  aia 
ip  pt^  als  xnM  ihr  ^twaa  gab,  und  ÄUea» 
maz^  ihr  ^ab.  Ich  erfuhr  jet^ti  dafs  sich 
yorerwährite  krankf  Brqdcr  naich  den  exr 

drei  Ga^^n  der  angegebenen  Medizin 
;  erbrechen,  darauf  n^äf&^ig  laxirt  habf,  ^nd 
n  am  andern  T^S^  ^'^^  yoll^r  Vernunft 
cht  aey.  Er  war  jetzt  wohl,  nur»  ,xiach 
Aufdrucke,  noch  dumm  und  ffÜBeli<l^ 
^opfe.  Ich  gab  ihpn  weiter  l^eine  Ar^« 
(1,  di^  letztem  Heschwerdan  verloren  ^ich 
mach,  und  ex ^t  hinfort  gesund  g><blje- 
Der  yorfTwahn^en  Schweatei^  gab  ich 
iihe  Mis;tur;  sie  9^h)ug  abfr  bei  ihip.  gle^eh 
g  na9h  ^intei^  durch,  ^nd  aja  ich  daiii 
chen  aii^  ^ritten  Tage  wi^er  aafai, 
Tie  ^och  ^enig  beaaej^«  jedoch  ajphi^p  mehc 
ufe<aey^'  W^crgft^tehxt  z\\  aeyn  „  /  inden^ 
jpir  b^ft^^^^ea  ^t^(>  ihr  iO  adti^tr  ^m^ 
;  aey,  ^ch  g^b  iijii  ein  Vomii^y..^^»  ip€^ 
mha  ^nd  fcirft  ff^äti,  wdchei  ^i^i  3  T^^e 
5^  einander  Morgen!  niiriic^r^  im^  viflf^ni 
8  nfbmeri  i«lit^  S^e  nahmn^yr  %  Dcbc^^ 
ur^h  zähe^Sch^fim  fong^Bc^afTt  ^ujf« 
nach  Yr«l9**9'S  ^W^^V^ä^klifiiS* 
te.    Paj.       "^9^^  ^^'^^^^S^^^r 


$^Met  mit-flrtcf.  rhä  aq.,  und  ?.fa  ST? 
iretbrftucirt  'hact«;  war  Bie  von  allen  l^e 
den  vöUjg  frei.  Der  ATut^er,  die  hnnM 
noch  über  Schw^indn*! ,  DebeÜteit  und 
Tetflfoplung  kU£t€^,  lieth  ich  auch  efn 
tii^.  Zwar  w«i|s  ich  mch^>b  eCe  es  |«l 
Mti  alleiii  ab  ich  nadi-  T^geji 
Wohnung  voiheirJtr,  fand  kh  diesämm 
Bewohner  derselben  gel  ciit  und  giöi 
I>ie  Frau  bemerkte  mir,  dafa  jtrzt 
Sohn  ibfea  Nachbars  gtade  auch  fc 
Viistaiiä  da  liege,  Tyfc  iOit  Sohn  gethns 
fi^iigenfi  aber  Sdü^üidd  jll 

liiitl  alle  tcüte  XI    ten,  über*  rerme^ 
pethj  so  flafs  sie  .   it  immfr  epseu  lUGi 
AufTallend,  selir  auflhllenil  war  i 
mals  dirse  EisclieriiEint;  der»  vennehrti 

Zu?  die  Siuldvrrhaltting  hinzutt^^ 
indem  ich  das  Muuerkorti, ^^etn  ich  4 

feführten  Beichwärd^a'lmsäMtA  £ii  i 
oüichen  GaEtßtk  wählen  zu  niüas^n  e 
Sonderbar,  dichte  Ich^  ist  es  doch,  daü 
Naicoticum  die  Eeprnilulition  to  &ei 
anspucht,  da  doch  meistens  dm  gsinfl 
IMhmQud  tlorthin  wirlceL  AIIiSyfle& 
jetzt  Fmsti  dä^  ili^ioa  "^tWOri^ri^ 
sehen  PräminsGii  tcTültfie.  Detitf  -hhffi 
dafl  MuUerkorn  freilich  nicht  von  allei 
Ucheo  Einwirkung  auf  den  thierisch^i 
X^ismas  frtisjiiechen  kann,  so  scheint  i 
{^itethafte  Beechaffenljett  dfs  Brodl« 
"tiiipt  Ss  üheln;Et6ch€liiUfig;0i '  M 

f^Mto;^«aufß  de*  0^ber$  und  Na 
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rührten  Beschwerden  Behaftete  ter;  aber 
inen  sah  ich  mehr  in  dem  Grade  daran 
den,  als  die  oben  erwähnten  Bauern.  Die 
tnptonie  waren  bei  Allen  dieselben»  nehmn 
h  Schwindel,  Uebelkeit,  Morgens  nüchtern 
frechen  von  £ähem  Schleim,  harter,  ]i)e- 
iwerlicher  Stuhl,  vermehrte  Efslust»  Zittern 
kd  "wenigstens  unstäte  Haltung  des  Körpers« 
ie  aber  sah  ich  jenes  Kriebeln  und  liaufen 

der  Haut,  nie  Zuckungen  noch,  andere 
i^venzufälle,  die  meiner  Idee  vdn  Kriebel- 
nnkheit  entsprochen  hätte.  Alle  miBinelKjan'ke 
sser  Art  .  behajoidelte  ich  mit  Brech*  und 
acLiennitteln»  auch  wQhl  mit  sogenannten 
ivtntibuSf  und  alle  gei;asen  völlig  und  i^  JIeiüuc- 
z  Zeit.  Bei  weitem  die  meisten  aber  (und 
s  Uebel  war  allgemein,  ich  selbst  habe  i  Je« 
^ph  nur  einige  Tage,  daran  gelitten)  .gebrauch« 
ri.  gar  nichts,  uiid  diesen  half  di.e  gute  JV[,at« 
B  Natun  Die  Verdauungsorgane  ge^öbigi« 
VI  sich  nach  und  nach  an  die  üble  BescUAf- 
nbeit  der  Nahrungsbaittel ,  und  ^nz  bieson« 
iSB  des  Brodtes,  und  am  Ende  4eB  Januari 
5rten  alle  oben.,  beschi^iebene  B^^c^werden 
md  Klagen  gänzlich  ^uf.  ,Ue]}erl)i^upt  rpub 
ha  hier  als  eine  Merkwürdigkeit  erwähnen, 
ifs  ich  in  den  13  Jahren,  wo  ich  Praxis  übe, 
Dch  nie  einen  Herbst,  Winter  .und  I^rühling 
lebte,  worin  es  so  wenige  Kranke  g^b^.  als 
L  den  eben  verflossenen.  Aber  noch  viel 
liTallender  ist  die  nehmliche  Bemerkung  viel 
terer  Kollegen  in  Westphaleii«  in  Brabaht, 
x|  Rhein,  in  gan». Niedersachsen z. -B. "in 
remen,  in  Hamburg  und  an  mehrerid  Orten« 
ine  kraftige  Ursache  dieser  medizinischen 
trien  mag  wohl,    wenigstens  hier  bei  uns» 

der  beschränkten  Näliruiigswtisei  in  dieser 


Oisnxe^^daft  die  arljcitfmle  Vol 
im  VxÜd  tfrfd  Keine  KijtBi^lj 

*'">'  'W«tift  *un  aber  a  iHi  du 
rfOir  iftti  keiü  indifTerehtM 
tfFlft/'^n'h  ea  sngär  iti  ntiiel 

Ifttrf&Cfte«  t^ttutib^' J^tit£^^ 

ilihmt>tf,'.~di«.  es  Il^u;^^l^s^rün, 
&fi6h  schoiSi'iii  fifihtrn  jahreoJ 
Mü()<likoril  Bctniicll  häufig  |i 
g^d,-  thkr  noch  nie  bfit^bj^fMl 
^klfäie  -MaßhHln,  üüch'  hm 
mfäitbf  'diä  ich  bben  besrhrrelie 
dtidliä  vc'fsitiherie  tlHt  ein  M 
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snnten  und  Ibeij^littebehen  ZuFäll€^  Set  tVi^ii 
ch^ffenheit  döi  Brodet;  und  der  Nahruag^' 
itl  üljierhaupt  zuzuschreiben,  wenn  ifhlt^ 
it  mänche  gute  Aütörifät  uild  zunri  Thcit 
ne  eigenen  Versuche  entgcgenständeni  »-^^ 
Ire  WUtdenöwis  Itehäuph;in^  richtig,  ito  tl^S 
Wahrheit  hiert  wie  erehr  oft  ähderwärti} 
ier  Mittel*  —  Diesef  berühmte  Nätdrfor« 
sr  unterscheidet  in  s^ihem  Grandfiisse  ^dieil 
literkrankheitj  Nro;  474.  zwei  Gättüngeii 
lelben«  däsGüiartigief  ündäösardg6/  Er  iijßf  l 

1)  Das  gütartige  Müttiprköhj  ist  blei^hj 
äieiiblaü^  innerhalb  ii^eifs  j  inehligt  ^  "ohnfe 
uch  und  Geschmack  i  und  es  kann  dhnti 
a^eh  mit  KOrnei^  vertaahleri  werdWf;  - ' 

i)  Dää  bösartige  Motterkom  aitht  ddftM 
dhenblaii^  aiich  schwärBlieh^äut«  Utinndi^ 
1^  eine  bläulich  gtalue.Färb^,  eincfti  ^t^nltini 
i'übeixl  Gefüch  ünd  scharfer!,  äti^eiideia 
cfajBiiack.  Das  A^ehl  daVdn  ist  süUie^  ikäügi 
üAeä  Wasser  lähgsäfil  ein»  hat  beith  Une^ 
.iaiöhts  Schleiüiiges.  Das  l^red  ftieht  tbis^ 
chehbläü  aü6^  Deif  öenüfs  rhächt  Rrämi)£e 
[  diei  bekainntekriebMkirankheit.  ^  Wexidl 

die  £:igensdiafteii  des  Mütterkdrnfi  ÜtH^ 
^Mtehe  ich,  d^ts  ich  iiie  Mütterkorn  skh; 
[auch  meinci  gelehrten  üiid  Kbfserst' brat^ 

hiesigta  Af^otheket',  die  Gebrüdlisr  JfagiU 
mdii  Qiti  mir  bei  allen  meinen  Üntersüchtin« 

und  Versuchen  immer  mit  Händ  uncÜ 
st  beistehen,  versicltertea  inir,  daft  *i6  tiii 
jleithen  Mutterkorn  sahen«  obgleidi  sie 
I  schon  fait  40  Jahre  ihre  Kunst  übeni^  «-^ 
:li  genauester  und  sörgfähigstet  Üntersu* 
Dg  verhielt  «ich  ütiser  vorigjährigeö  Mut<x 
Lom  folgender  Gestalt  i 

K)  tmthi  d.  Iii  ali  das  Korri  hödl  düf 


rHahne  stand,  wartjcs  aufai^rfi 
Uür^ff.  .Bei  des  ^t^Mjft  Vi 
Min  mtht^m  pnm  feuien  säl 
1  cUr  Spitze  hh  m  |J^n  Boden  mllteuß 
Korn  iaufendrn  $Ujch,  Warhaib^fli 
(|l|cht«^  gar  Tiici^t,^li]<^itLigt  bciiii 

licli  ist  €0  Bebmmzig  we^itk  (bläuti^ti^J 
Bruche  etwas  sähe»  beim.  Ivanoii  hrdcT 
gar  niclit  m^Uliditfi  wl  g^hXßimi^U  ^^Aii 
den  %^i«:bd,  ga<   L^V^Ö*^4f  ^ 

&V    In  der  Emy.,   ung  auf  den  Or^itT'Is^ 

^  Ifi^^  4iei  Sadbe  mit  der  Wkküllj 

Wutterkomi:  etafgerniafs^n  ios  L  tcli  t,  jj 
fen,  beschlofs  ich,  VereucUe  damit  aofl 
Ifin  anzusttlien*     Unser  vonajäbngfB  Sä 
lorn  Et'hieii  mir  gfinz  dazu,  g&eigofei, 
4|e£  Tliat,  ist  je  Witterung    vmd  l^äis* 
Stande,  das  Mutterkorn  h^ryorzijbriujeüi 
tjff^^  dsfl  Vong)ait)|:fge  wahrlich  der  ^ 
Art  s#yn,  iradem  wie  im  ganzen  iÄ 
iomtjier  nur  6  ertrügt  ich«  Söram  ertagt, 
überhaupt  eine  Witterung  hatten  ^ 
ülteaten  Menachen  kein  Beispiel  haben,  t 
gcnfl  fand  ich  ^aueh  bei  k^i^em  ^thiU)^ 
ifU«  Spelle  gehörig  erörtert,  ja  dit  gic^ 
jiffifi  m  mew&^y^m,  det  iichädltcher  ^ 
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mkhelt  dem  Hederich  {rapharm  rapbamtrum) 
ichreibt. 

Ich  lasse  jetzt  meine  Versuche  folgdnf 

Erster  Vtrsuch,  Ich  suchte  mir  bei  eixiem 
Qachbarten  Müller  eine  Quantität  Mutter« 
rn  za  verschallen»  Heb  solches  in  cler  Apoy 
!ke  fein  pulvern,  und  gab  von  diesem  Pul« 

mit  Butter  zu  einem  Bolus  formirt,  eines 
intern  Mopshündin  Morgens  nüchtern  ei« 
n  Skrupel  ein.  Als  die  Hündinn  am  an« 
tn  Morgen  sich  gariz  wohl  befand^  gab  ich 

^  Skiupel  auf  obige  Weise ;  allein  nach 
ler^  halben  Stunde  fand  ich^  dafs  sie  die« 
be  wieder  ausgebrochen  hatto.  Um  Mit« 
;  liefs  ich  ihr  etwas  flüssige  Nahrung  rek 
eu,  und  gab  ihr  z  Stunden  darauf  wieder 
Skrupel,  und  als  sie  auch  di^se  wieder  iut^ 
ich,  am  Abend  den  dritten  Bolus  von 
ikrupeU  Am  andern  Morgen  fand  ich  au€h 
s  letzte  Gabe  wieder  ausgebrochen.  Jetxt 
b  ich  ihr  Nahrung  reichen  ^  und  weil  ich 
r^uthete,  dafs  vielleicht  die  Butter  das  Er«! 
sehen  befördere»  machte  ich  f  Quentchea 
t  Brod  und  etwas  Wasser  zu  einem  Bolus» 
<i  gab  diesen  der  Hündin  um  Mittag  ein«; 
i  ich  nun  verreisen  mufste,  so  bekam  sie 
:  heute  weiter  nichts.  Am  andern  Tage 
id  ich  die  Hündin  ganz  munter,  die  ge  tri« 
Gabe  war  nicht  ausgebrochen.  Ich  gah 
:  daher  dreimal  im  Tage  jedesmal  §  Quent« 
en  des  Mutterkoi^npulvers  auf  angegebene^ 
eise,  und  da  sie  9  solcher  Gaben  bei  sich 
halten  hatte,  gab  ich  ihr  am  Abend  ^wiedec 
I  Quentchen  auf  einmal.  Dieses  brach  sie 
er  bald  wieder  auS;i  Die  folgenden  s  Tage 
b  ich  ihr  regelmäisig  alle  2  Stunden  |  Qaenu 
en  auf  beschriebene  Art,  jo  dafs  sie  ia  di«- 
rottrn.XX2a:V.B.55t.  B. 


im  betden  Tagen  im  G;in«eii  7  Qim 
erhielt    Dazu  gab  ich  ihr  nur  notfadf 

dir  Hündin  hll^b'  ganx  wobt  dtbei*  II 
cremen te  iles  Masttfarmt  warf^rj  hart  um 
Bchwarx,  der  Urin  nurmal.    Von  den  7  Q 
chen  ging  nichts  verloren,  sie  brliidl  d 
|ltt  sichr  —    Ich  hoS'te  jptzi,  dafs  iler  J 
dißse  Bfinilmfbare  Nahrung  wexii 
^  'wäiät  haben,  imd  li^schjors  jetzt^WJ^ik 
Iiere  Doiflh  Zu  yetmchen^    d^xhalb  ^ 
der  Hür  din  am  andf-ra  Mort^en  nüditen 
jguentchen  tirs  ^f uttf^rkorns  in  a  Holui, 
af#  sie  um  Mittag  diese  Dicht  BUBwthtt 
hatte«  gab  ich  ihr  in  kurzem  Zwisch^ 
«  Quefitdfcn  in  t  Gabeiu    Auch  <M 
Udl  «e  l^t  bei  iidL    Am  ^^flfl 
«te  etwas  ZM  i^üem,  und 
Milchsupp«  TorsetxC«,  verkroch  sie  liaip 
\%'oilce  nicht  fressen-    Auch  am  andem  i 
fand  ich  die  Suppe   noch  unangcf 
1^  ich  abd  ile^  Huniin  das  Cefiifs 
hak  aie  diesSbe  aoglekh  mit  Be|ifr* 
Jlodl  ne  Überhaupt  gaux  wobl»  uiut  dal 
■^UQiäben  der  Nahrung  ichien  kdtgMjt 
Furcht  geschehen  zu  seyn.     Ich  beobiC 
lie  noch  3  Tage,  während  weLchen  ik 
und  sdS  wie  gewöhnlich,  und  sich  völUg 
befand,  ja  am  vtatto  Tage  (and  ich  da 
siges,  abet  f#$Mlik  vilUig  ausgeUageoa 
1^  M  ib^  mcAuf  ich  ^  ytriharhiriilf 

j&t^*ifer  V^rsuc/i*  Hietacu  nahm  ich 
gesunden  zweijährigen  Dachshund,  iire 
ich  gleich  beim  erstenmaie  ^  Unze  dt 
imlverten  Muttctkomi  mUfifud  suBohi 


diese  Gdbe  wieder  aüsgebrociieri.  tck 
b>  ihn  ]>ut  den  gähzen  Tag  und  die  Nächc 
etif  imthie  «laraüf  am  ändern  Morgen  eiqe 
me  des  Mutterkorns  zü^  6  Bolus,  ünci  gab, 
dem  HunHl3  irl  hinein  Zwisciieriräumd 

9  bis  3  Stunden.  Er  behielt  abei*  davor! 
-len  bei  >ich,  sön'dern  brach  sie  büd  riäcÜ 
^nder  nU6  ivieder  aus.  —  Ddräuf'yeräS^ 
Ledete  ich  due  gänze  Räce,  indem  ich  wohl 
m1>,  dafs  kia  &eSchJiecht,  ivelches  die  Mui^ 
^^r  Sethes  Magens  sö  in  sein^t  Gewalt  hät^ 
jtieiheA  Versuchen  nichts  taugen 

Dritter  VersiicK    Ick  nahm  jfttzt  eine  ggi 
rrfe,  schöne  zweijährige  Henne,  welcher  icÜ 
€csten  Tage  JÜnie  des  Mutterkorn J)ulirfer*j 

Butter  zu  länglichen  Pillen  formirt,  dn- 
pfte.  "Ahl  Abend  Schien  sie  sich  noch  gän^  " 
kil  zu  bi;findetii  auch  hatte  sie  ^iii  £y  getf 
ki  Airi  Morgeii  des  zweiten  Täges  be'kanl 
Qtientcheh  auf  lüe  nehihliche  Art.  Ütil 
r  tag  gleichfalls  a  Qaentcherii  tind  am  Abend 
rsh  2;  Ätiders  erhielt  öie  für  heute  keinö 
iiruhgj  auiser  irisches  Wä^sef.  Arh  Abäilil 
oen  sie  ^twas  zu  trauern,  sie  hatte  aber  wie- 
r  ein  Ey  gfelegn  Airi  Morgen  des  drittdil 
%es  i^öllte  ich  iiir  abermals  feine  !^6rtiöü 
llen  feinßto{>feri,  ich  aber  den  Kröjff  liOfcU 
nx  strotzend  voll  faüd^  beächlofs  ich^  die 
iizliche  Fortschaitüng  üild  VerdäuUiig  hii 
ä  Abend  übzuwatteh.  Allein  arh  Abehd  wäi 
:>cb  diö  hfehhiliohe  Aüsdehhung  des  Ktohfei 
tiirhaiiidehi  daher  beSchlöts  ich  aüch  noröli  «tid 
[acht  abzüwärteil.  Oie  ilenne  träuertö  ifl- 
Sftsen  jetzt  sichtbäir.  Siisf  steckte  dM  Kiipi 
irisched  die  Flügel  iidd  sträubte  diet^^detti« 
m  ifittm  ']^ag^  fiüd  ich  Morgans  tibek  ifiBLl 
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mcr  denselben  Zustand,    fm  Ka£cbei 
ijichrere  dünne ^  wrlfsgraue  ExcrcmfiUi 
j^e  das  Huhu  wäh^e^ct  <tor  3i^\ 
gji^ben.   Ich  setzte  ibm  fetct'twfieM 
tus  i^ekocbten  Kartofieln   tlnd  Üm4 
yor,  wovon  es  aucli  etwas  frafs,  Aben^i 
fS^ntf  Veränderung.    Pennocb  stopfte  i 
tmder  ein  Quentche^n  lUft  MuttcfknJ* 
' fÜnheD  Tage  war  das  Hubn  nodj 
leri  «s  sf      iich  aieder,  und  blieb  ' 
zen  Tag  aiäf  4ipef  SteUe  ilmii.  D(t1 
schien  etwas  entleert  £u  seya^  war 
met  noch  sehr  gerüllt.    Es  frafs  bfuHl 
frab  aber  tiiehreremal  wieder  weiffgraue,! 
£lt€teip«£ite  von  tieh.^    Am  stcbitü) 
^ß^Mik  #1  Mot^s  todt  im 

5  i  G  t  I  o  n. 

ATs  ich  c!a«  Huh0  aut^eni  Belialteri 

Hofs  ihm  noch  eine  ß^antität  obiger! 
inen[e  aus  dem  Maattiarm*    Die  ßauC' 
klingen  waren  blauroth,  emcüodec,  wa 
lieh  blos  Folge  des  steten  Aufliegeos*-] 
%,mp£  fand  mh  m^ßm^-m^tülU^ 
iäkom*  aatk  dlb  Ka#öffitkk  und  ibil 

Stenmehl  war  noch   darin  vorhandeili  i 
aber  nichts  innormalcs,    Den  Magen  ' 
geatopft  vuli  von  Miuierkorn,  übcrdreb^ 
noch  zwei  ^innsrüe  Westenknöpfe  üii^' 
Hioi^  Kiesel  darin.  —    An  difl« 

^rmen  mnd;  den  andern  Bin^eireickD  i 
isnoTinates ,  nur  die  GaUenblsM  nar  ^ 
füllt,  und  das  lutm^.jMßtm 
aiindet  zu  eeyn. 

Dieses  tragische  Ereignifs  war  m« 
genna£sen  unerwartet«  allein  ich  bUe&üi 


\t  dfang  sich  mir  die  fra^  auf:  Sollte 
Ueicht  ^ie  Butter  —  6s  mag  beiläufig . 
iir  Verfertigung  der  Pillen^  verbraucIitN 
lerdicfs  war  sie  nich(  ranzigt  noch 

—  dem  Thiere  schädlicli  gewesen 
er  wurde  das  Thier  yielleicbt  durch 
iDg  getödter,  indem  sich  das  getlpck^  . 

gepulverte  Mutterkorn  durch  difi 
lg  der  natürlichen  Feuchtigkeiten 
Fee  und  Magens  stark  ausdehnte? 
•re  Vermuthung  fiel  durch  meinls 
ker  Köchin  Beobachtung,  dafs  man 
huern  und  noch  mehr  bei  Tauben 
iel  stärkere  Anfüllung  und  Ausdeh« 
Kropfes  und  des  Magens  finde;  um 
Srstere  näher  zu  ergründen,  steHie 

n  Versuch  an»     Hierzu  nahm  ich, 
jährigen  gesunden  Hahn,  und  gab 
1  ersten  Tage  |  Unze  des  Mutter- 
rs,  welches  ich  mit  aufgelöster  Stär* 
iglichten  Pillen  formirc' hatte,  ein. 
a^te  ich  ihm  klares  Wasser  in  dem 
id  liefs  es  für  heule  damit  bewexi« 
km  zweiten  Tage  schien  er  schon* 
trauern ,  und  weil  ich  ohnehin  ver* 
*ste,  so  befahl  ich  meinen  f^utent  . 
I  gewöhnliches  Futter  au  i^eichem 
sich  darnach  völlig,  so  dafs  ich  ihn 
Tage  Morgeps  ganz  munter 'wijB- 
und  iiin  öfterer  nach  Herzenslust 
rte.    Jetzt  bereitete  ich  &  Quent- 
Mutterkorns  mit  aufgelöster  Stärke 
und  stopfte  . sie  den  Hahn  lamg^am 
brsicht  in  den  Schlund»  XJebrigens 
n  er  heute  nichts»  -r    Am  Abiend 
wieder  deutlich«   Am  vierten  Tage 


Jfqrjgeni  fldiien  er  noch  kränker  zö 
itriiubte  die  Federn   und   zog  den  Kopf 
icb^D  die  I^i^g?'*  ^"^^  i^^" 

ni^hizit  sträub t^^        sich  doch  mth 

mbgevehrt,  und  in  4äm  Käfig  sah 
iolcliG  wf'ifti^rsuf:',  dünne  Exl^remenlc, 
bei  dem  Hahn  beschrieben  habe,  Icfe 
ibm  heute  dennocl^  wieder  3  Ouentdi 
Mutmliorns  bE^,  und  als  er  wieder  | 
.  ^eit  war,  setzr§  '^k  ihw^^^^  s  Um 
jE^n  r  und  JdbBgenkdrtlfS^  Tfiar,  un  d  fr 

|cb  |hrr  nicht.     Utbrigens  safs  t  r  heni 
gane^u  Tig  nof  einer  i>feUe^   s^'^g  Uta 
jfiirürk,  und  Uefs  die   fiün^c*!  hHngrn. 
,  ^  Itfppf'iP^nen         jnehz^  ^\R  bei  dem  | 
cotlciirenf        Am  fünfrcn  T^ge  M 

5  ^  c  t  f  o  Jl, 

Den  Kropf  fand  ich  strotzend  vqI^* 
IpneTf^n  Watrule  aclikncn  etwas  enn 
Der  Magi^ii  waf  g|€|cbfaLld  fttrat^nil  fn 

Janz  unvefi^t^ttni  Mali^0f|t|  fttigliidl 
sh  auch  upenigfiten«  ach  cm  erq  Dnttllt 
H /gereichten  Weizena  und  i^ociiep»  im  I 
^    *und  dazTi  3urh  mthrevf-  kl'  ine  Kie^elsfeil 
pie  Galleiittlas^  war  aucl^  hier  rpiii  G9l|r 
l^jgefülEr^  ipfiQ^  fand  ki^  fiicbti  li^i^onit 
"  Diete  Bert^tigung  ftm 

die   frübeti^  !^ifabLningen    und    d\p  \ 
'  Sf  hrifißtdlfr  geleitet,  icli^jwiich  bemalie 

90  gar  gcha<llitb.ßey-  —  Nun  ^aimjd 

> '  •■  . '  ■  ^ 
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[ejgebenen  Resultaten  ein  sicherer  Schlufu  fütr 
fie  absolute  Schädlichkeit  des  Mutterkorns  mä- 
hen li^se,  denn  unter  den  wirklichen  Pflanz 
l^giften  giebt  es  ja  einige,  die  eine  Ganung 
pn  Hausthieren  aJs  Nahrungsmittel  gern« 
nd  ohne  Schaden  fressen,  wie      B.  die  Zief> 
;ti  den  Schierling,  da  doch  andere  von  in- 
fierenten  oder  gewürzUaften  Nahrungsmittela 
sr,. Menschen  krepiren.    Wie  die  Ratzen  und 
äuse  von  weifsen  Schminkbohnen ,  und  die 
;hweine  vom  Pfeffer  J       indessen  hemmten 
»ige  Erscheinungen  dennoch  wenigstens  bei 
ir  das  definitive  Unheil  üher  das  Mutter«  . 
iro.    Ich  machte  mir  iiuri  Hoffnung»  auf 
a  sicheres  Resultat  zu  Rommen  >  wenn  iek 
8  Mutterkorn  an  Thieren  aus  der  Klasse 
r  Herbivoren  versuchte;  deshalb  suchte  ich 
r  eine  junge  Zi^ge  von  ^  M<inaten  *us, 
l4  stellte  damit  den 

fünften  Versuch  an.    Dieser  jungen  Ziege 
b  ich  den  ersten  Tag  von  dem  gepülver«  • 
I  Mutterkorne  |  Unze  in  Milch,   Das  thiet 
BT  die  MJlcK  begierig,  dem  Pulver  aber  wurste"" 

so  geschicKt»  indem  es  die  IL>efzen  dicht 
sammen  hielt,  auszuweichen t  dafs  es  alle«« 
il  gani:  und  gar  auf  dem  Boden  des  Geti^ 
8  liegen  blieb«    Deshalb  formirte  ich  wie-  . 
r  I  Unze  des  Mutterkorns  mit  Mehlkleister 

Bolus,  und  stopfte  diese  dem  Thiei?  ein* 
eses  gelang  mit  vieler  Mühe  abar  doch^glück- 
by  und  es  sQff  wohl  ^  Maafa  Milch  darauf^ 
n  )ten  Tage  merkte  man  dem  Thiere  fast 
:hts  aq.  Milch  soff  es  begierig*  aber  doch 
ilen  es  das  grnne  Futter  zu  verschmähen* 
i  bekam  heute  wieder  |  "Unze  des  Mutter» 
ms.  Am  Nachmittage  und  Abends  winselte 
4  stöhnt«      Tbi^  und  wac  umuhig»-  ale 


^  8S 


w€nn  es  BaiicIi*rhmcTzen  hätte*  Ci&Hli 
Ut  hTih  es  Die  Exkremciuf 

Ueiutr  und  aehr  trocken,  viellticbt  blofit 
mangelnden  Grilnfutters«  Am  msmss! 
wai  ei  Morgf^ns  wieder  gan«  rauBttv,  n 
MIkh,  ütid  ich  galb  ihm  wieder  J  Uuie  " 
tt^k^rn.  Das  Befinden  am  Nactmiitise 
Abeiifl  ganz  so  wie  gestern» 

Am  Morgrn  cJes  fünften  Tagei  ftfÄÄ 
4^%  Thier  wieder  miinten  bckim 
'  I^Vmxe  deB  Multe^komff  aip  eechsien 
TiMhimfs,    Pa  ich  ^«c.  vratcc  nichts  an 
nrhiiTe  bemerkte^  alt  die  lict^ilfi  angegcbi 
Merkmale^  so  stopfte  ick  ihm  am  mS$i 
Tag€r  eine  gaüze  tln»e  Mutterltotn  eiiii  I 
auf  soÜ  es  nm  wepig  und  ftise  nur 
jam  die  MUch,  grünes  Futtet  abez 
!£•  feg  fMt  Asti 

iHl^lftdh  Morgen  ftafs  e«  wieder  üi 
I^IIE  woL[  zu  scyn*  Ich  wartete  jetit 
Kachmittag,  und  gab  ihm  dann  nochiaak 
ganste  Uuze  des  Mutterkorns  Abcodi 
Kaditü  etöhnt«  et  wieder  fleifaig^  £§ 
l3Ut  tiiidt  1^^^  Exkt^Tineote  wäicul 

und  hart/  Am  andern  Morgen  frar  wi 
Ullcs  vergessen,  fraf»  Girün Futter  ub^ 
^fHcli,  und  da  icli  nun  offenbar  einaibi 
das  Mutterkorn  dem  Thiere  nichts  ant 
Iqnnte,   al«  dab  e«  ihm  ein  wenig  Bi 

'ÄiPFte,  80  hielt  ich  fernere* ^lageii 
■flüssig.    In  den  folgenden  Tagen,  wo  id 
Thier  beobachtete  ^    erholte  es  eich  baj 
vieder,  dafs  es  auch  da»  während  dfT^ 
t^üon  vedorne  Volumen  aeinea  K^* 
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Wag  rcsulrirt  nun  aus  den  liier  nieder- 
•legten  XJnfersucbungen  und  Versuchen? 
^fs  Hunde  das  Mutterkorn  ohne  Nachtheil 
Ertragen,  ist  sehr  wahrscheinlich,  dnh  Hühner 
*von  krepiren,.  ist  gewifs,  und  dafs  68  Zie- 
:en  —  weniiji^stens  nicht  tödiet,  dieses  schein- 
en meine  Versuclie  zu  hewri^sen.  Was  ew 
fi  dem  letzteren  Thiere,  änhaitend  gegeben, 
'iitde  gewirkt  haben?  da^  bleibt  freilich  un« 
BwUa;  indessen  erlaubt  doch  die  Analogiii 
?r  Wirkung  der  Pflanzengifte  die  sichere  Ver» 
itithung,  dafs  auch  dieses  durch  Gewohnheit 
dd  würde  indifiereot  geworden  seyn. 

Allerdings  hätte  ich  did  ' Versuche  forW 
^tsen  sollen,  allein  theils  gebricht  es  mir  dzß 
1  dermalen  an  Zeit,  und  andern  Theils  macht 
I  mir  immer  viele  Sorgen,  ja  wahrer  Herzen- 
id,  das  unglückliche  Tliiergeschlecht  mit  der« 
'Ilgen  Tormenten  zu  beladen.  Viel  liebet 
ätte  ich  das  Mutterkorn  absichtlieh  an  mir 
»Iber  versucht,  allein  dazu  kormte  ich  mich 
i  der  gegenwärtigen  kummervollen  Zeit,  wo 
lieh  so  mancherlei  Geschäfte  drängen,  noch 
icht  entschliefsen.  Itidessen  habe  ich  mich 
urch  meine  gemachten,  diesjährigen  Erfah- 
ungen  überzeugt,  dafs  das  Mutterkorn  dem 
lieoschen  kein  Gsft  «ey,  und  dafa  es  weder 
lie  Kriebelkrankheit ,  noch*  andere  Nervenzu- 
ällc  für  sich  allein  und  direkt  hervor  zu  brin- 
gen im  Stande  sey;  nichts  desto  weniger 
nöchte  ich  dasselbe  doch  ni.cht  von  allem 
^ntheile  an  die  beschriebenen  Zufälle  bei 
Menschep  ganz  frei  sprechen. 

Schliefslich  mufs  ich  hier  noch  der  8on^ 
lerbaren  Eigenschaft  des  Mutterkorns,  die 
Kontraktionen  dejr  Gebärmutti-r  zu  vermehren 
ind  Btt  verstärken,  erwähnen.    Aus  eigener 


n,  VerdrAtp  der  llände  und  Fftff«, 
etlicher  KJ$lmt  qnd\  Erb^^eü^hein^  Weichet  c^eni  ^ 
»nMfee  d^r  Speisen  baM  folgte,  bes^andeu«^ 
4  näherer  Unje^rsupHqng  jl^s  Gecr^idet,  woiv; 
8  das  Mehl ,  welches  zun)  Back^-n  .und .  {Lo« 
eil  des  schädlichen  ßrpdie«  iXnd  det  MebU 
eisen  verwendet,  bereitet  worden  wi|r,  habe 

gefunden ,  dafs  ^einah^  der  dritte  Theit 
sselUe-n  Mutterkorn  gewesen,  und  erst  iit| 
mlichen,  Stomm^i:  -  ge^rndtet  wprde^  sey,"^ 
tchrpjttel  aus  Brechw^ifisteiin  und  der  Ipe* 
cu;^n£aw^rzel«  uiid  der  nachinal|g^  6ehrauci| 
#  CaloDoelii  m\%  |(ampher  hatten  I^i4P# 
in'b!M4^hr*Qenesu)»g\gfebrachr| 

Per  ^r<  iftphysiki^*  Dr.  Pentrin  }q  Brom«  - 
1^  berichtet, 'Häf3  er  in  i^eih^r  jfugenc)  beim 
)atziereng^hen  durgh  die  Kornfelder:  das^Mut-», 
rkprn  in  m^ht  unbedeutender  Menjge,  ohn^ 
len  NachlheU  selbst  genossen,  aii^h  pach^ 
i^Utlt^h  erfahren  habe,  dafia  in  einigen'tief- 
rgenden  Gegenden  Schlesiens  das  Mutteri 
»rn  eine  picht  ungewöhnlich^  Erscheini^ng 
y,  die  Lai^dleiJitfi  indessen  daai  Brqd  y^eU  - 
les  ap«  dem  h|err|ut  verunreinigten  Cetre^dil 
>rei(ei  ^^iirde,  ohne  allen  3ch^den  genössen, 

pfer  Kreisphyaii^us  Dy.  Maier  z\\  WongrOit  • 
]tz  \Yii)  das  Mutterkorn  iq  steigender  Posin 
glicht  endli^t^  vi  grqfser  Mf nge  qnd  teiii  füi; 
ch  g^qossen,  aber  durcb^s  .  keine' Ahle.  2c^i 
lle  darauf  erlitten  tiäb^en«  Jgei  einer  wdetl^ 
erson  stellte  sM  bUigegep,  nacli  s^iper 
tlon,  auf  die  ^rfte  sehr  Kt^ir^e  QiiiKi«  wbt 
rftiges  ]p:rbre^heh  fin.    Uebrig^p^  vffMclvßrt 

daf#  er  Qchpin  (n  vielen  ^ahrer^  j^/tutterl^^ril 
ier  im  (.ande,  s|:\ivveilen  in  siemiicf]^  b^dfu|i 
ilrder  Menge« 'ßeipbachtet,  aber  noch  r\i9  i^l)!^ 
^fill^d^I:^  d|a^^  fr{4hreal^4b«i: 

■  ;>■■        ■■■■  ■  '-'^w.  ^■ 
.  ■  .  < 


►  Herr  OUtnroth  celbat  tritt  ^uf  AiaSeÄfe 
Jetlig^n,  die  das  Mutterkorn,  weiiibauctn 
ina  Cohen  Zuft^de^  Aach  nach  dem  ^ 
t^d  Rochen  filt  unschädltck  Halten  >  ^ 
eigne  Erfahrungen  das  Geg^nthciÄ  noch 
erwiffflen  haben*    Di*^  sogenannte Kriel 
'heil  jS^Raphania)  achreibt  er  vi^^I mehr  den 
lliltgfx»  4^,Lpl^   iLoUum  temulmtum  L}t 
Wäffn  ämefllraitiieiieii  Aersttnj 
gl^htnten  Gibuiten  erleichterncle,  Web 
Tegende  und  Seb  Pluf«  der  CafaniBiiia»| 
fördernde  Wirkung  des  Mutterkorns  inv 
:  Püflis  von  20  bifl  60  Gran  hat  er 
Gfkgenheit  gehabt  i^Üm  %n  b«ol 


mrhTifiirn)  entftmmn.'*}  Jgitgefh 
ijigfi  KönJgL  Hdfvmverüihen  AfUilärmst 
Dittmtr  zu  Mardüenneg, 

Mit  der  latzen  BcndtH  CiS^^)  hat 
in  vielen  Gegetiden  Franl^reichs  gteichza 
mit  dtm  Ro^^en  eine  fjrafse  Menge  Müttf 
liorn  in  tiie  belauern  eingebrachr*  —  Nk* 
dem  Gtnussf^  drs  lirodest  welches  mio 
4l|8iM  vt  runrc^inigtem  frtscfmu  Hc^e«  | 
gac^Ktn  ^  heobachieie  mm  hUv  yielm  ¥Wk  ^ 
mm^Vkäenetn  Ganpjttfi  Knir&aäi 
Yon  denen  7Jitveiltn  die  oli4»£it|  jedoch 

*)  D'ijse  nur  zu  5 ehr  tlcii  K^raitei'  der  FJüchtij 
"krll  iiagriide  I^f:<»!^ic:liMni^  wird  rlHtcIi  i]U  "f^- 

lci,i.    GewiTs  Sinti  l:i<vr  aiifloi  c  ^ih.  k  L  ztii- ii 
^  Ken  de  cpidemUchfi  üraaclieii  meiii  Äu.iünli:;«:' 
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iget  Ale  üntem  ergri^en  wurden;  Dann  er«' 
^"^ichien  die  Krankheit  mit  einem  sehr  lehhaft^ai 
a'Vhmerze  und   unerträglicher  Hitze  in  den 
^^^ufiizehen,  det  Schmerz  stieg  schnell  zum 
■%uf$e  und  Unterschenkel  hinauf.    Bald  nach- 
■^ler  wurde  der  Fufs  kalt,  seine  Haut  bjafs  und 
=3f'>'^ir8fafbig;  die  Kälte  ergriff  dann  den  Unter- 
3^cli^nkel,  dieser  wurde  äufserst  schmerzhaft, 
'-^i^jxad  zur  nämlichen  Zeit  der  Fufs  ganz  gefühl« 
^iof.    Während  der  Nacht  waren  die  Sclimer^ 
liien  heftiger  als  am  Tage;  der  Drust  vermehrte 
^cb  bei  den  Kranken,  ihre  Efejust  blieb  gut, 
sii^nd  die  Ausleerungen  gingen  vor  sich;  dabei 
rWurde  der  Kranke  schwindlich,  und  konnte 
Mich  nicht  auf  dcnF^fsen  aufrecht  erhalten*-^ 
Wurde  in  dieser  Periode  keine  ärztliche  Hülf^ 
herbeigerufen  y  so  entstanden  bald^  oft  binnen 
t4  bis  36  Stunden,  Brandflecken  und'3rand- 
.blasen,  und  der  Brand  erschien  plötzlieh.  Sehe 
^  of l  erstreckte  sich  dieser  his  zum  Kniegelenke 
''^ hinauf.    Hier  trennte  sich  das  Glied  fast  ohne 
^Blutung  plötzlich  ab,   und  es  zeigte  sich  an 
^^em  übrig  gebliebenen,  gesunden  Theile  eine 
!;!  xöthliche  Wunde,  die  schnell  heilte.  —  Meh- 
Irrere  Fälle  beobachtete  man  hier,  wo  nicht 
^  iblofs  4ier  Unterschenkel,   sondern  aucl^  der* 
'  Oberschenkel,  oftmals  beide,  und  in  einzel- 
;  n^n  Fällen  aufser  diesen   auch  noch  beide 
{  obcrn  Extremitäten  verloren  gingen  und  nichts 
als  der  Rümpf  übrig  blieb.  —  Vorzüglich 
'Wurden  voh   dieser  Krankheit  schwächliche 
Geschöpfe  aus  der  ärmern  Klasse  der  Land« 
leute  ergriffen ,  wobei  'dennoch  alle  schwä- 
chenden Gelegenheitsurtachen,  schlechte  Nah* 
ruiig,  nafskalte  Witterung, .  feuchte  Wohnung, 
mangelhafte  Bekleidung  mitwirkten.    Fast  alle 
Kranke  waren  männlichen  Geschlechts,  und 


I 
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nütterle,  ist  bekanntlich,  ein  kranlted^ 
rztt  gewordenes»  übelricbendes^  scharf  und 
rsehm eckendes  Getreidekorn ,    das  häu« 

,  und  vorzüglich  im  Roggen  ^  ais  in  an- 
L  Getreideatteft  gefut^den  wird,  sieb  all«* 
e  hin  und  wieder  im  Roggen  2eigt,  doch 
häufiger  in  einem  Jahrgangs  der  sich 
>¥i  fchlimme,  nasse  Witterung,  Yorzüglich 
;li  kalte  Rogeenblütbe  auszeichnet,  vor«^ 
xnX.  Es  ist  ein  l'flanzengift,  und  sein 
ufs  schadet  mehreren  Xhieren,  z.  ß.  den' 
Vreinen,  Hiihnern,  vorzüglich  aber^^  den' 
rlingen,  welche  nach  dem  Genüfs  einet 

issen  Quantität  von  diesem  kranken  Kool 
ubt^  oder  todt  vom  Dache  zur  .l^rde  faU 
'  80  dafs  diese  Erscheinung,  welche  im 
iterj  wenn  die  Scheuern  Tagfe  lang  ofieil 
en ,  und  in  denselben  Roggen  gedroscheil 
Ij  od  vorkommt^  und  wahrscheinlich  bei 
gemeinen  Mann  zu  der  Meinung^  Ver* 
tssüng  gegeben  haben  itiagt  wie  die  Sper-i 
;e  Von  Natur  aus  mit  der  Fallsticht  be-s* 
et  Seyen,  und  er  sich  defsWegen  deti  6e- 
I  derselben  versagt.  ^  Wenn  det  Roga 
.  gedroschen  wird^  so  spritigeii  diese  K,ör* 

leichter  vom  Halme,  und  iliegezi  wegeit 
ir  Leichtigkeit  mehr  auf  die  Seite,  so  dafii 
sich  von  dem  guten  gesunden  Kürn  von 
»st  iibsondern^  wo  man  sie  dann  Häodst  ^ 
I  sammeln ,  oder  wenigstens  mit  'd^m  Bei* 

leicht  auf  die  Seite  schaffen  Icann»  Ivel« 
s  auch  wahrscheinlich  der  Grurtd  ist,  ivafa 

in  schlechten  Jahrgängen ,  teo  datf  Mut« 
orn  häühger,  oft  in  bettächtlicher  Ji^ehgcl 
mden  wird«  nichl  öfteri  das  Mehl  Und 
d  durch  diete  kranke  Körner  Vet-giftet 
dcd^  W«U.«b  ttäiBdJttk  dem  Landmanii^  m. 


schein  Uligen  das  Gif  fariige  di 
längiich  documc'ntJit  wird. 
8o!]<^n  sie  auch  «lurch  ihten  i 
belkrankhfrit  veranlassen.  AI 
fichlinimen  Wirkungen,  die  dt 
hen  hewirkf,  und  <iurch  die 
schafTenheit  des  Subjfcts,  du 
des  <Teno8Sf  nen,  freilich  aeh 
den  kann,  haben  diese  Körnf 
dere  autfallende  Wirkung,  s 
nicht  unberuff-jien  Händen  ar 
gewissen  Uinsiänden,  dem  : 
und  zu  rechter  Zeit  gegeben, 
zu  einem  Arzneikörper  erhebe 
meine  ciit  (iebui  fswehen  beför« 
celben;  die  Hebammen  in  l 
wenigstens  in  mehrerern  Dörfe 
Eigenschaft  seintrr  Körner  si 
Erfahrung,  so  dafs  sie  solche 
brauch  sammeln,  und  mit  Nal 


■  die  Geburtswehen ,  auch  'schaioien  sie 
dieäe  W^iäe,  laut  vielfältiget  Elrfährüng« 
wenigsten,  tro  man  im  Gegen theil  j^ne 

■1  nicht  l^ohl  überschreiten  darf,  w6nrx 
m  nicht  obige  Erscheinungen  eintreten  seiM 

■  will.    Mir  ist  übrigens  selbst  eine  junger 

bekannt,  welciier  um  die  ausbleibendenr 
shen  zu  befördern,  einige  wenige  Mutten 
siet  von  der  Hebamme  gereicht  tvutden^ 
nach  dem  Genüsse  sogleich  die.  heftigstea 
shen  bekam,  und  welche,  wie  sie  mic/sagtei 
r  unnennbarer  Gewalt  gewirkt  hätten,  auch 
r  ordentlichen  Weheta,  von  dct  NatUr  ver* 
afst,  mtht  tu  vergleichen  wären,  diese 
iu  getieth  plötzlich  in  "^ine  Art  von  Wuth, 
Ite  die  Fäuste«  packte  die  Hebamme  beim 
pf,  und  gebäht  endlich  untet  den  heftig« 
n  Wehen  ein  lebendiges  Kind»  Ich  selbst 
K  einigemal  Augenzeuge,  wo  von  wenigen 
rnern  die  Geburtswehen,  die  entweder  au9 
iwäche  der  Gebährenden  aufgehört  hatten« 
3r  aus  gfeicher  Ursache  noch  niemal  drin- 
id  eingetreten  waren,  sogleich  eintraten« 
dafs,  wie  ich  glaube,  die  Geblirtswehea 
^rdetnde  Eigenitchaft  nicht  zu  verkennen 
t;  Wahrscheinlich  wirkt  dad  Muttetkorfl, 
X  auch  als  erregendes  Mittel  auf  «den 
nschlichen  Organismus,  daher  es  auch^ 
nn  es  in  Gaben,  die  dem  Wirkungs-« 
rmögen  der  Erregbarkeit  nicht  angemessen« 
sr  solchen  Personen  gegeben  wird,  die  man 
ter  die  Klasse  mit  athenischer  Anlage  rech- 

aeuverlässig  Schaden  stiftet  und  stiften 
ifs,  eben  so  wie  alle  andere,  auf  di^se  ArC 
kende  Mittel,  namentlich  das  Opium,  da-^ 
!  auch  die  Frau,  von  der  oben  die  Bedd 
r,  und  die  ganz  und  auffallend  mU.sthedi^ 
onvn.XXXXV.B.b.Su  G 


Uiinwakzeuge,  das  Gummi 
•Biosloigane,  und  aadeie,^ul 
in  HinBichc  auf  aeine  mehr 
knde  Wirkugng  acheint  ^a 
voraus  zu  haben,  äuctikauc 
jeni|>en  Miuelo,  dit  ala  Wct 
lel  empfohlen  aiad,  £.'  0.  n 
CüStormm  nicht  woM  in  \ 
gen.  —    Wie  heftig,  wirkend 
dieses  Pflanzengiftea  aeyn» 
Hebammen  damit  schaden  1 
.  nicht  zu  rechnen,  wo  aie  sdI 
des  Glück  vertrauend^  und 
ivissenheit  den  GebsQuendei 
bei  einem  mechanischen  Hie 
tea  der  Mutter  oder' des 
xiothwendig  der  €^br9uch  % 
neu  verboten,  werden  nqtüssc 
der  Fall ,  den  ich':.Tor  tinp% 
achten  Gelegenheit  hatte.  -4 


man  mit  diem  Finget  das  Auge»  8o  wat 
Blick  stait,  Gesicht  und  Hals  war  sehr 
etrieben,  sie  antwortete  auf  meine  Fragen 
breder  gar  nicht,  oder  schwach,  abgebto- 
r,  aber  die  Wehen  waren  unerachtet  der 
len  Schwäche  des  ganzen  Organismus 
»rordentlich  heftig,  eine  Wehe  jagte  die 
>re;  sodaure  es  schon  24  Stunden,  sagten 
herumstehenden  Weiber,  und  ich  erfuhr 
neinem  Erstaunen  von  ihnen,  dafcr  dieb 
lückliche  Weib  während  dieser  Zeit  sehe 

Roggen mütterle  von  der  iiebamme  er« 
sn  habe.  Bei  meiner  Untersuchung  fand 
die  Genitalien  äufserst  geschwollen,  heifs, 
rarzroth;  die  labia  majora  hingen  bis  auf  die 
e  des  Schenkels  herab,  waren  trocken,  öde-» 
öS  aufgescbw'olien,  eben  so  dfe  minora^  der 
tdarm  war  wenigstens  drei  Zolle  heraus« 
leben,  kurz  alles  über  die  Besclireibung 
teilt,  alles  Folge  von  den  h^^frigen,  lang 
>eblich  dauernden  Wehen,  und  ihrer  Vet- 
^itung,  veranlafst  durch  den  So  unvoraich« 
Q  Gebrauch  des  Mutterkorns»  Die  innere 
e^suchung  Wurde  mir  sehr  schwer,  nut 
Mühe  konnte  ich  die  untersuchenden  Fin- 
in  '  die  über  allen  BcgrifiF  geschwollen^e 
jina  einbringen,  und  zum  Kopf  des  Kium 
gelangen,  wo  ich-da^n  leicht  fand,  da£s 
elbe  tief  im  untern  Becken  schief  zur  Seite 

noch  dazu  mit  dem  Gesiebt  gegen  die 
lambeine  stand,  ferner  fand  ich  das  Becken 
er  in  seinem  Ausgang  -engAr,  als  im  Nor« 
zustand  I  weswegen  die  Frau  bei  ihren 
eA  vorhergehenden  Geburten  immer  eu 

•chvret  gebikdl^  /ttnd  nijehxeres  su  leiden 
c«         ■  • '  .  ^  ■■'•».. 
VavcckcBi^  >  den  un- 


^ttnididgeci  Genurs  des  MulterfcoTOf 
»  ,  tlble  Syitem  der  Gebabi:]i|utte£  in  im^ 
ßtxni  der  XJeberrekungtgewüit  wie4  MI 

4afi  ea  leicht,  in  einet  gewisien  Periost 
gebeo,  zu  einem  die  Mersschheit  eni 
MtlCfel  werden  könnte^  und  achädlicbei 
als  Sa  bin  a ,  Mi  l  Ubo  r  us  n  iger ,  and  alle 
MiUel.  —  Jettt  babe  icb  ersäUCs 
^^«hSctt  ^eiehen,  wabigenomment 
jphtlo»o|üu;scfa£a  Sbm  des  Worts  nicht 
sehtet  babCt  htäem  ich  das  Mutterkon 
der  obea  berührten  Absicht  nicht  selbsf 
Warndt  h^bet  UDd  mtine  geÜhsmi 
Auteednakdt  Godi  nicht  darauf  adl 
hk  thM  ca  mllacfat  noch,  qder  übeilifll 
I»  cinatweilea  bta 

geachickte  Hand  da 
tttiti^cUas,  ote  Uakecr  Hülfe  des  An^ 
Da  dag^gcbiiiiMPiilir  uod  änttüdaft 
^ßbmn  nicht  Jü^^bv  p^^iilEt,  «a  h&B&^ 
.im,  daft  1^  Awkdfe  Zvigfl  ein  todt»|b 
dMi  rar  TMt  %chie,  dafs  die  Frau  cfki 
bcadweihiiEei  Wooiienbett   hatte,  dafcl 
aber  doch  wieder  mn  Geneaung  kam,  i 
|}ia  aul  dieie  SüiqiIi^  ticb  befmdEt. 
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ractisclie  Beobachtungefia 

von 

Dr.  Dorfmüller, 

Arzt  zu  Fürstenau  im  Osnabruckisdum« 


(Fortsetzung.  S.  Journal.  Julius  d.  J.) 


Wahrnehmung  dner  häuslich  endenüschm  Charta 
,  Vitt  und  einer  Chorea  epikptica  von  Jnsetten* 

lan  kann  wohl  mit  Recht  behaupten,  dalii 
i  in  den  Zeiten  des  Nerven  •  Erethismus  Im* 
\n.  Nervenschwäche,  Nervenkrämpfe,  Ner-f 
nschwindel,  nervigtes  Kopfweh,  Nerven^ 
tern  sind  ja  fest  allenthalben  das  Fel^ges 
[irei  und  der  Aerzte  saures  tägliches  Biod* 
enn  wohl  gehört  standhafter  Muth  daxu,  diese 
eiköpfige  Hyder  zn  besiegen.  Vorab,  da 
so  manchmal  nicht  in  der  Macht  des  Heil-i " 
instlers  steht,  die  vielseitigen  Ursachen  vreg^ 
iräumen,  die  offen  und  verkappt  dem  Ue« 
1  Nahrung  zuführen»  Es  ist  gar  nicht  su 
rkenhen,  dafs  die  Nervenleiden  seit  unge« 
ir  anderthalb  Decennien,  wenigstens  bei  dem 
mdmann,  merklich  m-  und  txttmivt  zuge- 
<mmen<  haben*  .  Vapeurs,  natürlich  öder  fin-a 
auch  .y<»'4       udcit  Jabxen  ein«  Zkrde 


knrnkheiteiT  VeranUtiiuilg  gebe 
xiacli  durchzugeheoi  londero  au 
in  der  Wahmebihung  sdAbat  Im 
Am  298ten  Junuii9lg  Wut« 
von  hier  zu  einer  Familie  e 
wie  nur  der  Bothe  untetiiregs  < 
reie  Mitglieder  von  ein«r  iond 
IieiC,  die  in  allerlei  Kew^uogc 
mit  Schreien,  Lachen 'y.  8«  w«  ' 
Stünde,  heimgesucht  würden. 

Eierde,  aber  auch  der  berzlicl 
e'lfen,  wurden  durdb  die  füi 
pbaftische  Beschreibuog,  die  mii 
dem  Uebel  gab,  aüfs  höcbsUi 
meiner  Ankunft  fand  ich  4 
Mädchen,  wovon  dasMlCeatea  : 
da«  dritte  c  6  Jahre  alt  ^nd.  daa 
ling  von  15  Wochen  War,*  w< 
der  Krankheit  litt,  um  die  Mut 
Alte  sahen   gesund  und  w$i 


I 
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Rchkiinstler  heraus  zu  bringen  vermag,' 
ifte  dem  Vater*  die  Haare,  echnitt  dlb 
rbarsten  Gesichter,  schrie,  schäumte  wie 
p^öllig  Verzweifelnder ;  nachdem  dieser 
tt  etwa  6  Minuten  gewährt  hatte,  klimmte 
eder  lierunter,  warf  sich  dem  Vater  und 
lutter  schluchzend  in  die  Arme,  unü 
"s  die  heifsesten  Thränen  des  Kumiqeifa 
ihr  Schicksal.  Das  zweite  Mädchen  fia^ 
Eintritt  des  Paroxysmus  an  zu  Walzen, 
:war  mit  einer  solchen  Bapidität,  dajk 
Täst  kein  Auge  darauf  heften  konnte,  utid 
r  Walzer  nach  ungefähr  S  Minuten  auf- 
wurden die  Gliedmafsen ,  vorzugsweisis 
chten  Seite^  wie  auch  der  Mundwinkel, 
nd  her  gezogen ,  wobei  di^  Thränen  iaiw 
\ugen  flössen»  Das  dritte  Kind  Ton 
ren  hatte  nur  leichtes  Ziehen  in  den 
dn.  Eine  Nichte  e  von  den  Kindern,  eih 
i,  wohlgewachsenes  Mädchen  von  19 
),  welche  sich  zur  Unterstützung  der 
i  seit  einiger  Zeit  den  gröfsten  Theil  des 
in  diesem  Haus;e  aufhielt,  ward  gleich:« 
on  dem  XJebel  befallen,  alte  Gliedjna- 
varen  beim  Anfall  in  der  gräfalichsten 
;ung,  und  der  Kopf  wurde  ganz  hihtdi 
izogen.  ■ '  , 

line  Magd/,  ig  Jahr  alt,  welche  seit^l« 
Monaten  in  diesem  Hause  diente,  litt 
Iis  an  der  traurigen  Krankheit;  welche 
her  dadurch  von  der  der  übrigen  unter« 
,  dafs,  nachdem  die  krampfigten  Be« 
Igen  aufgehört  hatten,  eims  völlige  Ca« 
e  eintrat,  in  welcher  ich  sie  grade  bei 
m  (  rfiien  Besuche  antraf, 
ine  andere  Magd  g  von  23  Jahren,  stark 
lit  derben  Muskeln  begabt,  war  auch 


jakht  mehr  Frei;  d^inii  jNttbdifdi  inq^ 
^ie  im  tiefen  Nachdenken  be^Sip,'« 
4ttrch  und  sang  ui^aaÖtödii^  «IfatÜd  n 
..  Aufserdem  War  ellif.  WP  Anynm 
yda  einigen  50  Jahien,  seU  geitaiirip 
«itden  schrecUichsten  Kiäm^fob  gqAg 
die- Kunst  der  gesehidtte^ten  Aeqrt^  Irij 
#jBbi  wenig  dagegen  vtpAogU 

Endlich  wai:  aiich  ckc 
fibtn  bemerkten  Kind^  in .  «cbM  j 


r  ^Tahreh  gelinden  AnföUen  von  KtiMfil 
gesetzt  gewesen,  jiedodi  ^OVphflttlfb^Mij 
nupmehr  davon  beGcäl> 

In  Rücksidit  wr  .4«t  lilbiig»  Ii 
|[onnte  ich  bei  Cy  ^  f  ^nd  g  MlN^ 
pikten  in  den  Fmcti<^ieo  'beiiiei^ 
yrar  der  Uqte4eib:  votsug^weiee  id|p 
uxid  gespanpt,  und  di^  (jresiehtipvii>e  jj 
)>][üheud  wie  bei  d^m  lllteiteQy  ip|ikl 
meisten  litt, 

^wei  sehr  geschicKte  Aerste  h^tte 
einander  die  Kranken  behandelt, 
hcide  als  ein  Opfer  des  so  manchen 
J^.xzt  verschlingenden  Nervenfiebei:  f 
^ur  einige  wenige  Ordinationen  wufi 
I5ur  Einsicht  vorgelegt.    Sie  waren  zi 
Sernung  von  Würmern  nnd  Bes^nftigi 
^u%eregten  Ncrrensystems  bestimmt. 
riana^  Sem.  Santon^  Flore$  Zinci,  JfSxtracü 
fyanu  waren  die  vorherrschenden  Mitt< 
,  '    Da  ich  in  einem  wiederholt  fnitdc 
Jen  Sorgfalt  angestellten  Examen  nur 

1*n  Hinsicht  des  Ursächlichen  heraüs 
tonnte,  dafs  bei  ^ly  ix  c  und  ^  eine 
tare  Disposition  vorwalte,  bei  allen  ab 
}ebbaftß  £inbiIdufjf»r-H&^  heihßt 
tcs  sympatheiisirff        jf***  ^® 
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itcnzen  waren,  bcscJbloCB  ich  folgenden^ 
■rplan  anzuwenden^ 

1}  Wurde  sofoirt  die  möglichste  Absbnde« 
rung  der  Kranken  veranstaltet. 

pi^  Jeder  erhielt  die  strepgste  Ordre,  beim 
Anblick  des  an  Krämpfen  Leidenden  au- 
genblicklich das  Gesicht  abzuwenden« 
Aufipunterung  und  Ableitung  der  Ideeu 
von  dem  traurigen  Uebel  wurden,  so  viel 
es  nur  irgend  geschehen  }Lonnfe|  in  Af^« 
Wendung  gebracht. 

^)  Wurde  ein  zweckmäfsiges  Begimen  eii|- 
gerichtet,  und  voraus  die  gröfste  lifMfsig- 
keit  auf  das  ernsjthafteate  empfohlen«  XcK 
machte  die  Mutter  vesantwortiich ,  auf 
meine  Vorschiiften  pünktlich  zu  halten« 
Wählte  ich  folgende  Heilmittel,  aus  Grün- 
den /  die  meine  Lese^  si^h  Bellest  hi^zu^ 
denken  werden. 

4^  erhielt;  Ree.  PuIv^Rad.  Ffl/erfan. DracÄmJjU« 
Sah  Tart»  Scn/p.  j«  injund.  Aqua  fontan.  fiiy* 
q.s^  CoU  TJncvi.  add.  Mosch. omntal.  gr.xy. 
Pulv,  epih  March,  l^rachm^  j«  JElaeos^  ^<y^- 
put.  Drachme  M.D.  S.  AII0  t|  Stun- 
den einen  Efslöüel  voll  z\i  nehmen« 

jReCt  Liquor^  C,  Succin.  Tincu  thtb^  and 
TOrachm^  serru  Spir.  Nitr.  dulc^  JDracknu  una 
ttsem*  M,  D,S«  Eine  h^lbe  Stunde  p^ch 
der  Mixtur  ist  Tropfen  zu  nehment 

Ric^  Balsam^  j^eruv.  2>r JCÄm. j»  Tin€(.  CßU 
ban^  Spir^  matricaU  ana  Unc.  j«  M«  O«  8^ 
Womit  dreimal  im  Tage  die  Bi^gup^eii 
der  Gelenke  zp  reiben« 

t  wurden  die  nehmlicben  Arzneien,  nur 
ein  Viertel  weniger,  gjQreieht^ 

Cf  wp.nur  geringe  Spuren ^^ec  Krämpfe  stritt 
fanden,  erhielt  nur  dr^ntial  de«  Tages 
f  Efslöffel  der  Mixtur« 


€  be^am:  Hrt%  Piih\  Rad^  Vakrlarut) 
vj*  Fol  (iurtmt^  ^nrid^  Urachm.ju 
puf'  gn  3Lxiv>  inj  and,  ^quaefonian/l 
^       ebulU  CoL    Unc,  vjü   add&  Mosc^ 
Scfifp,}*  Sri  eck*  a)!}.  Urachin,  jiL 
pr&chm,  vi,  S_  JiRtt  2  SH| 

nen  Efslöffel  voll, 
Dalvtri  von  den  ohtn  erwähnten  Tmft 
h^U*^,  Smncle  Tiach  der  Mixtür 
^der^,%iritu9  AvurA(  auf  di| 


Tropft 

•II 

tu  v| 


ihrem 

Ißtuntle  von  dort  tp 
Düthigen  versehe 
nei : 

Mim.  ^rathm.iti 
rjih  S*      AJio  3 


>IC  Magd  /  T 

ungerHiKr  eine  Vier 
grachicki,  mit  M 
bticam  folk^ende'i 
^ VjR^ec    Pthv.  Rad 

'  füh  Oos. 

eins  zu  Hrii*.*^-* 
pie  Trnpt'en  wie  bei  tlen  übrii^en  lui 
^yon  18  bfs  '2^^  wie  aucji  den  SpiniulJ 

Die  Magd  g  erhielt  bloa  ein  Pul* 
I*ra€hm^  im.  i^^  Rad.  Fa/en,  &:ny4 
m^i^tism.ruhK^  j5r,  %*y?.«m«.  und  jog^j 
Äeii.  alle  3  StoncTen  eins  zu  nehmeJL 

Mir  flifgen  Miueln  wurde,  in  all 
eleigf  niien  Gaben  ununterbrochen  foif 
rcn.  Schon  nscli  Verlauf  vöu  8  Tagt 
reu  bei  c,  e  und  /  die  Krämpfe  äuffalU 
»ipdert,  bei  f  war  daa  Stadium  cö3 
J|cbün  gan»  verscbifunflen,  l>ci  h  das  ^ 
Ih  blofs€  Eiegiingen,  ohne  von  der  Si 
gehen,  verwandelt.  Bei  ü  kamen  dieP 
inen  fidtner,  echoii  aa^ze  Stunjl«^J 
zuweilen  alle  ViertfO*tiil|äite^^ 
fanden)  flössen  ruhig  V 


T^el  .  behielt  noch  immer  einen  fürchteirlicheii 

Oa  das  Mädchen  schon  einige  Erleichte« 
^  spürte,  und  den  auffallend  glücklichen 
an  den  andern  wahrnahm,  so  gal^  sie 

die  bestimmteste  Versicherung,  alle  meine 
zrschriften  auf  das  pünktlichste  zu  befolgen 
I-  auch  die  übjelstschmeckenden  Arzneien 
nehmen» 

Sie  bekam  nun  noch  zu  der  Mixtur  eine 
Ke  der  besten  Königschina  für  43  Stunden, 

eben  diesen  Zeitraum  50  Gran  Moschue 
L  36  Tropfen  destUlirtes  Rautenöl,  daneben 
><;n  aus  Asandi  Galhanum  ^  Cbamillen- 
cract,  Baldrianextract,  von  jedem  gleichviel, 
9  Biebcrgeil  die  Hälfte  des  Morgens,  und 
lends  jedesmal  einen  ScrupeU  Diese  Pillen 
■Leiten  auch  e  und 

Ntich  '8  Tagen  waren  bei      c,  /  und  g 

ganz  unbedeutende  Spuren  der  Krank-» 

niehr  übrig. 

Bei  a  und  «  aber  das  Uebel  ungleich  gt- 
Ser;    a  hatte  in  dem  Nachmittag  vorher, 

sie  sich  mit  ländlicher  Arbeit  erlästiget 
(e,  nur  einen  einzigen  gelinden  Anfall 
tabt. 

Es  wurde  bei  allen  mit  den  nehmlichen 
tteln  mit  StancHiaftfgkeit  fortgefahren,  und 
>  meinem  abermaligen'  Besuche  waren  ft,  e, 
ind  g  nur  die  leisesten  Züge  der  Krankheit 
i  genauem  Forschen  zu  bemerken. 

Leider  hatte  ich*  nun  auch  mit  den  beu 
n  mir  vorgegangenen  Aerzten  ein'ähnliches, 
ch  nicht  so  hartes,  Schicksal^  Durch  Ah» 
!Ckung  2og  ich  mir  ein  bösartiges  Nerven- 
ber  .zu  ,  und  wurde  davon  so  hart  mitge« 
mmtiii  dafs  icb|  nachdem  ich  einigerma^ 


Noch  einige  Beobächtiuigeri  » 

über 

e  b  i  1 1  r  e  A  n  g  u  8  t  u  r  a 

und  andere  Gifte. 

Von 

F.  A.  G.  Emmert« 


.  iewohl  die  in  dieser  Zeitschrift  schon 
^etheilten  Versuche  es  selir  wahrscheinlich 
echten  I  dafs  die  tödtliche  Eiowürkung  der 
a.ndischen  Angustura  auf  dem  tbieriscben 
rper  von  einer  Aüection  des  Rückenmarks 
luingt,  so  setzen  sie  dieses  doch  nicht  aufäer 
Zweifel,  um  nun  die  Wirkungsart  die« 
b  Giftes^  so  weit  es  nur  durch  Sriahrung 
Sglich  ist,  zu  erforschen,  steihe  ich  inVer- 
:idung  mit  Henn  Professor  itfeyer  folgsiide 
ifirsucbe  an.  s 

i)  Wir  zerstörten  ,  einem  jungem  Metieget« 
lind  ^  den  untern  Theil  des  Rückenmarks  von 
em  zehnten  Bückenwirbel  an  und  tibergoMen 
ie  Haut  und  Muskeln  der  ftückenwunde 
lic  einem  gesättigten  Absud  der  ostin  jischen 
ngustura.  Bald  nachher  stellten  sich,  d^e 
tatckrämpfe  und  convulsi  vischen  £)rsjGhütterup- 
|j)ij;jRrclcbe_^e  Angüstura  gewöhnlich  her- 


ein  nicht  unwitlitlefT 


Lelire 

i^pd  rbn  *fcif  Wirkungsart  der  Si 
tm  dem  thieriifihen  Körper. 

Nicht  vrenigerAufmerksmifctii 
SiB  ßicli  dctUDterfuchuiigübi^ 
andere  Gifte  (ri^ebende  Duxcliganglti 
tdebtenTiicile  (ür  gewichtige  Stoffe, 
ünmittelbare  Eüidrhtgen  diäiet  Sfofe 
die  Wände   4€!t  Gefkts6    und  die 
^^k^den  Theilf-|,  2u  vezdienett, 
^  mel0  Phyaioldg^n  und  Psthali 
«oldie  Permeabilität  der  belebten  Theil^ 
vereinbar  mit  den  organifichea  Gtifl 
läugnet  haben^    Wie  faUch  aber  dltit 
ist,  erhellt  vor^tii^ich  au«  eioer  Heobidit^ 
irelehe  ich  Über  das  deptUlirte  OAl  vonj 
^fun^f  ^GidziS  gemacht  hab^.  Bei 
Käntnichen,  Welches  ich  mit  dmm 
(Ai5  mit  dem  der  bilt*5rh  Mandeln 
der  BI^uiBaure  in  der  WirkuDg  ganz  ü! 
sütnuw}  tia durch  todtete,  dafa  ich  eii^iget; 
t6n  davon   auf  die  unverletzte  Haut 
Büükeras  brachte,  locben  nicht  allein 
Hl  jener  Steile  det  Haut  liegende 
SkllstofT,  flondem  audi  die  twfoteti' 
df  r  Ltiickcn  Olli  sIt  ein  mehrere  Tage 
bii  zum  Uebergatig  in  Fäulnifs  %ufl 
Jiach  Jenem  Oehle. 

Qhi3geach  te t  die  wSlspge  und  geL 
Üblt^"^  wie  auch  einigea  meiner  Ai 
$^phe  zu  Folge«  dasKirBchlorbe 
XuBScii^läutig  oder  Bindung  ihres, 
Meialleh  Vereinigenden  Gehalts^  dtircl 
■epBa^li«/  ihre  giftige  Wirkung 
noch  ibij  hitire 
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usMuzei  tödtet  sogar  noch  unter  deaielbeiti 
i  einsige  Veränderung,  welche  das  dettillirt« 
■uer  der  bitteren  Mandeln  durch  voUstän« 
s  Bindung  oder  Autscheidung  der  Blau« 
ce  auf  die  eben  erwähnte  Art  erleidet»  Ist 
»  dafs  es  die  Thiere  wenii^er  heftig  angreift» 
■  eine  weit  grdfsere' Dose  von  ihm  suc 
cJtung  derselben  erfordert  wird»  als  von  ei« 
noch  unverändert  solchem  destAUrtto 
Laser. 

Hiemit  steht  wohl  die  merkwürdige 
I  Schaft  des  deatillirten  Wassers  von  dea 
wn  Mandeln  in  ursachlichem  Zusammen« 
»gt  dab  es  nach  gänzlicher  Ausscheidung 
Blausäurei  diese  immer  wieder  von  neuen 
engt,  sofern  es  durch  Digeriren  mit  KjiU 
:A  Eisen  immer  wieder  von  neuem  BerlineN 
Li  ^iebti  Beide  diese  Erscheinungen  gebea 
len  weitem  Beweifs  f&r  meine  Vermuthung«' 
s  es  mehrere  Blausäure  ähnliche  Verbin« 
r^gen  giebt»  und  dafs  Verbindungen  der 
I:  eine  Hauptquelle  von  den  Giften  aus  dent 
anischem  Reiche  dind. 

Da  in  neuem  Zeiten'  in  dem  Wüitem^ 
'fischen  wiederhohlt  Vergiftungen  mit  den 
idbst  gewähniichen  groben  Blutwürsten^ 
I  man  Blunzen  aennt^  vorgekommen  sindg 
könnte  man  <lie  giftigen  Eigenschaften  dieii 
r  Würste  um  so  mehr  von  Entwicklung 

Blausäure,  oder  einem  ihr  ähnlichen  Gifte 
ileiteii,  als  man  sie  blob  an  schlecht  ge* 
ueherter  in  säuerlithe  Verderbnifs  übefgegaa«* 
»nen  Würsten  der  Art  beobachtet  hat  Auch 
IT  ich  schon  vor  etwa  zehn  Jahren  dicstc 
cinung,  wie  ich  mit  meinem  Bruder  die  Ver-i 
über  die  Wirkunj^  der  Blausäure  auf 
Ubif'tfaatfllbA^.weldi«  di«s«r  in  seiner  Inau- 


verschieden  waren,  und  dei 
.Kupfer  und  den  Arsenik  herv 
cen.  Wenn  daher  dim  hier 
beobachtete  giftige  Eigenscl 
den  gerichtlichen  Untersuci 
picht  von  Beimischung,  so 
wickfung  eines  Giftes  durch 
herrühret,  so  mögtc  ich  sie 
ranciden  Schärfe,  als  roa  eiu 
Ikhes  Verhiodung  ableiten« 
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V. 

Empfehlung  der  Brechmittel 

zur 

rhütuiig    des  Croup*' 
Vom 

Herausgeber. 

MStrongs  Empfehlung  d«r  Brechmittel  im 
inge  der  meisten  acuten  KinderkrankbeU 
Vor  40  Jahren  halte  ich  für  einen  der  grdfs« 
Fertschritte  in  der  Behaxidlung  deraelhen* 
nrirkte  damals,  im  Atifange  m^itier  Praxis, 
ibhaft  auf  mich,  dafs  ich  diesem  Gründl 
in  meiner  gaiifeen  pralcdschjen  Laufbahn 
geblieben  bin,  und  demselben  liauptsäch« 
die  glücklichen  Erfolge  in  meiner  Kin« 
ra^is  tu  Verdanken  glaube.  Ich  gebd 
n  Kinde  bis  sum  sechsten  und  siebenten 
d  des  Lebens,  wann  sich  die  Krankheit  mit 
et  anfängt^  der  Appetit  fehlt,  besondere 
»  wenn  die  Brust  odet  der  Hals  angegrif« 
find|  edet  viel  Schleimanhäufung  sieh 
,  ohne  Ausnahme,  ein  antiphlogistisches 
fimaundsendes  Brechmittel,  nach  der  Vor« 
ft  in  meiner  l'/iarmACo/'o€a  Paiipi*),  je  eher, 

Sie  ist  folgende :  Aec,  Puh,  Rad.  lpeca€,  Scrup, 
\n\    Vin,  jintimon.  Drachm.  un.    -^jj^«*  fontan» 

\        i  Vi-.  ^/  :         H  Jt 


wie  daslicechmittcl»  auf  den< 
KeproductenBystcn^r  wirkt,  m 


TJcDfüminung  desselben  beiru 
diefs  gar  häufig  zugleich  die 
der  Krankheit  ausleerti  tnufii 
mittel  leyu,  uud  das  gröfste, 
eben  daraus  entwickelnden  E; 
verhüten. 

Ganz  vorftiiglich  aber  gi 
Entstehung  und  Verhütung 
ser  eigenthümlichen  exsudata 
süiidung»  welche  nach  meini 
wils  in  den  meisten  Falle«  c 
vor  der  wirklichen  Ausbilduz 
gereichtes  Brechmittel  verhüu 
ich  habe  den  Gruhdsau  jede 
dem  Kinde,  welches  mit  ptötft 
Ualsverschteimungi  oder  Bö 
fen  auf  der  Brust,  mit  oder  uk 


Eindruck  darauf 
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habe  in  solchen  Falten  nie  den  Crouji 
eben  lehcn.  I)ei  kleinen  Kindern  ist  mir 
Jelegung  der  Brust,  Heiec^rkeit»  schwerer 

pfeifender  Athem ,  auch  bei.  sonst  feh*. 
m  gastrischen  Anzeigen,  hinrf  ichejude  In- 
ion  cum  Brechmittel.    Die  Fälle,  die  mir 
Croup  Yorgekornmen  sind,  waren  solche, 
ch  erst  später  hinsugerufcn  wurde»  und 
iieses  Mittel  versäumt  worden  war.  ^ 
I  ganz  kürzlich  ward  ich  »u  ein^m  Kinde 
anderthalb  Jahren  gerufen»  was  seit  Tor«> 
m  mit  Heiserkeit,  kurzen  und  etwas  pfiei« 
m  Athem,  einem  bellenden  ISafsbusten» 
Fieberbewegungen  befallen  war»  Die  Mut> 
nd  Anw;esenden.  aaheji  selion  nichts  wie 
p.  Ich  liefs  ihm  sogleich,  ohn erachtet  duroh- 
:eine  gastrischen  Zeichen  da  waren-,  deA 
isaft  nehmen,  bis  es  dreimid  .^ehröcketf 
Gleich 'hierauf  verlobr  sich:  die  HejjiK^ 
ind  das  Pfeifen,  und  ^er  Hatitui  wai'seltntr 
ireichei.  Uimuf  bekam  es  folgende«^ 
tartaris»  Drachm.      Vin,  Antimon.  JJrachin. 
Aqu.  Fotnic.  TJnc.  un.   Oxym.  squül  Jjr, 
it^  ana  Unc,  sem.  M.D.S.    Alle  %  Stun<» 
einen  Theelöffel.    Diese  einfache  Be- 
ung  und  diapho^g^isipli  Verhalten  machten 
anze  Kur. 

Sa  ist  aufseist  selten,  dafs  der  Croup 
i  als  vollkommne,  ausgebildete,  Entzün- 

eintritt.  Fast  immer  geht  ein  catarrha« 
sich  äufsemdes  Stadium,  mit  Husten,  Hei- 
t,  leicliten  Fieberbewegungen »  vorlicr. 
ist  noch  jener  Grad  von  Reizung  und  jf^. 
;ischer  Secretion,  der  das  Brechiniltal  ynOi*^'. 

ja  dadurch,  und  dadurch  allein i  ^TidL^,-' 
len  aufgehoben  werden  kann«  fd  göff  ' 
lurch  ein  zeitig  .gegebenes  Bm^viiittel 


ich  bitt^  daher  mone  H( 
'  künftig  in  allen  Fällen;  wo 
nick  äubern,  sogleich  diisselbi 
ich  bin  überzeugt,  $ie  verdec 
gebildeten  Crou^  erleben. 

Ich  halte  mich  bi^  dieser 
io  mehr  verpflichtet;  d9.  die 
Bffecfattiittel,  noch  srit  der  Z« 
Mes  fär  Ausleerungs-  höchatei 
mhtel  ausgab,  b^i  Tiden  i 
g^imsheit  geblieben,*  und  n 
nige  Fälle  beaduänkc  su  ecyi 


—  H9 


VI. 


:ze  Nachrichten 


%  welligen,  die  einzig  in  derselben  sind  I  -r* 
,in  allen  T^^iUn,  nicht  blos  Eiiropent^. 
luch  der  g«nzeu  übrisun  Welt  getrunken,  rra 
n  aalinisch  -  geistige  AXisebiuiS'y  ohn«  Mert 
eil^  die  eben  deswegen  sq  herrlicH  frffi*' 
ülilend-  belebend,  und  ««iiftauflüsnid'^Tkf;» 
uke  oder  reizbare  Theile  anKugrcdfen  qfdet^ 
en,  ohne  an  verstopften  Stellen  attzustofseiv 
Ye^auungy  wie  dio  ^isenwwer,  zu  bf^l'v 
t;  die  daher  fast  yon  jedem  •  und  ui^tf£ 
iständen,  vertshffen  ^rd;  die  inaandcv^ 
sie  selbst  Kranke  und-  .  Bur.  jßntzAadu«^ 
Xiungen  nicht  reizt  qd^r  .erlnUt^^b^i  Lun-. 
igen  und  Hektischen  oft  das  «inzi^o  MipfleW 
'  bleibt,  was  sid  Tertifgen' können^  ja  »qk 
I  die  einziec  Rettune -vi^ü  l..  1<  '  .> 

dieser  herrliche  QueU  ^-jitt^s  woM  fl^inl^«« 
t  der  einzig«^  dev  sich  keua^v  Anstalt»  kei«« 
ditung,  keines  firunnoiimei  Ml. Onif/«ü 


und 


-  A  ll  s  2  ü  g  e. 


bbe^lebnnc  bascbrlnkt,  welclie  bei  At$h  TrAMi* 
t  sehr  Icicnt  abgaritben  und  locker  wird. 
Durch  diese  Verilnderuueen  leidet  oijfenbir  de» 
liknniy  da  es  diese  herrlicTie  Gebe  Gottes  sowohl 
ler  Quantität  als  Qualität  rerkarat  erhält;  un4 
ie  oflenbAr  nicht  Ton  der  menschenfreufidlichen 
einsichtsvollen  Nassauer  Re^erung,  sonderxf 
gewinnsüchtigen  Entrepreneurs  und  unterbeam- 
herrilhresy  so  glauben  wir  der  ersten  dadurcli 
!>n  Dienst  an  erweisen,  indem  wir  sie  auf  diese 
■br&uche  aufmerksam  machen »  und  aie  dadurch 
cn  Stand  aetsen^  denselben  abzuheilen,  und  sich 
jqxh  um  dftf  Oanae  rcVdienc  ta  machen. 

d.  H. 


9i  Kinder  mit  dsm  Morbus  maeulosvt  F^sMofi^ 
behaftet. 

^^Shrend  einer  Zeit,  wo  die  Wechseiii  eher  eni« 
^eh  mit  »ehr  und  weniger  Neigung  zu  Rezidiv 
herrscitten ,  bekam  ich  gleich  hintereinander 
inem  Zeiträume  von  drei  Wochen  drei  kranke 
ler  in  die  Kur ,  die  alle  drei  an  den  Jilorho 
'^loso  JVerlhm  litten.  Zwei  davon  waren  hiesige 
.atenkinderi  die  eine  einMädchen  von  5  Jahren 
Tochter  des  Invaliden  Bölmanny  die  zweite  ein 
I  von  S  Jahren,  Tochter  des  im  Felde  stehendes 
iiier  JBiixa/,  das  dritte  ein  Knabe  von '3  Jahren» 
t  eitiisr  im  Amxntndieust  stehenden  Person.  Alle 
waren  arme  Kinder,  und  da  ich  als  Arzt  der 
aisoa  hänii£  Gelegenheit  hab^,  die  beschränkten 
Btinde  der  Eltern  zu  kennen,  so  mufs  ich  noth* 
dig  vorausschicken ,  dafs  die  diätetische  Pflege 
er  Soldatenkinder,  besonders  in  Rficksicht  der 
rnng  und  Luft  sehr  beschränkt  und  kiimmer- 
ist.  Ihre  Quartiere  sind  gemeiniglich  so  elcnd^ 
aie  kanm  eine  gesunde  Luft  enthalten  können» 
nun  gew^ÄnÜch  aufser  dem  Personal  mit  einer 
Ige  Dingen  z.  B.  Wollräder  und  dergl.  an^efttllr» 
ateta  «ne  Konsistens  Stickgas^  das  mau  mit  Mes- 
.  merschneiden  könnte  |  -der  wahre  Porbin.enpar« 
d  djtr  Wshoung  ist» . 


neu  aubedeuii^ziLdeii  Fieb^ra^ifim^  4« 
immer  nodk- 9P]iw&$h  war^  fCWlP 
plö^icli  erschienen  ftbar  den  guue 
rothe  Flecke,  die  diese  armen ]Leut6  y 
als  FlccKiicber  ansahen.  Ichy  da  min 
besuchte  sogleick  das  Kind,  und  fau 
schreibe.   Das  Kind  |,'ock  atark  aus  d 

tanz  kachek tisch  aus,  und  fieberte  wc 
en  Leuten  fiies  Phänomen  su  erUw 
da  sie  nur  die^  einzige  Kind  hatten,  i: 
Ken  g;aiiz  aiifser  sich  warpn,  Mutli  ei; 
wahr  j  das  Kind  sähe  fürchterlich  am 
den  ganzen  JLcib  vom  Kopf  bis  auf  4i 
tovii-t.  Der  Ausschlag  \vurde  au^h : 
Ihl'gci'y  doch  wurden  die  Flecke  be 
nicht  gröfser  als  eine  grofsa  Linse, 
laiife  dar  Kr.mkheit  schwoll  das  Zahl 
und  swan^  das  Kind  znm  häufiffen  S| 
ic]i  nun  schon  vor  einigen  Janreii 
mit  dieser  Krankheit  «u  machen  Gell 
und  da  sähe,  däf«  die  abführenden  ^/Ski 
bekamen,  und  wahrscheinlich  die 
vorhandene  Schwäche  vermehneir. 
Abkochnneen  der  Weidenrinde,  Cal 


;  auch  unter  diesen  Ensemble  gar  nit^lits 
¥var. 

i  zweite  Kranke  y   die  Tochter  des  beim 
:e  und  im  Felde  steheitdcn  l^usilicr  Dusel 
nid  von  5  Jahren.    Diese  war  yon  jeher 
phlegmatisch  y  oft  wnrmkrank,  und  die 
e  AeiTsige  gutniüthise  Frau;  aber  herzlich 
e  sich  ihr  Brudt  durcli  Waschen  und  Wolle- 
ner verdienen,  daher  iJircn  Kindern  nichts 
:ln  und  Koniniisbrodt  geben ;  daher  wohl 
)  aus  jene  Anlagen  ztir  Leukophlegmatie^ 
f  Würmer  u.  s/f.-  Ihre  Wohnung  ^>ehörte 
u  den  unterirrdischen  Gemächern  wo  der 
»-Schwaden  zu  findeyi  ist.    Auch  dieses 
ieth  bei  der  Untersuphune  skorbutische 
idem  die  Mundhüiile,  das  ZahnAeisch  und 
Haut  der  Lippen  sehr  geschwollen  waren^ 
n  käseartigen  Geruch  aus  dem  Munde  exha- 
UI8  matt  war^  und  kaum  gehen  konnte.  Die 
lie  sie  über  den  Körper  hatte ,  waren  meht 
,  nicht  so  häufig  y  wie  bei  den  vorigen^ 
er,  sie  hatten  den  Umfang  eines  kleinen 
en  Pfennings  9    sahen  eaux  schwarz  wie 
kIi  blauroth  und  diinkcfviolct ;  auch  zeig- 
in  paar  auf  der  Albuginea  am  Augapfel. 
1  Kinde  war  der  Leib  heftig  aufgetrienen^ 
hart.   Ich  rieth  hier,  wfeil  ich  die  Auslee- 
i'chtete,  täglich  einige  Klystiere,  um  we^- 
lur  in  etwas  den  Darmkahal  von  dem  be- 
n  ScJilamme  zu  befreien;  übrigens  aber 
iogleich  das  Halle^sclie  Sauer  in  Weiden- 
oct  zu  gebrauchen  anfangen,  und  dabei  fiei- 
schleim  mit  ein  wenig  Cretnor  tartari  ge- 
n  zugleich  mit  auf  den  Unterleib  zu  wir- 
ken.   Auch  hier  war  ich  glücklich,  und 
;  beim  fortgesetzten  Gebrauch  dieser  VeV*- 
t  das  Ucbel  schwinden.   Nur  mufste  ich 
nde  das  Zahnfleisch  und  die.  Mundhöl^fe 
I  Salbeidekokt  und  Boraxsäurc  Beifsig  Ins- 
assen.   Lange  brachte  diese  Kleine  zu,  el^e 
mz  erholte,  und  ihre  Kräfte  wieder.  bekaiA. 
ler  edlen  und  erhabenen  Milde  unsers  'm. 
sieht  hohherzigen  Herzogs'  konnte*  ich  'lft 
L,  auch  diese  Kinder  zu  retten',  indem  ih- 
irzneien  frei'gereicfatrtvorden,  und  daher 
r  nichts  lu  beracksichligen  ist.  — •  « 
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^.Bemerkungen  und  Versuche  Aes  lim»  jLoetini 
^On  Ouidotti  zu   Parma   über  die  Säure  im 
rn;  in  Beziehung  auf  Hm,  Thenard* s  Analyst 
des  Vrins,*^ 

JDa  ick  in  dem  XXVII.  Bande  des  Recueil  periodi»' 
^e  la  sötiete  de  medeeine  de  Parodie  Auseiuander- 
des  Herrn  Thenard  in  einer  seiner  Denk-«- 
r-iften  auf  38a  Seiten  über  den  Urin  und  die  Milch 

p  so  sehe  ich  mich  in  die  Nothwendiskeit  rer« 
meine  Meinung,  die  ich  «chon  in  meinet 
-akschrift,  die  1799  in  d er  Zeitschrift  von  Venedi^^ 

den  Titel  fahrt :  Giornale  per  servirt  Ulla  stoni 
Donata  della  medieinu  di  auesto  seeolo,  herauskam^ 
sinand ergesetzt  babe,^  als  Bericht  über  verscliieA 
«  Verlegungen ,  die  ich  Init  dem  Urine  solcher 
ttischen,  welche  die  peruvianische  Rinde ,  und 
•«re  9  welche  SaüerWasser  cebraiicliten ,  vornahm 
L  Huf  Antrag  unsers  Herrn  Prof.  der  Clinik^  Petet 
^ihi,  rollendete  y  noch  einmal  durch  Gründe  zvL 
^rstütlen 

Meine  Meinung  und  die  desHfcrm  Theiiard  wei-^ 

Aus  dem  Oiornale  della  sdc.  med.  clür.  di  Parma 
Vol.  m. 

3  Herr  l^rofcssor  Rubin  i  stichie  damal«  durch  di«  c\i^a, 
anisrfie  Anaijse  !«eixie  Hrpothe.se  ,  die  er  auf  die  rci« 
aeendc  Kraft,  welche  die  peruvianischK  IVinde  auf  di* 
"Vrinwe^e  ausiibt .  eebaut  hatte  i  ifiu  begründen.  Er 
'vermutbete  nehmlicn«  dau  diese  reizende  Kraft  von 
^er  Kohletisäure  ^  welche  iu  größter  Menee  in  dtesef 
3linde  enthalten  i5t,  abhänf^e,  und  die  sich  bei  ihrer 
furwickc^lune  im  Mafien  vorzüglich  auf  dif;  Urinwega 
werfe,  um  durch  den  ülin  amgelecrt  zu  werden. 
£r  lud  deshalb  Herrn  Ouidotti  ein,  sich  davon  Kit 
iiberzetuen,  ob  iu  dem  IJriue  derieiügeUff  welche  dio 
peruvianische  Ainde  ^ebrHuchten,  Kuhlensäure  ent« 
liBlten  sey.  Dieser  genaue  K^perimentator  fand  denti 
auch  ,  dats  in  dietem  I7riue  wirklich  eine  ansehnlich« 
IVIenge  von  dieser  Säure  vorhanden  &ey,  er  entdeckt» 
fei'nor»  dafs  ihich  in  jedem  andern  Utine,  obschon  in 
gcriucerer  Meiice,  diese  Siiure  sich  vorfinde.  Hieratte 
•chlois  man ,  daXs  nicht  von  der  freien  Flio»phorsÄUre« 
Wie  der  gxöCsere  Theil  der  Chemiker  nach  dem  be«« 
rühmten  Berthollet  glaubte ,  sondern  v on  det 
XohleniRn/e  die  Erscheinungen  von  Säure  im  Urina 
abhingeu. 'Der  genannte  Herr  Bubini  rückte  des« 
halb  die  Crfahruugen  des  Herrn  Ouidotti  la  sein# 
Denkschrift^  über  die  spezifische  Wirkung  der  Cni« 
iiarinde  Aut  die  Urinwege.  ein.  Besagte  ITenkackfftfil 
"befindet  sich  im  aten  Tneile  des  Aten  Bandes  der  All« 
hii&4^U0gca  der  tt«Uf«i«chf a  Sacictgt  au  ilIod«n»>.     %  . 


füifieiide  Bestandiheüe  dieser  Li 
weiche  oft  die  Blaseusttine  biJ 
welcJie  man  nur  sehr  selten  im 
nen  und  Alten,  sehr  oft  aber  in  d 
antrifft:  da[s  er  sich genöthi^c  s 
anzunehmen  9  weil  der  Urm, 
nach ,  die  LacKmustiuctur  durc 
stark  rötlie»   den  man  weder 
diese  die  blaue  Farbe  nicht  umU 
7.6csixure,  weil  sich  dieselbe  nui 
ständen  im  Urine  vor/indtt,  zus 
fra^t  alsöy  was  et  wohl  f  dr  eine 
5er  ausgeschiedenen  thierischen] 
dtolTe  röthet,  und  etklurt  sich, 
saure  halte,  mit  Ausschufs  der  £ 
ßiztiii  Pho-iphorsäure,  welcher 
tr^MiM-harr  zuschrieb.  " 

iJt  iT  Thenard  findet  diesem 
nur  Uriiisäi.rf»,  selten  Benzüesäi 
dio(.„  BcsKuKi  a/,er  hat  er  dieEss 
liierans  .sieht  man,  dafs  lleiT  ! 
kuno;  der  Koiilei! säure  in  dem  [ 
/>w//7Wf/ schon  /Kfhrere  Jahre  v 
noch  nicht  hauiUc.    Wenn  dem 
^  *j  «chacktCH  Chemiker,  Herrn  Thct 

Kung  hcl<annr  -fcwesen  wäre,  so 
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et  tthtltwk,  nni  dafs  tt  dadurcli  erst  ^« 
der  Hackmustinctur  bewirkt  Labe.  — 
abe  weitlkuKg  ^(czeigty  dals  jeder  Urin,  ao- 
1  jungen  y  aC  von  alten  Leuten^  so  wob  I 
kommener  Gährung,  als  nacli  blorserElxi* 
mit  Kohlensäure  geschwlzig<ixt  ist.  Diese 
h  aber  wieder  xticht  allein  im  eesünden^ 
luch  im  kranken  Zustande  des  Menschen, 
flglicb  im  Urine  derjenigen^  welche  zur 
irg  des  Tertianfitbers  die  Chinarinde  fie- 
aoen.  —  Bei  der  cheihi^chen  Analyse  aei- 
.edenen  Arten  des  Urins ,  entwickelt  sich 
eine  Menge  getnischter  Liifurten,  und  vou 
derte  ich  das  kohlensaure  Gas .  bald  in  grü<» 
dd  in  geringerer  Quantität,  ab; 
eobachtetey  data  der  Urin  von  Perseneri,  die 
tir  im  Jünglingsalter,  schon  betagt  waren, 
Llermeisten  Von  denen,  welche  schon  im 
ter  atanden,  die  LacKmnstinctur  röthete, 
dexselbe,  nachdem  mau  ihn  hiüläuglicli,  der 
iusgesetzt  hatte  ^    seine  erste  Eigenschaft, 


d  (Ueselbe  blos  zur  blalsblaüen  umänderte. 


1  schlofs  ich^  dafs  die  oben  erwähnte  Rü- 
rLackmustiuctur  weder  der  freyen,  noch  der 
fsigen  Phosphorsäure  im  Ürine  zugeschrif)-> 
len  darf,  wie  es  der  ben'ilimte  isertholtet 
i  bekannt  gemacht  hatte,  da  derselbe  nichts 
thält,  wie  es  auch  der  schon  oben  erwähnte 
nardin  seinen  Detikschrii'ten  versichert.  — 
endlich  zu  beweisen,  dafs  die  Phosphor-^ 
ht  die  Röthung  der  JLackmustinctur  verur- 


lere  Erfaliruneen ,  als  die.  soiion  au^e- 
aufgesucht.  Meine  Gründe  waren: 
Lt  annehmen  dürfe,  dafs  sich  die  freie  Phos<- 
e  durch  die.4.bdampfung  verflDchtigen  könne, 
einer  so  starken  £rhirziitig  fähig  ist,  dals 
ch  in  einen  Glasartigen  l6tistaua  übergdht: 
ireon  wirklich  im  Utine  freye  Phosphorsäure 
wäre,  iil  derselben  weder  die  Salzsäure  der 
och  die  Salzsäure  des  Salmiaks  vorhanden 
ften',  und  noch  weniger  die  Benzoesäure 
>;säure,  da  <lie  vorschlagende  Phospliorsäure 
kure  und  die  tadem  eben  erwählitea  Säuren 


ibe  ich  noch  andere 


dcflselEen  mit  d  er  freien  PKosphc 
«aaresAmtDonittm  bildete;  so  i 


und  zwar  der  Saclie  aetnlls»  eini 
Kilkerde  (un  oero  josjfato  emUa* 
einer  Unze  von  dieier  in  einer  Ai 
feii  reinen  Salmiaks  gegossen^  y{ 
ganz  weifse  Masse  entstand ,  fol 
phosphorsanres  Amnioniiim  ,  i 
Gemische  der  phosphorsai&ren  K 
"iVegs  aus  freier,  oder  dbersdiA 
bildete.  — *  Hätte  sich  das  nkna] 
/Ao//^£  ziig^tra^en,  so  warde  ei 
Verbindung  der  Kalkhaltigen  PK 
Harne  beRiider,  und  nicht  tg 
bcn  ableiten  Müssen.  ' 

Um  meinen  Erfalimngen  und 
III  geben.  we&  sie  doth  innigst 
enfgestelltem  Satze  ^  der  sich  au 
BtrthoUet  Bowehl,  als  aufdieSti 
Thenard  bezieht  k  in  Verbindui 
mich  in  die  Nothwendi^keit 
ncr  angestellten  Vermche  ,  de: 
sengend  halte,  zn  wiederholen. 


~   1«9  ^ 

cktHiifltinctüT  *)  urid  In  ^em  iiäailichen 

3  entstand  eine  Farbe,  jener  einer  blas^ 
:  (  Marrone) , ,  ähnlich ,  während  ander« 
von  ungekochtem  Urine  mit  eben  so  vie* 
n  der  genannten  Flüfsigkeit  übergoAsen, 
Millich  rothe  Farbe  annahmen.  Das  n&zn^ 
ich  versucht  sowohl  mit  Urin,  der  b«i 
;en  f  als  mit  solchem ,  der  eine  Stund« 
5scn  gelassen  tvaird,  und  doch  Waten  di» 
;li  ganz  .^iilcicii. 

mn  diesen  Versuch  wiederholen  und  sicll 
ahrheit  ilberzeugen,  "virenn  er  dabei  das 
!  Gas  entbindet  y  wie  ich,  än  der  Man* 
3lben  eine  Leitnxigsröhre  befestiget ,  un<i 
akn  umgekehrten  und  auf  Wasser  gesetz« 
nten  leitet  und  das  erhaltend  Gas  danii 
im  dar.ius  die  Verminderuns  der  besag« 
zu  berechnen  und  folglich  daraus  zu  be- 
wie  -viel  das  vom  Wasser  l^erschluckt« 

I  Gäs  beträgt. 

II  tp  deshalb  die  verscluedeneh  Arten  des 
:  im  siedenden  W*asserbade  abdampfen^ 
rhenard*8chon  gethan  liat^  da  mjr  weni* 
elegen  Mrjir,  zu  erforschen,  oB  sie  £ssig- 
teuy  was  ich  eben  demselben  Hetm  gern« 
Ich  fiebe  auch  zu^  da  Ts  allerdings  m  ei- 
•Verdichtetem  Ürine  Essic^^iire  enthalten 
Ts  man  dieser  dann  auch  die ROthung  der 
izensäCte  zuschreiben  könne.. 

mn  wild  fiicrinncn  wohl  mit  Herrti  TÄeJ 
nstimnien,  (U  die  Chemiker  wissen^  dafs 
o  Stoffen,  dit  im  Urine  entdeck^  wordekt 
ucli  die  £s^i<^sniiTe  beendet,  welche  Pott 
:eigthat,  und  daCs  der  scharfsinnige  Che« 
fuelin  aus  dem  Urine  |;ewisser  vierfalsi« 
die  Essip;sänre  abgeselueden,  diese  Säur* 
n  Miitgruben  und  in  dem  alten MiiU  ge« 

Ai€neh  Experiment  sciir  eirifarh  isk,  kb  miifi 
ii  SIMI1P  e^Aiizv  Aiii'mork5axnk.eit  anwenden» 
ht  zw-eiili'utigc  oder  iinznlaiif^liche  Er^jchei« 
lorvorrrftcn ;  es  ist  de^weaen  iiöthii^i  daii 
MV  himihcIMAiij  hher  hiiilaiiKlich  verdünne 
hefseihfr  sev  ,  weil  «ie;  weiui  sie  zu  dick» 
sriir  vvi'dUiiur  iit,.  die  Vernndcrtingen  uichc 

die  bei  gegenwUrtlgdm  Versuche  erfolfen  - 
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Harr  Bm^oli&i  i^intx  Vwicibrunj 


lli«^;Aii]mi:ytiiu]ii  Uldete ;  so  haht  idi|j 


ültfef  CJiize  von    et  er  in  «ia«!'  Au£Ladtt]t|j 

.fbp  r teilten  Sri  Imiaks  denn 

Sh      j  j  otSÄ  n  re  s  Am    o  ii  i  it  m  ,   wci  cbti  i 
Uerai^i^he  der  fhospliDrmu^n  £iiiKexdo  4 
;«  aua  fjraicry W«t  flbaimsi^^sigi 

httt  Msiteu  MiAseli.  •  \  3 

mi  ftbieiij  weil  sie  doch  itiili-e;?[:  mit  mem 
tu  F^e^  Lei  kern  Sttie,  der  Äicli"rtiiF  die  Eilte 
Benhoihtaowol.lf  als  auf  dicStreiiigkeiti 
Th^fictrJ.  ht^ich^^f  jjt  Vetbindung  iteh» 
In  ich  in  die  N  oih  wet^^Keit  TejaetiUi 
fpr  «oMteUtten  y«i«iäi»,  4m  il^  Ii 

iTBjnrr"  von  einem  gestmden  etwft  €3  jiM 

'  in nnm  Xtühtn  mik  h^tihnt^  wte-m 
^  Xm^tc  sn  wAhim  vtn^  m  in  Omü  in 
)3ni  difset  Xitilgtnian  ilix%'voadn  ll||tf 
vngebim»  tem«  leb  to^tlbm  4i4  r^*' 

.ttulb  ViasA  ton  4iml^  * 


Lacktnufltinctür  *)  tiiiil  in  iiem  itUhliehen 
cke  entstand  eine  Farbe,  jener  einer  blas^ 
nie  (Marront) , ,  ä1inlicli|  "Während  ander« 
.en  von  ungekochtem  Urine  mit  eben  so  vie* 
ifen  der  genannten  Flüfsigkeit  übergoAsen, 
deutlich  rothe  Farbe  ftnuahmen.  Das  aAmd. 
ie  ich  versucht  sowohl  ftiit  Urin,  der  bei 
Iac;en^  als  mit  solchem ,  der  eine  Stund« 
I  I^.sscn  gelassen  tvajrd,  und  doch  Waten  di» 
sich  ganz  g^leicii. 

*  kann  diesen  Versuch  wiederholen  utid  sidll 
Wahrheit  libers^eugen  ^  Wenn  er  dabei  das 
[ire  Gas  entbindet,  wie  ich,  kn  defMfln- 
Kolben  eine  Leitungsrohre  befesUget,  un<i 
ein^n  umgekehrten  und  auf  Wasser  gesetz« 
[>ientcn  leitet  und  das  erhaltend  Gas  danii 
,  um  daraus  die  Verminderuns  der  besag« 
irt  zu  berechnen  und  folglich  daraus  zu  be- 
,  wie  viel  das  vom  Wasser  1^erschluckt# 
ire  Gäs  beträgt*  . 
rolltie  deshalb  die  verschiedenen  Arten  des 
;ht  im  siedenden  Wasserbäde  abdaropfeii^- 
T  Thenat-d^chon  get^an  hat^  da  mjr  weni* 
L  gelegen  War,  zu  erforschen^  ob  sie  Essig, 
lalteuy  Was  ich  eben  demselben  Hetrn  gern« 
i.  Ich  geb^  auch  zu^  dafs  allerdings  ii\  ei-> 
;hr  Verdichtetem  Ürine  Iis§ic.*iiire  cntlialten 
.dafs  man  dieser  dann  auch  die ROthung  der 
lanzensäfce  zuschreiben  könne., 
mann  wird  lUcrinnen  wolil  mit  Hefhi  TTie* 
reinstimmen,  da  die  Chemiker  wissen^  dafs 
i  3o  3ioffen.,  dit  im  Urine  entaeck(  wordekt 
1  auch  die  ^s^igsüiire  beendet,  welche  Pott 
l^eieigthaty  uiid  dats  dei  scharfsinnige  Che« 
tuifuelin  aus  dem  Ufinc  |;ewisser  vierfafsi« 
;e  die  Essigsäure  abgesehieden,  diese  Säur» 
den  Mistgi'ubeii  und  in  dem  alten  Mist*  ztm 
it«  • 

6n  di^sei  £x|)erinient  sclir  eirif^rh  iik,  Sö  linifS  • 
•ir.1i  seine  (;»iizc  Animorksamkeit  anwenden^ 
iiLrht  zweideutig^e  oder  iiiiznlauf^liche  Erächei- 
i  hervorrrf  rei\ ;  es  ist  desweffen  iiöthigi  dtCS 
iictiir  himrficll)lan,  aner  hiiU'^igl ich  verdünnt 
irche»»sclh«fr  »ey ,  weil  aie^  wenn  sie  zu  dick^ 
u  sclir  vcrdiinitt  ist,,  die  Yeräiidcrtiugen  uichc 
t ,  diu  bei  gegem^'Urtl^dm  Versuche  erfolfen  • 

Aniti.  d.  Vtbtn^ 
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Wir  seLcn ,  dafs  sich  Essigdüitre  hM/tf  i 
luan  reines  MasKel^eisch  mit  SaJpetenktiTC  Ii 
wodurch  man  SticktolT  erhält;  dal's  dimh  diel 
duiig  der  coiiceutrirten  Fhosphorsäur«  mit  / 
lieh  Esaigaftute  erzeugt,  d«u  sich  dieseiifl 
defn  Stärkemehlj  mit  dem  Giutizni  n- 1.  1 

Die  nl^heve  Bestandtli^ile  der  TegcubOm^ 
Ttrschiedcner  Üebeingänge  und  MeUmorpbo»D 
und  zwar  v oi-za glich  durch  BeihiHfe  d^rircric 
ncn  cheniLscheu  Agentien,  s.  B.  der  Silixen  n 
lieny  des  Feuers,  der  Luft^  des  Wdsserf^  deil 
II.  s.  Wi  In  vielen  vegetabilischen  Fettigk^'^ 
Herr  Fautfuelin  dutchPotasche  undKalkerJ^ 
Uuter^den  Stoffen»  welche  ßesUndtltcile^e 
slnd>  ist  die  freie  Essigsäure  beständig  httAti 

Da  nun  die  StofFe  bei  chemischen  Venn^l 
vielen  Veränderungen  iuiterlie|^en  ,   so  wii?tiat| 
in  ich  auch  gar  nichts  daCs  Herr  Thenardf 
Harn,  Welcher  ein  Aggregat  von  lehr  vieles 
ist|  bis  aur  Syrupsdixke  abrauchte  p  in 
Essigsäure  angetrofFen  hat.  und  dafi  diete 
•rzeugte  S&ure  dann  dieliacKmnsti^CtUrgc 
Es  bleibt  also  dabei,  dafs  diese  Slure 
•ondern        Product  sfcy.  — 

Darüber  bin  ichjmit  Herrn  77icii«/t?  euifi 
dtfs  sich  di&Benzöesäure  nur  sehr  9^^el]  ini 
der  Alten  vorfindet  und  dafs  in  6tm  Ürint! 
freie,  noch  überschüssige  PhosphovsAnrc  Torb 
sty,  doch  bin  ich  mit  ihm  wegen  dei  KCiKI*f 
weil  er  sie  nicht  entdeckt  hat,  Verüchie^Ifn« 
nung.  —  MeinUrtheil,  rilcksichtUch  der  II 
ob  sie  nämlich,  wenn  der  Urin  durch  Abranii 
Intensität  gewonnen  hat,  die  Eigenscht^p  ( 
PAantcns'ätte  zu  röthen  ,  besitze,  «dh^  0cbt|i 
ich  auf  Wciters  verschieben;   da^Ii  iNijt^«^ 
<Jafs  diese  Säure  die  Köthung  der  ^  „ 
nicht  bcwürkcn  könne,  wenn  der  Urin  de»l 
cürlichen  Antheil  Wasser  ganz  beshii^  ditiff* 
Xiach  Verlust  desselben,  .sehr  gut  die  VVith«  * 
\  orbringen  könne.   Man  könnte  sicli  aber  i« 
ken,  dals  bei  der  Methode  des  Hemi  Tht 
CT rin  nämlich  durch  die  Mitze  des  siedend.- 
abzudämpfen ,  die  Hitze  nicht  hinlänglich  - 
Kohlensäure  zu  entbinden  und  sie   aus  der  1 
^,cit  zu  v«ttrsiban ,  wcihalb  tiu  Thtü 


•I' 


der  LackxtiUstiucfuirboigcrrTgtfn  liabcn  ktn«, 
lerr  Thtnmrd  seiner  Essigsäure  suaclireibt. 
e  nnch  jiiclit  gaus  oLue  Grund  vmnuthee 
iöntien<^  dafs,  weil  ducji  in 'dem  iirin<istii 
(  die  phoAphorsaure  Kalkenie  eutbalrcn  ist, 
1  für  sich  unauflöslich,  durch  den' Zutritt 
rxi  Säuren  ihre  SHureai  fahren  lasse,  und  dies^ 
n  ihüchtiaen  EinBiifs.^ufscre. 
[so  Phospuorskiire  frei  wird,  so  mufs  si« 
leil  an  der  Kütliung  des  Pflan^BeabJaiis  |;e« 
n.  —  .. 

.ch glaoHe ich,  dafs auch  ilie  Uiinsäure  durcli 
ipfiing  des  Urins  mehrlniensität  gewinnen^ 
r  Röthung;  mit  beitraget^  k^une.  ^ 


.4. 

lut-pidium  ruderah  J.,* 

5  Kraut ^  das  mir  roT.mehreru  Jah!ren  von 
mdleuten  als  ein  Mittel  für  das  kalte  Fie* 
)hlen  war,  hat  auch  bei  meinen  Versueheti 
atermittirenden  Fiebern  sehr  wirksam  b»* 

rfihjahr  und  dcr'Sommer  des  i8i4ten  Jalh- 
nir  Gelegenheit,  in  uns evm  Marien  -  Hospi- 
Wechselfieberkranken  das  Lepidium  la 

renige  Kraiit,  das  icli  im  Augast -  des  Jali» 
;esanimelt  hatte    war  schon  bu  ftbeAraif^ 

Um  Spind  W4r  di«*  Ursache ,  dafs*  die  a?t'ci 
itftgigen  Fieber ,  die  ich  im  Aprilmcmat 
indclte,  dem  Lepidio  nicht  wticnen  woU- 
Funimonat  fand  ich  schon  juneea  JCranty 
iesem  heilte  ich  19  Wechselfieoer,  unter 
in  alltägiges  war,  auf  das  glflcklichste. 
nicht  djButliche  Anseigen  su  einem  Brech*  . 
sgen  waren,  so  gab  ich  ohne  alle  Vorberfli» 
epidiiim  auf  folgende  Art: 
■2».  Lfpid.  rud.  Tl.  Vitc.  sem,  infund.  A^, 
t  lo£0  CUlid  p.  }  h9r.  ad  Colmt,  Lihr.  ofi. 
klle  3  Stunclen  3  Efslöffel  voll  zu  nehmen, 
ieser  Geheilten  bekamen,  nachdem  8  Tag« 

ausgeblieben  war,  KückfüUe,  weil  man 
rebraach  des  Lepidii  etwas  nachldfiig  ge- 


wesea  wir.  Bei  fleifslgem  Gebntfcli  deib 
blieben  die  Kranken  ohne  femeris  Faroxysmci. 

Um  eiiien  möglichit  ^lacklichen  £nol«  w 
Anwendung  dßsLeptd,  rud,  zu9ehe|»,  istnoM 
1^  dafft  Kraut  zur  geliörigen  Ti^ii^twmwM 
eke  der  Saanie  ansfaut;  ^  daf«  die  Infiuiitf 
länglich  stark  gemacht  wird,  z^änilich  qkI 
Unze  auf  i  Ffunrl  Wasser ,  und  3)  daCidii»! 
dität  in  24  Stunden  verbraucht  wird. 

Nachdem  schon  das  Fieber  ausgebliibcii 
die  Infusion  noch  8  Tage  l.mg  gcnomiBCii 

Besonders  auirallende  Windung  auf  8cbK 
oder  Schweifs  habe  .ich  nicht  bemerkt. 

Die  Diät  der  Kranken  vfAX  IcicJit  nShvM 

In  dem  Jahre  181 5  waren  die  Weebelii 
^rtnäcki£,  dafs  das  Lepidium,  so  wie  dieCU 
andere  bekannte  Mittel  wenig  dawider  Tid 
In  dies:'m  Frühjahr  1816  aber  habe  icji  btrnit 
Fieber  ^aii?:  allein  mit  Lepid[ium  auf  du  h 
lind  giücklicljste  gcheÜt. 

Da  die  Krank«ngeschichteti  sich  .^Utd 
gleich  kommen ,  so  inag  es  hinliaglidl  Wf 
«ine  hier  anzuführen. 

Der  Gartenarbeiter  Nicolas  Iwanow^  i^} 
und  von  schwaclilicher  LeibesbescliafTeniiai 
den  i4ten  July  mit  einem  dreitägieen  Fif 
Hospital.  In  seinem  Quartier  hatte  ich  iluni 
liehen  Ficbcranfall  gesehen.  Der  erste  Auf- 
iiel  ihm  auf  der  Arbeit.  Da  sich  der  Kni 
nichts  als  das  lästio;c  Fieber  behlagte,  und  V 
xeigen  zu  auflösenden  oder  ausleerenden  Mi 

fegen  waren,  so  gab  ich  gleich  die  Infus.Li 
)tii  iStcn  befand  sich  der  Kranke  ganz  wi 
den  iGten  kam  der  Fieberanfall  etwas  frühe 

festem,  der  eben  ro  stark  als  der  letzte,  d 
iirzcv  war.  Wahrend  des  Fiebers  licr»  ich 
Ton  Lepid.  warm  öfters  ^eben,  der  den  S( 
schwindet  befördert,  und  dadurch  den  j 
kürzt.    Nach  dorn  Anf.ill  wurde  die  Inj 
bestimmt  alle  2  Stunden  forto ebrancht,  ui 
»ich  kein  Anfall  weiter.    Niich  la  Ta^eB 
▼oUkoromen  gesund  das  Hospital.  (Vo 
B^ittmeister  zu  Pawlowski.) 


5* 

Ein  Stein  in  der  Sasenhohh^ 

tjgL  laten  July  1814  brachte  n^an  ein^  Bjuier« 
18  T'osna  zii  mir»  mit  Kamen  Totjana  Jwur 
.  Sie  war  4q  Ja]u:  alt,  nnd  a^ifser  einer  dir«- 
a  KrauUieit  ilirer  Nase  Tcm  gesunder  JLeibeif 
:uiiön.  Ihre  Nase  war  auffallencl  grofa  un«! 
unkelrother  Farbe,  au9  deren  fjfasculOchem 
inhenäe  Jauche.  Aofs.  Das  linKc  Nasenlocl^ 
irch  einen  harten  Kör]^  g^n^  rerschlossen. 
■anke  hielt  diesen  Körper  für  einrn  Knocliei)» 
it  mich»  sie  daypn  zu  befreien.  Sie  sagte  mir» 
e  dieses  Uebel  schon  17  Jahre  hätte,  iiiid  von 
Fall  auf  die  Nase  entstanden  sey.  Aiifser  die* 
scsicufall  hatte  sie  nie  ein^  andere  bcU'acht« 
kirankheit  gehabt. 

)i  Untersuchung  der  Nasenhöhle  fand  sich, 
ix  in  dem  linKen  Nasenlpclie  sicli  zei<^cude 
{'Körper  ein  Stein  war,  dessen  Durchmesser 
inen  Z«ll  betrug.  £r  hatte  das  saptum  Na<m 
ranz  an  'die  rechte  Seite  gcdraiigt,  und  das 
Nasenloch  achjOn  etwas  erweitert.  Da  ^ich 
lafs  der  Stein  beweglich  und  der  Nasenflügel 
iiisdeiinbar  lyar,  so  erweiterte  ich  diesem  mir« 
ines  schichlicheh  Instruments,  fai'sie  den  Stein 
Qcr  Zange  und  zog  ihn  durch  wiederlioitc  ge^ 
Bewegungen  heraus.  Eine  Stelle  desselben, 
mehrestcn  widerstand,  zerdrückte  icji  mit* 
Lner  starken  gezahnten  Pinzette.  Dem  ^teiai 
Tiel  blutige  Jauche,  die  aber  durch  Ausspriz* 
X  Decoct.  oalißiae  sich  bald  Terminderr.e.  Die 
.•«empfand  sich  bald  sehr  erleichtert  und  fuhr 
ienselben  Abend  ganz  zuli'icd&n  nach  ihrem 

sx  Steitt  ist  ziemlich  dreieckig,  piramidalFör- 
die  JEfasis  muscheldTtig  ansgehöiJt,  und  di«) 
e  ranli  nnd  ungleich»  Die- Farbe  ist  von  aiirsen 
ind  '  inwendig  weii's  wie  Kreide.  Er  wiegt 
ichma,  und  beündet  fiich  im  Kabiuct  des  Um. 
zt  Ton  Crichtori'    (Von  Ebendemselben.) 


Der  sifeite .  die  gmchüi 
fl^Mmeh%  yrelw  liier  lolgti 

»In  den  aoh^icer  JtluptL  i 
•icuf  i|i  Seg^bere  jDr.  Sumdk 
mann  su  Tr«nmcl4.reqairir^ 
liufeners  Beck  in  Struckaont  a 
mit  der  Tollheit  befkllem  Es 
iie  Tpn  ein^r  toUen  fMtwt  \ 
Wasserscheu  behaftet  wir.  3i< 
Etatsrath  St^difmni  toxi  d^esf 
kurz  darauf  an  den  B^aerroi 
init  welchem  sie  mehrere  %xm 
alle  am  Leben  fu&d  gesuitd^  ei 
Jahren  gestorben/' 

^^Vorstehendes  wird  von  i 
mäfs  attestirt.  Cwia^Amthjiu 
pctober  i8i6/< 
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und 

J.      CK.     F.  Harles, 

Hofrath,  .ordentlichem  öITentlichen  Lehrer  det 
k  auf  der  Universität  zu  Erlangen,  ordentlichem 
Ütglied  der  KönigL  Baierschen  Academie  der 
Wissenschaften  etc. 

Grau,  Freund,'  ist  alle  Theorie, 
t)och  grün  des  Lehens  goldner  Battm* 

Oöthe. 


•  VI.  Stück.  «December. 

Mir  einem  Kupfer. 


Berlin     x  i  i  7^ 

der  ReakGhulbncUkflLtvdVatk^« 


ur  eines  gesunden  Herzens^- 

beobachtet 

von 

Dr.   eil.  Ph.  Fischer^ 

heimon-Hofratlie   in  Hildburghauain.     '  *■ 


Krankheiten  deft  Herzens  waren  yon  jei 
etonders  aber  in  den  läutern  sechs  bitf 
ihren,  wo  ich  mehrere  herzkranke  Pet^ 

behandelte^  ein  vorzüglicher  G^gen- 
meines  ärztliciien  Stu.diuidd  und  ineinet 
:iiiung;  und  so  war  idi  auch  hinläng« 
»bereitet,  als  mir  der  nachstehende  fall 
n,  alles  genau  und  sorgfältig  zu  beac&^i 
id  zu  untersuchen,  worauf  man  bei  diiif- 
•n  Pillen  liothweiidig  achteti  mufs,  uod 
lud  UebereiluDg  oder  Unkundd  gering, 
iclieinende  Dinge  sii  übersehen^  weiche 

vpn  gröfster  Wichtigkeit  «ur  Aufhel- 
junkler  Parthien  sey^i  können.  Die 
-aschung,  bei  det  Sf  ction  etwas  ganz  an-i 
zu  finden  als  zu  erwarten  ich  iniöh  be- 
,t  glaubte,  wirkte  auch  nicht  im  «AiMe-i 
öretid  auf  tnich  zU  uabefängeneiü  Bebb- 
I  •  auch  konnte  ich  um  sö  ^her  -die  Unw 
lüng  ganz  ruhig  fortsetiien«  da  ich  im 


.  -     4  - 


Voraus  geäufsert  hatte,  man  werffi ' 
die  Ursache  der  Krankheit  uod  dn ' 
nicht  in  der  leidenden  Stelle  i  im  Ußl 
linken,  sondern  in  Hinsicht  ^£3  TiKfi^ 
im  Kopf.    Die  Gründe  für  iViesQ  At^fe: 
liegen  in  der  Krankengeschicbfe,  hti^^ 
sehr  leicht  wurde,  nichts  Wesenüldwi ' 
gehn,  indem  ic!i  den  Krzuiken  uq 
fast  30  Jahre  lang  als  Arzt  h%h 
seine  Freundschaft  bis  zu  wirklicher^ 
lichkeit  besars.    pies  voraus  tu  Echld 
ich  fClc  rathsam  f  um  meiner  Beob^lsr 
Seltenheit  die  gehörige  Glaubwüidigfcdti 
schafieni  und  um  manchen  Zweibtuij 
nen,  die  sich  vielleicht  ohne  diti» 
kung  hervordrängen  könnten. 

Wenn  ich  von  einer  Seltenhtit 
will  ich  damit  keineswegs  sageni  dab  i 
fdes  Herzens  zu  den  wenig  beobachteuai 
beits-  oder    vielmehr  Todeafilleß 
d^nn  wir  finden  bei  den  frühem J 
eine  ziemlich  grofse  Anzahl  dtf^^äm^ 
zeichnet  und  beschlieben;  allein  den 
de  hat  in  jedem  Betracht  so  viel  Eigena^ 
ihn  wohl  ohne  Anmafgung  sehin  bcoerJJ 
wenn  er  nicht  etwa  gar  als  ein  isolinöl 
betrachtet  werden  kann»  wie  vitllfiy 
der  am  Schiufs  der  Erzäh(up£ 
Vergleichung  der  ihm  am 
achtungen  ergeben  dürfte, 

Krankheitsgtschichtt. 

H.  Gi  R.  V.K.  68  Jahr  alt»  von | 
fehlerfreien  Körperbau  und  von  smcoB 
Jahren  an  wohl  beleibt,  schien  «Ut/ 
auf  ein  hohes  Aher  zu  halUtiit  ^ 
•icU  vor  etwa  10  Jahren  ^1 
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wzi  war  diese  Entfcmupg  nicht  ohne 
;  erfolgt,  allein  er  sc/iien  sie  bald  ver- 
i  haben,  Vind  eein  Schicksal  mit  Ktoi« 
issenlieit  zu  ertragen.  Die  Einflüsse 
'beii£  übten  auch  vor  dem  auf  die- 
arken  Körper  ihre  Gewalt  aus  und 
zu  erkennen  durch  häufige  Indige« 
llenergiefsungen ,  Catarrhe,  Nerven- 
1  und  Podagra.  Dieses  letztere  wac 
^  regelmäfsig  periodisch,  immer  yon 
leutung  und  betrug  sich  fa^  blob 
lievmatismas  der  grofsen  Fufszeh% 
1  einen  Unterschied  zwischen  bei« 
en  will.  — 

seiner  Entfernung  rom  Hof  wühlte 
K.  einen  nahe  an  der  Residenz  lie- 
amlsitz  zu  seinem  Aufenthalt  und 
ieri  selten  eine  von  den  obengenannt 
[1  und  zwar  jetzt  biofs  durch  den 
der  Jahreszeiten  herbeigeführt  und 
hmerz .  verhinderte  in  dem  letzten 
n  kaum  drei  bis  viermal  etliche  Tage 
freie  Benutzung^  der  untern  Glied-! 
)er  Nümbergsche  Wachstaft  reichte 
zu  deiner  Verscheuchupg;  an  eine 
Krankheit  wai  während  dieses  SSeit- 
n  zu  denken. 

releg^nheit  zu  Kummer  und  Sorgen 
keineswegs  aufgehoben,  allein  nuc 
3n  und  dem  Arzt  war  es  verstattet» 
»licke  iu  sein  trübes  Innere  zu  thun» 
.en  Bekannten  mufeten  ihn  für  resig« 
öchst  unempfindlich  halten,  sovarr 
so  versteckt  war  er !  —  In  den  letzten 
i  nes  Leiwens  beschäf ügte  ihn  ^n  unin^ 
Jinstand  noch  besonder^ lebhaft,  un^ 
s^ipcn  Kummer^  weil  er  darüber 


Igten  Morgenat  schreibt  mir 
ig  und  ganz  ausführlich  seinen'  Zi> 
imlich  er  leide  ^it  einigen  Tagen  aa 
3m [)f  ohne  den  Mag«;ri  verdorben  zu 
lenn  er  esse  nut  Appetit,  bcikomme 
keine  gröfsere  Besehwerden  und  rer- 
:s  ordentlich,  d.  h.  er  habe  gehörige 
nunf^.  Nur  die  Blähungen  irn  Ma- 
ten  ihn  fürchterlich,  und  wenn  Ruc- 
ngen,  fühlte  er  augenblicklicUe  Er- 
Ig.  Er  bat  um  ein  recht  bitteres  Gar« 
allein  ich  trug  Bedenken,  so  was  zu 
)en«  indem  ich  seit  kurzem  mehrere 
lit  ähnlichen  Beschwerden  behandelt, 
bare  Erkältung  eingewirkt  hatte;  diese 
1  denn  einstweilen  auch  hier  an, 
sn  Kranken  mit  meiner  Vermuthung 
verordnete  eine  Mixtur  aus  Li(].  c.ö* 
an,  rn,  H»  JExtr^  cnrd^  hcn,  und  Aq^ 
l  rieth  die  nafskalre  Witterung  zu 
i. 

Erfolg  dieser  Anordnung  war  ganz 
der  Kranke  fC'hlte  sich  den  Tag 
r  erträglich,  hatte  darauf  eine  gute 
id  fühlte  sich  am  igtrn  früh  so  wohl, 
m  zur  Siegesfeier  angeordneten  Got- 
i)eiwohnte .  und  mit  lauter  Stimme 
gut,  und  hörte  sich,  gerne  sirfgen) 
;inde  vorsang. 

ittelbar  nach  dem  Gottesdienst  setzte 
1  den  Schreibtisch;  allein  er  hatte 
:he  Zeilen  geschrieben,  als  ihn  ein 
$r  Frost  mit  krampfhaftem  Zieho  und 
in  den  Extremitäten,  mit  gtofser 
d  qualvollen  ^chroe^ssen  in  der  Ma« 
1  befiel.  Man  giebt  starken  Chs« 
^9  tin  buts  FulsbatI,  schlägt  waime 


«er  Stella,  allein  die  Unti 
^38  nicht.  Der  Unteijeib 
IQ  die  Herzgrube,  und  dii 
der  leisesten'  Berührung  ä 
aber  ohne  alle  Spannung, 
nung«  und  wie  das  etwac 
natürlich  warm.  Die  E 
«ich  noch  beträchtlich  kalt 
und  rauh  an,  und  der  Pi 
gesuoden  Tiegen ,  nur  dai 
>drei  Schläge  lang  ein  wen 
gezogen  schien«  Der  Kra 
neiner  Ankunft,  wo  es  T 
gegessen,  und  meinte,  er  1 
von  dem  andern  geniebezi 
den  Arzneigebrauch  nidit 
mübte,  was  er  aber  nicfa 
Schmerzen  bald  los  zu  n 
Mittel  das  die  Ructus  abt 
gesund!  sagte  er.  ^  Jet 


rbeigeführt  haben.  Ich  verbot  tlahez 
Le  zu  verlassen,  ordnete  ein  diaphore* 
Verhalten  an,  liefe  die  pben  erwähnte 
nebst  Anwendung  der  trocknen  Warme 
ein  flüchtiges  Anodynum  einreiben 
nn  und  wann  ein  eröiluendes  schmerzi* 
es  Klyslier  geben. 

n  Nachmittag  trat  anscfaeictende  Besse-^ 
in,  und  Abends  fühlte  sich  der  Kranke, 

die  fatalen  Ructus ,  so  wohl ,  dafs  er 
tte  zu  verla3sen,  und  mit  am  Tisch  zu 
irunschte,  was  aber  die  Seinigen  wegeti 

Verbots  nicht  zugaben, 
n  20Sten  früh  erhielt  ich^die  Nachricht t 
achtruhe  sey  zum  Theil  gut  gewesen, 
'heil  durch  äufsere  Veranlassung  ge- 
iworden«  Das  erste  Klystir  habe  etwas 
Unrath  und  einige  Tropfen  Blut  weg- 
ft,  worauf  heftiger  Schmerz  im  Mast- 
ntstanden  sey,  so  dafs  der  Kranke  die 

Anwendung  dieses  Mittels  nicht  mehr 
e.  Auch  das  Einreiben  der  Salbe  könne 
it  vertragen,  weil  darauf  allemal  die 
zen  überhand  nähmen.  Uebrigens  be- 
ich  der  Kranke  diesen  Morgeti  eben  so^ 
ielleicht  etwas  besser,  wie  ich  Ihn  ge« 
erlassen  haue.  Schweifs  sey  nicht  ei- 
doch  die  Haut  natürlich  warm  und 
£r  liefs  dabei  dringend  bitten,  ich 
i  auf  die  Beförderung  der  Leibesöfr 
Rücksicht  nehmen.  Diese  Bitte,  ver- 
1  mit  der  mir  mündlich  mitgetbeilten 
^rung  des  Kranken:  ich  hätte  ihm  dies- 
e  rechte  Arznei  nicht  'gegeben,  er  wis^e 

€1  müsse  etwas  zu  in  Abführen*  haben, 
sr  gesund  werden  solle,  bestimmte  mich» 
VH^tUE  aus  Sal*  aptrit.  iTmcr«.  rhü  Ea^ir, 


mir  verlkfa  der  Kranke  da 
back  unii  ging  im  Zimmei 
jpQ'nune  7'U  hekoriimen,  d 
ringer  Men^^e  frinstelhe*  t 
teil  sich  tlie  Schmerzen,  di 
Arznei,-  und  sogleich  wir 
davon  genommen«  Allein 
steigt  der  Schmerz  zu  eine 
he,  geht  in  einen  föro^Iichc 
der  gestripe,  über,  nur  daG 
pnd  ich  werde  olme  Verzu 

tJm  10  Uhr  Vormittag! 
Kranken  an,  und  obgleich  d 
diesmal  i^ieder  vorüber  i 
Sc^imerzen  doch  noch  so  Y 
xiend  aufschreit  und  die  1 
nes  nahen  Endes  äehsend 
suche  ihn  zu  beruhigen, 
]ceit  des  Anfalls  zum  The 
Äum  Tlieil  auf  den  noch  : 


r>Tbote  eines  nahen  SchlagQusses  sii  seyn 
te. 

leiner  Ansicht  nach  konnte  nur  Schweifs 
ung  hfibeiführen,  und  diesen  zu  erre- 
vurde -alles  .an[>3oriln€rt,"  uvd  sfatt  eine« 
,  das  nicht  soi^leich  bewerkstelliget  wer- 
:onnte,  feuchte  wanne  Fornentationen 
■ht.  —  Gegen  halb  zwölf  Uhr  verliefe 
Kranken  ziemlich  beruhigt,  erhielt 
;chon  um  halb  zwei  Uhr  die  Nachricht, 
ho  sich  einmal  stark  erbrochen,  wodurch 
Schleim  und  Galle  ausgeleert  worden, 
mehr  Erleichterung  ei?.jg*^ueten  sey,  — 
igenehm  der  Nachsatz  klang,  30  sehr 
tele  ich  dach  wlederhoftf^s  Erbrechen, 
suchte  diesem  vorzubauen.  Das  d^hia 
ide  Rccept  war  kauip  in  die  Apoihclie 
lickt,  als  auch  schon  wieder  der  Wägen 
meiner  Thüre  hielt ,  um  mich  eiligst  ab- 
len^ 

Diesmal  kam  ich  zum  Paroxysmus,  und 
e  das  Erschütternde  dieses  grausenvollen 
ritts  nie  vergessen.  Zwei  starke  Männer 
:en  nicht,  sondern  schleppten  den  Kran- 
im  Zirnmer  herum;  Verzweiflung  st?nd 
seinem  Gerichte,  und  sclireiend,  oder  viel- 
c  brüllend  rufte  er  nach  Hülfe,  nach  dem 
B.  Fürchterliche  Angst  und  Unruhe  wa- 
nicht  zu  verkennen,  pb  sie  aber  blofs 
e  des  Schmersens,  oder  ob  dieser  und 

gleichen  und  desselben  Urspriings  \^aren, 
ite   unmöglich   ausgemitt^lt .  werdep.  — 

nach  vieler  Mühe 'und  den  lebhafte|6ten 
Heilungen  wagte  es  der  Kranke,  sich  Wie- 
in  das  Uftte  m  legeot  nmo  letn  Ptü« 

aus  5*«/.         mit  Opiiim  ,  ' tr?uak  stvrlceii 


der  Stink- Asand  gtrreicht, 
Buctus  mit  oiEenbarer  Eric 
gen.  —  Schon  nach  dem  zm 
während  dessen  2  Pulver  u 
gegeben  worden  war,  versic 
der  Scanifrz  sey  nun  aus 
und  ßiize  wo  anders;  aileir 
nicht  angeben,  daher  ich  gla 
nehmend  sich  nur  weiter  au 
Als  Nachtrag  zum  Par< 
ich  noch  folgendes :  wie  sich 
der  ins  Bett  begab,  war  er 
angstvoll  imd  zitterte.  Der 
kramphaft,  mäfsig  geschwind 
nur  einen  einzigen  Schlag, 
mender  Wärme  des  Körper* 
freier,   und   nach  ausgebri 

*)  Diese  Ers^ieinnng  wcifs  i 
IvlAren,  denn  icli  halte  es  f(i 
von  ähnlichen  Schmerzen,  w 


e  er  voll,  weich »  vollkommen  regelitia- 
ünd  kaum  etwas  schneller  als  im  gesun- 
Zustande. 

Ilm  den  Kranken  durch  gar  nichts  stö- 
BU  lassen,  wenn  vielleicht  das  Opium 
lF  bewirken  sollte ,  durfte  nur  ein  War- 
~3i  Zimmer  bleiben,  der  von  allem  wacr 
rehen  sollte,  genau  unterrichtet  Tvar.  Dez 
lie  schwitzte  stark,  iühlte  noch  Sciimerz 

bestimmt  jetzt  wieder  ^uf  dn-raiten  Stelle, 
ielt  sich  aber  ganz  tuhig.  In  (ficEera  Zu- 
le  verliefs  ich  ibn,  und  glaubte  an  die 
während  des  letzten  Anl^lls  bezweifelte 
lergenesuDg.  Hatte  ich,  mag  jeder  Er- 
fte'Arzt  entscheiden,  nicht  hinreichende 
kdc  an  diese  zu  glauben?  —  Meine  Hoff- 
•  stieg  höher,  als  ich  bis  zum  andern  Mor- 
lfeine Nachricht  erhallen  halte,  auf  die 
m  Fall  der  Verschlimmerunj^  gewLTs  rerh- 

durfte.'  Ueberraschr-nd  daher  ^var  irsir 
Ankündigung  des  Todes  meines  Kranken, 
?y,  hiefs  es,  etwa  anflerhalb  Stunden  nach 
L  ern  Wegfahren  plötzlich  verschieden,  wahr- 
Inlich  an  einem  Schlagflufs,  denn  der 
=?re  Thfcif  des  Körpers  sehe  ganz  blau  aus. 
Der  Verkünder  dieses  unerwarteten  Aus- 
s  war  gerade  der  letzte  Wärter  dt«  Kran- 

ge.wtsen,  und  erzählte  mir  folgendes: 
ai  eine  Stunde  nach  meinem  Wegg<hn 
t  Patient  unter  anhaltendein  Schwitzen 
Icr  über  Zuriahmc  der  Schmerzen  geklagt, 

ihm  verboten,  es  seiner  Frau  Tochter  zu 
in,  weil  sie  sich  nur  ängstige.  Bald  nach- 
habe er  sich  schnell  aufgerichtet  und  ihn 
wildem  Blick  am  Halse  gef >ackt ,  als  wenn 
hn  erdrosseln  wolle;  er  habe  sich  untex 
ufea,  meiü  Gou!  waa  wollen  Sie  denn,? 


schnell  losgemacht;  seinen  ÄnAUDteti 
Ko()f,  habe  der  Kranke  gesaut.  <— 
Lage  sey  frr  langer  ;>ls  eine  halbe  Sta 
hig  verblieben«    Jetzt  sey  die  gn&d.  VfliVjb  viel 
eingeschlichen  und  habe  ihn,  (den^"" 
der  diese  Siellang  nicht  mehr  habe; 
können,  abn^ciost.  —    &u»  darauf  * 
der  Kranht;  aut  die    linke  Seite 
nicht  lange  nachh^  wieder  auf  i 
und  Sey,  ohne  nur  zu  zucken,  todt  j 

Da  ich  nun  zugleich  ersucht 
Lelchenofi'iiuug  zu  veranstalttin»  wie  i 
es  meine  Geschäfte  erlaubten,  so  hestioifll 
diesen  Nachmittag  dazu,   weil  ich 
tretenrie  Fauliiifs  besorgte»   und  auch  I 
nicht  Zeit  dazu  liatie. 

Achtzehn  Stunden   nach   dem  All 

wurde    ilie    LeichenüflnuDg    vori^enoai  ^ 
Man  hatte  den  Kranken  noch  i»3  Sinndei  ^ 

warmen  ßette  und  dann  noch  in  f/em  i  ^^^^ 

kalten  Sterhezimmer  liegen  gelassf  ri.  u^j^ 

daver  war  daher  noch  ganz  beugsam  undü  ^^'^^ 

iianz  erkaltcr,  wf?shalh  ith  mich  eist  voo^  i  ^^j, 

wahren  T«>d  ühtizeugen  mulste.    Als  4  ^ 
nicht   zu   bezw*eii'cln   war,    wurde  eist 

Seciion  goschiicien,  .nachdem  ich  die  Eiflj?  j^^i 

(i wähnte  Aeufserung  hinsichtlich  des  i'*  ^^^^ 
der  Tüdtsursache,  aber  blos  meines  Sab  ^^.^^ 
we£^(;n,   dem  icli  hei  dergleichen  VoitalS 

heilen  einigen  Unterricht  xu  erihcilen  ^^^^^ 

ausgesprochen  hatte.  L 

Am  Riickeii  des  Körpers  waren  die^ff.: 
genannten  Todtcnflecke  nicht  schwarz,  ^^^\ 
dunkelblau,  toth^  sondeia  det  gani«  RudKti 


s  zu  den  Fersen  wat  gleicliföN 

hete  Bauchhöhle  zeigte  mit  ziem« 
ettsbedeciae  und  umgebene  Ein« 
aber  bei  der  oberflächlichen  Be- 
z  gesund  evsclüenen.  £ine  ab- 
Ige  zeigten  c^s  Magen  und  da& 
Cardia  lag  zwar  aa  der  gewöhn- 
von  da  an  aber  s(ieg  der  Mageu 
I  unter  die  Wölbuug  des  Zwerge 
er  ganz  hoch,  in  der  linken  Seite 

Der  aufsteigende  Cyrirnradarni 
de  des  Biinddanna  an  iu  einem 
kel  schief  aufvyärts  bis  zur  Hecz« 
n  da  unter  (iem  Magen  und  mit 
ch.  in  die  Höhe  luid  ging  in  ei- 

Winkel  in  das  herabsteigend« 

♦ 

diese  Abweichungen  genauer 
liefs  ich  die  Biust  ölFnen  und 
wegnehnHfn.  Auch  hier  schien 
:u  seyn.  Das  Herz  war  gröfsteii- 
rr  grofsen  durchaus  fehltr freien 
Lt  Ufld  auf  dem  Herzbeutel  lag 
:ett.  Tfm  den  ßau  des  Herzena 
d  gar  nicht  in  'der  Absicht,  hier 
les  Todes  zu  suchen  «  liefs  ich 
)ehutsam  ^yegpräpariren ,  wobei 
s  Geräusch  von,  in  den  aufge«. 
seilen  enthaltenen  Luft  bemerkt 
is  Fett  war  etwas  weifscr  voo^ 
übrige:  Jetzt  fiel  der  ausge- 
utel  auf,  der  etwas  dunkelblauem 
ichien.  Ich  -machte  eine  klein« 
denselben  und  es  drn&g  eine, 
fssigkeit  und  zuletzt  hcilrothes 
hcraui,  das  2  bis  3  Pf.  betrug«. 


tenkammety  und  nicht  weil 
cies  Herzens,  ein  BchwäczHi 
bener  runder  Fleck  von  etw 
'  tncsser,  der  nussah  als  w 
varicösen   Gefäfsen  gebi} 
Untere ''cJ^nng  nahm  ich 
Ani'n:  g  der  Gefjlfse  mis 
etwas  blasset  wie  gewöhn 
an  dem  oberri  Theil  umi 
ganze  Köiper  r?och  beugßai 
gr-ir.z  ci'k<^Uoxe  Muskeln  zu 
Rifs  zog  sich  von  der  Spi 
hhiauf ,  «eine  Ränder  wäre 
aber  genaii  aneinander  ua 
standen  sie  einen  halben  Zq 
ges  auseinander  von  da2f 
geronnenen   Blute.  Die- 
liissf-s  betrug  auf  der  Obe: 
cndcrtliaW  Zoll.    Ich  öifneti 
fernt  vom  Rif?,  und  fand 


~  ly 


^  allen  ihren  Theilen  mit  wahrhaft  scrii« 
Genauigkeit,  entdeckte  aber  nii^ends 
Lndeste  Abweichung  Vom  normalen  2u- 
»  nur  <lie  Aorta  kam. mir  .aber  kaum 
ch  enger  vor  alf  die  Lungenschlagader, 
kicht  an  diner  Stelle,  sondern  überhaupt, 
lerseiben  Sorgfalt  untersuchtef  ich  aqch 
alle  Eingeweide  der  Brust-  und  der 
ihöhle,  sie  Waren  aber  so  rollkommen 
d,  dafs  die  Möglichkeit  ihrer  Mitwirkung 
erstung  des  Herzens  gar  nicht  denkbar 
Den  Kopf  zu  öffnen  hielt  ich  nach  die« 
Befund  für  unnöthig,  zumal  der  Verstor« 
weder  vor  noch  während  seiner  Jeizten 
iheit  über  Beschwerden  im  Kopf  i^^klagt 
und  bei  vollem  Betvustseyn  verschieden 


>]efs  wäre  also  ein  Fall  von  einem  ge*' 
nen  Herz,  das  nicht  blofs  dem  An* 
le  nach  gesund  war,  Sendern  auch  nach 
>rgfälltigsten  Untersuchung  als  gesund 
Jen  wurde,  —  Ist  das  aber  möglich  ?  — 
wir,  was  unsere  frühern  und  unsere 
seifigen  Beobachter  von  Ansehen  und 
^ht  davon  halten  ! 

larvcy^)  fand  in  einem  männlichen  Kör« 
nen  Rifs  in  der  Aortenkammer,  durch 
lan  einen  Finger  stecken  konnte  und 
kt  dabei,  die  Wände  dieser  Kammer  Wä« 
itürlich  stark  und  dick  gewesen, 
to/m**)  berichtet:  ein  schöner  athletischer 
sey  plötzlich  an  der  Seite  seiner  Gattin 
rben,  und  bei  der  Section  habe  man  ei« 

cercit.  III,  de  circulo  saaguinis,  T.  i,  p,  a8i. 
muneiat,  vuln$r,  Sect,  J,  p,  63. 


p.        aufgezeichneten  Fjllli 

Pörrfl/  *)  bemerkt  hf^i 
der  Basis :  die  Substana  des 
fest  und  dicht,  wie  iin  nad 
gewesen?  Und  in  einem  s 
Wände  des  Herzens  faatlez 
Festigkeit. 

Botrhavt**)  erzjtblt  zwe 
Fälle  und  glaubt  Fertnnsair 
Berstung  des  (gesunden)  Hi 
Sütnmering's***)  AeuÜBe 
merke  'sdvr  riclitig^  daft  gern« 
tcnkammer  aucli  o/ms  Schtväi 
dts  Herzens  platze,  lä&t  kei 
seine  wahre  Meinung-,  und 
geführte  Dr*  Whytty  der  da 
gern  Kummer  bersten  sah, 

*)  Memoires  de  VJcaAemie^de 
1734.  pas»  5i.  Uebers.  in. 
Abhaiidliingen  zum  Gebr.  f.  f 


<zerbröchene8  Hetz)  für  kdoe  bloCie 
t  phf;r  hälc,  muh  auch  als  ein  Vettheidigec 
*r  Ansicht  gehen. 

3>ieB  sind  nach  meinem  Wisseti  die  haupt- 
L  ichsren  Heweiae  für  die  Möglichkeit»  daüi 
^fsuiules  H6tE  bfrtstei)  könne.- 

<;e^en  die  Möglichkeit  oder  Währftchein« 
:  ^ii  dex  Ruptuf  eines  gesunden  HerzcrUf 
Kl  zwei  wichtige  Autoritäten  auiF^  nämlich 
rzi  und  Kre^iiß»  — ^  Ersterer  *)  glsiubt  in  den 
dieser  Fälle  an  e\x]is  schleichende  En(* 
Kun^,  tind  hält  die  Menge  des  Fetts,  wo« 
Ki'w  meisten  (?)  geborstenen  tierzen  um* 
«1  waren ,  für  einen  Beweis  dieset  Ent« 

Kreynig  ^)  (dem  ich  tnänche  fiei;iclitigüng 
P>w»'iterung  metner  Kenntni880  von  die- 
Urankhe'iten  verdanke)  hält  die  Zetrei« 
E(  des  Meri^ens  blofs  füt  ded  tödtiichen 
^ang  eines  schon  früher  dägewesebea 
t  lifaeits2ustandes,  wrzüglich  der  Brweite« 
r  und  der  Entsündun^*  Doch,  setzt  et 
tj«  ob.  üufsere  Verafjlassungen^  z.  B  Gt» 
:^9bewei)uni>eUf  den  fraglichen  Zustand  h^t* 
ring^-n  können,  dürfe  wenigstens  auf  wei« 
^€nauen  Sectionen  beruhn,  denn  man  habe 
l|  zu  oft  ein  sehr  krankes  Herl  für  eia 
Lüdes  genommen,  Wie  Parry  und  PorraL 
Cormart^  Burns  und  die  andern  Beobacfa« 
rlieser  Krankheiten  sprechen  ihre  Meinung 
r  Boerhim%  Testa's  und  Krd^yg'i  Annahme» 

J.  Testä  über  die  KrapkKeit«n  des  ttersenl* 
Ein  Auszug  aiis  dem  Italienischen  mit  Annaer- 
ktingcn  von  Kurt  Sprgng^L  Erster  TheiL  XVL 
S.  391.  u.  P. 

j  t>iti  Krankhieiten  d«»  tltrsttit  tt6i  flerUl^  llil. 


Untersuchung,  und  gerade 
et%v^8  zu,  eritdecken,  rcrvr« 
ken  müssen.   Und  wenn  : 
mir  die  Aorta  kaum  merkUcl 
mra  sey,  als  die  Lungensc 
das  für  keine  krankhafte  1 
dem  höchstens  für  eine 
Hatfuliche  Beschaffenheit  a 
denn  diese  scheinbare  Verc 
sich  nicht  etw<i  auf  eine  S 
die  Aorta  war  gleichförmig 
ich  damil  nicht  behaupten 
•fand  gar  keinen  Eioilufs 
habe,  nur  darf  man  ihn  r 
ansthn. 


Von  den  Beobachtung^ 
7.en  will  ich  hier  noch  di< 
wo  die  Buptur  in  der  Aoi 
den  wurde  und  dabei  bem< 
cecaiieen  war,  und  was  m 


^1  -X- 


ch  in  der  Nacht,  iib€r  eintn  .diückenden 
\erz  in  der  Braut  geklagt. 
Ein  öojähriger  hypochondrischer  Arzt  litt 
der  jRuptur  an  einem  aus  cSe-m  Unter- 
in der  llru&i  sttigenden  Schmerz  und  starb 
'  conruhivUchen  Bewegungen.  Der  link« 
.rikel  war  sehr,  erweitert  und  hatte  drei 
lungen.  Morgtigfn  Ej/jstol.  lAlV.  n.  15.  • 
Vilksüvoye^s  Kranker  von  59  Jahren  lebte 
Hiafsjg,  war  Klüt-  und  Feureich,  abec 
ich  schwächlich  und  litt  zum  ersten  Mal 
lai  an  beträchtlichem  Herzklopfen  und  hef" 
Brustschmerzen^  die  durch  Aderlassen  ge« 
n  wurden,  «Nach  3  Wochen  bekam  ec 
I  Revmatismus  in  der  linken  Schulter« 
uli  abermals  Herzklopfen,  mit  eingtnonu 
Kopff  yfie  nach  einem  Rausch.  Er  konnta 
Reise  im  Wagen  machen  aber  nicht  lang« 
>ette  Hegen.    Oer  Puls  war  gleich  und 

Aderlafs  verschafte  Linderung«  Später 
1  der  Sehmerz  wieder  überband  mit  dem 
hl  als  wenn  man  dem  Kranken  die  Brust  zerm 
i  und  den  Athem  nehmen  wollte.  Zuletzt 
rte  der  Kranke,  es  sey  ein  rechtes  Feuer  in 
/i/fif,  wovon  er  beim  Aufrichten  ohnroäch« 
^erde.  (Hier  ist.  doch  wohl  Herzentzün« 

nicht  EU  verkennen).  —  Das  Herz 
etwas  ^rlifser  als  gewöhnlich  und  seiim 
äche  mit  vielen  kleinen  schwärzlichen  Lo» 
besetat,  wcjche  kaum  2  Linien  tief  in  die 
anz  eindrangen.  Fräntisdie  Sammlungen 
Vom.  IL  p.  312. 

^afs  die  hier  erwähnten  schwärslichea 
er  mit  dem  richwärzlicheii  fleck  auf  dem 
des  V.  iC  nicht  die  mindeste  AejffnÜicb^ 
laben,  braucht  kaum  erwähnt  zu  wcil^« 
?arb(ß  nbserecbo^t,  hatte 


lung  unversehrt  bleibt  (dai 
Fall  bei  meineqi  schwänslicbi 
weifsen  Flecke  bäh  ßdillit  füi 
inan  sie  schwerlich  für  eine  ) 
könne.  (Ich  qlaiibe  auch  nicht 
Eir.fluf^,  so  auf  die  Krankheit 
l^ehabt  haben  könr  c). 

Fortals  f  rsrc-  .Krai.kc  bek 
ihrem  Tod  bü&chmrjiches  Ath\ 
pensteigen,  mit  aussetzenden 
Pulse,  und  die  geringste  Un 
Herzklopfen.  Hjer  waren  viel 
men,  nämlich:  Extravasat  in, 
kranke  Leber^  grofsc  (vielleicht 
obren  und  die  rechte  Herzhorn 
fser  als  die  Unke;  Vtrknöche 
und  4er  Lungenarttrie  ^  d[e  Wi 
dicker  und  weicher  als  gewdbnl 
xein  Orten  zerrissen, 

D\e  zweite  Kranke  ata 

AwmeHh*     «%a»^l«     MW^MW«  \7A»W«tf««V 


m  aufser  dem  RiTs  an  der  Basis  des  Her« 
;  noch  andere  krankhafte  Zustände  verhan^ 

vorzüglich  {«Vttanhäufung,  so  dafs  durch 

Epischen  dem  Mittelfell  enthaltene  die 
thöhte  verengert  und  die  Eingeweide  in 
!?lben  ssusammengedriictit  waren.  Das  Herz 

ganz  mit  Fett  umgeben. 

Die .  dritte  Kranke  war  ein  63jährigC'89 
e  Zeit  vom  Herzklopfen  geplagtes  Frauen- 
ner.    Di^se  Person  hatte  laue  Bäder  ||«e- 

ihr  Uebel  f^ebraucht,  und  vertauschte  die« 
Bn  auf  Anrathen  mit  kalten,  vrohei  sie 

auf  den  Kopf  überschlug,  worauf  sie 
, .  —  Die  Mündung  der  Aorta  wor  verengert^ 
Klappen  knorptlhuit  gegen  die  Mer^kamnitr 
.aigestülpt,  und  zivei  fleischei  rie  Säulen  wa- 
xerrissen.  ^ 

Testa  führt  eine  von  Aguis^ola  im  Gwr» 
dtlla  societ*  med,  di  Parma ^  Voh  IL  1 1. 
«tbeilte  Ruptur  an,  der  fürchterliches  Aren- 
und  reifsende' Sc:/imcrzen  im  Alagtn^  nebst 
«r  Angst  vorausgingen.  In  difser  Erschei- 
g  hat  dieser  Fall  Aehnlichkeit  mit  dem 
Ilgen;  allein  diese  Aehnlichkeit  wird  durch 
übrigen  Crscheini^ngen  wieder  aufgeho- 
,  denn  jener  Kranke  hatte  zugleich  auch 
mrzen  in  dtr, Brust  und  zwischen  denSchuU 
und  hatte  geraset.  Der  Puls  war  matt^ 
t  sehr  häufig  und  regelmälsig  gewesen, 
stzt  klagte  er  über  Kälte  in  den  Güedma- 
9  schlief  ein,  und  im 'Schlaf  schien  der 
erfolgt  zu  seyn. 

Dies  sind  nach  meinem  Wissen  die  vor« 
iichtten  Beobacbfungen,  welche  in  einzel« 
Punkten  einige  Aebnlicbkdc  mit  der  nrei« 

diesem  Fall  t n  hilm'»  -r- \||j[u  aWi;  ist  dsrGnia^ 


heftiger  Krampf.  Fanton'm  Anatorru  corp^ 
Zlh  — -  Joluiston  in  Mtdical  olserv.  and 
ies  by  a  Society  of  Phyßidans  in  JjCJidon.  VoL 
*  iig» 

3ie  Kuptuc  eifqlgte  in  einem  epileptischen 
lU 

i/on  diesen  Ursachen  liann  ich  bei  Herr 
nur  allein  langen  und  wirklich  bittera 
mer  als  die,  die  Ruptur  begrün deud^ 
;he,  als  biolänelich  bestätigt,  aonehmen, 
ditwirkend,  o(ier  als  Gelegeuheitsurssicheii 
Igen  lassen  sich  mit  vieler  Walirschein» 
eit  aufstellen : 

Erkältung  t  Erbrechtnf  das  dem  heftigen 
en  gleich  su  achtende  laute  und  starke 
n  in  der  Kirche,  KramiJ\  und  aufser  die^ 
loch  »ijistrengung  heim  Gehn^ 
Wohl  kann  man  mir  einwenden,  dalf 
von  mir  als  wahrscheinlich  singenomme- 
Sciiäülichkeiten  hier  bei  weitem  nich( 
bhaft  und  staik  hätten  einwirken  können» 
las  gesunde  Herz  zum  bersten  zu  bringent 
n  sie  sich  selbst  nach  meiner  Angabe 
1  keinen  besonders  hohen  Gruiid  ausztich-r 
i;  und  ich  gebe  das  gewisserm^afsen  zu*  — • 
n- verständigen  wir  uns  erst  über  das  ge- 
:  Hen,  Ich  glaube  das  Her«  des  K 
esund  annehmen  zu  müssen  ,,  well  ich 
lemselben  nicht  das  mindeste  von  dec 
n  Abweichende  entdeckte.  Alida  bec 
:r  normalen  Beschallenheit  konnte  wohl 
ich  der  anhaltende^  und  in  den  Irizten 
bu  aufs  neue  verstärkte  Kummer  als 
väcbungspotenz  die  zerrissene  Stelle  zur 
rigiebigkeit  gestimmt,  die  Prädispasitioa 
Ruptur  bew&kt  haben,  und  so  waren  zuc 
Lendung  nur  GelegoiahflitfliaSfiGbeii  nötbig» 


prden.  Und  hätten  nicht  in  den  leXzt^n 
n  mehrere  Gelf^gräheitsursachen  o3er  diie 
?n  Schädlichkeiten  zusammen  gewirkt, 
ht  wäre  Aach  und  nach  die  Cohäsion 
säinmtlichen  Muskelfasern  des  Herxens 
srmindert  worden,  dafs  man  nach  dem 
b«n  ein  erweitertes  oder  erschlaFtes  Herz 
rsachd  des  Todes  gefunden  hätte* 
Zerreifst  d^B  Herz  von  aufsen  nach  inneix, 

von  inneii  nach  aufsen?  lieber  diesen 
iX  habe  ich  in  den  Schriften  über  die 
kheiten  des  Herzens  gar  nichts  g(:fun- 

iii  dem  von  mir  beobachteten  Fall  hir.» 
1  läfst  isicb  bestimmt  nachweisen,  dafs 
luptur  VOR  aufsen  nach  innen  erfolgte, 
der  Rifs  war  auf  der  Oberflache  zwei 
länger  al«  in  der  Kammer.  Wahf- 
nlich  ist*  das  immer  der  Fall  gewesen*^ 
'on  gesunder  Uerzsubstanz  die  Bede  ist. 

krankhafte  Reiz  scheint  nämlich  zuerst^ 
die  innersten  Fasern  d^r  Herzhöhle  zu.; 
m  und  Üas  Herz  zu  verstärkter  Zqsammeii« 
ing  auf  den  kranken  Punkt  ^i^  zu  zei« 

und  dMürch  wird  die  Oberfläplie  mehr 
>Ibt  und  ausgedehnt  und  mufs  eher  rei- 
als  die  innere  Fläche.    Einen  Stock,  den 

über  das  Knie  bis  zum  Zerbrechen  blcgt^ 
nt  diesen  Vorgang  ziemlich  passend  bild« 
darzustellen. 

Geschah  diese  Ruptur  plötzlich  oder  all- 
ich^  und  wenn  oder  an  welrhem  Tage 
Crankheit  nahm  sie  ihren  Anfang,  wenn 
»lötzlich  erfolgte?  —  Ich  bin  griiei^t  an- 
hmen,  dafs  dieseitRifs  nur  alimalilich  ent- 
len  sey»  und  wahrschcrinlich  wurde  lU-r 
id  dazu  gelegt  auf  dem  Spatziergang  am 
3.   Das  Gefühl  von  Ersticken  und  die 


«9  — 

vom  Kutscher  untenttitst  und  den 
I  Rücken  habend,  kaum  den  dritten 
:s  Weges  vollendet  hafte.  Die 
den  verminderten  sich  abermals' wah- 

Ruhe,  und  da  diese  am  i[^(en  den 
Tag  ohne  Unterbrechung  eutc  fand« 
ten  sie  sich  auf  dem  riiedtrn  Grad, 
rschien  kein  Anfall.    Der  Rii's  konnte 

auch  jetat  noch  nicht  angefaritiea 
Die  Kraft  des  Herzens  muts  jedoch 
I  ersten  Anfall  beträchtlich  geschwächt 
leyn,  denn  es  wurde  niciit  alles  HiuC 

linken  Ventrikel  in  der  Aorta  getrie- 
ndern  es  blieb  ein  Theil  xurück, 
3as  Herz  schwerer,  so  it^fg  ea  auL' 
r  ihm  liegende  Cardia  diüclcte  und 
hl  erregte,  als  wenn  der  Magf  n  von 
efülU  wäre.  Dafs  abgehende^Ructus 
ikiiche  Eileichterung  verschaßien,  weil' 

der  Druck  momentan  aufgehoben 
ist  leicht  begreiflich.  —    Am  Kjten 

Feind,  durch  das  Singen  in  der  Kirche 
itige  Verstärkung  erhalten  und  machte 
gleich  einen  neuen  heftigem  Ai.fall« 
:n  mit  allgemf'iner  Kälte  und  Krampf, 

trat  vermt  Ith  lieh  die  Trenniini;  tlcC 
liehen  Herzfasetn  ein  und  haue  die 
de  Bildung  <les  Extravasats  —  nicht 
t  aus  der  Herzhöhle,  sondern  von 
in  aus  der  Herzsubutanz,  zur  Folge,  — 
"b  so  gewesen  sey,  beweist  der  Anfall 
n  Morgens,  der  biofs  <ltuch  das  Her« 

im  Zimmer  —  wahrscheinlich  aber 
reh  die  Anstrengung  um  Stuhlgang 
Igen  (ein  abermaliges  Versrarkungs« 
)  hervorgerufen  wurde.  Uofs  wäh* 
t  nach  dieaen  AabU  die  Ruptur  und 


II. 

Kritische  Bemerkungeil, 

Stellen,  die  mir  in  meiner  jüngsteil 
'Streuten  Leetüre  aufgefallen  siiid. 

Vom 

Medizinairath  Wendelstädt  *) 
Exdineficliliof  bei  Limburg  an  dei  Lahn. 


lE'acta,  Urelch«  Se^ifert  im  Maiheft  Igii 
sklepieioQ  voii  Mernier  erzählt,  sind  mit 
aftig  sehr  aufFallend  gewesen.  £s  scheint 
etwaiä  an  der  Sache  zu  seyn,  ich  mufi 
neil»  dafs  mein«  Skepsis  dadurch  wankend 
den  ist.  Auch  haben  Wolfarts  treffen- 
*araltelen  zwiscl^en  dem  Nachtwandlet 
dem  lebensmagnetischen  Somnambulen 
ganii  eigenen  Eindruck  auf  mich  ge« 
:  (Asklepieion  Junistück  beson« 
lU  ick  sie  mit  dem  Verglich,  was  mit 

>en  ersten  Abschnitt  las  Inah  schon  im  Augusf- 
i£t  des  Asklepieion.  181a.  Der  Beifall>  womit 
-  aUgcm^in  aufceuoinj^ea  wurde,  thu  m^ißmt 
Lwachen  Automctzen  so  w&El,  daU  ei  ii|f^qeif 
:elle  bescblors/  fax  die  gimt^Z\AmSt  hmi/^^ 
.ese  praktische  Kritik  «i  übei  ^fÖfoHHH 
teste  fcitterscur  lf9Ui|set«iAi  9  *  '^BB^H 


^  ^ 


mdm  grorsen  E'iniludses  der  ttÜnbilJuhgt- 
mf  den  Korper.  Kann  «tin  convulsivf*- 
Tremor  diirch  Einbildung  entstehen,  sti 
jeder  Nervenzufall  folgeA,  wie  auch  H, 
ves  Erfahrung  einer  Epilepsie  in  einem 
nhiuse  bewicfs,  die  dich  blos  auf  andera 
n  «Btrecktei  weil  sie  einige  ihrer  Ge-i 
I  falUüditig  hatten  niedf-rslürxen  sehn, 
aroxysmen  blieben  äus*  und  propagirtext 
icht  weiter,  als  er  nach  richtiger  psycho- 
let  Maxime  den  Rinden  ein  Schauspiel 
ite,  welches  ihre  Seele  noch  mehr  he- 
gte, als  das  Leiden  ihrer  Kameradeiii 
Ii  eitle  Kühlpfanrie  voll  Feuer  und  glii« 

darauf  liegende  Zangen,  mit  denen  er 
Rind  kneipen  zu  lansen  drohte,  welches 

machen  würde,  (i»{>i!f'pu"3ch  zu  werden. 
y  ihufs  man  statuiren,  dafs  Einbildung 
Krankheit  sogar  identisches  Leiden  her« 
Igen  kann^  eingebildete  Zehrung  kaujü 
;he  Zehrung  wenlen;  eingebildete  Veri* 
eit  wahre  Vcrstandesverrückung  erzeu« 
sben  so  verhält  es  $ich  mit  Hypochoxi« 
iysterie  eic.^  Zimmermann^  jener  witkJ 
)eelenarzt,  rettete  gewifs  nur  jenen  jun« 
Lenschen  vom  Tod,  der  ihm  auf  eine 
xnte  Stunde  prophezeiht  war,  weil  er^ 
i^cnugj  ihn  nicht  mehr  verliefs,  und 
Uhr  unrichtig  slellle,  wodurch  et  ihm 
fsp  jdafs  die  gefürchiete  Stunde  schon  vor- 

ler  treffliche  Herder  sagt  itti  4ten  Ab- 
t  des  fünften  Buchs  des  ersten  ßanded 
Ideen  zur  Philosophie  de-r  Geschichie 
lenscirhfcit,  wo  er  die  Existinz  dar  Steh 
wehen  zu  beweisen  sucht,  und  wo  er 
lern  Satz  ausgeht,  das  fieich  der  Men* 
niVxXrX7.B.6.8t.  C 


«rh^norganisation  ft«y  ein  System 
Kräfte*    f,R8  ist  eine  schwache  unpf 
•che  Vorstillung,  eich  däs  Gthirn  ibi 
Selbetdeiiker,  deh  Neirven^aPt  alidiMii 
•mpfinder  zu  denken ,  vielmehr  mdI  fli 
psychologischen  Erfahrungen  zu  Fbl| 
gene  psychologische  Gesetze,  nad  i' 
Seele  ihre  Verrichtungen  vornimmt,  i 
fiegriffe  vurbindft.'*    Ferner:  „Drtl 
ja  die  ersre  Wahrnehmung,    damit i 
Sec'ie  einen  äufsern  Gegenstatid  van 
^•init  ein  anderes  Ding,  als  was  Ihti 
zuführet.    Es  ist  ab^r  nicht  das  Bild,  ilj 
lichte  Punkt,  der  aufs  Auge  gemaUil 
und  der  das  t^ehirn  gar  nicht  en  ' ' 
Bild  der^Veie  iftt  ein  geistiges,  von  i 
bei  Veranlassung  der  Sinne  getelial 
sen*    Sie  ruft  aus  d«-n  Chaos  der 
sie  umgtrben,  eine  Gestalt  hervor,  afl^ 
sich  mit  Aufrnt-rksarnkeit  heftet,  undso^ 
sie  durch  innere  Macht  aus  dem  Vicisl 
Kins,  (las  ihr  allein  zugehöret.  DirfcC 
SäC  sich  wieder  hersteilen,  auch  wcnu«^ 
mehr  da  ist.    Dtr  Traum  und  die  Diti 
k(>nnen  es  nacii  ganz  anderen  Gfseizf^l 
binden,  als  unfev  weichen  es  der  Sin-" J 
stellte,  und  thun  dies  wirklich.  Diel 
der  Kranken,  d'it  man  so  oft  als  ZrOSHl 
J^aterialität  der  Seele  anführt,  sind  «be'.J 
ihrer  Immateriadität  Zeugen«  Man 
den  Wahnsinnigen  und   bemerke  dent 
den  seine  Seele  nimmt«     Er  geht  trtl 
Idee  aus,  die  ihn  zu  lief  rührte,  lUe  il*^ 
Werkzeug  aetrüitcte,  und  d6n  Zusamrr 
iiüt  anderen  Sensationen  stöhrte.   Au!  i»l 
zieht  er  nun  alles,  weil  sie  die  htx^^ 
Wce  ist,  uud  er  voii  derselben  nicht 


lir  Schaft  et  sich  eike  eigene  Welt^  einep 
eo  Zueanirhen hang  der  Gedanken,  ünjd 
.seiner  Irrgänge  in  der  Icieen Verbindung 
h  höchfteh  Maafs  geisfig;  Nicht  wie  die 
er  des  Gehirns  liegen,  couihiriirt  et,  selbst 

einmal  wie  ihm  die  Sensiinoben  eirschei- 

döhdern  wie  ändere  Ideeti   mir  seihec 

verwandt  sind,  und  wie  er  jene  zu  die- 
iui  hihüber  )iu  iwingen  verrnochte;  Auf 
selben  Wege  g^hh  äile  Afisociationen  un- 

GeJahken,  sie  gehören  einem  Wesen 
las  aijs  eigener  Energie  Und  oft  mit  einer 
urbaren  Idibsynitrasie  Erinnerungen  auf- 
uüd  nach  innerer  Liebe  odrr  Abneigung 
noch  einer  iiufsereM  Mechanik  Idern  bin- 

Icii  wünschlt  dafs  hmifbtiV  aufrichtigst 
:hen  da^  Prötöcoll  i/irt>s  Hirzens,  und  schärfe 
e  Btobnchter ,  insimditrlw'T  ^vzu^  dU  KU 
iten  bekanht  mächten^  Sie.sUün  Uiren  Ämniten 
kt^n\  unä  ich  bin  überzeugt  y  es  wären  lauttr 
t  *voii  tVirkuhgeh  eines  zwar  organiuLhen^ 
dennoch  eigmmiidiligen  y  nach  (»^tactzen  gti- 

Ftrhindurig  svirhendm  tVisens. 
s  iit  beruhigender  für  uns  Menscheh  einem 
o.  Lockte  Mtndelsohn  und  Kngtl 
nem  Spinoza  anzuhängen. 
ieht  wichtig  und  vielverf>prp'chend  sind  die 
1  Versuche  die  man  rtiit  derni  fhierischen 
n^magnetismus  ebeti  jezt  zu  Berlin  und 
ndern  Orten  anstellt,  und  durch  dies« 
:hrift  bekannt  macht«  Es  wird  zwar  im«^ 
las  bekannte  Shäk^spea  rtthe  Dictum^ 
.virischen  dem  Mond  und  unserer  Erde 

^xistire,  was  wir  uns -mit  aller  unserer 
jophie  und  allem  unseren  Verstand  nicht 
en  könnten^  eben  so  wahr  bleiben,  als 
s  bescheidene  fiehäuptung,  dafs  ins  Innere 


III  ^ 

'Auszüge. 

aus .      .  .    j . 

den  Jahrbüchern  ' 

•  dir 

aiikheiteix  Lüneburgs 

^      *  vom  ^ 

Hofrath  Fischer, 

Arzt  daselbst. 

 .  ■  --fim-  I  I  -*     

1  8  »  5. 

(Fortsetzung  vom  Februar  d.  L)  , 


Julius^ 

Sommer  setzt  auch  ia  diesem  Monate 
1  kalten,  regDigten,  vor  ^Uem  aber  sei- 
/tdrijdex^  Gang  aus  Norden  fort,  wie  im 
s.  Nur,  dafs  statt  der  Verbindqng  des 
mit  dem  Ostwindf,  (\er  Nordwest  henr- 
:I  Ist.  Oer  Ha'rometerstaiid  blieb  sich  ziem-, 
leich,  (aS-  l  —  3")  und  sank  niir  am 
d  21  zu  37'  Ii"  biärab.  Die  Wärme 
elte  9€^hr  al^ ;  stieg  nur  an  s  Tagen  bis 
^  Miaags,  und  fiel  oft  bis  zu  i^.^  und 
:en  und.  ^olcn  bis  ^j^n  i%  —  13*.  — 
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ul.  5.  Seit  ein  paar  Tage  kommen  auf- 
cl  vi^i  SrhwiIt(i^l  yot.  Ich  selbst  litt 
daran.  Der  h^^rischfxide  Nordwind,  der 
ftnscheia  welcher  die  kiihle  Luft  ver« 
Ii»  und  ausdehnte,  brachte  woiil  einen 
::.udrang  nach  denliungen  und  nach  dem 
5  zuwege,  welche  mit  einer  krankhaften 
^esplrationaorsane  und  Schwäche  des  Ge- 


llen übrigens  nicht  sehr  rodi,  der  Puls 
ach  und  unterdrückt,  und  abwechselnd 
r  und  weicher,  ein  ängstliches  Gefühl 
er  Brus^  und  in  den  Concordien  dabei 
—  leichte  be)et>ende  nicht  zu  erhitzende 
I,  3äuren  in'  nicht  zu  kontraktirem 
se,  und  wo  irgend  die  'Konstitution  und 
ledürfnils  d^zu  da  war,  nach  einigen  ab« 
nden  Mitteln  genpmrpen,  v?ten  hülfreich 
Jemnachst  unnöthig,  als  gegen  die  Mittd 
y^onats  die  Witterung  wenigstencr  feuchtet 
rden,  und  der  Wind  mehr  in  einen  lau« 
West  übergegangen  war. 
Podagrisi^I^e,  gicHtische,  rheumatische  und 
Beschwerden,  welche  in  eine  ähnliche 
e  geiiören,  waren  häufig.  Einen  unzwei« 
gen  Beweiss  von  reiner  unverdorbener 
rkraft,  legte  ein  84jähriger  würdiger  Grei« 
der  ein  schon  über  30*  Jahre  mit  sich 
ngeti  agener  ansehnlicher  Gichtknoten  am 
n  des  Üni^en  Fufses,  nach  yorgängiger 
ündung,  Fieber »  Erbrechen  u«  s.  w* 
hwor,  wobei  pure  ifeine  weifse  Kalk- 
5  (die  im  Ganzen  sicher  6  tJnzen  betrug) 

und  nach  durch  mehrere»  Gänge  auBge« 
wurde,  die  getroekpet  und  mit  Saljieter* 

aufgcrlc^st,  dann  mit  Vitriolsäure  niedei'*- 
lageui  als  wahrer  Gypa  uicdcifi«!.  Slu»- 


bf^l  einer  trefflichen  unvej 
$chen  und  moraliscberi  Natu 
<ler,  mit  grofeer  Abmagrj 
Zunc^Cy  ungemeinen  faulig 
Wunden ,  Naclitsch^r/eifsen 
einen  hccktjschen  Überzüge 
neu  6  Worhcii  völlig  urn 
reinsten  innigsten  Freude  d< 
Menschen  freund  es ! 

Kben  $ü  glückte  die  I: 
dem  ein  ionischen  Uebelsjr  w 
5  Wonafe- gedauert  hattCi  e 
!ble(*h(enausschlage8  ipit  hc 
Rothe  um  die  Augen  uod 
batte  es  angefangen)., und  . 
im  ganzen  Gesicbi.^v  und  < 
boikii'ten  Stellen  auf  dem  1 
Nach  manchf  n ,  z^eckmä 
bleibenden  Nutzen,  vorhc 
teln,  nahm  der  Kranke,  < 
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h  sich  merklich  besserte,  noch  einmal  wlcf> 
shrte,  ward  er,  der  vorher,  so  wie  daf 
heure  Jucken  durch  eine  blancfe  ZinH» 
abwechselnde  GrapHitsalbe  Im  Zaum  ge« 
n  war,  inic  der  bekannten  WcjrllioiTachen 
r  aus  weifsem  Präci[)itat  und  Fett  vorsichtig 
iärjebens  (denn,  zustark,  erhöhte  sie  den 
hiag)  mit  Nutzen  behandelt«^  Thee  voii 
c^rxeum,  und  dn  paar  ponnanente  spani«- 
n  Fliegjcn  am  Arm,  (um  von  Gesichte. 
^Vuth  der   Kranklieit  wenigstens  ab2u> 
n  9 )  welche' furcht crl'ich  zogen  und  lang« 
Ifine    ganz   salzige    Lymphe  ausleer« 
nachher,  aethiops  graphiticus^  thaten  auch* 
Ehrige  um  dieses  äusserst  läscige  und  hart^ 
age  Uebel  in  5-6  Wochefi  zu  besiegea 
dem  Kranken  die  Möglichkeit  auszumiu 
aufs  Itznd  zu  ziehen.    (Er  ist  bisjexf,  * 
ar  fgi6,  von  seinem  tlebel  bis  auf  einige 
^dcut^ndiBi  ^chv^ache  Spuren  davon  ver-* 
nt.)  ' 

^ohatlach  kerrseht  noch  hie  und  da« 
^chiniitel  gebe  ich  nicht  gern,  wo  das 
r>l  schon  etwas  vorgerückt  ist  und  die 
beschwerden  änsehrltdi  sind:  ohne  Blut^ 
zuvor  aib  Halde  wenigstens  nicht:  sie 
kehren  die  Kongesritn  zu  auffallend.) 
n  8p  häufig  kamen  ab«r  oie  F>>1^^  über- 
«jener  ScharlachkranlUieit  zur  Heilung  vor: 
lenifich  <ler  hy^rops  cvnsecuth'us ,  der  aber» 
ner  eignen  Ceberzeugun^  und  deiitlic^hea 
ihiung  nach ,  auch ,  zu  Zeilen  ohne  £r- 
ung  und  Fehler  im  Regimen ,  blofs  durci^ 
nach  bleibende  Erschlaffung  des  Systems, 
b  dieser  heftigcrr  kontractiven  Krankheit,  ai« 
uch  nicht  durch  zu  Trüli  und  stark  gege* 
e  CEina  (wofai  übrigens  der  Rezens^  voQ 


WinähUttein  und  Sticfchqsten  sind  neben 
Scharlach  noch  im  t^ange.  Am  Stick- 
en, oder  an  fieberhaften  Brvistkrfinkheitfn 
snckhustenähniichen  Zufällen  starben  ei- 
Kixuler.  Nutzen  der  (ühina»  des  Island, 
ses  in  etwas  späterer  Pcripde  dles^f  Krank- 

▼erbunden  mit  besänftigenden  Mittela 
Zt.  Gunthar,  Drachm,  una.  Tina,  Qpii  Drachnu 

Zu  3  ~  ^  Tropfen  zurehaal  täglich 
II  2  —  3 -jährigen  Kinde  *aber  mit  Vor- 

uud  Aufsicht).  Diese  Methode  ^twa  mif 
r  gegen rehzenden  auf  dem  I^agei^  z.  B« 
eiben  reizender  'p^^^  Pusteln  erregender 
sq,  ipit  Zugpflaster  verbunden^  h^Ue  ich 
I  für  die  allerkiuKeste  sicherste  unol  kräf- 
9,  etwa  neben  öiclichen  äufsern  ^eizroit- 
auf  deii  Magen  oder  auf  die  Brust. 
Jul.  ug.  Per  erste  T^g?  <ler  ganz  ojhne 
5n  ist!  Der  Wird  übrigens  ganz  Nord, 
^rmorp.  Baroin.  4'^  Am  r;9st^n 
i  schönes  VWtter!  die  grefse  Begenperiode 
liit  aus  und  gc^rade  in  den  Tagen  dieses 
rhselsy  Trägheit  der  Nerven  qnd  Aus- 
3ung.  und  Druck  des  Blutes  hervorstechend 
eyn! 

flieblicb  ward  djeser  Monat  dennoch«  und 
eben  schwachen  und  kranken  Gemüihern 
Leibern    hold,    durch    die  Nachricht 
<^rneuerten   Ein;puges    der   Alliirten  in 
h.    Also  8chiei4  es,    als    wenn  die  au« 
•  frantosischf   Menschheit  jährlich  einen 
dorthin  machen  rnüfste,    so  wie  etwa 
Kranker    eine  jährliclie  Beise  ins  Aus* 
1.     AhtT  nöthig  wäre  es  wohl  für  die, 
3er  aiufs  Neue  durch  Verrath  und  Frech- 
in  }''urcb(  und  Angst  gesetzte  zu  gros- 
i)ige  Welr^  jind  inqbfs^dere  föx  das  zu 


cruhifiE  r^^le  Heilquelle  äu  fiadtn,  tj4« 
ReJdJi>!.iig  vom  Sehl ^ Olm  sie  «ich  zu  i 

vorigen  Jahre  ge^;en  dif?  luanhe  und  I 
f;h€)(.de  T^aiioh  eingeschlagene Kurmtihi^l 
blofsen  PiU^ntET  und  «^iutgiem  riitfitt^^ 
■\        dem  Pulvet,   ylel  eu  ädl^wäch  un«!  r 

*intT  entstlicheren  und  wirkaamerrti, 
jjSchrapft^n,  Aderlassen,  ppanietht?  HiFgaJ 
jjßläjksten  Art,  rnebreren  ^iwl 

i^öseii  Pl€thbra  einffB  Orgatusmus  tbitil 
.     .     l^0UIig  S'lau  marherj  si>nte."* 

Jföch  jetzt  knnn  man    Lei  bo 

-  ,  •  Jlüft  der  FiBiizpB€öi^KjB|jwai4rcii, 

eick  sehr-  begreifiichen  Neui|;^^U0l 
dtr  ofi  liriuiijcilif  ri  Zeitiingsk-s^ti  üichli 
weiche  iti  dei  letzten  und  iu  d€t  ^Qt^ 
jüxm^^ß  hm  leiiier  unverschdldetef  \mi^f$ 

.    Ifiai f ßitt  Töii  d.    Die  GeWoliTi  heit  \sm 

iTändeD,  und  uiitcrgt:;j'bi  aut  eine  ^iUl 
Amcbcm  nach  unfichulUige  Aft»  Ae^tf 
hdt  lutil  das  Glück  mancher  ^di^i^ 

£;iDcht?r  Familie.  Oas  ilaWil^^t  fliitE 
ibltuelle  E^b^^'che^^   ld:ojEgen»  btam 


i  dtBäm  kaltes  Bier  od'et  gldcb-Rum  ääet 
"anderes  hoch  geistiges  Getränk  vbi^ezogea 
1}/ iicbt  öder  mindert  weiugstend  au£d  baN 
t6  (es  wird  in  vieieu  Fällen  leichl  noch 
e  AU  hebfti  seyn^  wi^nn.  die  Lebensord- 
g  yeränd'ert  wUrde)"ein  PiUengemisch  autf 
foit.  Seife  qnd  Rhabarber,,  oder  ein  Ful« 
aus  etwas  MitteU  oder  auch  Laiigensalzift 
Pulv»  Stomath,  Birkm,  und  Kolumbopulvet 
<  etwa  noch  mehreren,  bittern  und -geistig 
iirzhaften  Mitteln»,  z«  B.  etwas  Ndkea- 
c  Zimmtöhl  versetzt 


jiugust. 

Die  Krankheiten  blieben  l^ast  ganz  diefeei-i 
»  obgleich  dieser  Älonat  trocken  und  ziem« 

warm  anfing«  imxriec  aber  noch  Vnit  Norct« 
C .  Ueberhaupt  konnte  der  Nordwind,  defc 
'sehende  des  ganzen  Sommers,  auch  die* 

Monat  noch  nicht  Terlassen,  sondern 
r^gte  sibh  gleichsam  jeden  Tag,  oder  nach 
^en  Tagen  wenigstens,  immer  wieder  zwi- 
en  ahdere  Wind«,  namentlieli  den  West, 
Die  Hitze  war  mäfsig,  und'  hielt  sich 
r  an  wenigen  Tagen  am  5ten  und  sj^tea 
ai^  I  im  allgemeinen  aber  von  15  —  19®.  — 
ittags)  der  Barometer  sank  nur  am  6.  7.  ii, 
19.  17.  und  %oien  a  — 3"  unter  ag'»  und 
>gam  «5  S76ten  bis  zu  «Jig"  5'.  —  XJebri- 
is  blieb  die  Nässe  des  Sommers'  verherr» 
lend,  und  wir  hatten  auch  in  diesem  Mom 
e  nicht  weniger  jkls  17  Regentage,  wovon 
lauptsächlich.  auf  Rechnung  starker  Gewit- 
2u  setzen  waren,  dit  am  fiten  ißten  und 
teh,  letztere  beide  mit  einem  völligen  ÜN 
i  begleitet I  statt  fanden. 


Stfidfer,  ein  iSttrerti  von  Hitie  öiTer  ttsitel 
bütämpfen'hattey  und  wt>gen  eionial  durch« 

kuhlitr  g^mitchter  Wiuerung  mit  seinft 
dung,  Lebensördnung  Und  Bewegung,  sich 
i;  und  einfhrniig  iud  Mittel  halten  konnte,' 
e  durch  übcriiiäfi^igcn  Schweifs  z.  B.  ei« 
k^Ft,  ufid  zu  gefährlichen'  ErkältUngeOp 
L«r  EniblöCsung  des  Körpetit,  bt^irli  Triik- 

u.  8.  w.  hing^rissien  zu  wrerden.  Kurik, 
.  konnte  gewisserruafsen  sagen»  die  Gesun« 

sei  epidemisch**) 

«VVas  noch  von  Krankheiten  herrscht^ 
die  Kinderkraultheiten  des  vbrigerL 
Mts;  hie  und  da   Scharlach,  Windblat^ 

und  Sdckhüsten.  Späterhin  zeigten  sich 
-chfäil^  h«n  uhd  Frieder,  jedoch  aber  sei- 
tnit  Neigung  zur  Rühr.  Opiüm  und 
^er  isländisches  Mdos,  mitunter,  wo  maa 
Bchoh  der  reizbaren  Faser  bieten  durfte^ 

noch  stärkerd  roborantibus  ( und  dromätim 

vletsefit,  hoben  den  Zustand  bald,  wena 
i  pafstiche  Lebenbordnung  zu  Hülfe  kaiii« 

Merklich  aber  und  neu  hin^ukomtiienct 
l?h  '  Blutflüsiw  mehrerer  Art,  z.  Bi  «>o- 
iS  cruentus  und  morbus  iiiger^  aUch  mor« 
maculoüus  Werlh,  Bei  der  ersteten  Kränk;* 
woran  mehrere  Frauen  litten,  (diese 
:tti  liervorsiecbeiid  utid  allgemein  den  ge« 

)  Ganz  ä(trf  man  abet  bei  dieser  Bemt^rliHhg  der 
Gesuxidlieit  dt»  Volk?  uhd  dalier  rührt nde  ver« 
nachlursi^ung^  der  Acrzte  nicht  den  CJmstand  au- 
fscr  Acht  Jassex^dafä  dasselbe  grade  durchdicuii« 
ordentlichen  traurigen  Jahre  oTt  gezwungen,  vott 
4Vztliciicr  HiiUe  sich  abgesehen  hatte,  und  man- 
cher, der  ohne  Arfet  damals  hatte  fertie  werden 
mit^sen,  nnn  .  Gru{id  oder  Ges(;hicjkhclikei.t 
TU  )i.rt)en  glatibte,  auch  jetzt  seine  nedicitii^ 
sehe  UnabhAn^gheit  zu  birvvliaren. 
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Ilügüst  if.  •  CiücJiliche  exartfciiläth  e\o^i 
Ihalten  .uhd  monströsen  rechten  Armes 
eitlem^  i7jJJhri^en  Knaben  vom  L^nüc, 
I  iinffeTh  gearhickien  Herrn  Raihschiruri 
Oehicke.  Alles  verlief  tnehrere  Wrfchen 
i;Jücklich,  und  dennoch  werden  wir  im 
[in-T  diesen  interessatitcn  FaU|  aljk' töfiu 
nähet  beleuchten* 


Sfptkiiiba'. 

Sndlich  erlöfste  uns  difser  Hei-bstmo- 

om  nassen  Soninwr.    Sein  Ardang  war 
1,  und  fast  zu  warrn     Mitcags  lg  - 
i^mm,  S8'  2-4"*    Die  cratm  13  Tnk;e 
^hle  der  Wisi,  iU-v  aber  mehr  schon  mit 

Süd  veiges' llsrhnftc-f  /  war.  Nachher,  bi^ 
Tide  des  Monnfs,  war  Osrperiode.,  mit 
•chselung   von   Nonl  und  biitl ,  imirieir 

Vf'rhältnirAtrinfMii;   sr)   warrn,  dafs  werin 
die  an  sich  kiiiikn  Hfibst morgen  u.-id 
Je  daxii  «'.f-!<ornmeri  waren,  'ii*-  AfiVkfioJ 

der  HespiiiJtionswM  ^•'eij'ie  nicht  so  Iiäu« 
Äweßen  sein  wiitd^  ii,  als  sif  f  ini  wirk- 
^aren.  Dabei  bhr-h  <ltr  Karomc-ier  sich, 
tr  in  <lfer  Htshf-  vo:         Jiirirh;  und  über- 

Leser  Tliicre  auf  einem  Tlofe,  kürz  nnt  inid 
»cbciiiaiif^cr  aji  CoiivnKi'OMen  zuleide«,  dabei 
eftig:  hcTiiin  zu  s|'i'iii^cn  anfingen,  i<«d  ii.iclt 
^Icli-eu  ijäiiligeu  l'a].ux\ ^nir.n  liiiuirn  a-3  Tag;eiti 
«rben TV  übci  di«  Fi-eL'sb«gii!x:  cJier.  zii-\als  ajb-« 
aniii,  I)ie -Selitioii  enidcc^ic  im  Maj^cii'iüid|ia- 
hr\  F.in>:o\vcidcii  uicht^  widcrnaifiriicLei^' ttild. 
:]i  Würde  diu  Vordäcjri  von  V^rgit'Ui»g  ^ftb«!iiMi>^ 
^clier',  ^nnz  aur|;«>bcli,*  wenn  nicht  wiJknKäk^ 
cb  ni.nicJic  Cd'ic  noch'  aiif>  ein»;  aiideBs« 
)iiTchs  Ncrvf.u<:ysreiii)  a].«  aut  d«^-Mi| 
dlend  zcVAfhrend  schädlich  WÜtkUii&'T 


Unciati  $tx.  tidd^  Spit^Yitr.  Draehm^m. 
achm.  un,  et  dirhid.  MiU  rosau  Unciam  im; 
ll^ih  oflet  mit  Salbeyihee  vcHünm  ^su ' 
uchMu^)  Atich  wenn  wirklich  der  Rsu 
und  die  Zunge  ;ipht09  he^zx  waren^ 
te  man  den  Nutzen .  davon  erkennen« 
I  Inan  i>a  in  t>afslicher  Stärke  anwendto 

Septbr.  io.  Natch.  staVk^n  Stürmen  mit- 
uiid  nacM  H^gen  aus  Nordest  uiid. 
leug  w6bei  die  ergriffenen  Organfe  dt$ 
Ilgens  und  des  Atiimeus  leicht  katharrha« 
,    und,  mehr  oder  Wetiii;er|  eriizünd« 

betaÜtn  wurd«'n,  trait  eine  ungemeni^ 
3  T«  mperatur  det  Luit  eip«  Der  Kränke 
n  waren  im'GansseD  eo  wenig,  dafs  ith 
weite  Hälhe  dieses  Monats  j&ü  einer  Heise 

dem  edleu^  Wissenschaft-  und  küustvol- 
t;riin  anwenden,  und,  trotz  fitieinec  dortigen , 
viertägigen  Anwesenheit,  mich  von  dem 
Iseyn  *  und  der  rastioseb  wissenschaftli- 

und  humanen  Thätigkeit  meiner  ddrti- 

mii  näher  bekannten ,  Kunstvetwandten« 
Ton  dem  erhöhten  Gedeihen  der,  durch 
iuni  Theii  fortgeführten ,  Anstalten,  z  B. 
Sufelandschin  Klinikums  ^  def  Charite  t. 
Lberxeugen  koniiie^  ich  bedauerte  nur, 
auch  hier,  die  relativ  sehr  geringe  An- 

von  Kranken,  namentlich  von  Nerven» 

Das  MusUr  dazu  scLwobte  mir  ih  dttm  Gur- 
elwasser  vor,  was  Headly  f  Medicin.  pliys, 
ourn^  1802.  Mdi.  zur  l^ropliylaxis  uitd  Kur  ge4> 
;eB  die  bösartige  Bräun«  ttiipfiehlt^  Ree.  Piper. 
7ayenn.  cöchlear  un,  mai.  SaL  eominun,  cOfkL 
in.  viih.  a<fu.  bullienL  AceU  destillät.  un  tinc,  trtf 
%.  J.  ^ar^atisnta,  und  waä  sicher  unter ,  die 
^iKel  gehört  die  man  sii  ihrer  Zeit  loben  tfuTs« 
rreil  sie  hxütif  sind*  ' 


ge98pn;  oder  doch  aufgi^Wogen,  var  paa/ic 
Lfid/  Etf  ist  die  beste  Aussicht  da.,  dab 
>Iic1il^eir  und  physischisa  und  uioralischei 
sihen  bessere  Resultate,  wie  noch  im  yo^ 
^  Jahre,  ^lien  werden! -;-r 


Octobtr^ 


Verlief  wie  einem  guten  Heibstmotaiit^ 
ftbrt.    Aber  auffallend  war 'es,  dafs  di^ 
Hälfte  völlig  und  die  anifere,  öur  yoi^ 
s>2  durch  Südwest  oder  Süd  unterbrochen^ 
gröfsten  Thelle  herrschte,  der  Baro.o>et 
ffabei  ihfm^'r  hoch ,  im  Anfai^g  eini£>e  Ta^ 
S'  6.7"  und  sonst  den  ganzen  Mohjut 
^rch  über  28'  den  1/  15.^  ao.^«i.^* 25. 
257.'  ausgenommen ,  wo  er  ^rehige'^  ^^iriiei^ 
□iier  wich.    Die  Wäcm(i  war  durcK^we^ 
ig  aj)er  erfreulich,  im  Aiifaiige  des' Mo« 
12- 13®,  nachher  gegen  die  Mitte  R 
20«  und  2isten  über  14^,  und  von-.d^ 
ii^jet!er  von  43-10®  bis  am  Ende  8*^^  '—? 

Neb«*!   des  Herbstes  wechselten  dieseii 
,  so'  wie  es  unser  Klima  mit  sich  bringt, 
Iielkm  Sonnenschein  ab,  und  geht  Re^ 
«Ige   im    Ga'^.Qfffn,'  wovon  aber  mehrere 
einen   N^bi'loiederschiag  fallen  liefsepi^ 
ritzten  die  VVinfrrkornsaat  unsers,  an  sich 
,^  dürren,  Hodens  mit  wohlrbä'ir,er  Feuch- 
-it,  deren   merklicher  Mangel  in  diesem 
«ate  leicht  eine  sogeriannte  Zweiläufigk«it 
Saat  (vre  der  eine  Tbeil  auflauft,,  det 
Hre  a)*rr  flp:ittT  kommt  unfl  sn  uJi^Jpichet 
*hg*huin   <n  Ätrbl)  Iterbf  irüfirr*  TiaiibenC 
wir  1*H  un4  nlthU  aufi^r  ipacwn  in 


rmktm  Sdufächc  durcE  cfie  ?u  heftige 
ergfgan^ene  hitzige  Krankhisit  herbcig«. 
: ,  kerne  JegUtme  Kontraktion  und  spli. 
Fandiung  des  absonderndeat/^siufsaugen* 
und  auslÄerendttn  System«  aufkommen  ^ 

die  Krankheit  gewann  an  Boden,  so  wif 
Kunst,  (wegen  gleichmäTitig  veränderter 
odqküop^^  Welche  auclx  die  Zersetzungs« 
"keit  und  dadurch  beiyirkte  Vyiukupgj 
Heilmittel  anging)  davon  yeddr« 
m )  der  y^a  uns^rm  Batbschirurgus  JDe« 

(Schüler  d^  alten  Skbold)^  dem  ich'  'auch 
Einsieht  in  seine  musterhaften  VVitierungs- 
acbtungr  a  für  .diese  Arbeit  verdanke),  mit 

xnögliche'n  Geschicklichkeit  und  Umsicht 
rticulq^  mit  Lappen,  amputirte  Kranke« 
17.  August),  dessen  Wunc^e  mit  der  fünf- 
UToche,  bis  auf  einen  unbedeutenden' 
daen  Qang  aus  der  Aphseihöhle,  heil  Wäs^ 
Iber  dar^n«  trotz  seines  bisherigen  V^ohU 
dens,  wobei  fr  umherging,  natürli^ 
ef,  afs,  trank  und  ausleerte,  ein  heftiges 
bekommen  hatte,  welches  ohne  Aufent« 
ii^n  niederwarf  und  verstörte,  erlag  am 
,  man  Würde  sagen  können  ruf  eine 
elhafte  Art,  wenn  nicht  die  Section  und 
vorherige  und  nachherige  pathologisch - 
che   Erwägung  der  Ersqheinungen ,  so 

die  Wissenschaft  jetzt  reicht,  Aufschlüb 
reitet,  hätte.  Man  fand,"  (um  alles  nuc 
anzuführen,  da  ich  dies^  Paten  nur  borge) 
aehreren  Orten  spongiöstß  Beschaffenheit 
i^^ochen  und  car/es,  ^vorzüglich  an  den 
rrsten  vertehm  dorn  und  der  obern  Rippe 

rechten  kranken  Seite).  Der  linke  Herz« 
rikel  war  sehr  ausgedehnt,  der  recine  um- 
burt.   Aber  -vy^ichtiger  noch  war»  dafs  an 
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inerganz  aiidcrn  Forin  wieder,  oder  vielr\ 
r,  ee  war  ein  ganz  anderea.    War  sonst 
Puls  (dein,  no  war  er  jetzt  ungemdn  volj 
ba;t  —  unfi  selbst  kühlende  9  und  allcf 

on  Knoclien  gefunden  wurde,  mehr  dünne' 
urclilöcIierteBl&ttchen  nndSpHtterronKnochen* 
ia»5e  waren,  dieiiip  und  d»  in  der  theils  tn£go- 
>rMcn,  tlieils  rerdickten,  psteifsarkosen,MASSt^ 
^clcJie  di«  Stelle  des  grnfsen  Knochens  ausfhllte^ 
.echten.  Aber zii  dem  schheilcnTode  hat  sie  sitLer 
icht  alles-  gethaii, ,  ohglcick  ihre  EntwicW«i*g"' 
^  c  der  Operation  zunaum.  Der  Kranke  war  soilft^ 
em  Anschein  nach,  gesund  g^wese:;;!,  nur  nicht 
rade  vom  stiirhsi.cn  äiifscren  Bau.  Vor  ^  Jahr 
Ml  warf  er  einen  sclnrerpu  Stock,  (Keule)  näcli 
esm  Vieh,  was  tr  liüteee,  und  sein  Arrn  (der»* 
ilUc  rtchie)  brach  tiurch  den  T^  urf^  ward  abct 
iirch  Bwcckmawigcn  Apparat'  wieder  geheiltj^ 
liiic  ül^Ie  Fo)";cn.  Eiwa^  Jahr,  (yor  der  .4ni-^ 
nration)  hr.M-u  ier  sicJi  d^ju*  Arm  ni5ch  eintnal^ 
nrrh  ein<:n  FalJ  vom  \^  agen  ,  ab,  und  seitrTliQ^ 
5r  Zeit  wwUie  die  völii^c  Heihmg  nicht  gali^^: 
er. ,  .sondern  der  Arm  ilii-g  an  immer  s^rkef.^; 
bliwrllen,  bi§  er  zu  t^er  nionströsexi  pefon^i- 
ii  ariwiicli^,  die,  nach  vielen  vergeblichen 
'"ersuchen  durch  EntlecTungsnritiel*  (örtlichen 
.11(1  all i^f'm feinen)  die  Ma^se  zu  mindern,  pihd/ 
•cn  kraiikhafLcn  Zu$iand  überhaupt  tu  verlas«^ 
en  ,  endljfA  den  Wunsch,  und  die,  Jier©ii'wi|*^ 
igkeit  zur  Qperan<.r.  herDcifulirte.  —  AT'^o  war^' 
lies  zn'^ammtngehahfn,  rtiit  d^t' bei  dfcV  Sektion  * 
III  mthferen  Orsen  gefundenen  Carie.ty  fians'klar^ 
iafs  die:ir  und  deren  verbreitete  Anlage,  die' 
;>rin)itiv«  Quelle  dt)r  crj^tcn,  beieizscin  ßüuexkna- 
icn  so  htwkh^  ohne  SchmtUn  vorkonimciideii,  Ge-^ 
legenlieitzimi  Arrabru'ch,  tind  somit walirscUeio« 
lieh  aller  ^laciifolgoudcn krankhaften Encheinnxl- 
>;en  war.  Weqi-cfer  in  i?^*/Vm  gcwe^  entfallen  hier 
uiclit  die  ganis  kari'">«<en  Skelette  ruf  dem  jetzigen 
Cönigl.  anatom.  Muieum  ein  ,  die  cbcut'alls  mit 
eiiici'  soJclicii  ori^ir.tiJlen  Anlage  begabt  gewe- 
sen zu  ^eyu  scheinen  ?  Sclude,  dafs  unser  Skelett 
nicht  elbeuiet,  kaui^' unvollkonuuen  uutertuckc 
rvtrdeu  konnte !  —  '     "  - 


Sem  Kiankcii  die  inrg^wif^  Behandlung 
jrfiei^  tlt«  Hr.  HormedicTis  Hüf^wf^f 

>  wie  in  allen  übrigen  ZnUWtu  tm 

»ahme  dtfii  la^itiatiiü^  rin«  b*» 

Ips.  vii  lieidit  an  wWiWtro  Thedf^i^ 
gairmus,  ihren '  Site  atifg*^ 

«ll^fmcn  «^!  Behningen    b^^i  Aniptiir 
üni4  K^siirpauonäi  blulte'ichf  r  Thntt, 
ftt^tr  impAttis  dft' BlutnrU^^)  i» 
üb*jg  ji*^/aA?cu#^n  R^ste  des  K<3il»öli 
^^fj^ens  auf  (fiercjr^e  Koriiutnljon  br. 
(^Wut<!^rz*;ugungj  iicb  gleick&am  ht^f^  * 
Mßt^ ^Uch  durch  die  Opeiaäon  Ufid^brc 
gereiir  fulilen   imir^to»  ihre  Äui 
,  ^ttd   lebhaflf  re  Entwlcteiuiig  m  W 

ZNi>t&hf,         bleibt  diGuer  Neigung 
phaiiiich-  Ai)ipo»^ii  Absand^rurg  und 
/&[Mi^!  flerseHif-n  auf  -die  edf*  ren  Oii;r 
Her  J|lt.:ii  ufig  nach,  der  wichii^il^  Uru..- 
S*i^g*  fahruT»,  Dach  der  An  »chTidl** 
Ij^fßs^^i^  W^bttT  dkm  k 

THidW^  ibHl  AfaMVtldvrtKifi,  wie  fi 

Bun  gelcrifimen,  '  und  ob  uirhi  elf 
#:cr/*J,  wie  tjie  ganze  oi^a  isclitr 
,läl  itiff.n  Grund  in  t^iiier  eigtiito^  %uhN 

*)  Wcklier^irklicli  eine  ^cvanrre  Zm'JTi^tf' 
jEiich  der  ppmtioti  scbr  ni*rK*ioli  wir^  f^"' 

I 


9m  Ursprünge  nach,  ^ai^^ebobiDiezif .  ejtw^ 
idungsartigea  Anlage,  der  iDnei:n  6«« 
xte  sowchT  .als  der  ßeixihaut  der  Knor« 
Lfi  Knochep,  gehabt^  das  wollen  wir 
o  wenig  UDtersuchen,  als  wir  es  bei 
^tsigen  Zustande  unsrer  oft  genug  einrr 
»iid^t  und  bombastisch  hochfahrendexi^ 

iisrhaff  (gerade  abrr  in  den  Punkt<»n^ 
LS  Urinend  ausgesprochene  uqd  wieder* 

Wissen  kine  Saunst  ist,  oft  auch  keia 
asefa^t;  die  andern  wichtigen  und  schw 9^ 
Punkte  und  6jrur>dsätze  bleiben  meist 
^eisiich  «nerörtert)  aufrichtig  gesagt,  un« 
Bsen     trauen«    Nur  das  wissen  wir«  dafif 

mit  dem  Tode  vergesellschaftete ,  adi^t'* 
Tcpdenzen  und  Exzesse  der  Absonde«- 
und  AblagsruDgf  an  Höhlen  ed«^  Drü» 
iu:h  Operationen^  wodurch  wichtige TheiUi 
fiommf^A  worden  i  ■  uns  schpn  öfter  vor«; 
leinen,  und  d^h  dieselben  nichtig 
"  als   eine   unvermeidliche  Wiederho« 

der,  bei  <|er  ersten  ( operirten )  prga*. 
:*n  Verdf rbaifs  eipcs  Theils,  schon  li«{ 
i^runde  liegenficn  pathologischen  Anlage^ 

eine  neuer«  transitorischc  oder  ibzuweh^. 
krankh^tfte    Form  sei*    So  habe  ick 

einst  eipcn     surergesetlen  ^  in  Gesell«», 

inic  upsfrm  prakiischen  Arzt,  H^rr  Dr* 

geöffnet,  welchem  letzterer,  ein  halb:!« 
vorheti  einen  srhr  verha'rteten,  und  nit 
grofsen  Fleisch-  ^nd  pettmasse  sehr 
chtHch  szirrhös  aujEgeschwolInen,  Testi«« 
reggenoiBinen  hatte.  Die  Wunde  heilte 
allea  liefif  sieb  gut  an,  aber  derGaitg  dei 
iier  allmählich  sich  anfindenden  Uebel? 
.'flens  war  sch|ticl|^efi4\  mit  stetem  Fiebef 
^mbHfmtgjfiuu  ^  (fi  der  ganz  abgexeh|B 


Ä    (5f  '  » 

L  elf fi  Wiinfla'rzfelfi  '  fhfticiri  '  faÖfeiit^ 
^»schwfHstfc,  Verhärmrjgen  und  Mbii^s 
¥1  (wwbei  irftrncr  die.  'GT^fäfsf*  lebt 
'öinct)  in  d>^r  ft^gfli  iiiicht  plötiilich 
le'  die  Umsllrfrt  Wegzifö^hmön,  cntw«- 
lif-r  und  nacliher  cfas  Glei'digttvicht 
L'iilatitm  und  der  'Abtoiid?:rung,  odet 
>icht  BpezfhscKc*  Art  der  lo-iztcrn,  durch 
id«  Mi  fiel  und  MftFKidert  zu  lwilck-4 
1  ,  möglichfil  hf-rzuetfllf -ri  und  zu  ^»ri 
*3  Ader  ein  Vikariät  von  Ahsondf^ning 
t4?nverl)rauch  ändern  Orten,  durcK 
'  <)Ki(aiiellftU  ^  Hiärseiie  u«  s.  w.  zu  era^ 

<)bei:,  17.  4>ie  fohwätirehd  SyarniiBf 
nicht  so^o\  ,  a)s  die  schon  länget 
^rte  öslilcl^e  Strörtiuh^  der  I^uft,  b#* 
r^it  abwechselnd  prallendem  Sonnen^ 
nd.'^inem  hohen  ßaiomieterstande,  bringt 
L tallein  rtianchekatharrhalitich- enlzünd* 
«rzuglich  angifioSe Ue!)rl  hervor,  son- 
auch  dicher  die  Quelle  ftö  vieler  BluU 

illeicHt,  aljer  ich  ftage  init  Flcifs  ih  ei- 
^  ileii  Ericiieiniingen  i\^c]\  sehr  bekanr.tciv 
On'iiidcn  ^  Heilmitteln  tiad  Abweimingctt 
aber  noch  sthr  uiibekaiuiten,  Grgenyiande, 
cjciit  \v;ire  in  solchen  Italien  eine,  hacli 
Opciaiion  inoali^'I^st  strenge  4*üi'e:fi*'t?'.te» 
niHanernde  aiitiphlogistisrlie  eDtlecr.'.vid*' 
..nclhni^  nnrl  Di.lt  die  .fJanpLsuche ,  und  aU 
Ott  hiiirciciicnd  ,  um  diesen  iuxwriirciulen 
<Ur  Abaonilerurg  nn  l  JiiiJun^  nachher 
-i,rlj-Ltcn!  iJer  fiber  se^ne  Opeiaiiob  und 
!ii  <^)}m  rirtrn  ilngstlicht-WniidnirtoiUschlieist 
iiwr  pcwühnlicii  iiitlit  gern  Harn,  die  dnroU 
Oi»-i  'iion  IjcrbciäiclViJivf «  ScliV/ücJie  .jiück. 
?rriO;Iii-i  Und  «loch  niavlit  es  das  .Wieder* 
Ü'.n  sicher  uichr  imiii et  au&l  ■     ■  » 


ttnlichAi  ^  Impuls  der  BiWegüng}  «ücK 
iidion  und  UebemiEunt^  der  klttncteB 
jcförae  zümslf  also  Ekdhjmofttn  maq- 
Art ,  ins  Zcrllgewebc  und  in  die  Ausfüh-» 
^^änge  entstehen  wird.  Daher  M>  vieM 
SU  der  ^Haeiff^brrhoidariet  jetet  uod  alle- 

wo  diese  Umstände  zusammentreffen^ 
l^rade  denn  am  meisten  und-  sründiich^ 

wenn  .die  GrTäfs  •  f*aser  noch  so  Tiel 
tenz^  oder  nicht  so  viel  absondernde 

hat,  das  Blut  ausauleereUi  und  .diese* 
^urch  Druck  und  Riiz  auf  die  nächbap» 

Nerrenfas^r  lästig  wiid.  Auf  entgegen» 
tte  Art  9  aber  doch  nach  analogen  Ge« 
n^i  bewürkc  eine  nasse  Witterung  eben«i 
Blutflüsse  durch  deo  schwereren  Druck 
die  Compressioii  der  Luftsäule  auf  Lud«» 
ütid  Gefäfssyst^;  und  man  kann  hler^ 
19  so  oft  in  der  organischen  Maschinei 
ich  das  Geisetz  wahrnehmen,  dafs  die 
■•nne  sich  berühren  und  in  gewisstt 
ortiofci  ta  einem  Ziele  kommen/ 
Hin  und  wieder  iteigc  aich  Sebadacb# 
akfcr  tödtlichi  des  Form  nacht  wegen  der 

Doch  vrir  wollen  die  /  Beschreibung  det 
<h  nicht  anselmlicben  Kramkheiten  die-» 
Itfoiiata,  die  wir  ohnehin  im  nächsten 
et  antreiben  werden,  jetzt  Ttriassen,  und 
ler  Darstellung  eines  merkwürdigea  ChtiM 
JtfA  Falles  beschlieüseni  welcher  die  Theo« 
M  Absonderung,  naraentiich  der  ftespi« 
^aorgane  'angeht,  und  den  Physiologen^ 
flogen .  und  praktischen  Heilküusdir  auch 
in  einig«  Verlegenheit  zu  bringen  g^ 
ist. 

Am  S7*<«A  d.      aaho  ich  zuerst  kinek 


'^ar  e8  nun  vomica  aptrtä  jod^t  dqth.. 

ist "  inim^'rr^t  rokn!  Mi4i«fH»itr*jrt^ 
igiiü!fi>  tili«/  pi  iigftoBÜt  f «oichtas  katfl^)  ^ 
liiü8Wijr£f-g  f  gf  w<>|;en.  iittfug*  dc^ 
irff<«n  '.^blil  auf;  lf>tisf>fe  -«eMi|ei^M%\ 

»  i^iin  der  Auswurf  vxta^  diMli^^ 
tüt  B^wth  Urfiprüogt^aitul'.  Gang 
h\  alt  wenn,  mi^  der  Efitl6n*Uflg 
lieh  gtofsvii  ■St^He'«  iiiHi  wpikldf^ 
^ci^g  detsflb'eii-  .UÄmer  üblfT^^; 

aaphalt.  Clhina ;  is)äU{i.  Mxiös.  KaA-^ 
;fiiiit^I  iL  a;  Vir  wiirdmN  von  deA  - 

Krankra;,  Hcmr  Ur.  jSticlr;,  umt 
b(n  -  mir  gf-raihf  n « /faal '  ohne  dini^ 
n  gebrauch«« '  Oku'.h  vwjrd  das  isläa^ 
()9  der  6tHe./u2id  fcheirbat  nüti« 
ieher  rfes  *kranlfen»- wöiuic  er  sioM 
(I  den  ahgeheitde|)  thi«  risrheri  Leini 
t^fe«  iVa^  auf  ihrti  ferner  gewip^- 
p  wir  dem  Leaer/ a)(>.  ejne  Art  vöit 
tem  flatbsel  hier  Viorfnihalten,  uo4 
Ige  dieaer  ArbVu^^^j^*  aagea 
tLmeiu' ^    ■    ;  -  -■ 

:  •  v^^ 
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'fmdilhAien  und  miiuuier  tiüben 

i^ganii  jültUai  Kittie  ^mg  jmi  r 

.  tvfnn  Stötten  .in  eint  D^cbiliche  Rällel 
die  abcj:  Miüags  mit  ebt n  i 
Winne  abwethselie.  Die  übiijien  T^j 
Xhermometer  Mittags  immer 

'^i«r  'jlS'»  ^i^^fifc       tia  d  Ti 
^7'  5"i  etieg  aber  vom  ^üsicn  an  i 
uod  am  ^5  und  ädsteu  dei 
Mobe  ^Oö  d^'   7  ^  9''-     Die  ben 

^XiOfls^Ömtitig  war  l^eitf  iDfaoi;»  1« 

&  Du 
üiHi  v^M  ai^eit  Uf  nahm  ibtfj 

Nonlweitpenode  ein  4     Der  m 
'  ucter         Witterung  war,  wie  ge^ 
«M^Ucbl  t  icgntgF,  düster  und  trülif  p  ^ 
uEid  wuui  mit  beitem  SuoniQl 

«heiterr« 

£cbarUcIi|  weicbei  bisling  nan 
£eE  mitunter   lieh  genomideo,  acki^ 
lieh  Tericbwuaijen    und    pur  iMn 
Bräunen  und  Zufälle  überliaiipf  „ 
iein,    AufTaUeiid  war  noch   die  fcäülf! 
icbeinuni  des  trysipdas  phlegtimnoiUf  i^i 
hcher  Ge«talt  und  Ausgang, 
imt  ZutÜckLaaftüng  von  fiatuloien 
iillp  nameutlicb  an  di>n  'Fübeitt  ^1 


fUllf 


II   Methbd«    l^aUfmn^K  gelMg« 

\ki  niir  darf  ttiiih'  il^^ir die.  örtlidlm 
bei  ^der.  Ri)fe  gdbg^Ä.  tnit  >t0tll 

«leb  a^fiii«f«t'»  •tEnd''  weir  'Bkebiib 
;miitel  hdfen,  tticht  tehticfft^^fi; '4fa^ 

Afü  iiur,'  d»r*  dte-]>bl^  uHd  Qal^ 
ituiig  von  d«M  ettttöndltch^n  tk^itp 
•Webei  kdntecüliv  und  syfi^äti^ 
>n^iirördra^^  and  dai»  die  de  pfimit^itde 
4r  gHiannreti  Mlltcl  die  ailgetn^ls 
tJeberf üliunft;  ^^ld  8t>ahntfrt| 

iSine :  grund}»äe  ^ Argjümentation 
ityht  die j  Wielthe  -idM  'ZütailimJ^ii^ 
fiMtiAieHfaich^ti  ;päil!K»logi^eii  »firh 

d'UtntB  Mntiata ,  ^^V'i4rte.g«#l^^ 
tubb  diettnaU  in-  biMcfcrhoidaHlijMfo^ 
^ti  and  hi^6«hoiidtf|Mhrat 
Um  df^r  UlutausdeMühg  ttfiri 
I  beriind(2U.  «Hrwog«-  u'nd^ih.^ft 
hen  und  cb^ü^r^dM  fiteWjwrlMihk 
Mipfaate  auf  die  G^fiifete  Utid 
I ,  mit  det  schon  ^nflngftfd^'^'V^ 

rt  der  ^btdiBtiüsn  9Vblttr  i  hititiA* 

*  ■         .  i-    ..  .■ 

{gillt  itofpf  «aa^^lebeyi  Irrte  aclicm 
«mtliflt^  wo  nicbr  tüte  l^üUi^d,  ^% 
Aft  eitle  iLiisuihtDc «  d^b  Herbei  ^Inil 
Jini  ehr  iget  die  refiende  K^ni^tboji 

«•werben  tnuf?^    Di«  Uif^lit  ine  Ifiolettf 

Die  Kälte  des  Gekiru^  bt-i  ^ei-  eaiKlIiW 
Geisel]  Wulst  icjicint  efjcr  K rsc!jö|jruiig  deif 
Jirift  iibeihiupt  zu  vt;lAiila=ätti ,  üb  we- 
LEen  Keiles  oder  zu  starker  KatLiiUBfr 


iftncrksainkeh  a^uf  Blftdwib 
Drganisrous  und  auf  di^  Ait  vmL 
Blutanhäufujig  desielbaiit^itt  ühAi 
chtig^le  Schlüssel  stur  BeurtbaUung; 
;  seiner  Krankheiten«  Drän  dbi»^ 
nach  dem  vecapiuedenen  tflgfsrnm» 
modern  Sitae  dei»piben  (im  Üim- 
pfe,  der  Bnist?)  und  iweli  dem 
T  Expansiona*  (ader  Kontraklioae». 
r  Faser,  aichfsr  ßie  verschiedenea 
eder  chronischen  pathok^chea 
hervor^  die,  in  ibien.UraprüAgen. 

I  mein  glaubtf^auch  dor. durch Be* 
ag  ilirer  Eraeugut)g,f  und,  in  def 
itung,  fast  :nur  durch  dieadbea 
msl^eienden,  d«  h.  das  Gleicbge« 
len  Kontraktion  und  Expansioi^ 

ad  ^och  dardLtnatux^emäife  LeBent«  . 
c  darnacH  machen  und  macl^en  wpllexi^ 
werden,  ein  Mittel  für  «fäehe,  votw 
mit  Eeclit  zu  nennende,  Hypochon« 
OTembematuren^  ist  noch  jBu-Zeitei^ 
tel  des  Arztes,  indem  die  Neuheit  de^  . 
i  öftei^  Zuspruchs,,  und  deir  mi^untef^' 
jnd  tiefsinnigen  Darstellune  der  Grfin* 

II  intendirten  Heilung  dee  tTebels,  di^ 
ind  die  Leibeshri^te,  eine  Zeitlang 
s,  Spannt,  und  das  Gcfahl,  die  HoIn 
'  den  Wahn  einer  grfindlicheii  und 
eauemen  Cd.  h.  alle  Bü(ttn  Gewohn« 
der  Lebensarten  Schutz  nehmenden^ 
Dg  des  Zustandes,  und  so  ziigleicfc 
tätige  Spannung  einflöfst,  'welche  die 
[dluxis  nicht  mehr  ^u  errcfjeen  ,  im 
r.  ~  Oft  werden  X  seldie  Kranke  eine 
leit  lang  besser,  ens  Stbaam  und  Ehjp« 

nicht  SU  werden/  ^i^/in  ei|Mgek 
is  zu  einer  Art  von  wöUthfttijMi 
,  der  eonst  freied  war,  gesteiken 
ruokstflcli  iiua  eineln  Hypodieaäriir 
oa  £llt  pxsktiscbe  Aapnie}* 


75  — 


Her  November  zeigte  diesesmii  tuch'  alL» 
kheiren ,  die  di\rch  einten  ZuMmmenflufii 
Umständen  leicht  zu  seinen  statienärei^' 
idio  athischen  (ildfs  ich  $o  sage)'  hinsu 
tnen  icöntieti;  z«  B.  fieberhaPi^^  und  hef« 
\Dginen  ohpe  und  mit  ScharlachauTtschiäg. 
Scharlach  ward,  gei>en  Ende  des  JV^onaui  . 
il,  hin  und  wieder  hei  imb^dlli^  Mucculentii 
schTimmste  ZusacntnertFfellun^  bei;  dieser 
kheitf)  hinnen  4  —  5  Tagen  mit  hlaultch- 
^arbe  der%ffaut,  HirnaBuFällen,  zunehmen« 

Halsbetchwerden  u. ,  s.  w.  todtlich.  — • 
e  nun  die  Heilung  hier  durch  die  HülEs* 
ii  dei^Kunst  nicht  möglich?  Auf  welchen' 
ngungen  müfste  sie  beruhen  ?  und  warun^ 

sie  TeiVitelt? 

JDa'  die  Krankheit  entzündlich  ist,  '90  käme ' 
arauf  an ,  ob  man  die  in  der  orgauischez^ 
se  schon  länger  vorbereitete,  und  nun 
slidi  heftig  aüizirte  Mischung  baldigtot  um« 
rrn  und  den  auf  den  Reiz  schneU  folgen« 
Grad  von  Ueberreiznng  und  Entmischung 
üten  könne:   durch  Ausleerungen  allec 

Kälte,  sogenannte  Küblungs-  und  Auf^ 
n^smitteU  z,  B.  SäureOt  Quecksilbipr,  Sat« 
r  (Arsenik?).  Abgesehen  aber,  dafs  diese 
et  nicht  immer  sogleich  hinreichend  iihd 
eil  genug  auf  die  ganze  Masse  einzuwir« 

im  Stande  sind,  schon  w^il  auch  die  sie 
Btzeiide  und  für  die  organischen  Tbeile 
!hsam  geniefsbar  machende  Reprodukiioi^ 
^dauung)  durch  die  Krankheit  verändert; 
io  bat  dielleaktipn  des  Organismus  durch 

»v'ei^igftent  der  krankhaften  Lebcnsersclieinan« 
,  iJofFentlich  naher  aufkliren,  oder  wenir- 
^tcns  der  AiifmeiKsamkeit  der  denkenilen  Prjuu 
iker  empfeklent 


e  £o)pa  vp4'  eine  Alt  dM  iGam« 

»  fe^jj^«^       abcc  im  Ende  4ocb 
^Ii,^fllliie8te|i .  Ziel«  lölirt^   /  .  V  T: . , . 
Iifi  fer  ;gfnuf  zur  BfNCi^boraiuri^fÜ^^ 
Idclic  oiu  VorwäflieQ  von  u  nthStigket^: 

Kumt»  um  8Q  mehr  uidk  ^iM^end^ 
.  Theoretiker  oder  Pr^kli^ 

1  aui^'vn^^  ifn  reuie  und  leiste  Au%abei 
tu  uod  y^'^^V  ICranHbeicen,  wmw 
nvffin  die  rein  orgaiuicb^  wd  schöol 
iÜT  tödtlicÜ  i^ntachiedepei^t  durdi  dt«f 
»  nwäbUe  H^ho,4fft  «u  heilen  {  Dfrfftn* 
.t^t^ifuthuDf en  hjeBUmm^ii  die  Greni^eo, 
Jlber  w  eriireitern  Itir  den  heroim 
i,  .pjnitiadien  Geist  dei)  Kreis  der  XhS» 
\t,  ^uf  'diNr  .  andern  Seite  desto  .mel»  M. 
leprdmeten  Änj^ifCea  und  geregelten  Ba- 
insem\!  sicherer  ,  handelu  und  %ii 
•«»Mi.    ^  ■  ■  /  ■  V 

disOMtiichea  upd  pT^titchen  lds(^  |iiaiw  : 
Heuern  Scljnfts^eller «  namejkitlicli  ,üher.  äi% 
dts^ndungen  uiid  deren  Hsilung  sind' intörea* 
1^^;  S'  B;  über  dieH^ilnns  manclisr  ^eniishtiv 
titMüniit\n§  ^fdU  sonst  Ufatlieh  wäre^*^  Vim.^m* 
mMh  .(Tftbifiger  Blätter  B.  I.  3,  $.  ^19  ^n4 
ti«)  Jurch  Qv^^<^^sil^^r  9  x.  B.  bei  feinen  ^öge« 
innien '  jrkul^u  Entwipl^ungtslnroplielii  y  wo- 
15  kranke  .IWädqJien  binpen'Q  -r.  8  ü^cinaten  Ton 
ifieni  he^ili^cb skrophalöseo  Fieber,  cbiylosi^ii 
i^rrh^e  «.  e,  w.  geseilt  -  wurde  I  Aber  man 
inn  Aic)i  des  W^imscbes  m«ix(  erwebre^J|  die 
lUi^  ^d  Angaben  dimr  Art  wlr^n  noch 
ifL^/  umfaissei^dsr  und.  beweitender 4  ^niP  dib 
UsdbUi'dende  Intercurr^ii^  der  Kunst  hei  rai^ss 
ritgebei^en  und  all(ss  :bebarrsebenden  Prosea« 
s»,darzuthun!  ^  Ferner  'Dzßndi^$  £intb^^U|| ' 
lex  Entzündungen. ifji  ^UAntitatire  u^d  <|^uaUia» 
Ve^  j^wpvon  die  ersteren . aid^  ijn. ersten  Bu« 
fcum'vnterdtöcLea  .Jäm  die  «andern  aber  gs<» 
r61inn«h;;i(in;irawS€l4pimgS  XrftitiUftg  dfSigaiW 


^  flif 

HUMieii-^l^habtj  «auii^  di«iiiriil,;!<'«i»^i»]: 

m^^iAlw^  ünd  ZieUh  t'iBDH  Assst*  'Gfh^  AKi 
t]St.  mAi  ^tdOte; )  An:  rdkm  ^ WidibMte 

ffra»  ,1  IhiQrxtibht  «die  gelbe  !Socli«y^i#^l4|I  / 

^  ^^rt^täox^.  Iciil  inetli  .BÜD  iik^  derä»* 
Vioft  »F^ffiti  *eU8  ds£U  Sqpöy  Rheum  üi|d. 
s  'diÖL  ^ihde  abführten» 

«raide«  iÄ«dit€  abefe  :ghei^h  die  Al!^ 
nuxjg  dis»  Kindbs -iitnd  .die  WieieAtÄt 
^(Bnj^*-  Aü  Hanptpui^t€D'  dte  prakfidchilh 
«3Üon/   Am  fiten  NaTcimbet  sah  iclt  idie 
^k^iJftÖATsu   Der  Unterieih  war  aufgeiu»^ 
»        ^^eicb^   Aiisehn  upd  Pubs  z^jjräi^ «eu 
jl^liprach  >  im  Grunde  aber  vrol  iliebt 
wüt^ttiot  Idelkiuia.    Ich  titöchte  bebauj^ien, 
-KoDtftxtfbUön  der  Krsfnfcbeit  sei:  Wg^n 
<;^äcb^,  des  TJbterteil^&  Ji^sbesohderfs/  u^d 
r^n'  linrechtni^g  zu  Ja^ge  fortgeketacet 
güüg  dei'  :Kiiid€By  DU/ri>6n  die  Mtosea» 
p^jund"dityon  i*rat  venriebfte  Plethöia  in 
*L^bef y  Und^s^iiS^io^^        R^ufc  auf^die« 
tJrgäfi  ^  Aic  Folge»  worauf  iPeljdioUe  und 


■  ^  toufindlic^f  1?  ^uataiid  der  _ 

.  cbfir^falU  überfüJlten  Gefässe  alfef  i^l 
i.dciÄ  litt  venofien  und  iymphatiscbei 

Billige  glückliche  WocIieDbetiaüp 

^  jiilierzeMgten   mich    mnm    «ehr  ^ 
.  W*hlthätiE^!(dt   d*4   Wartens  iiö 
wahre  Wehen  kommen ,  ehe  mafl 
I    Geburt  anschlckL    Eben  so;  liafs  ei  _ 
.»to  .  Zeichen  sei wenn  einige  ] 
rtehoii  Jeichte  WeLen  zwischienduid  j 
%  m]ti  diohen,  vom  j^{uUet1  ümi 

tmmden  KJysüer««  wenn  di 
bftt  zu  träf^  oder  %u  langweilig 
schämt  1  überiiaufjl  von  der  Rtlurj 
*I|F^*^'!*J**'r"^"*'"  ^^^^^         Naiur  und 
'ÄljHfe^^**^^*  Umsiändens  also  nichf  u«l 

"    ieHu^  xartc-n  Or^Nlimliei)  tönnte  min 
,  «ibnehin  durch  die  plßuUche  Enile 
^pnreri**i/,^g  ge«chwä€hr*=n ,  ucid  ein-- 
^ihrea   rnerhajuscUen  SiützpuTiktea  bt« 

^    und    mit   Soften    übeifiiiJltJi  Eißje« 
*ü  v  iel   KongesFmn  inavhen,  und  < 

Jitrijeifühmn,  *fcr  ^igrüjerdiugtf  im 
Jf^»  dfJttiih  «WifgrSTuiiKing  d*  s  zu  aeb 
.fiäfufieii  SlftcüF^i^euÄse«  ijji  üntnieii 
und  nach  (^«t  Embjfidung,  dat^urcb 
Werfi-rj   hann^    beaooders    weöo  d 
häuftii  i  i,  ^^jannung,  Wrsfopfaogt  J 
f  i^ber  JÄ^f  gi,  Aj|MdSi|.w^d  iler  e«' 

»Ol  ist  fafl^acham  werden  mag.  S( 
meb^ii  ,cl#i  gebqrigea  Ai^aleeiufifefl, 


rick/*  Wotil  denl*  gänteis  ^[liätah'Ye  aia 

las  Ahgiewdhnen  ^«^/Saugühg«,  ieif'  tä' 
>de|r  Bpät  häch  der  Bmbiiidiingi  erfbr-  ' 
Hietühlgi   AbiiihTuhgen  Und  eia.^cStt; 
mihdermic-s '  Vt-rßrbirenv*  Gern  ähet  ik^jiS^ 
M  abfühtettden  Miität  «ikrk  wegeü  Ifi^ 
smiw  d«ir  OrgäDts';  Von  UjebetfülIiiE^' 
»pitnnung  im  Gc'fäfsflysteiti^);  ^ 
lie  bartto  Süptien;  die  8icb  nach  tleit 
eribetien  bei  mäncben ,  besbndefi  etwäif' 
ddlichtü  Prduenziinmerh,  ati  dinier  iÜ&i 
Steile  <^e«  'Uiiteridbes^  .be)^onde]:k  dtt', 
de^äelbeii  ,  beraufti^rfeii,  und  die  miiK'^ 
erseil^n  tlit  etwas  'gefährliches  öder  fO£\ 
v^iiw  (lalfeiiy  und  damic  »  und  inir  4eA 
lavoh  verur^ächtca  Hescbi^erdeii,  sicjjbi 
len  Atzt  i^uälen^  lind  meist  -wieiter  niebük' 
rtielle  ^uftreibungeh  ünd  Ausdehnun« 
tiee  Theilt  eiiles  Oarüis  äh  einer  Stelle^ 
elleitht  <  vom^  Druck  des  vollen  Ütm'ui 
Seidang   niebr  ihit  hluc  angel^lit  Und' 
9höf  war.    Blaifaende.  Speisen  ,ünd  .V«r^ 
lg  d^r  Ausleerungen ,  so  ^  wie  Älärf^  \ 
BW€^iing,  aber  aucli  seibat  einige  A4«  ' 
nng  bei  der  lestt-rn,' können -die  divötl 
lafcbten  Zufälle  ein^  Zeitlang  arger  tna- 
Reiben  mit  Spirituush^  Auflegen  euiea 
ie^selbe  Ersch^iniifig  findet  öh  beim  .Typhus 
tty  wo  aber  auch,  nach  meiiter  Ueberteugil^g^. 
enfails  Plethora  in  den  Gefäfsen ,  besonders  . 
8  Unterleibes y  eine  bede^itende  Rolle  spielt* 
an  klaat  jgevvöhniich  bei  diesex  reic]>lic|ien 
itkiiug  ausieefchder  Mittel,  die  im  Anfaiig 
:ist  nicht  zum  Öciiaden  ist,  hier  Schwäche  an. 
Lese  ist  freilich  niit  da ,  hält  aber  auch  tousc 
tUe  Ausicerungen  zurück»  Also  mufs  ts  dock 
»hr  Kcacptivität  der  Fasix  bei  FiUle  des  $&fr# 
^ni  '        „       .  • 

XXXXV.B.6.«v  ^ 


die  Hitte  und  tiebensärt  GrschlafTungt 
aatheniecli  .entsündliche*  Kongestion  i  «d 
ifi  ällen  Organen,  (daher  geibes  Fieber, 
leiHcündungen)'  io  auch  in  der  Lebet 
lD0tigt.-  '  Quecksilber  iet  hier  hultieich, 
'  6»'  die-  AbsönderuHg  der  Lymphe  im 
>und  Orüsensystem  befördert«  Aber  ito 
d:\e  gelbe  Farbe  bei  der  Gelbsudit?  Von 
der  Lebet  eingesogener  G;kl\e?*  MmhM 
jf  und.  die  Theotiei  dafs  grauer,  nicht 
th  die  Gatle  braun  gefärbter ,  Stuhlgang 
der,  Gelbsucht  sei ,  ist  oft  gar  nicht  richtig« 
h  in  dern  ebeti  *  erzählten  Falle  trat  diese 
iheinung   nicht  :   bei  der  Gelbßucht  der 

3;ehomen  auch  nicht)  Aber  dieser  graue 
gang  könnte  auch  da  sein,  wenn  auch 
Galle  nicht  ins  filut  eingesogen,  sondern 
to  jhret  normalen  Absonderung  in  der 
iet  gehindert  wird.  Wahrscheinlicher  kann 
tui  Gallenabsonderung^bestimmte  (gekohlte 
üpbe  nicht  frei  genug  in.  das  überfüllte 
lader  •  und  Lebersystem  einiiitfsen,  tind 
;h  diese  Hückstockung  (um  dön  ttiechäni«  ^ 
in  Theil  dieses  Vorganges  wenigstens  atis«  ' 
rücken)  ins  Zellgewebe,  wti  wir  dann 
tier  Oberfläche  det  Haut  diese  gelbgiün^ 
B,  bei  län^erm  Aufenthalt,  diese  grünlich 
viraliche  Farbe,  (Schwarzsucht,  die  auch 
unsertii'  Fall  eintrat)  wahrnehmen.  Der 
I  wird  gelb,  oft  ftchwärzlich,  die  Stihweifse 
friechedd.  ^  Jene  grünliche  Farbe  ätmelt 
s  der  bei  Quetschungen  im  Umfange  der 
enich  eutwndeten  Stelle»  und  das  gelbe 
)er  selbst  ist  sicher  nur  eine  höhere  Po- 
:  der  richtig  konstrumen  Gelbsucht,  wo^ 
an  der  LeberüberfüiluDg,  ein  astheniscta 


\ef  «pät  inäch  clirr  Bmbindungi  erfbr^^^ 
[lerdin£>j^  'AbfühTUhgjen  Und  ein  /äSS^ 
aiiidetniles '  Vt^rfvh^en; '  Gern  ikbßt  üUiS^ 
^  abfühMi'l^n  Mittel  «tlurk  wegeti  Wir 
mm  d«ir  OrgäD^s'i  Von  Uieb^füUci^g^ 
pinimng  im  Gefäfssysteitt*);  V 
ie  hartieh  dMieni  die  sicli  na^h  tleil 
nbetteri  bei  *  knäncben  ^  '  besb^deit  etWälT^ , 
dlichth  Prduerizitnmerh,  sto  dif«er  6tM 
SceHe  <jefl  -Uneerieibes,'  be^öndei!!  diäi^, 
defisielbien,  kerausfirtrfeii,  uiid  die  uiiiK'» 
raeiben  ^iir  etwas  gefährliches  Öder  fa£- 
PÜTC  (laltWny  und  damir»  liiiSi  mit 
xvon  «•erurffäctueA.  Beschwerden;  ^sicUi 
*a  Atzt  iquälen^  feiiid  meist  -wietter  nieliiii'' 
lielie  ^ufcreibun'gen  lind  Ausdehnub^ 
itß  Theils  eiiles  Darms  äh  einet  StetliB^ 
Ueit^t  Wonv  Orujck  des  vollen  Üterui 
McUng   mehr  nriit  Hluc  angefüllt  Und' 
hüf  wan    Blsrtien«1e.  Spleißen  ,ünd  .Var^^ 
j  d^r  Ausletrufigen,  so  ' wie  Mzxifyi^;. 
ivegiiiig,  aber  ßUth  sei  bat  einige  Ali-  ' 
:ng  bei  der  iestt-rn,  können -die'  divoti' 
ithti?n  Z|ifälle  eiii^  Zeitlang  ärger  nia- 

Reiben  mit  SpirUuosis^  Auflegen  einee 
esclbc  Erschfliniifig  findet  oft  beim  .Typhus' 
-wo  aber  auch,  nach  meiner Ueber:fceiigü:|^g^. 
xifaiis  Plethora  in  deii  Gefalsen ,  besonders  . 

Unterleibes  y  eine  bedefitende  Rolle  stielt» 
ti  klagt  jocwölmlich  bei  dieser  reicUic^ieii 
tkiing  ausleerender .  Mittel ,  die  im  Anfang  ' 
ist  nicht  zum'  Schaden  ist,'  hier  6.chiyäciie  aja. 
ist  ist  freüicii  mit  da,  hält  aber  auch  aousc 
tite  Ausleerangen  zurück.  Also  mufs  es  dock 
lir  Kczcpcivit^t  der  Fasir  bei  Fülle  des  SäfiTf 
ui  • 


-    81  -r:- 

iNii^biietrgutariig  war,  wai  y^ovon^nit 
mu :  tneiotair  Tbeil , .  mchmeL  fälle  ■  Vois*l 
» -M»  •/sidii^<iinär8ige  •  «Hi^eiftiejii«  ubd'ittrU  - 
apiiph)dgjftifcb)e :  und  läutttex^nie  hkiw 

Minen  Ikanttttn  Veri«u£:  dik«  tkbrig^fjta 
en.  äufiero  '  Erftcheinuiigenv 'S»  ;B.  dcc^' 

der '  Hütt  irark  genug  •  au8gedrückteii|** 
heit  süfi  Fo^e  h'attrai  .'auGser  deui' 
kch  warvAic  dem  Ende  dieses^  ionat; 
^ftiiig  äu'igäetaueten''  k«ib#^ 

ar»  Deat;!^ :  >u&ll«ncliärjv.war  jai at  dis; 
kungüiig|liaöhnlicb  .viel$c  am.  Vmtaodf^^ 
oder  wcni||dri  VerriU[(env  ^ichea  atdi^} 
r  allgxmafieii.^oraliicbif^^  ph^^ankS 
•  Aiibger  ao'  mancbea  Subjectea,  nocH^ 
»O  Jetzt^m  unruhigenvlLriifegcflseitra  her^^^ 
inn.  audhi  durch  «tee  iRl^tflruek'  uiidv 
i^pandon .  dar  .i  Gefäfae ,  rwelcbi»  Dianahe:> 
V  ;in  •  .te  ,  dngf  sperrtch  ~  Libenaari  vMAj 
iL^&:dMeai  .  eafeii  lUttn  er«rs 

ifiUIeibtti  ^ailsiti  Mänpei;  und  dia  au»«'^ 
lia  ufid  .^'geganreiäetidfa  . 'Mi^ih'ocie  s'Sflk^ 
eü'Vt wände,  b^cbta  loirdan  nieiiti^: 
ge^drvrioder  oder  lafigeamer,  Ujailung  ; 
iea^erui^.hetvdt»*)  ^l:  r 

Ine  ^U^enenfsüfidungV  näch  .  V^rWun» 
les  Auga)ifda  mit  deir  Sfitxe  eine  Ria»; 
iemii  bei  einem   r6jäibnieiE'ti  knabeo,.* 

i  ntaiifaetJ  p  IBei  Alto  Typlms  leideadeii  und,*' 
melirercir  KrAiüilieiiLei} ,  wo  Kon^e^üoii  unit ^ 
zOudutlg  iiH"  Gehirn  in  Atire^nttg^  homiakt^< 
iihm«r  einf  sehr  e«ßc  Pnpüfe  (Malier tdaifU 
ijrf«  stiere -Blick)  bttiiicikb 23-,  ohna  Zweifi^v, 
.  Koiiiraktiyflin  Reier,  ^ler  eutzüii4Jicb  A&ga«  _ 
Fe  nett  Tlieilc  des  ^merj^^^^^^^tnt»^ " 


ncten\  i  darf,  beigetragen.'  Obgleich 
Sehkraft  etwas  wenigem,  .bis  zür  Bemei- 
einfet  Schimmers  dea  ßichtes,  allmahlig 
sr.kam,  jo  ist. doch  kfium  Hoffniung  sut 
terhersteUung  der  f'unktion  des  Qrgaiurr 


Wenn  man  in  der  Ufebezsicbt  der  V«iv 
cungen  des  THermonneters  -in  diesem  Mtö* 

wahrnimmt,  dsib  vom  isten  bis  7ten'iddF 
1  desselben  9. —  7^  übeco,  mit  dem  Ttim 
unter  o  war,  däfs  nuii  die  Kalte  ana 

bis  zu  11^  Morgens»  stieg,  eben  so  bald 

narhtiefaf  und  am  i3ten.  wieder  Wät* 
eintrat I  welche  mit  geringen  eintägigen 
inderungen  von  4^  bis  zu  o  herunter  d^m 

des  Monats  Stand  hielt, 'so  hat  man 
h  Grund  genüge  einen  sehr  abnormen, 
nderlichen  Anfang  eines  nordischen  Win-) 
flu  erkennen I  und  den  dehnbaren  und 
aderKchen  Organismen  wraigstens  wenig 
igkeit  und  Beharrlichkeit  in  einer  natuiw 
tfsen  Form  zuzutrauen.  Der  Baiomettt 
i  im  Anfang  über  tg^  und  am  3ten  ss»B; 
h  sowohl  ' über  28'  5". -bei  .6§^  •  Mittäa/iia 
ne,  als  am  8ten  bei  Frost  ztu:8elb«<Xi 
eszeit.    Dieser  hohe  Stand  hielt  >  sich  bia 

if)ten  und  i6ten/  wo  er  durch  93'  bia 
17'  h'^  wich,  und  sich  auch' nun^  den  ResC 
Monats  nur  noch  2  einzelne  ^Ta^e  auf 
hob.  ~  Der  herrschende  ^ind  war  an- 
s  W.  ,  nachher  bei  der  Kälte  O.  O. 
f.W<9  und. .dann  vom  istten  an  wieder 
>lär?tf$  W.S.W/u.  S.S.W.  —  Regen  oder 
lee  fiel:  in  dez!> Regel  einen  Tag  um  den 
irn»  JmU  ini^lmm'  ä»ei:  bedecktem  neblielH 


—     17  . 

de  Kurmelbode  ila«  Gle^chgriricht  witfdlr 

Ein  kliahuu  kam  yor,  bei  einem  '}cjllh» 
fiiy   langen,  hagereis    SchifTknecht,  cohr  , 
Mjüs  f  w^ite  'Pupillen.   Das  .Uebel  war  über 
^ochcnfak  und  die  tägliche  Ausleerunj^ 

beiieoa.  Ftiissigfceit  wohl  t.-^  li  Eimeir^ 
Bsige,  zu  etwa  15  Quart.)  Sonst  ki^in 
merz",  als  Ziehen  in  den  ßeirieni  UHge« 
jiet  AppetflTii  sebr  rothe  Zusge,  kein 
jveUs,  aber  immer  Verstopfung«  Nach  auif 

n0io  Iwnbalis  gelegtem  Vesikator  jschien 
k'Jer  Al^gaog  eine  Zeitlang  Vehf  zu  iniiii- 
f^\  üva'wrsi  iind* Armen'  nebsl  Cortex  ptrup.  . 

Bich  der  Aussoge  des,*  deQ  Krakelt  - 
sntHch.  t>ebandelnden  Herrn.  Dr»  •  Kühnau^ 
''Mittel,  .die  nachher  .und  auf  die  Länge 
hr.Bin  besteh  thaten,  und  den. Zustand^ des, 
d^  sufück  auff  Land  gehendfen,  Kcankea 
Sttth«!»  Zufriedenheit  beasctten«! 
$  Bei.  einem  sjäbrigen  Mndchen  gieng  nach 
Mf|iktautivurzeipulver  mit  Anisi(l  versetz^ 
l;  vom^fiandwurm  ab.  Schade  nur,  dafs 
vm  gern  vimmer  von  selbst  abreifsC»,  wima 
beim  .Abgänge  noch  lebendig  ist.  Ich  gab 
L   Klystiere  von   einer  Abkochung  ven 
cenkrautwuteel ,  Asafoüida  und  OK  BidnL' 
i^.  jU^ben  und  der  Kraft  des  .  Organmeue 
Igt,  bei  der  Fottechafiung  dieses  parasili» 
en  Gastes y -Wohl  d«is  mdste  ab.  •  ' 

AsiSallend  häufig  waren  jezt:  Mothe'  fU^ 
vuist  an  einer  Steile  irgend  eines  Theiifi 
unders  einer  der  Wangen,  efwa  eiiler  Hand 
b  jm  Umfange,  hier  sogenannte  jimchüsn 
hlaufartigf^},  mehrere,  plötzlich  tödiietfde 
^lexun  und  Abortus.  Diese  Krankheiten, 
itt  noeb  diie  maiuaci\vom  vorigea  Monate 


»n  'müsseb,  und  diete  hier  das  meitte  w 
1  faulen  Ereigniis  beitragen,  welches 
elbst  bei  denselben  Personen,  gar  nicfar^ 
Bchwer  und  seltep,  stau  hat?  •  Bei  let«^ 
i  Fall  miifste  ich,  wegeo  der  Unordnun- 
IQ  Beproduktionszionssystem ,  yeraulaifit 
1  den  Mentaicei'2(  und  selbst  von  den' 
)fhaCt  gewaitsameh  Zi28aiDmen2,H*huOfi 
dann  abei^  auch,  wegen  des  irrifner  fo(€« 
?nden , ,  qdcr  wieder  erneuerten  siarkaq 
iges  von  geronnenem  Blut^  mit  Kiebex 
Y^,f  am  5teD.Tage  ein  pafsHches  Bref-b« 

geben;  eine  M!ethode,  die  mich  hie^ 
n  ähnlichen  L^en  nie  zur  Erreicliung 
ng^gebenen  Zwecke ,  besonders  des  let^- 
verläfst  und  ^uch  hier  sich  augenblick« 
laiuerhaft  bUlfr^^iiii  b^wiefs. 
>ie  pl<iiEliche  Kahe  von  7  —  15**  schelöt 
wegen  ihrer  kirzen  Dauer,  btofs  eiii^e 
«  .  zu  Uebelu  •  gebracht  zu  habc^/i  ,  die, 

sie  nicht  grace  durch  nalmibahe  eiQ« 
^ndc  Scbädlichleiten  zur  ][^rai7kheit  ge^ 
rt  wird  9  wohl  vyieder  durch  e.ni4>ei;eng9« 
i  Einflüsse  gechwi^chi  oder  Null  ej^ 
l  werden  kani^  ohne  ^uf«^  Ausbrnci^e. 
nmen  xu  sein.^ 

hToch  haben  wr  (19  Der.)  keine  andre 
)r8iechende  Euzüiulungen,  ala  etwa  An* 

achder  Anzeige  ii  den  Göuiiis.  gel.  A\)z.  ^81$. 
t.  gj .wüQSchte*'icliwoJil, folgendes  W  erk  nähoii j^ii 
ennen,  oder  eine'lJebGrsci2&ungy  alleiifrills  ^ul.Q^t 
aron  in  veranstalten r  Oene'rdl  view  qf  'tltehk' 
vrat  liistQry  of  titt  atm^sph^rCy  and  o}' its  ton* 
tction  with  t)ie  scences  of  tnedicine  and  agricid* 
jr#,  includ^ng  m.n  esf.<iy  on  the  causes  üf  jpiiäe-» 
icat  diseases,  iylt'en  ryRobe rt  J b  .  m.  t),' 
dinhuYgh.  uiit  Hondon  bei  JLain-g^  V^H^ 
MU,  Sit.  1806. 1  Vois.^  ^  ^    i.  ' 


^-   95?  » 

ieA  Nuteen  ücKlr'-dttffegiJähe  Völk,  die 
Uer,  i\ldt  txi  %i:etn  Vortliieil  zd  nutzeii' 
f  bi&wieft  inir  hckli' kürzlich  ^iüe  ge«ii 
^  'ertglifich'^  'AKteige'  eines  Loficlonet 
ittteiB^  dfer  ein  Htxndehospitäl  in  seinec 
ing- ankündigte,  iind  Hi^  PreidiB  der 
.iTBe^  ddri^y  so'  i^e  ftbethäiipt  seine  Be^ 
geil  Hiz  Vetotdhrmj^  ^  besüche  ünd 
io*idÄ*f  In  ütfd**iftcrhnlb  det  Stadt; 
rfädlKh  üüd  ipoililphäft  afWiab.  '  \Vabr- 
aajiche'  d^utscbte*  Dsme ,  die  sohst;nicht^ 
kittdt  bdet"  DrriMi»keft  genug  hTftfö^J^; 
^«Äil  eihmal "  ufet  AT-  Meer' hfcüber  und' 

iÖren^  ktarikto  lieftling  detn  Höridto'^ 
fcfsfräf  Äegan'ien;''uÄ'd  'getvifs  auch'  deiMr ' 
^  baeh  Stand  Tiiid' Würden  abssusoa- 
iid'fti  bfehandelil  nii^ht  verfehlenden' 
rMcfktbrh  S6  viel  effnnere  ich  mich' 

i^äfs  ,  det'  Pifeb*  öHer  tV'öchchtliclit>ri>' 
!^güiü^;'dncft  kldnetl  Hunden  in  scineia 
äl^;  w^^nigStehS'tini^  halbe  Gumee,'8ö 
r  Pfeiii  eines  "sinil)«]!!  Briefes  ^  SchiU 
Aiet  Visite  in  der  'Nähe  eben  soviel^ 
intfeilntehi  ebeaTalls  elnie  halbe  Guiheik 
-  «wah  Man  siehf^  dafs  dieser  Ehrenmani» 
Hft  ehie  Taxe  zvt  machen ,  und  WaUr« 
ibh  '  Heuser  darauf  zu  halten  versteh^ 
r,  'tnic  ausdrübklidier  Verwahrung  §i 
']>in]^e  zii  vetgiddhen,  sei  e^  ges- 
if  dem  festen  Lande.  Aber  auch  ia 
abdern,  uns  namectlieh  angehehdett 
*genheit,  sind  unif  die.  Engländer^  dii^ 
liergestellte  Kommutiikaüon  luitsien^ft 
indTverk  gefallen»  und  verspnic^en  ia 


'ünbi^dingt  nothwencllg,-  um  die  dS« 
Reizeotzichüng  und  den  coUaf)sus  Im 
Eafti'ffyBt^ni,  so  wie  die  -Aufsaugung  des 
arencbyma  der  k4ei1ien  Lungen «  oder 
3ialoberflüche  -  Cl^fäflie  übe rrnalfsig  au§« 
nen  Biutr-6,  -  woiftuf*  es  hier  ankommt« 
ihcr  und  sicherer  herbeizuführen?  Ich 

rnd  so  sind  wit  danh  wieder  an  deit 
I  auch  dieses -Jahrs  gelangt,  welches 
auiserst  unbeständige,  kalte  und  nasse 
mg,  im  Durchschnitt  seines  ganzen 
Ees  und  aller  seiner  Abtheilungen  und 
^ine«  diesen  Erpignissen  entsprechende^ 
icht  absolut  schlechte  aber  doch  seht 
bare  und  prekäre  Gesundheit  sich  aus-'  * 
te*    Sichex  würde  dieser  letztere  noch 
ehr  gelitten  haben »  und  wahrschein-" 
.sehnlichen  Epidenxien  ausgesetzt  ge«. 
Bjn,  wenn  nicht  iheils  eben  die  Wandel- 
der  äufsern  atmosphärischen  Einflüsse 
(tationaire  Krankbeitsform    hätte  auf« 
D  lassen^  theils  aber,  wie  schon  öfter 
ir   Ipeme^rkt  worden  ist,    die   in  den 
cgangenen    unruhigeiT  KriegesjahreA 
»rnmene  Prüfung  .und   Sichtung  al- 
nistitutionen   und  der,,  durch  dama«» 
läufigeres   Ableben    lewürkie  jet^ige 
*e  Bestand  <ler  Übriggeb ütbenen  Orga« 
en  jetzt  nicht  ein  mächtiges  Ueberge- 
auf  Seiten  der  Gesundheit  ^  und  SeB 
zu  äuudf^  gebracht  hätte«   Die  äof^  f. 
^urt8*und  Sterbelisteo  .  unserer  .||^^ 
alle  der  umliegeudi&n  .  und  efslfi» 
^  soviel  ich  nur  habe  vei^ei|;faet' 
<itn  in nern  Verhalttilss^n  üMs^li 


^tfsse  und  Kälte  dieses  Sommers,  dai 
korn  lüchc  sehr  gedeilich«  und  mit  vot« 
vielem,  zum  Tluiii  schädlichem  Un* 
«  B.  den  sogenannten  Klaap  vermischt^ 
n  t  Zudem  hie  und.  da  schlecht  nab 
sge wachsen  eingeärndtet.  Und  wirk* 
ir  es  auch  nichts  Seltenes,  in  diesem 
2  und  Winter  ein  davon  herrühreFides- 
schwarses  Krod  zu  sehen  Auch  vei^ 
1  wir  es  sicinsrlick  nur  der  speciellea 
SV  niieit  unsers,  zwar  last  zum  verächt« 
Sprüi'h wort  .gewordenen,  dürren,  abeE 
och.  glücklicherweise  trockneten  i|nd 
ren  Sandbodens ^  (den  der  gütige«  Himr 
18  Genügsamen  dabei  Gottlob  mit  .al« 
eberfl'ufs  versehenen,  also  in  dieser  Tu- 
ler  Bescheidenheit  nicht  sehr  verdienst«» 
,  Menschen,  immer  erhalten  wollei) 
isre  Früchte,  G«müse  und  Gartenge« 
(  noch  so  gut  gerietlien,  und  w^igsten« 
ueren  keine  bedeutende  Veranlassung 
Jrsache  herrschender  Kraniiheiteli -ab!( 

andel  undT  Verkehr  war  wieder  belebt^ 
loch,  nicht  mit  der  reinen  und  soliden 
nz  der  rul^igeren  Vorzeit*    Die  Ueber«« 
gen  auch  de&  kaufmännischen  Körper» 
der  langen  finUeerung,'^  brachten  hie 
a  merkliche  Stockung  und  Lähmungen 
,  Uiid  erst  mit  der  Zeit  wird  das  .Gleichw 
it  ^swischen  Speculttioa  (Zufuhr)  uod 
zum  raschen  und  sicftteih  tfJmtaälb^ 
uch  für  den  WoUstafHtrinid^ 
Bit  der  Suaien  wichiigÜAl 
kommen  Könn^   :  ««S^^ 
fer  Weltfrieden  dn^  tio\ 
mehr  Zutrauen  vQtäiekite, 


dah  alle  unsre  praktische  wiisenicliafc^ 

-  Arbeit,  wenn  sie  ihr  erhabenes  Ziel  er- 
.  en  soll,  nur  darauf  hingehen  ihufs,  die 
^lichte  der  Krankheiten,  oditr  vielmehr  der 
tkheit  zu  beschrnben;  dafs  diese  aber  auC\ 
Geschichte  des  Lebens  und  der  Gesundheit 
gründe,  und  diese,  ilire  ersten  Quellen» 
feinsten  Wurzeln  sich  aus  «den  inneipi 
Kitnissen  von  der  Respiration  zusammen* 

Wenn  dann  eine*  aufmerksame  Beobach* 
^  ein  Jahr  ins  Andere,  nach  einerlei  ridttU 
JPtinzipien  foi tgf führt -wird .  «o  kann  die 
«eoschaft  der  praktisrhon  Medicin  und  ihr 
^es  Buch,  nicht  anders  als  in  Wahrheit 
tnnen! 

Mögen  diese  Bemerkungen  zum  Schlüssig' 
ahen,  und  sum  Anfange  des  neuen  Jah« 
Bcaug  und  lehrreich  seyn! 


'om  3^).Sfpt.  bit7,Octoh.  wardieWöchne- 
iiun^er  und  erholte  sich-,  hatte  sich  ah^r 
den  kten  bei  Besorgiiing  der  Taufe  Äep 
es  vielleicht  zu  sehr  angestrengt,,  beliaiii 
Tische  heftiges  Fieber  ithi  grofser  Hit«^', 
ties  kühlend  behandelt  wuriie  und  sich 
folgeiuien  Tffg  verlohr,  worauf  Paueiitin 
entkräftet  war  und  ein  Chibadecoct  be- 
DIc  Nahrung  in  den' JirQsteri  und  Lp- 
waren  normsl. 

Dt  n  i|-  sJil'a  8ie  aiifj^er  dßtn  ftette;  tfuT({fi 
Ii  girg  die  Sfuhenihür  auf,  bheb  eihiEi 
-  ofien,  und  Fat.  litt  eine  Eikäitung,  d!b 
e-ues  Eiibrr  Hitze  und  starken  Srliweife 
Sie  wurde  wieder  rriit  kühlenden  T^it- 
behanfJelr.  '  Durch  grpfse  Neigung "  zu 
itifs  batre  sich  schon  seit  eit^ige)c 
riesflartiger  Ausschlag  am*  oberen  Kjir|)er 
I  ^efi der  sich  s(ber  nach;. und  nach  veiih 

Den  16.'  hatte  sie  wreder  etwas  trösjelri, 
:^hien  frine  bedeutende  Empfindlichh^eit*  in 
'orKerTBchend  zu  seyn,  dfihet  ich  wied^jr 
LfiiriideitQct  gab.  *  I  "  '  [ 
Den  17.  itfahd  sicfrPät. 'munter.  Ge^m 
id  hatte  sie  eine  bedetiTende  Aejgerpifrf, 
be  sre  sehr  an  griff.  Doth  legte  sie  sich 
Beete  und '  srhlief  eine  Sturide.  ll^acfli 
hr  ab«r  etwachte  sie  mit  eihem  Sdirei  uii^ 
ger  Verwirrung  des  Verstandes;  sie  konhije 
•i  Zuband  nicht  angeb^Vi,  sprach  a^fiMerl 
jitiich  viel  ungeregelte  Dinge;  bald  glaubjli^ 

sie  sey  gestorben ,  bald  irn  ftiagnetischen 
afe  gewesen ;  doch  kannte  sie  jeden 

ihr  näherte,  hörte  aber  auch  jeden.  Di^ 
;en  waren  wild  und  stier  ,^  das  Gesiclfi|t 
zh  und  verfallen,  die  Pupillen  sehr  erwel» 
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V.. 

ErBlöffel  Toll  xu  nebmem  Es  erfolgt 
beods  vier  leichlicbe  StüU^  mit  j^ofect 

der  Nacbt.  '         ;      .  ■  ' 

K  n  19.  ParieDtin'^iel  Mnfteiv  bat  eiid-i 
ewufstseyn  ihres  Zufttandea^' aber  nitunii 
br  stierem  Blick.  Lochia'  fliefsen  noch 
Uli  gemischt,   in  den  BdMten  ist  noch 

,  obgleich  das  Kind  abgesetzt  istj  mit 
Mitteln  wird  wie  gestern  fortgefahren. 
>f  n  20.  Die  Nacht  etwas  Sehlat  Heut 
HB  Bewufsrseyn,  obgleich  noch  zu  vid 
ach  über  den  vergar»gen6n  Zustand,  des^ 
>e  sich  wie  einer  gehabten 'Phantasie  er- 
:•  Nach  einer  gestern  gehahenen  Con« 
s  mit  «inem  andcrrn  Arzte  blieb  die  -ge^i 

Ifidicalion  dieselbe,  es  wurde  aber  be*^ 
loen,  in  fünf  Unzen  Infusi  Vahrimam 
Lliaciunia  Tart^  turtari$.  mit  etwas  üyr^ 
luranU  alle  2  Srunden  ein^n  EfslöfFel  .voll 
:ben:  Oa&  Mittel  bekam  der  Pat«  nichts 
ward  ihr  gleich  zuwider;  daher  nach  -der 
ACHlung.  statt  des  Syr.  Cort.  aurani^  Matink 
«rist  wurde  E«  folgte  heut  kein  offner 
,  aber  ein  Klyetir  leerte  ein  Paajf  baM 
^J  aus.  Abends  ^i^-ar  Fat.  unruhiger,  dodi 
•f  sie  die  Nacht  einii^e  Stunden« 

21.  Irub  viel  GeschwiStzigkeit  fiber 
lu  dem  Zustande  gehabte  Ideen;  die« 
1  XU  bis  It)  die  ^aeht,  wo  es  in  Monioni 
if//(ir/i  überging.    Die  Arsnei  wurde  mit 

StnrM  \iuA  Tartaro  stihiato  verstärkt^  auch 
1^4. «in-  reifendes  Klystir  gegeben;  eß' 
•n  spät  r(::ich]iche  Stühle  scbwarzgallichiec 

die  vne  Salmiak  rochen;  nach  i  Uhit 
i  uofl  stille  Manie,  mit  Spusen  des  Be« 
M-yns.         .  .  ' 

Uen  «s«  Es  wird  mit  obiger  Arznei  fort! 
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fit  im  Mumie,  bi^r^orbiingt.  Abendt 
.  den  EinfaU,  efrrtge  Minul^n  lang 
Miii-jde  zu  pfeifen. 
2<).  Die*  Nnch't  vier  Stunden  Sclflaf 
hont  n\ii8erürfleiJtlich  heiter  iin«i  bei 
Es  ist  viel  gelirM^er  ScIi weife  und 
ken  in  cien  A>;i;tr.Ti,  vJie  von  Sand, 
ich  von  der  Beliadf:r*iia.  l'leut  kjfm 
r  Arzt,  der  sh  thuUtn  uhoii  bel 
sn  Brüsten  behandruh  haJt'e.^  Er  er- 
ur  ünit^rleibssfockungeii  als  :  l\rsathe 
indes,  und  lietli  mii  den  lerölff  fen- 
(ehi  ntbsi  Bf  Iladonna.  •  foruMÜaiircr', 
s  den  Ürechweiiistein  in  zerstreuter 
i  geben.  Des^haih  verschrieb  icji 
gr.  sex^  /iqua  ßor^  Tiliat'  Unc,  sät, 
V.  trr.^  ünc»  un.  ^lie  Stunden  i  £fs- 
11  zu  nehmen.  ^ 

27.  Pat.  ißt  heut  sehr  traurig  und 
3sum  Weinen  über  ihren  Gtihüihs- 

Im  Leibe  ist  Unruhe  äib^r  kein 

28.  Pat.  beut  etv^^as  besser.  Es 
Is  wolhe  das  Befinden  typiscli  wech- 
e  hat  die  Nacht  mehrere  S tat* ^exi  ge^ 
;  die  heilen  Momente  verni^t^^Q  iipfif 

Gedächrnifs  ist  scWadi,  ^da^^Cr  ßie 
tieidung  alier  Anstrengung,  .fj mahnt 
ie  Verwirrung  löst  sich  in  Träuiiile 

äufsert  meiai'Cholische  Zweifei  über 
ist  und  ihre  Herstellung ,  glaubt  ihres 
licht  würdig  zu  s^yn»  ist  mifstrauisch 
ire  Umgebungen  etc.  DerUebergjiog 
lie  in  Mehmcholie  ist  unverkennbar« 
stir  diesen  Morgen  gesetzt,  bat  nichts 

Medicin  wie  gestern,  sber  oft  dop« 
isis.    Der  Puls  ist  weich,  aber  voll 
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if  der  Strtfse  mit  häftlich  renentui 
m  sah,  die  ihrer  spoheten, '  worüber 
te.  Doch  gelang  es  dem  aie  beglei* 
rauet),  sie  von  dieser  irrigy  Meinung 
ibringra.  ,  ^ 

1  3.  Die  Nacht  hatte  sie  keinen  Schlaf, 
U  voll  Bangigkeit  und  sf^hr  melanchV« 
Biimmt;  der  L«-ib  voll  Blähungen,  dec 
lufs  hat.au%is^hört.  Abends  stai-keSrubl« 
ng»  Mit  der  letztem  Medicin  wird 
liren.  Kopf  und  Unterleib  werden  mit 
€09a  balsfunica  eingerieben'  -  * 

n  4.  Die  Nacht  hatte  sie  zum  Th^i^ 
chlaf  y '  war  früh  heiter  und  hatte  wie« 
iiung  £ur  Genesung.  Ich  hielt  daf^r, 
e  IJnterleibsorgane  gestärkt  werden 
,  und  verschrieb  daher:  i^ec«  Extn 
,  Vakrianae  ana  Drachm.  un^  —  Tä- 
Jrachnu  duas^  aolve  in  Aqua  mmtha  pifi 
r,  add^Spir^  sulph.  äether.  Vif^i  ^tibiati 
ichnu  duos,  alle  2  Stunden  x  EfslöjSel 
nahmen.  Diese  Tage  war  iter  •  Pu(9 
rampfhaft  gewesen,  heut  ist  er  weicher«, 
m  Scheitel  des  Kopfes  hat  Pat.  mKh 
.n  unter  der  Hirnschaale  eine  kriebelh- 
ündungf  und  die  ganze  Calioite  schetnl; 

todt  zu  seyn»  Die  Abwechselung 
ngigkeit  und  Heiterkeit  kommt  regel- 
typischy  wie  ein  Tertianäeber.  Der 

ist  nicht  grüfs;  was  Fat.  geniefs't^ 
it  ihr  gut;  die  Zunge  ist  stets  völlig 

n  7.  Alle  Bangigkeit  hat  sich  vedo» 
lit  der  obigen  Medicin  und  Belladonmi 
efahren  --worden* 

ri  13«  Fat.  nahm  heut  eiii  laues  Bad, 
ihr  gut  bekam.     Abends  fand  sich 


In  den  Abendstunden  wird  mit  dem 

Jen  Julf  p*  fQrtg€-fahren. 

-n  23.    Icli  veroidcele  eiq.  blofries  £)e« 

liitt^t  regia  f.  mit  etwas  dLiquor  m  nyjyrms. 
yrUiscIie  Ziistand  ist  dauernd  p^viu  aSet 
aie  spimc  Pat,  di  s  Nacho  in>  Fieber- 
te g<  woliiuivh  etwas  Schmerz^  ai^ch 
I  des  eht-Ktaügen  kranipfhaOen  Kopf« 
-leB,  der  aafser  der  Scliwacj^erichÄf  1  ^iö^8t 
m.  Im  Uiiteileihe  ist  emc-  dauernde 
r^'^baite  IJnrube,  und  die  Stuhlgänge 
norden  tiich, 

en  28,  .  Beim  fortgcsetzren  G  '  )rauch 
cocti  Corticis  vermehrte  eich  die  schmerz« 
l?nrilhe  im  Lf!be^  und  die  Abendt'u bet- 
ungen, die  oft  mit  kleinen  Dellriis  ver* 
ehaltet  9ixid.  ich  liefs  jetzt  blofs  «in 
ides  Tränkchen  mit  Nitro  nehmen,  und 
eher  iiefa  nach;  es  fand  sich  aber  nel>'en 
»chmerz  im  Leibe  auch  Harnzwant;;  dec 
Leib  war  «inordentlich.  ich  urt^beilte, 
uÜBer  rheumatischer  Afiection  der  Blase 
noch  ein  reizender  Stoff  im  Damtkanal 
der  an  den  schmerzhaften  Empfindun- 
^fauld  sey.  Es  wurden  Bähungen  übec 
iasengegend  gemacht  aus  Decöcto  Cho" 
die^  das  kühlende  Tränkchen  fortgebraucht 
in  Infus,  foh  Althaeae  gegeben, 
len  2«  Decmbr.  Das  Fieber  ist  gan  z  weg. 
r^rordnete  Rtc*  Puh^  racU  Ipfxac.  ijr.  un^^ 
depur.  SaccL  albi  ana  gr«  x,  Tagliich  vifSt 
r  Pulver  zu  nehmen.  Pat«.  brach  auf  die 
und  hafte  drei  sehr  gaiiidite  Stühle» 
K\hn  Durchgange  durch  den  Mastdarm 
trennen  verursachten. 
^en^C.  Ich  lasse  jetzt  wegen  zu  starkes 
ang  x;ux  vier  halbe  I'ulvec  nehm^^  und 


:imleii , '  flem'  Krfnnen  ßf^  Abiänge  iia 
iVm  "ubH  telm  Ürintasicpj,  ,  ')(<;£  achtej» 
[t&l  für  nöthig,  welcti^s  JÖhlC  "'^^-^-^ 
ie  Galle  «bituinpTe» 

S»^e  brfiartii;e  Siüals,  Scpweila,  ut^fl 
ioi  |öi    F^I.  bessert  sich  tügl|ch  imn^ot 

^lei^t^f^rtl  Bich  die  ai<^^«m^0^FerBpä 

^2^^''  "^^^^  ^^^^ 
JanUII:  ipttgf ftfir^n*  w;ibi^nd  und  nw 

er  ?eil  iie  ilif  Befinden  häufig  gffhug 

e  Probe  sft^tej  indem  eie '  ^öcheäf|i<^ 

liaJs  auf^  Bällen  tjod  Ck^DveTiätignen  btji 

lie  Fraü  .  ftinetf  hiesigen  j^^cfaukmadlerfj 
e  40  Jahr  alt^  und.  Mutter^mehicnr  Kindf 
welche  .ttbrigens  nicht  inJier  £ri(Hllichsc«tf 
«bc^^itfkUe  Torigm  iakt  (iSiä)  das  ttau«« 
>chiüliaalv  daia  -tie  Hebst  ihsem  Manne 
len  JKiädPtn^  nach  dem  €^nufse  eindi 
IIS  wahrseheinlich  giftiget  Pilze«  aekt 
wurde,  aiod  mwei  Kinder- durch  den  Tod 
\T4  Seit  diesem  Voriidle:  woUle  min  i'nu 
^ine  Neigung  aur  M^kalohoJie  bei  ihr  boü 
:  babem  •besoode»  aoU  jie  am  d4steit 
L813  viei  über  deu -.Veiluil>di«r  JUndet 
ochen  haben«  .  .  .  ;  .  ^  -  - 
m.xxxXy.i.6:it.  U 
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.  leb*  verordnete  daher  den  96tfeii.«!n€ 
rl^ft  von  circa.  9  Unsen  und  ein..  Paar 
&npfl;wter  an  din  Waden,  um  durch  achwfl« 
'd^K. Mittel  den  hefrigen  Reis  aufs  Gkhira 
Dindern  und  Gegeureiz  zu  machen.  Da 
5C  (psmacbe  Reize,  besonder!  von  Gailc^  v 
M  hier,  nach  vorhergegangener  Kränkunf 
Aorgemib,  leicht  der- Fall  acryn  köpnt^ 
iniaafun^  su  fehlerhaften  Wirkungen  auf 
Gehirn  heCern  konnten  ^  aq  gab  ich  ^lec 
Abenila  ein  Brechmittel  von  5  Gran  Breche 
lateiu;  welchee  denselben  Abend  einmali 
den  folgenden' Morgen  "um  3  .Uhr  noch 
Bai  aiaik  wirkte.  Die*  Aderbinde,  so  -ww 
Blaaenpflaater  wurden  aehr  zeitig  vpn  .ihr 
siasen,  doch  hatten  letztere  etwas  gecogeiH 
aber  föhlte  nichta  davon.  Anstatt  eink 
Beruhigung  aber  wurde  Fat.  Gut  noch 
ihigier;  Mediain  war  ihr  so  wenig  ale 
xungsmittel  beizubringen ,  sie  trank  nur 
tBÜen  etwas  Wasser«  sie  fing  nuxr.auch 
lieh  schamlos  £u  emblöfsen  und  v^Ug 
:f  XU  gjtbn.  Anfangs  August  ward  aie 
let  in  är«  Wohnung  gebracht  und  bestäBi> 
Wüchter  M  ihr  gehalten,  welche  aie  oft 
ib  Rathenstaiche  zu.  Ruhe  und  Folgsaoifi 
bringen  «luÜKen«  0a  sie  die  Betten  iiäia« 
lerrifa«  so  ward  sie  in  einen  Schuppen  gjän 
hr,  wo  ich 

dm  9«  Aug.  Versuche  machte^  täglich  zwei- 
ein  kaltes  Sturabad  anzubringen.  PaL 
sich  das  gans  gut  gefallen  und  schien 
e  ruhiger  ciarauf  zu  werden ;   aber  Veai« 
ria  in  den  Narken  lieb  sie  nicht  liegen» 
war  duch  nicht  au  bewegen,  von  einet 
lion  des  Exrracii  hdlihörl  nigri  mit  KäU 
Heo  hinunter  zu  schlucken«  wenn  sie  dae 
Ha 


füre  sie  äes  GdMlkbe  4 
^nye  deshalb  oadi  gsdl 

^H&joiderung  bezeugte.  J 
tiftim,  M%teii  1^  mehi 
£ebec!«v€nriiTuii£,  Wafad 
%esbAlb  ihr  Muci  Aiizeij 

fijitcUielien  On«  in  cinft 

&«i  ^ct  M^n«ch«n  an  tu; 
j^ilfcii  wie  sie  denn  auci 
#H  uniinaigite  und  ver« 


i«    Ich  find  ile  il 
"von  Rafeld  i,  im 
§f3cbtet,  konrice  icb  Dtd 
auch  laich  anfid  und 
>  wlkkhi  nicht  in 
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.  leb'  verordnete  daher  den  96tte]i.«!n€ 
rbfs  von  circa.  9  Unsen  und  ein.. Pasc 
c-npflaster  an  di^  Waden,  um  durch  achwfl« 
id«  Mittel  den  hefngen  Reis  aufs  Gkhira 
nlndern  und  Gegeureiz  zu  machen.  Dm 
er  ^siriacbe  Reize,  besonders  von  Gailc^  v 
ea  hier,  nach  vorhergegangener  Kränkung 
.  Aorgernirs,  leicht  der- Fall  aeyn  köppi^e^ 
ainlaasung  su  fehlerhaften  Wirkungen  auf 
Gehirn,  lieCern  konnten  ^  sq  gab  ich  ^lec 
Abends  ein  Brechmittel  von  5  Gran  Brecb» 
»tein;  Welches  denselben  Abend  einttiali 
den  folgenden' Morgen  Mm  3  .Uhr  noch 
hal  stark  wirkte.  Die*  Aderbinde,  so  vte 
lUasenpflaafer  wurden  sehr  zeitig  vpn.ihc 
gciasen,  doch  hatten  letztere  etwas  gesogen^ . 
aber  fühlte  nichts  davon.  Anstatt  eink 
Beruhigung  aber  wurde  Fat.  Gut  nach 
ahiger;  Medixin  war  ihr  so  wenig  ali 
grungsmittel  beizubringen ,  sie  trank  ni|r 
pdlen  etwas  Wasser  1  sie  fing  nun^.  auch 
■ich  schamlos  £U  emblöfsen  und  vi^Ug 
Ii  zu  gehn.  Anfangs  August  ward  sif 
der  in  ihre  Wohnung  gebracht  undbestäjH^ 
Wächter  hei  ihr  g^fa^lten,  welche -sie  oft 
Bh  Ratbenstaiche  zu.  Ruhe  und  Folgsam^ 
bringen  «lufsten«  Da  sie  die  Betten  häia« 
serriis«  so  ward  sie  in  einen  Schuppen  ga^ 
ht,  wo  ich  s 

db'.n  9«  Aug.  Versuche  machte^  ts^lich  zwei- 
ein  kaltes  Sturabad  ansubrmgen.  PaL 
sich  daa  gans  gut  gefallen  und  schien 
IS  ruhiger  ciarauf  zu  werden ;   aber  Veai« 
ria  in  den  Narken  lieft  sie  nicht  liegen» 
war  auch  nicht  au  bewegen,  von  einet 
Ition  des  Extracü  hiUihäri  nigri  mit  KäU 
&ko  hinunter  zu  schlucken«  wenn  sie  dae 
Ha 
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inShmg  mit  eiocni  bhtenl  Elixt«^ 
dag  FMxir-  fq^aitivutik  Claudkri  r,  ,nl9 
»Uehe  Tinctur- beigemischt  war«  Seit 
'it  tind  vier  J^hiie  luiiig  v^iffdesen, 
B  ihife  paychiacbcQ-' Vcrbiltoiaae  Mrät 
^ilrwörUip.  '    ■  ■  ■  -  .1 

'  ^  ,    -  .o' 

Vlonit  März  1.116  sMid  leh  lu  «iomi 
Vlann  von  drcai'  30  Jahren  geitiCeO^ 
Maurer  <und  Fieiwi.^ies  Branntweiw 
cnfarcbriTagen  .hatte  er  Nätae  "md 
littra',  ciarauf  Mu)i«n.:Huet«n.  mM 
nett-  heki^mmem  Voigieitem  hatt» 
ler  und  Hitze  gefbndeti,  uiid  dana 
-mit  'Völliger  Msiiie,  doch  jetet  keiM 
i»hr.'  In  dieacte  Zuatandci  fandlidh 
3' Hauptidee  war  bei' ihm,  dafa  er  al* 
.  Löcher  in  den» WSfiden  aah,  •durcliL 
[enacheniröpfe  mach  ihm  hervorguck« 
ihn"holefi  fvoHten».  iDiese  Menscheia 
i  ;  iTfffe  «r  Tag  isntl  Nacht  im  Haune 
üeA  Boden  umlier,  totaprang  aucb 
1  den  Wächtern  über  die  Strafiid..' 
>  war  hart  wier  Eisendrath,  di^.'Haut 
ft'  trbcken  und  die  A.ug^u  fjläiiwid» 
itete  «rir:'auf  Phrenitii^  Ich  Uefa  vo«^ 
;0en  ]Hut  wegnehmen, .  und  verachrieb 
ur'Sue  Nitro,  Aqua  flar^  ^rnikud,  Vbio 
id  Oxymelk  simphcL  > 
nicheif olgende  Nacht  Irar  noch  aelu: 
Auf  den -Morgen  klagte  er  Ue^iek 
bhtern  Geschmack.  Ich  liefe  /eia 
t»t  nehmen ,  weichte'  ungeheuer  vi4 
lle- ausleerte^*  worauf  ev  ln  .lange  am-  , 
I  S^laf  verfiel^:  jiadkk  defkeo  JBeetfdi- 
DIU  jxo^  odiwadie  Spuren  im  Mk- 


jl^Hfe!  aüeh  Iil%€^iin  Manila' ffriMt 
HBlk-Voti  dn^r  Auffösung  von  lit  Gm 

i  4  EEftafTel  vull  im  Waastr  zu  tMt^ 
^Mft  Brfblg  FOD  b^en  Mittdn,  d^ttii 

^hre  Zeit  iJanik  »ubracbfe,  nackmi  bfi 
."^tieciicn,  Und  mit  den  Händen  grofsi 

Wi  die  Erd^  zu  g^abcn^  Sie  fing  ^a»^^^ 
^  '1^  ia  £^ielie|i^  Oli«r  RSI}le  des  Na^' 

thito^  Beft'^btftcM/ wo  sie  3LW 

^nackend  blic^b,  aber  docb  Spuren  det 
%ehtenden  Vcrtumft  zeigte,  und  i 
ifühiger  watd.  '  Mit  dem  M#-dicaraeQt 

fieimlkh  gut  nfid^'^cht  nut  biaweilß 
Äie  Veritehr  jede  Ansprache  j  miacht 
Antworten  noch  viel  ffemf^t  Be^ti 
fiife  nun  einer  VüraieUutJg  ftUiigcT«: 

Ittiü  besser  g^fallon»  Ich  sucfcteuii 
<  den  Grund  des  traurigen  Zugiandei  t 
flehen  Heizen,  da  die  Kranke  «eht  vi 
«töjgfung  geneigt  war.  Ich  Terofduft^ 
filtt'tll^ -McAgeii  fünf  Grati  AJo« 

Mbit  i^iie^  '»^««liitaii^i&t  wufflü 
eaem  Grade  If^iKtr^i««^  Kopfe,       kh  S 
!damit  foi^e^ßAütt^^lklttt^.  Si« 


1% 


inäbjmg  -  mit  eincni  bhtenl  Elixi«^ 
dag  FMxir^- fq^eritivuhk  C/oKC&nr! ,  alt 
»tische  Tinctur*  beigemischt  war«  Seit 
eit  tind .  vier  Jahne  lufaig  Teiffdesen, 
fs  ihie  psychiacben  Verbiltoiiie.wät 

\  ..I,  :,     i     ^  , 


Mfonit  März  1.116  =^Mrd  ich  lu  einem 
Mann  von  drea^'^o  Jatiren  geruCeil^ 
Maurer 'Und  Fveuad  -dea  Branntweiw 
or  'acbT'Tagen  .  hatte  er  Nätae  "wd 
littra',  darauf  MuMn.  :Huet«n  :un4 
nien^  hekMomen^  Voigiestem  hatt» 
ler  und'  Hitze  gefbndeki,  uiid  dana 
I  mit 'Völliger  Manie,  doch  jetet  keiM 
f»hr.'  In  diet^m  Zustande  fand:  idh 
e  Hauptidee  war  bei  ihm,  dafs  er  aJi* 
1  Löcher  in  den.Wafiden  sah,  durcln 
lenscheniröpfe  mach  ihm  henrorguck« 
ihn  "holen  ivoUten.  ^Dieee  MeniMcheia 
1^^  irrte  «r  Tag  wvd  Nacht  im  Haune 
Uen  Boden  umher,  entsprang  aucb 
li  den  Wächtern  über  die  Strafiid..' 
»  war  iiart  wie  Eisendrath,  di^  HauC 
St  trbcken  und  die  A.ug^u  fjläiiwid» 
iitete  mir  'auf  Phrenitiii^  iGbüeTsvWi« 
isen  Wut  wegnehmen, .  und  verschrieb 
tur'Susr  Nitro,  Aqua  ßon  ^amkud,  Fm 
ntl  Oxymelle  simpHcL  ^-  - 

nichsifolgende  Nacht  war  noch  aebi 
Auf  den  Morgen  klagte  er  Uet>eL- 
bittern  Geschmack.  Ich  lieb  ^ein 
t»r  nehmen ,  weichei  ungeheuer  vi4 
ille- ausleerte^'  worauf  et  tn  lange  an»  , 
1  S^af  verfiel,,  nach  defkeo  Beetfdi- 
nur  noch  odiwache  Spuren  4» 


n  4ia§  der  Gang  vpll;  det  Aufiffiv 
tmeerm  Geiiie  Jiiß  iai^j  m  gebt  ay^ 
n  Seite  aus  anderweitigen  Erfch«^i« 
n  Scblafe,  beim  f^jfcl^uvandelD  uwiß, 
i  lus  den  Hr»f\heJput]gcn  in  dep 
IM  Criteji,  hprroft  dai  GemeiG^ 
fer  der  Gemeinsinn  wieder  euid  Trt 
jer  Rücfewirkiiog«^  fi^f  die  £>iDpe|* 
t  md  die  dem  Cerebralsyateme 
m  Ürgane,  auf  die  V^erkzeuge 
dieo  Bewegungen  werden,  upÄ^iie 
Ikeii  fietzen  könne,  tM  weklier  tie 
durch  den  Uetz  r|er  Aufsenwelt  aat- 
werdfn«  Der  Schlafende  »prkhu 
m  «Tefnandem  iip  Umgänge,  der  docii 
iner  V^oratelluDg  vorbandeo  istf  dßi 
^iei  treibt  mit  veradilo*ieoei> 
Mt9f  wie  zur  Ztit»  w.q  die  Aiifc^ij- 
;)fne  Sinne  einwirkte^  dir  SosiiDai:^ 
rtt  durch  den  Gemeinsinn  ff»,  wie  fi 
rürde»  wenn  ««ine  tpezieüw  Sj^i^ 
Mwen  wäi^n»         ^  j  -^^^ 

ir  bei  G4igt4iktaifck£ti,  b^iößä^^l^ 
lehnj  dafa.  sie  an  sprechen  und  f^i» 
iMccen  tie  alle  die  Objekte  tos  aicht 
der  kranke  ZuiU^/TorspiegeUi  |o 
Ulle  ^chh^rnlge  i^ielleicbc  okht  i^i^- 
ita  dieae  ErKbeinungeo  durch 
EO  Befiex  der  geuMigen,  Vontellun- 
ie  Sinnesorgane  t  oder  jm^AUgexr^ri 
ie  dem  CerebraUjitefne  ucltrwbrf^' 
^uge,  vetmiitelit  df|&  aboonnen  ♦"r*^. 
0  bervorgebcaclu  werden, 
KiitRJtai  d«0  Gcmeinainii^i  df^f^i^tj^it 
«die  geiatjgen  Fm^cUonw^  wJfStfef,  £u 
milUät  zuruckkebri^ii.    fla  Ue£e  ^fo 


^  i»»« 

irlMlttRlrfe»'!««^,  kcfkfaietauii<{i«i!<:i(j|HK 
t 'mid  MUlV»  Mirklii  und  radMj.9tao«H 

jfMitämp^fgjmtd^  ■im 

fi?  fotsehflß  P^niepitiMifiii  iäi  iBabiin^ 

Jen  "maisIlifitoitidaneD, -ddi^Atf 
BUMIorscdlla^g^  ^i^A^in^  Jriilii;|Bii 

H  diicck  padadfai^afaiifitiiirWfifdttl 
ite'faftdij^u«i:«iai'iVäU(Üh9  >dM.G^ 
not  «ii  i«ih#lni»  jmU  Ar  ialicbi  lm» 

BiieUiiti|^v/i|Ba^  oft 

fdl!jim:i^^         #M'  di#Mrität 

jL«|^r.und»Sati*  iiu»ouoha  .  St.i^i^ 
Mritt  Vmqn^wyn;  mioH-  üImi  die 


r  Mmitälliß  lUffi^rr  ^Dojikut  daffftUtig« 

bliche  Pzinzip  in  diesem  snblnnarischen 
lent  seines  Daseyns  innig  mic  der  Materie 
nden,  wirkt  auf  sie  ein,  wird  von  iltf 
—  ähnlich  wie  der  Alleeisc^  Gott,  mit  der 

aber  eben  so  unbegremich  für  uns,  irer- 
n  ist^  nur  erkennbar  in  und  frkr'Gott,  we 
iberhaupt  Geist  und  Materie ,  so  wie  jede 
enz,  authört.  —  'l)er  Geist  wird  nie  knuak^ 
rohl  die  Organisation ,  durch  die  und  19 

ipdbrkt.  —  Jode  sogenAnifte  Seelenkrankbeic 
1»  eine  körperliche^nna. wird  nur  elrsfXiimk« 
renn  die  entfernten  Ursachen,  seye  sie  phy- 
oder  psychisch  f..  eine  Zerrftttung:  in  der 
norganisation .  nerrorgebracht  haben.^  — 
so  ist  jede  Heilung  der  Seelenkrankheiten 
rer  nächsten.  Beziehung  .eine  physische^ 
aiich  am  häufigsten  durch  physische  Mit- 
mrkt,  und  selost  die  psychische  Kurare 
ur  durchBe Wirkung  eine  physische  Umäu- 

f.  —  Nur  das  Instrument  wird  Terstimmt^ 
er  Spieler,  imd  dieReiustimmung  des  In- 
ents  ist  hinreichend ,  lun  wiedef  reine 
onieen  l^enroirzubringeii«  '  ^ 


I 


l«6  ~ 


itl^niy  mit  einer  den  Spatgelköp^  9iBL;c.tii:(^« 
Spitze  beryor.  Am  diesem  Stengel  enutelici^ 
'G  Zweige  y  die  -wieder  T^^e  blätterlb'se  Alij'^ 
elclien  tveiben »  an'  deren  Enden  kleine  drei« 
blarftrOtklichef  bald  in  Saaiticit  übergehend« 
c&  AitKen. 

m  Plauze,  erreicht 'tiberliaupt  eine  Höhe  Von 
«rtel  Ellen  und  mehr,  und  behält  den  ganz'efli 
a:  hindurch  ihre  Farbe. 

nun  die  Zeit  des  Einsammelns  betrift.  so 
den  j;auzen  Sösiioner  hindnrch  geschehen« 
^-^^"2^  aecht' wirksani'SEu  erhalten^  9ö 
■IDaalieber  bis  Ende  A^gan,  wo  man  alsdataxi 
«»elh  einsamitlelt^  sie  ¥ oirgfältig  mit  Wassel!' 
ikU  um  sie  i^oh  dai^afahängendenl  Schhitiin  nnd 
4kl>efreien.  und  sie  im  Schatten;  trokneti 
a^  pehrauch  dieser  Wurzel' besteht  nun  in  Fol« 
\i  wenn  sie  grofs  is,  so  ninaAit  Man  eine,  vofk 
il^wei.  drei  und  mehr,  stöCst  sie  in  eixienü 
'  SU  PuiTer^  streut  di^s  auf  eih  Bnrterbrodt 
in  dem  Kranken  zu  essen  giebt.   Zwei  od^ 
ens  drei'Gaben  reichen  schon  hin,  lini  das  diirck 
Gs  mitgetheilte  Gitt  zu  zerstOten,  so  heftig  eft 
mag  9  Und  selbst  dann  nöcb,  wfenn  der 
in  -Tonkornrnne  Wasserscheu  vetfallti 
«  Wurzel  ist  selb.it  bei  'Thiefeh^-  die  von  tol* 
Jiden  gcpisseh .  sin cf ,  wirksam ,  die  achon  toll 
lenen  ](]jinde  nicht  aüs£;enbmn]en.  '  ■  *» 

nj&ii»cl£W,atirig  Jahte  hindurch  hat  sieh  dieite 
[I^i^ngy  ohne  ein  einziges  Mal  fehlzusdhlagefi^  ' 
irend  wirksam  bewährt,  und  selbst  da  idH^ 
Wirkung  nicht  veifsagt.  Wo  durch  die  Heftige 
s  Qifüa  dti  hochate  6rad  ton  Wu*t]i  ehtsttü« 


r   einer  ' ÜandtOisgah^  der  äUm  griechhehtn 
Aerzte. 

rttiachen  uns  eiii  Vergn-fl^cli  daraus,  den  Frenii* 
:  classischen  medizinischen  Litrehimr  folgende 
5  dei  würdigen  Professor  Kühn  in  Leipzig 
leilen,  und  hoffen  zur  Ehre  uti serer  Knnat^ 
h  reciu  ritlaBefOrdertr  ditfesUnteniehineii» 


ftcr^  j^ijf^der  rechte  li-  di^  jLei>^auf  dir 

^~  '"If^jjli^illfSpilaie  zir  WiiirifiJ- 

;fraiifgetiQnisieik3  nllii>Iidl;  die 
Ve^btcn^^te  säj  h  soUlVidL,  Iii 

flcTTi  Mchschen  w      |«r^|]iien  Seite  »Jigj 


f  ds 
auf  ä«ir  a  ccht^j^ 
Symin  efi-ie  i 

gejL.L.ibtii  tf 


SO  wie  der 

fihtß  iirffs  ilteif  W 
'^crriclitungen  iifiiM 

B«sch«iFn«r 


ar  sicr  ^«iiiii-beu  ist,  clic  eine 


v:i  »Ii 


Inhalt. 


Lnptitr  eines  gesunden  Herzens ,  beolaelittt 
-OA-Dr.  Ch,  Th.  bischer, >  Gelielmeii  Hof- 
%thm  in.HildbuTjghauseu  «  «-  •  8eUt  J 
Sritisehe  Bei^erkun^en  über  Stellen ,  dit 
nir  in  meiner  janesten  «erstreuten  Lectart 
i^fgefallen  sind,  vom  Mediziualrathi  Wen* 
Mstädt  Emnierichliaf  bei  Limburg  äA 
LerLab«.    «      •  ...  S&' 

Liuufige  aus  den  Jabrbachem  der  KrankHei^ 
•n  Ltlneburgs  •  yom  Hofratb  Fischer ,  ^Irst 
laselbflt.      r     .      .      .  ^37 
leobachtnng  einer  völlig  gekeilien  Mani«» 
rom  Hofrath  Oswald,  zu  Carlsruh  in  Scblo-  . 
imn. .   •      «      .      .      <  •      —  loa 

!ane  NacKricbten  und  Auszflge. 
JÜismm  PUntagOf  ein  neues  Mittel  gegei»  , 
dtn  Bils  toller  Hunde  und  die  V^^8ser• 
•dieu,  tiobst  der  Abbildung    .      •  lfl3 
Anseige  einer  Handausgabe  deir  altea  giie- 

^isciien  Aerzte.     •     .  f  •  — -  194 

yerkcbrt«  Lage  der  Eingeweide.     «  «^.lao 

U  diesem  Stück  des  Journals  wird  ausgegebene 

\iothek  der  -praktischen  Heilkunde, 
icht  und  ^dreißigster  Band.  Fünftes 
und  sechstes  Stück. 

Inhalt; 

tenseha/tUehe  Uehersieht  der  gesammten  medicU 
th*  chirurgischen  JLitteratur  des,  Jahres  i8l6« 

Ittn.XXZXV.B.e.ft.  >->-i 


»hrodisiaent  et  Cassini  Felix,  Kitan^ 
40tius  Amidenus ^    Paulns  ÄegtnBtOp 
siuSf  Nemesius,  NonuSy    Palla  diuip\ 
rrius,   Pepagomenus,  Dioeles  Cary« 

f  hilar»tUs^  Stephanus  AtheniensiSp 
ig  SeihuSfMosthion  0t  quiNiheiai  coUet^ 
mimum  e  hihliotheca^  Medicinae  ditissimo  penu. 

hio  partim  90ulgata,  conjtinentuf  Soranum 
^asimSf  dmi^ue  Psellus,  •  Th  eophilu» 
^patharius  atgue  Jo.  Attuarius.  Cläu^ 
gfmtfn  Erotiant  at^ne  Oaleni  ghssaritk,^* 
omi  jam  per  plurBS  ahnoS  hoc  Opus;  motitus 

mon  iemere  poüiceri  pÖMStiaip  sine  ii^tgrmisionm 
m  singula  deineeps  proditura  essa,  itm»^  tU  intHt 
KStri  Bpatium  tota  series  ahsolvatfir.  Et  O miß» 
fiem  proximo  ahhinc  anno  prodibit^  rtliamorum 
annis  ^atuor  aut  quinifue  volumüim  adentar»^ 
cum  in  votis  esse  dsheat,  ut  de  magnis  smm» 
-ac  Opcri  impendendis  securus  esse  et  emtOrihuM 

Mfuam  fieri  potest  minimum  constituere  posshnp 
^terarnm  graecarum  ef  artis  m^ieae  amatoroM 
Pattr  invitOf  ut  nomina  ^ua,  quae  operiprma»- 
apud  me,  aut  apud  proximum  iilfi  lihrarium 
imtur,  et  subscriptione  sua  redemtionem  f  spon» 
^>bO(f  <jfui  fecerintf  hie  singula  plagularum 
^ta,  <fuae  a  typographis  vocantur^  "modo  ido^ 
^serihentium  numerfis  fuerit^  unt)  tantum  V aU 
r.  Joachimico  cum  octogrossis  monetae  Saxg* 
1  •  Speciesthaler  Conv,  Geld)^  constabunt,  Ter^ 
suhscriptionis  postremus  constitutus  est  ad  nun* 
*asehales  proxttni  anni. 

'terum  H  noe  cousiUsun  tpiam  plurimis  prohatum 
'ellesterOf  non  tarn  mea  causa  ^  tfuam  literarum 
'um  et  eruditionis  medicae  gratia  immense  lue* 

r.  ipsis  CaL  Nooembr,  A.  il.  S.  clddcccxTH«  A» 
•i.  liScr,  JLipsiensir^ 


3- 

"  Verhglktt^  Lmge  der  Elngmiide. 

,  Br« )  Als  Seicenstack  xu  der  in  mthrma, 
igm  tmihalt«Btii  Naduicht^  dii£i  dtr  Oi .  H^al* 


:  f ^gjwfund^n  7ia7>e  i  tueile  -icli  luer  ^ 

„11  Srerlici^erfiri^  eines  LeicInuBu^ 
in  Julius spitile  zu  Wünhut^' 

^ie^^t  liiiii  tiiio  gariE  rcrJveJut«L?J* 
*'    —      enoiriiHCJi ;  nailiHcli:  <rie5ö 

p^^mjgftgeij  die]? ni^cn,  wd) 
in  atliaer  linken  Seitt  Än|«t 

^jn^W^^c  der  pefafee,    so  wie  dei  pn^ 
iiorjpeii  Köi-pWs  In  iiatuHit^lter  Oriinüil 
dci  Körper  einer  iiiiv  ereljliclit  ^eW^se»*? 
j^tvson  1   et  IC  ini  56:St€;n  Jdlii^e  ihip-s  Alr*^ 
^iLT,    Die  iinicrlirhen  Vcit^icIj £u nge«  L 
gcjc  liirlieii  bei  iJir  auf  eiit«:  nittgcl 

^  ^    »erg^ieiiL    od«t  äii^eu  ü  brig 

l^iif^sie  gestorben  is^',  ifjLö  eine 


■  u 

•••  Ii 
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^«ekimg  «aieelottttafttieii  ftXantli^iliatiicheil  tie* 
er  inabcsotfdcte.   Vom  Dr«  Rtuff  su  Ascluffen* 

.und  Nacliriö1it«tt  Und  Aüstü^äi 

ijeber  dis  Blutlassen  im  Typhus*.  Von  Dr,  X 

O^DotteUi  «11  Londött*  ^ 
Dbb«r  die  Wirkun|en  eihiget  ftlittel^eg«li  di# 
>  Ktas«<  Von  J<  J^üson,  M\i  dein  Etigli  mit« 

getheilc  'von  HarUjf, 
'AatttfrordcbcUclie  FrücKtbarkeit^ 
gondetbare  Erhaltung  eines  ipenscklicliett  KöV« 
'  pers< 

£iiie  nextt  Xttf  das  Cfuffuetltiiid  Hydtargyri  zü 

bereiten.    Von  John  Higginbottonif  WuudärjBC 

mN«ttiöghani<       .  ,  .  . 
Verieichiiiis  der  medizinischen  Vorlesüiigcn  ixl 

^Berlin  il*i  Winter  1817  —  i8l8. 
Keue  Entbind  ungsanstalf  der  Ünircrsitiit  4a 

lierün. 

Drittes    S  i  ä  ein 
lagnatunius.  Medicinaäiagidä.  YomäeräUsgei^Pi 

^her  ditf  ^^irkurigeii  i^r  eiserllialtigeil  ^iielleit 
ftd  AltWässef,  in  irerschiedeneh  throniithext 
bankheitsfoi'men ,  nebst  tinigen  Bemerkimgei^ 
Ubet  xniriei"aliscl;e  Brunnen  ünd  Bäden  Von  Dr. 

Hitiie^  zu  Waldenburg^  in  Schlesien. 
Iffehet  das  Absterben  der  Land  er,  Italiens  insbe« 
Bcnidere^  uäd  des<(6n  Vergiftung  dorch  trctdo»* 
bene  Luft.    Vom  Hdrauspber. 
Kiirz«  Nachrichten  und  Anszilee. 
WerlWtirdig«  Fälle  zür  Aüfklänln-j  der  Pathos- 
lo<^ie  des  Gehirns.    Von  Dr.  Richard  PoioslU 
jMitgetheilt  durch  Dr.  v,  tinbilen  ziiäambnrgri 
Wunderbare  und  yerkanüte  Zufalle  ^urckWOr« 
*  mtr^  ein  Beweis  ihrer  grof^ifin  patholöeisched 
'  -Wichtigkeit«    Von  Hrn.  Mönnich  in  Borken* 
£ilipfehIuBg  eines  überall  tofhandenen  höchst 
wuksamen  Mittel»  wider  das  Bluupeieftf  Toa 

Viertes  8tütk. 

Irie  Tiel  detf  Guten  hfst  sich  von  den  in  itrt 
jiencru  Zeiten  erfolgten,  VerindeniuEen-  der  öf- 
kniUcUen  Handhabung  des  MecliciniaweBells  ixtt 
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•      Prenfst^clien  Staate  aIs  wirKJblieT 
f'*   "Weiien  ?  —     Beantwortet  auf  Füifll*. 

lutttäkommi monvii      m  B egi eniiiff ' 

HL  Beispiel  einer  höchst  metiewür^pni 

JV«  Ueber  die  Noüiirendigkek  eute  Euithd 

tödlichen  VeilcLzimgeit  in  di«tje^tieii 
'   .   ai*iwi>^en^cfjaFt       eT^halteOi    Vau  f 

T*  ,iKf|m  Na«lils£ht«tt  utid  AiLflxage. 

vierteljältng«!!  QöiimsäLcitiiM^rifilii^  | 
seEziiug,)  -  , 

;  9«^  Geeohme  ^titteimillcK  rott  netteii)  tbS 
tci  gegnLiingeiiJ«cKt«iDpfoyeii}ini!i 
,  Tom  Hofralii  Dr.  S^htpmh^  m  Webur 
^  X  do  Bmuwf  Med,      m  W««TJe33.  Hfll 

ne*  Catarrhus  Ptfir^e  utinarw  dMitbl! 

Iphuretu in ^4 ni m ö nia *  (Bah ,  jr« Ijj hf 
mitectheUt  von  Dr,  Gitt ermann  in  Ijb^ 
4*  Nackrichc  liber  Hie  ii«iie  Seebitfe-An^ 
Putbud  auf  der  Iti^el  Kügen  ,  von  U^- 
.  Vit  Strilsimd.1 

F  ft  ji  f  t  6  c  \S  t  tl  e  L 

Jahren  geäimaMlt  Tom  Öir.  8,  Ava 
Aachen, 

Ueber  die  Wirtiing*!!  des  Mitttoton». 

1,  £rMas  liber  die  Eigenschaftem  nö4  ' 
des    MartevkoTiis     ( srcalr  cotvM 
TJt,  lind  Physicus  JJ'e%en0Wm  '  ■ 
fi,  Bemerkungen  <ibcr  d.13  MMetkonip^H 
giertingsrath  Oihmoth,  '  I 

3.  Oloigrlnf  nicH  dem  Genii?i~*e  des  Mutt^t^l 
9t»nmtnm}  eTiUtanden*  Miwti<«i^| 


:  ^  m  ^ 

^nns  Weniges  über  die  Oebnrtswefien  htf6r^ 
^demde  &aft  des  MutterlornSy  Tom  8udt-^nd 
..Amte  -  l'liysikus  Dr.  Menrichsen. 
jl?T9LCtiicht  Beobachtungen  TOn  Dr.  porfmüU 
'mr,  (Fortsetzunff.) 

^och  einige  BeoDachtnngexi  übev  die  bittre  An« 
^justura  und  andere  Gifte«  Von  Prof.  F.  ji.  C* 
Smmmrt  zu  Tübingen. 

Mipfehlun^  der  Brechmittel^  zur  Verhütung  dee 

2roap.    Von  H'ufelmnd. 

^UTse  Kachrichten  und  A\iszüge. 

I3itte  um  bessere  Einrichtung  und  Benutzung  der 

Heil^elle  zu  Selters.  VonHufoland. 

Drei  jCinder  mit  dem  Morbus  maeulosus  W^rU 
'^fii  behaftet.  Von  Hofr.  Henning, 

'Neue  Bemerkungen  und  Versucne  des  Herrn 
*  Z*o'eliu*  Anton  Guidotti  zu  Parma  über  die  Säu« 

ren  im  Urin;  in  Beziehung  auf  Herrn  TAcw 

nard^s  Analyse  des  Urins. 

Levidium  ruderale  JL.  Von  Dr.  Rjittnigister 
SU  Pawlowski. 

ZEln  Stein  in  der  Nasenhöjhle.  Vön  Ebebden» 
selben. 

Zusatz  zu  der  Abhandlung  über  denNittzen  det 
.jinmgMis  in  Hydrophobie, 

Sechstes  Stüek. 

aptnr  eines  gesunden  Herzens ,  beobachtet  toh 
Dn  Ck.  Ph,  Fischer^  Geheimen  |lofratke  in  Hild« 
^ur^hausen. 

Iriusche  Bemerkungen,  über  Stellen,  die  mir  in 
meiner  Jüngsten  zerstreuten  Leetüre  aufgefallen 
■ind.   Vom  Medicinalrath  tVendelstädt  zu  Em« 
»erichhof  bei  Limburg  an  der  Lahn. 
Auszüge  aus  den  Jahrbüchern  der  Krankheiten 
Lüneburgs ,  Tom  Hofrath  Fisdier^  Arzt  daselbst. 
Beobachtungen  über  völlig  geheilte  Manie.  Vom 
Hofrath  Oswald^  zu  Carlsrtiii  in  Schlesien, 
lurse  Nachrichten  und  Auszüge. 
jilutna  Plant^gOy  ein  neues  Mittel  gegen  den 

Bils  toller  Hunde,  und  die  Wasserscheu,  nebst 

der  Abbildung. 
Anzeige  einer  Handausgabe  der  «Itexi  giiccU> 

sehen  Aerztt.  , 
Vtt'ktlute  Lage  der  Eingeweide. 
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M  Aber  die' heilsamen  Wirkungen  dersclbeti.Y.i, 
^iltsen  derselben  in  cbroniscLen  Bhcuroatuwen 
CMd  "Qichtbe^ch weriden  >  Vt.  d  einer  beträchdi^iieK 
Bidbtgeschwulst  des  linken  Haiidgeleak««  ibid.^ 
ÖB^m  Rheumasismn«  vagus  mit  Hämoneiioid^lbe« 
«hwerden  etc  V.  6, ,  lacbias  rheniBAtic«  »  V«  7* » 
vtfaritiscker  Lähmune  beider  H&nde  etc.  V,  10., 
irtbritif  ck-ipetaMtischem  Leiden  mehrerer  Galen, 
le,  Y,  11.,  arthritischer  L&hmune  der  untern  Ex- 
nmitfttenv  y*  i3-»  arthritischer  Hambesckwetden», 
IT,  14.9  Strimeurie  tedt  abnormer  Bildunjg  tou' 
Biinisfttire,  16.9  rheumatischen  Hemiftegitt 
r,  17.,  hartnäckiger  Kolik »  V,  x8,,  Verwuu*^un» 

ri,  'Beinbrüchen,  Verrenkungen;iiid  Anchylosetiy 
ae, ,  Auchylose  des  linken  Kniegelenks  etc, 
Lühmung  der  obem  fixtremitlten,  als  FolgQ 
rertchiedener  Verwundungen ,  V«  AnchyloHf 
des  Schulter-  und  Ellenbpgcngelenks.  V.s.^.»  Itäh« 
nuug  der  rechten  Ob^rextremiut ,  aU  Folee  einei^. 
Luxation  9  V«  24.,  L^hmune  dexircehten  Uiuerex«^ 
tremität^  als  Folge  einer  Schufswunde,  V.  36; , 
Anchylose  des  rechten  Kniegelenks,  V.  27.»  beider 
Kniegelenke  mit  Verkürzung  der  Muskeln  etc«  V. 
18.  f  Xiüh^ung  der  linken  Vntertxtremitilt  etc«  aU 
Folge  Ton  Strapazen  und  Verwundungen.  V,  a9«t 
A-asschlagskranKheiten  a  V.  5o\,  fleclitenartigem 
Ausschlag  im  Gesicht,  ibid.,  lepröser Hanthrimli« 
beil,  V,  3a.,  beträchtlichem  FlechtenanssohU^ 
mit  Jucken^  V.  3.^. ,  KuQchenkrankheitfii  aaspyi« 
kvasie,  V«  34.,  «kchtlichen  KnooliensdaiimeVt 
Ibid;^  schmerzhalieuBxoitcMien  d«  TiUe»  V*'>S6«t 


vpUtiiseher  Zustmtdp  beseitigt  ^orcH  ixt  ;Axt«rio» 
Ämie.  lU.  11.^. 
-  ji^tkekenoisitutionen,  Tonwem  sie  neth  deil  neuen 
■MtSreufs.  Medicinalanerdnungen  vollzogen  we^dexi. 

Oo^ymuriadca , .  Nutzen  derselben  bei  Gebin^ 
jüilVUMrsucht.  I.  90. 
^iKentmm.nitricum  fusum,  Nutzen  desselben  in  der 
r^iSpilepsie.  I.  93. 

^^ffriotomie ,  Nutzen  derselben  bei  apoplectiscbem 
"Anstände,  in.  ii3. 

^M'foetidä:^  Nutzen  derselben  bei  Neryenfieber  mit 
^CsuTul.^ionen.  I.  y5* 

s,ini9S  puruUntus  ^  mit  tödtlichem  Ausgang.  J,  90. 
"^Hküna;  metastatisches  »  nack  imterdrücliter  Kr&ue» 

^tkmmttsth»  Beschul  erden  f  Nutzen  der  Aad^nef 
ajgtchwefelquellen.  V.  6a.  63. 

^jfuschlagskrankJieiten ,  Nutzen  der  Aacbener  Scbwe» 
^ciqueHen.  V.  3o.  32.  33. 

^^Üwnriethsehe  Salbe,   wenig  Nutzen  beim  Xeich* 

wjluisten.  IT.  ii5. 

.i!  »• 

T<|<ler^  kalte  und  Begtefsungen^  Nutcen  derselbe 

sffbcini  Penipliigus  cbronicus.  TV.  ii3. 

iil^amus  sutphuricus  Beguini^  Nutzen  bei  Cati^rrh'uB 

vesicae  urinariae.  IV.  119.  •  ^ 

Anbrüche  f  Nutzen  der  Aacbener  Schwefelquellefi, 

L^.  20. 

fihifrafSf  des  Temporal  ^  Knochens ,  nebst  Ergie* 
^üsuiig  von  Eiier  und  gerinn  barer  Lymphe  unter  der 

luvten  Hirnhaut  der  rechten  Seite.  III.  97. 
fwUadonna^  Nutzen  derselben  beim  Keichhusten.  lY« 
Vtxb. 

ffmerkungen,  kiitisehe,  u.  s.  w.  VI.  3i. 

fitmutkum  <fxy darum  album ,  Nutzen  desselben  ,  im 

'  M agefiXrampf.  IV.  iia« 

iifs  toller  Hunde  und  Wasserscheu,  Nutzen  des 
>  Aliema  Plantago.  VI.  ia4. 

\leif  essigsaures,  Nutzen  desselben  bei  Pbthisis  pul« 
aaonalis.  IV.  14.  «  ' 

'itiilassen,  Nutzen  desselben  im  Typhus.  II.,Jo6,.  - 
imupeien^  Nutzea  des  Kochsalzes.  III.  ii5.'Nac1&f 
thcäl  der  Aaeheuer  Schwefelquellen 9  V.  58. 
^rmm,  Nutzen  desselben  bei  reaeritoAtn  Ötfcbirfl^ 
«MI.  IV.  6a. 
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-  49«  K^npihor  ei*leichurt  die  dymptome 

^«  iV.  5o. Visionen  in  derselben.  Iv.  ^5  Aphonie 

-  6t.  Musik  wirkte  be«%nfti^end.  IV.  63. 
^adungsan$tmlt,  derUnirersitAt  zu  Berlin^  Naeh« 
~3itdaTon.  II.  lai. 

Endungen  und  Fieher,  allgemeiner  Wesentlicher 
Kqd&te!t  derselben.  II.  74.  Neutrale  giir-bps-  od'et 
^tattise  Beschaffenheit  derselben.  Ii.  76.  Zufällige 
^clikftenheit  derselben.  II.  78. 
^psUf  Nutcen  des  Galinm  Mollugo.  1%  03.NuUen 
9  Jlrgmitum  nitricum  fusum.  I.  93. 

F.  ' 

rnnTfexanthematischf^^AdneMe  entzündliche  oder 
^öiM  und  pestartige  Bescha1!enheit  derselben* 

3.  ^  ' 

ms^Zinei,  rerbiinden  mit  Galomel,  wi'ksaiki  ge» 
Tl  Spulwürmer.  Iii.  ii5.  ^ 
'mnßUeHf  Nutzen  dei'selben  bei  Cyphosie« IV.  ulu 
Juhark^it,  aufserordentliche.  iL  liS. 

G. 

Jium  Mollugo,  Nutzen  desselben  in  derEpüepai«. 
Mniimtfiy  II.  56. 

igran,  durch  Mutterkorn  herrorgebrajeht.  V.  ga. 
MTten^  gemischte  II.  65. 

irodynia,  gebessert  durcHAltwasser-Bmnneny  und 
kzwitclien  Mixtura  sulphürico  acida  undOxydum 
iftnuthi  u.  s.  w.  III.  7*4. 

iirn,  merkwürdige  Falle  zur  Aufklärung  der  Pa;- 
lOloApie desselben,  i II.  9.3.  Gesunder  Zustand  des* 
Iben  nach  Stupor ,  Unemplindlichkeit  und  Con- 
iltionen.  III.  94.  Biutergiefsnna  in  denselben 
ic  augenblickli^ch  erfui  gen  dem  Tode.  Iii«  q6, 
i^rke  und  deutliche  neu  gebildete  Haut  über  «ier 
chcen  Halhkn^el  Hc^^elben.  III.  07.  Vcrsciiwi« 
ingin  den  f'ordem  Lappen  der  Halbkugel  dessel« 
iti  y  mit  einer  wässerig.* en  Infusion  in  den  Ven- 
ilielu.  III.  99.  Geschwülste  Ton  verschiedeneK 
rt  ubd  liSJ^e  m  denselben.  III.  101  — - 111'.  Vei:- 
bwärungin  demselben.  III.  111. 
hsuchCm  eingewurzelte  mit  hartnäckiger  Leibes* 
nrstopiungy  mit  Schleimhämorrhoiden  ,  Nntzeiki 
vA»chener  Schwefelquellen^  V.  4J«  45.  46. 
9^9ehafien,  harmonische,  Y ereinigunf ea  T91I 

i|u«ttrf  ia  fiankiEeifhf  III*  43#j 


HS 

■birechselnd  mit  Opinin^  Kutten  d»ielb«a 

Jgemeincn  Conrulsioneu.  IV.  iia. 

talzsmurer,  Natseu  desselben  hiei  holien  Qvu 

^onScröfelkrankhtit.  IV.  ii3. 

3r.  Nutzen  desselben  bei  Encepbalitii  oÜro* 

l\r.5o.  ^ 

tften  f  gelnildert  durcb  die  Vtccination.  I.  8S. 

en  der  Belladonna*  IV.  ii5.  Wenig  Nutxeu 

.utenriethsclieu  Salbe.  IV.  ii5. 

nyxis,  glückliche  Erfolge  derselben.  1.  9). 

orheerwasser,   ohne  Nutzen  bei  Manie  angt« 

It.  IV.  iiÄ. 

hlwnmneurysma,  neue  Operation  desselben« 
i' ' 

xkrankheitertf  dyskrasische,  Nutsen  der  Aaelie* 
chwefelquelleti.  V.  34«  30. 
SMvres  Ons,  II.  65- 

liartnä^kige.  Nutzen  der  Aachener  Schwefel« 
en.V.  18.     -  ^ 

ile  der  gerichtlichen  Sectionsyerhandlungen 
gerichtlichen  medizinischen  6utachtcii|  durch 
leuen  dicinalvcrordnungen  in  den  Preufs» 
•n  eingeführt.  IV.  18.  . 
hmgnei..  metastAtische,  Nutzen  der  Aabnener 
"efelqueUen  V«  5q. 

rSf  Niitten  desselben  in  der  LungensucHt.  IT* 
Zobereitung  desselben.  IV.  117. 
nhauser  und  besonders  Irrenanstalten  in  Eng* 
und  Schottland^  Bemerkungen  darüber.  I. 
'.eit^  epidemische^  II.  84.  Besonders  wirksame 
^en  beim  Ausbruche  derselben.  II.  87*  Perio« 
kl  derselben.  II.  go.  Gesetzlichkeit  derselben. 
L.-— Jährliche.  II.  94.  Speci£sche.an.steckeude* 
•«  Gesetze  derselben.  II.  102.  Sporadisi^e«  II. 
Endemische.  II.  io5. 

eitsheschaffenheit,  hcrrtcfiende,  morbus  Statlo* 
4.  11.79. 

Mg,  «rthxitiscl  e,  Folge  ron  Verwundungen ,1 
MoUf  einer  SchuCswundey  metasutische» 
tn  der  Aachener  Schwefelquellen,  V«  lo«  i^* 

s4.  aG.  37. 
magn&tismus ,  III.  3. 

Verp-utserun^  derselben»  Nutzen  dec  Aache« 
Sek wefel quellen.  V.  47« 
XXXXV.B.6.dt.  K 


dnalwssen^  im  FfciiTa«  StM^,  tfie  yiel  Miltes 
▼Oll  den  in  den  neuem  leiten  evFol^ten  Ter- 
^  Tünnen  in  der  Handhabung  detselbel^  ala  Wirk- 
er Erfolg;  uac.liweiscii' lasse?  IT.  3. 
rnjitilvm-Jassun^ ^  dafa  sie  ^iif  Schnelligkeit  und 
trgi'e  der  AusfAhruAg  g^egrQndiBt'  seyn  'ini&fs» 
■  1,  Wie  diesen  Forderungen  ■  die  neuen  Eixi* 
t^vueen  in  den  Preufs.  Staaten  «ntaproiüen  ha« 

iKholia  tristis^  Nutzen  der  Vanillentinctnir.  I.88« 
»-uation^  l^escliwn'liche^  krampfhafte ,  untevb 
lue^i  Natze^  der  Aachenev  Schwefelquellen^ 
3.  54. 

^ialversiftune^  Nutzen  der  Aachener  S^wafel« . 
Icn,  V.  37.  38.  41.  4SI. 

^ase^  Beispiel  einer  höchst  merkwürdigen^ 

Ttyrdcraim  nach  d«m  Dafmkanal.  IT.  73. 
^sauren,  erregen  Heilshunger.  IV.  4S. 
utechsel^  Einflnfs  desselhen.  II.  66. 

maculQsus  PVerlhofii^ '  drei  BeohacKhuigaB 
lier.  V.  121. 

,  besAnftiet  die  erhöhte  Reiibarkeit  bei  Ence» 
iti»  chronica.  IV.  €5. 

wrkcm^  Wirkungen  und  Eigentchaft#n  dtuel» 
V.8d.  ^2.  fieobachanngen  an  Mentchen.  Y.  73« 
uehe  mit  Thierea.  V.  8x.  Soll  auf  das  Uterin« 
M  wirken  9  y.  90«  GtngriUi  herrorbnngeii.  ¥• 
Bemerkungen  über  4ie  &eburtsweheu  herrOT« 
gende  Krut  desselben.  V.  04. 
kemeTQtract^  Nutzea  dtfSMlBcn  uk  der  Lv9|^n- 
kt.  I.  47. 

hohle  f  ein  Stein  in  d<?rseM»en.  V.  i33.^ 

n  muriuticump  Natsen  deaaelbcn  beim  Blat« 

tu,  III.  11 5. 

ifiebery  hä^aHigß,  Bemerkttncen  darüber.  I» 
Symptome  deaaelben.  I.  63.  Kurplan.  I.  6t» 
gl,  I.  64.  Mit  Bruatbeklexnmanff  und  ^Seiten« 
i.  I.  56.  Mit  Sopor  And  ConTuiaioneB.  I.  71. 
Ken  der  Asa  foetida.  I.  76.  Mit  heftigen  Rase- 
n.  I.  78.  Nutaen  der  SaJcsäure  mit  Opiiin  und 
Ltns  hitri  dulcis.  a.  a.  O.  Langwieriges,  mic 
rctcn  des  Unterleibes.  I.  79.  NittsepdecYV* 
Uilystiexe.  L  Si*  ' 


tmü,  ti  Pütbiu  «af  Rogen»  Kteliriskk  :^! 

123. 

.tte^nm  bessetr  BinHcIituBg  undvBeiHu^ 
HeilqüeUe  daselbsu  T.  119.      -  ^ 
zetif  durch  Liquor  Kali  caastici  und  J^nVi 
m  gemildert.  Iv;  11 3. 

inic  abnormer  Bildung  von  Harnsäure^ 
er  Aachener  Schwefelqu^eu.  V.  16. .  j\ 
if  igegohrne^  all  H'tilniiaeL  gegen  Lungc^«; 
•  110.  Zubereitung  der^elbem.  IV,  117, 

ftUr0  ,  heftige  Wirkungen  Serselb^xu ' 


,  Kuuen  derselbiBn  bei  Herpes  uniirwrst^ 

12.  •  A 

Ifydrargyriy  neue  ▼ortheilhaftere'.fArt 
£u  bereiten.  II.  *v  \ 

»e  Bemcrkuuen.  uod  Tauche.  Obtt  tUe- 
deniaelben.  V7  is5.  \  :    '  .  . 
fs  desselben.  I*  i'o3; 

bewirkt  Milderung  des  Keichhtistitiii.. 
JgeschlageneVcrsuche  dtrselben  bei8cli|a- 

rinctur^  gegen  Melan'eho'lia  txisd»  ftopfbli. 

I  interna^  Zerreifsung  derselben  wjJirpn j 
rangersckäft.  L  100.  •»  - '  \ 

G0schu>ür0,  drtHch  durch  Borax  geheilL 

.  -      '  '-'Ii 

Luftf  in  Italien^  wts -sie  Fftr  «in  Fi%tler 
ind  wie  dies  behandelt  werden  nuf^.  IIL 

efty  tödtliehe,  Noth wendigkeit  einer  Ein« 
derselben  ih  Yinrgerichtlichen  Arsnei« 
ihaft«  IV.  90. 

orcn,  Nutzen  der  Aachener  Schwefelquellen^ 
Igen,  Nutzen  derAachent  r  Schwefelquellen« 


Litterarisdier  Anzeiger. 


«ben  ist  erschienen  und  bei  A.  Q.  U^Vh . 
'ind  in  Leipzig  zu  bab^fi:  . 

Ungkeriy  Dr,  Chr^y  das  CortOnnerty  ein  Beitrag 
zur  künstlichen  Pmillenbiidun^,  Mit  i  Kupfer» 
tafkl.  8.   Preis  i  Rthlr.  4  Gr. 

Die  Bildnnl;  kfinstliclieT  Pupillen  war  bisher  lo 
l«n  Schwierigkeiten  unterworfen^  da  die  Ilflh'ii* 
tel  dazu  niivollkommen  waren.  DöY  Herr  Ge- 
nie «R^th  Dr.  Grmefe  htx  durch  Sviindung  seines 
reoncii  diese  Schwierigkeiten  beseitigt ,  und  dt* 
<h.  das  Gebiet  dieser  WissenicLaft  so  erweitert» 
■  selbst  der  ungeClbtere  praktLsolie  Arzt  dxeschwi«- 
sren  Operationen  in  der  Tiefe  des  Bulbus  ohae 
ahr  und  leicht  rerrichten  Kann.  Der  Verfasser 
ilt  hier  in  dieser  Schrift  nicht  blofs  die  Beschreib 
und  den  Gebrauch  des  Coreoncii  mit,  aoiidem 
äefen  auoh  eine  Darstellung  des  operatiren  VegL 
vens  bei  kflnstlichen  Pupillenbild ungen,  so  daU 
>  diese  Schrift  als  ein  bedeutender  Beitrag  sur 
gtaiif  ilkunde  zu  betrachten  ist« 


i  lE^      SttAr  In  Beriin  Ut  enchienen  s 

i»atCmUeh  -  physiologiseht  Üntwaehangen  fite?* 
4^  Blute geL  Von  Dr.  JpJi^  U^inr,  Lt^her. 
JCunttmannp  KötügU  Hofmedikus  und  aus» 
ÜlfMUm  Jrtt  in  Berlin.  Mit  5  Kupfern.  Berlin, 
1817.  8.  geh.   16  Gr. 

Im  Juaystack  der  mfduij^ischen  Annalen  1817. 
diese  Schrift  folgendermarsen  betmheilt. 
Bei  den  Vorthellen ,  welche  die  ärztliche  Teck« 
\  Tom  dea  BJiuiegdln  siehtj  ut  dit  nmivbijioiM 


